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VORWORT 

Das Bundesministeriwnfür Unterricht und kulturelle Angelegenheiten 
legt seinen ersten Kulturbericht vor. Dieser Bericht geht zurück auf eine Entschlie­
ßung des Nationalrates aus dem Jahre 1995, derz~~folge dem Nationalrat ah 1996 
jährlich ein Bericht über die dem Bundesministerium fiJr Unterricht und k'ulturelle 
Angelegenheiten übertragenen Kulturvenualtungsbereiche vorzulegen ist. Die Ver­
waltungsbereiche des Bundesministeriumsfür Untm'richt und kulturelle Angelegen­
heiten umfassen die Bundesmuseen, die Österreichische Nationalbibliothek, die 
Österreich ische Pbonothek, die Hojmusikkapelle Wien und den Denkmalschutz, 

1:.s freut mich, daß es gelungen 
ist, diesen Kultllrbericht 1996 in zeitgemäßer 
Form vorlegen zu können, Er enthält die 
Kerndaten, die Entwicklungsparameter und 
die Maßnahmen der österreichischen Kultur­
politik im Bereich des Bundesministeriums 
für Unterricht und kulturelle Angelegen­
heiten , Damit ist der Bericht eine präzise 
Analyse da gegenwärtigen Situation in die­
sem Bereich, 

Er gibt aber auch ein deutliches 
Bild von dem Potential und der kulturellen 
Kraft dieser Einrichtungen, die aus dem mo­
dernen Östen'eich nicht mehr wegzudenken 
sind Gerade in einem Millenniums/ahr 
kommt dem kulturellen Erbe nicht nur die 
historische Bedeutung bei der Identitäts­

findung Österreichs zu, sondern es ist auch Anbaltspunkt und Orientierung in 
einer komplexer werdenden Gesellschaft, 

Die Erhaltung und die Öffnung östen'eichischer Kulturgüta ist daher 
Hauptverantwol'hfng östen'eichischer Kulturpolitik, um den kommenden Genera­
tionen diese Schätze zu erschließen, Wir legen daher gerne den ersten Kulturbe­
richt dem Nationalrat vor, Er ist geeignet, das Bewußtsein und die Sensibilität 
gegenüber diesen Institutionen zu wecken und die Diskussion über deren Zukun:!i 
zu versachlichen, 

f.~ 
Elisabeth Gehrer 

Bundesministainfür Unterricht und kulturelle Angelegenheiten 

.. 
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BUNDESMUSEEN 

D ie Entwicklllng des Mllsealwesens in Österreich folgt dem durch eil/e be­
merkensll'erte DYI/amik charakterisierten internationalen Trend, der auch fü r die 
ZUklll~ft ll'esentliche Änderungen in der Einstellung der Menschen zu ihrer Welt 
und ihrer Vergangenheit erwarten läßt. Führende Museologen weisen auf die Ra­
sanz der En/wicklung hin, die Heue Museumstypen ausbildet und neue potentielle 
BesucherschichteIl anzieht. Denn mehr Menschen denn je haben Zugang zu Bil­
dung lind Kultur (vg l. Friec/n"ch Waidachei; Handbuch der Allgemeinen Museolo­
gie 1, Wissenschaflliche Reihe des Österreich ischen Theatermuseums im Böhlau­
Verlag, S. 19 jj). Das Verhältnis zwischen Arbeits- lind Freizeit verschiebt sich in 
den Ländern der westlichen Hemisphäre, aber auch in anderen Regionen, die ihre 
Hal/llng al7 den Westen adaptieren. 

Diese Entwicklungen eljordern neue Konzeptionen und diese ihrerseits ein 
grt"indliches Überdenken von Erkenntnissen der Mllseologie, die bisher als selbstver­
ständlich galten . Bisher unhekannte Bedrohungen gefährden die Sammelbestände, 
dramatische Verschlechterungel/ der UmweltbedingungeIl und zunehmende Ein­
wirk1lng des Menschen setzen den Sammlungen mehr denn je Zll . Die dominieren­
den Charakteristika unserer Zeit, nämlich der rasante wissenschaflliche und tech­
nische Fortschritt sou'ie die Fülle und Geschwindigkeit der Informationen, bedingen 
Nelleru ngen, die den klassischen europäischen Museumsbegr[t! sprengen. Hier ist 
insbesondere die Tendenz zur Konzeptllalisierllllg (Betonung der z llgrunde liegen­
den Idee gegenüber dem ji'üher prävalierenden Objekt), die Dezentralisieru ng von 
Museen, die Rationalisieru ng des Musel1msmanagements, die Musealisiemng kom­
merzieller Institutionen, die Tendenz Zll I' Erhaltung in situ und vieles anderes mehr 
zu nennen. 

Diese Entwicklungen, die man auch als verstärkte Hinwendllng unserer 
Gesellschc!ft zur bildenden Kunst LInd zu r Wissenschaftlichkeit verstehen kann, 
haben auch die Bundes11111seen voll el!cißt und eine vor wenigenjahren noch UJ1-

vorstellbare Aujbrtlchstimmung erzellgt, Der vorliegende Bericht, der sich t'iber 
einen Beohachtul1gszeitraum vonji.h~/jahren erstreckt, soll allen an der Museums­
arheit Beteiligten, dClJ'l'iber hinaus aber auch der interessierten Öjj'entlichkeit eillell 
Eindrtlck vermi//eln, wie sehr es gelungen ist, eine Vielzahl begünstigender Fakto­
ren ßir die Bundesmllseen nutzbar zu machen. Aus den "dark and dil1y mallso­
leu ms of the past " wu rden nach betriehswiJ1schc!ftlichen Gesich/spllnkten geßihrte 
personalintensive Betriebe mit ambitioniel1em wissenschafllichen Personal, Präpa­
ratoren, Restauratoren, Technikern lind Aufsehern, mit Labors, Bibliotheken, Ver­
waltung u ndlnstit 11 t iOllen ßi I' qt!entlichkeitsa rbeit. Über die althergebrachte Al!!ga­
bensteIlung des Sammelns, Bewahrens lind Erschließens ei/aßt der neue ganzheitli­
che Museltl11sbegr[t!säm/liche Bereiche der Gegeilluartsgesellschaft, macht verstärkt 
bewlißt, daß Museen hedelltende Stättell der altjsenmiversitären forschung lind 
der Begegnll ng mit dem gesamten Schul- lind Bildungsbereich darstellen, stellt sie 
in Beziehu ngs- und SpannIl ngsfelder der neuen europäischen Geographie lind ver­
mittelt dem Bes1lcher durch die Attraktivität des Gebotenen lind du rch SteigeJ'll ng 
des Besllcherkon~!orts ein bislang unbekanntes Gesamterlehnis. 

Als begünstigende Fak/oren sind neben dem erwähnten Megatrend vor 
allem die hohen Blldgetsteigent ngell der letzten jahre, die voll im Gang hefindliche 
bauliche Generalrestallriertlng nahezu aller Gebäude der Bundesmuseel1. das alU 

m 
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hohem Niveau he./indliche und dennoch steigerungs./ähige Puhlikumsinteresse, die 
Inangriffnahme des el'Sten repräsentativen Museumsneuhaus seit der Monarch ie in 
Form des ,.Museu msquartier" a~~f dem Gelände der ehemaligen kaiserlichen Ho./­
stal/u ngen sowie die mit der Erschließung zusätzlicher Budgetmittel verhundene 
Erweiterung der Dispositions./ähigkeit der Museen durch die Teilrecht5!fähigkeit zu 
nennen. All dies ermöglichte eine Fülle attraktiver Sonderausstellu ngen und eine 
engagierte Sammlungspolitik der einzelnen Bu ndesmuseen. 

Ein neuartiges Budgetvollzugssystem, von der Musealahteilu ng unseres 
Ministeriums in den letzten jahren im Zusammenwirken mit den Direktoren der 
Bundeslnuseen entwickelt, mllfs hier auch erwähnt werden. es leistet zusammen 
mit der Teilrechts./ähigkeit eillen wesentlichen Beitrag zu dem in der öffentlichen 
Diskussion mit dem Schlagwort "Autonomie" doch recht unzw'eichend umschriehe­
nen Postulat nach operationalen Freiräumen und Entledigung von kameralisti­
schen Fesseln. Ausgehend von der Notwendigkeit einer ohjektiven, partnerschaftli­
chen und transparenten Praxis der Jahres- und Monatskreditzllweisungen nach 
den Grulldsätzen der Verteilungsgerechtigkeit, Kontrollierharkeit und Nachvol/zieh­
harkeit wird den einzelnen Museen vom Ministerium ein glohales Arheitshudget 
zum weitgehend autonomen Vollzug zugewiesen. Dies wird dem einzelnen Muse11m 
anhand gemeinsam erarheiteter thematischer Zielvorgahen (" Vorhahenshericht') 
Z ll I' seIhständigen DlIrch./ühru ng ühel1i'agen und der Realisierungsmfolg wird je­
weils am jahresende in Form eines konkreten Controllingmodelles (,Soll-1st-Ver­
gleich ") ühmprüji. Diese Methodik./ührte hereits zu einer hemerkenswel1 realisti­
schen Kostenelfassung und leistet somit einen wesentlichen Beitrag Z ll den Gru.nd­
sätzen der BlIdgetwahrheit und Budgetklarheit. 

Die Arbeitsteilung zwischen der Administratil.jitnktion des Ministeriums 
11 nd dem museologischen GestaltungsaL!!irag der einzelnen Bundesmuseen, getra­
gen VOll einem entsprechend kooperativen Geist gegenseitiger Respektierung und 
Wertschätzung, hat zu dem unverkennharen A'L~fschwung der Bundesmuseen we­
sentlich heigetragen. Sie giht zu der hegründeten Hoffnung Anlaß, daß das große 
Ziel eines zeitgemäßen und internationalen Kriterien gerecht werdenden musealen 
Standards in den nächsten Jahren erreicht werden kann. 

Die begr(ißenswerte Entschließung des Nationalrates , der zL!/olge ihm ah 
1996 jährlich ein Bericht üher die dem Bundesministerium für Unterricht Lind kul­
tu relle Angelegenheiten ühertragenen Kulturverwaltungshereiche vorzulegen ist, 
kommt dem vorerwähnten Interesse dei' Politik, a hel' auch der Medien und der in­
teressierten Öffentlichkeit an diesem wichtigen Sachthema entgegen. Bei der redak­
tionellen Gestaltung dieses ersten Berichtes schien es zweckmäßig, den In./ormati­
onsgehalt des statistischen Teiles durch Voranstellung der Daten der Jahre 1991 his 
1994 zu erweitern, um aL~f diese Weise eine vergleichende Sicht der letztenlül~f 

l abre ZLi ermöglichen. 

BI 

III-63 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)14 von 220

www.parlament.gv.at



SERVICEFUNKTION 

Die Bundesmuseen als Institution 

Die Bundesmuseen sind in Gesetzgebung und 
Voll zie hung Bundessache (Art. 10 Abs. 1 Z. 13 Bundes­
Verfassungsgesetz). Diese Kompete nzbestimmung fin­
det ihre e infac h-gesetzliche Durchführung im Bundes­
ministe riengesetz 1986 und im Forschungsorganisati­
onsgesetz 1981. 

Dem Vollzugsbereich des Bundesministe riums für Un­
terricht und kulturelle Angelegenhe iten gehören fol­
gende Bundesmuseen an: 

Kunsthistorisches Museum (KHM) 
aturh istorisches Museum (NHM) 

Museum für Völkerkunde (MV) 
Österre ich ische Galerie im Belvedere (ÖG) 
Graphische Sammlung Albertina (GSA) 
Österre ichisches Museum für angewandte Kunst (MAK) 
Museum moderner Kunst Stiftung Ludwig (MMKSLW) 
Technisches Museum fü r Industrie und Gewerbe 
(TMW) 
Patho logisch-a natomisches Bundesmuseum (Path) 
Österreichisches Theatermuseum (ÖThM) 
Österre ichisches Museum für Volkskunde (hinsichtlich 
der Pe rsonalverwa ltung) 

Neben diesen Bundesmuseen gibt es noch weitere mu­
sea le Bundeseinrichtungen, die unter dem Begriff 
"Bundesmuseen" zu subsumieren sind und die anderen 
Ressorts angehöre n (z.B. das Heeresgeschichtliche Mu­
seum im Vollzugsbereich des Bundesministe riums für 
Landesverte idigung). 

Das Forschungsorganisationsgesetz überträgt den Bun­
desmuseen folgende Aufgaben: 

• Sammeln (Aufbau bestehender und Anlage neuer 
Sa mmlungen), 

• Bewahren (Erhalten, Restaurie ren und Sichern) und 
• Erschließen (Darbietung von Objekten für die 

Öffentlichkeit durch ständige Schausammlungen und 
o nderausste llungen, Bestimmung, Inventarisie rung, 

Katalogisie rung der Bestände, Herausgabe wissen­
schaftlicher Publikationen, wissenschaftliche Begut­
ach tungen, Forschung im jeweiligen Fachgebiet, 
Beratung anderer musealer Einrichtungen). 

Das Forschungsorga nisa tionsgesetz verpflichtet ferner 
zur Erl assung von Museumsordnungen für die e inzel­
nen Häuser. Derartige Museumsordnungen existie ren 
derze it für das Kunsthisto rische Museum , das Natur­
historische Museum, das Museum moderner Kunst 
Stiftung Ludwig, das Museum für Völkerkunde, das 
Österreichische Museum für angewandte Kunst, das 

111 

Öste rre ichische Theatermuseum und die Österre ichi­
sche Ga le rie (in Form e iner grundlegenden Dienstin­
struktion des Ministeriums) . Weitere Museumsord nun­
gen befinden sich in Ausa rbeitung. 

ber die gleichfa lls im Forschungsorganisationsgesetz 
gerege lte museale Funktion der Teilrechtsfähigkeit so­
wie über deren überragende Bedeutung siehe in den 
Ausführungen im Abschnitt Teilrechtsfäh igke it. 

Publikums service/ Besucher 

Die Besucher stehen im Mitte lpunkt des Mu­
seums, denn für sie ist das Museum primär da. Die An­
zahl der Besucher ist wohl e in wichtiges, aber sicher­
lich nicht das e inzige Krite rium für die Beurteilu ng e i­
nes Museums. Genere ll kann gesagt werden, daß der 
e ingangs erwähnte Megatrend zu Kunst und Wissen­
schaft bereits seit dem Ende der 80er Jahre zu e iner 
merklichen Steigerung des Be ucherinte resses fühlte 
und erst in den letzten beiden Jahren als Folge der 
Wirtschaftsentwicklung und der baubedingten Schlie­
ßung e inzelner Häuser eine abnehmende Tendenz 
zeigt. 

Der relativ hohe Anteil von Ermäßigungen und Gratis­
besuchern resultie rt aus dem Bildungsauft rag de r Bun­
desmuseen (Schulklassen, Wien Aktionen, US\v.). Be­
merkenswert ist der hohe Ante il der Vollzahler wäh­
rend der Sommermo nate , der hohe Gratisante il im Ok­
tobe r (fre ie r Eintritt am Nationalfeiertag 26. Oktober), 
das genere lle achlassen des Interesses während der 
Wintermonate und vor allem der große Unterschied 
der Häuser untereinander wie aus "Museen im Deta il " 
zu e ntnehmen ist. 

Für die Entwickl ung der Besucherzahle n ist eine publi­
kumsfreundliche Infrastruktur von entscheidender Be­
deutung, was sich in de n adaptie rten Häusern bereits 
abze ichnet. 

Synergie Museum/ Schule 

Plakat Museum/ Schule 

Eine halbjährliche Info rmatio nsbroschüre über 
Ausstellungen und Vermittlungsa ngebote öste rre ich i­
scher Museen speziell für Schüler und Le hrer; wird in 
Zusammenarbeit mit Abteilung V / 3 unseres Ministe ri­
ums he rgeste ll t und an a lle Schulen Öste rreichs ve r­
sendet. 
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Monatlicher Progranunfalter der Bundesmuseen 

Ein Programmfa lter g ibt bersicht über Aus­
stellungen, Sonderausstellungen, Führungen, Kinder­
und Senioren programme und sonstige Veranstaltungen 
der Bundesmuseen. Er w ird von der Abteilung IV!2 in 
Zusa mmenarbeit mit der Abteilung Museum und Publi­
kum des Kunsthistorischen Museums hergestellt und 
als Besucher- und Lehrerinformation sowie als Wer­
bung an Firmen und Einzelpersonen versandt. 

Vermittlungsarbeit der Bundesmuseen 

Die eigenverantwortliche Wa hrnehmung des 
Bildungsauftrages der Bundesmuseen geschieht durch 
speziell eingerichtete Organisationseinheiten in den 
einze lnen Bundesmuseen . 

Kunsthisto risches Museum: 
O rganisa tion und Betreuung des Führungspersonals 
der Sonderausstellungen, Führungen in allen Schau­
sammlungen; .,Schule des Sehens'·; Kinderführungen ; 
Beteiligung am Wiener Ferienspiel; Seminare für Leh­
rer ; Lehrerführungen zu den jeweiligen Sonderausstel­
lungen; O rganisa tion und Betreuung der freien Mitar­
beiter für Führungen; Monatsprogramme des Kunsthi­
sto rischen Museums; Kinderkataloge z.B. zu Dürer; 
Kinderthea ter z. B. "Die kleine Sphinx". 

Naturhistorisches Museum: 
Führungen in den ständigen Schausammlungen und 
Sonderausstellungen (von insgesamt 1382 museums­
pädagogischen Führungen entfallen 297 auf Kinder­
führungen); Kinderprogramme jeden amstag und 
Sonntag mit Themenschwerpunkten; nterrichtspro­
jekte ( rund 500 pro Jahr, wobei Hauptanteil die The­
menbereiche Zoologie und Urgeschichte haben); 
Ferien-Kinderprogramme in den Sommerferien zu ver­
schiedenen Tagesthemen, Mikroskopieworkshops für 
Kinder und Erwachsene (Mikro-Treffs). 

Museum fü r Völkerk unde: 
Mit-Mach-Führungen für Kinder- und Jugendgruppen , 
Kindergärten, Kindertagesheime, Schulen; Interkultu­
relle Lerngruppen; Kinderführungen jeden Mittwoch , 
Übersetzungshil fen bei Führungen und museums­
pädagogischen Aktionen, M itarbeit und Hilfestellung 
bei Projektunterricht, Erstellung von Führungs-, Spiel­
und Mit-Mach-Blättern, Kindem eff Museum: Interessens­
club für 8- b is 12jährige (a lle 14 Tage), Märchenkon­
zeIle, Sommerferi enspiel, .,Reise um die Welt" : monatli­
che Sonntagsaktion (Führung, Geschichten, Malen, Fo r­
men, freies Gestalten) , museumspädagogische Semi­
nare, Kinderkataloge: Japan, Alles über Reis; Serie .. Was 
ist denn das" : Samurai, Katchina, Bumerang; Leihbiblio­
thek für K inder- und Jugendliteratur, p~idagog ische Be­
treuung von rund 26.000 Kindern pro Jahr. 

Österreich ische Ga lerie: 
A llgemeine Führungen , auch in englischer, italienischer 
und französischer Sprache; Projektarbeit mit Schulklas-

BI 

sen, auch Schulgruppenbetreuung ausländischer Schul­
klassen; Veranstaltungen für Kinder und Familien; Leh­
rer-Einführu ngstermine und -Seminare; Feri enspiele: 
"KunsrweltlZauberzelt'·, "KiDis Kunst-Spiel für Kinder··; 
Winterferienspiel: .. Alles dreht sich um ein Kind - Oie 
Weihnachtsbilder der Österreichischen Galerie" . 

Graphische Sammlung Albertina: 
Aufgrund der derzeitigen Schließung konzentriert sich 
die Vermittlungsarbeit auf die Aufarbeitung der Samm­
lungen und die Betreuung von Ausstell ungen außer 
Haus (Loos-Haus, Akademie der b ildenden Künste). 

Österreichisches Museum für angewandte Kunst: 
ach der Wiedererö ffnung im Jahre1993 w urde konti­

nuierlich eine, über die allgemeine Führungen hinaus­
gehende Vermittlungsarbeit für Kinder eingerichtet; 
z.B . MINI-MAK mit Kinderspezialprogrammen jeden 
1. Sonntag im Monat; Schul- und Sonderführungen in 
englischer und französischer Sprache. 

Museum moderner Kunst Stiftung Ludwig: 
Führungen und Kunstgespräche; Vermittlungsangebote 
für Schulen; museumspädagogische Projekte der Ver­
eine "lnfra-rot" und .,StörDienst" (Rundläufe, Aktionen, 
Kunstgespräche); Lehrerführungen; Sonntag der Phan­
tas ie/ Museum für Kinder (e inmal monatlich); SOI11mer­
atelier für Kinder im Skulpturengarten im 20er H aus; 
Beteiligung aI11 Wiener Ferienspiel. 

Österreichisches Thea termuseum: 
Kindertheatermuseum: Führungen mit aktiver Beteili­
gung der K inder (Diversifizierung der Führungsgrup­
pen VOI11 Kindergarten b is in die gymnasiale Ober­
stufe); Puppentheaterkurse; Kids-Club; Workshop für 
angehende Kindergärtner/ Tnnen; insgesamt 241 I11U­
seumspädagogische Führungen mit 6. 131 Besuchern . 

Ausweitung der Zusammenarbeit in den Bereichen 
Unterricht und Erwachsenenbildung 

Durch den Wechsel der für die Bundesmuseen 
fachzuständigen Sektion in das Bundesministerium für 
Unterri cht und ku lturelle Angelegenheiten ergaben sich 
neue Möglichkeiten der Zusa mmenarbeit auf dem Sek­
tor Unterricht und Elwachsenenbildung: 

Zusammenarbeit mit im Schulsektor angesiedelten 
Institutionen, Vereinen und Informationsmedien 

Österreichischer Kulturservice: 
Informationsaustausch über Vermittlungsarbeit der Mu­
seen ; Gemeinsame Planung von Vermittlungsprojekten 
(Sonderausstellungen, Lehrer-, Schüler- und Unter­
richtsprojekte) und Lehrerfortbilclung. 

Einbeziehung der Aktiv itäten der Bundesmuseen in 
den Informationsflu ß des Österreichischen Kulturser­
vice (ÖKS). 
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BÜro fÜr Kulturvermittlung: 
Auslotung der Möglichkeiten gemeinsamer Akti vi täten 
mit den Bundesmuseen: Beratung fÜr museumsp~idago­

gisehe Fragen. 

Erwachsenenbildung: 
Bereich Kunst und Kulturvermittlung, Nutzung all fä lli­
ger fÜr den Schul- und Unterrichtsbereich vom Ressort 
hergestellter oder geförderter BroschÜren fÜr Informa­
tionen Über Aktivitäten der Bundesmuseen. 

Einbeziehung der Bundesmuseen in den Bereich Kul­
tu r- und Freizeitpädagogik. 

Nutzung der Faksimile-Kleinausstellungen für 
Schul- und Bildungszwecke 

Die Faksimilesammlung ( rund 600 StÜck) 
\vu rde von einer Kunsth istori kerin neu katalogisiert 
und geordnet. Eine neue texrmäfSige Au fhereitung und 
Zusa mmenstellung der Faksimilesammlungen (derzeit 
thematisch gegliedert in Albrecht DÜrer, B iedermeier, 
Wiener Werkstätte, Meisterwerke aus dem Kunsthistori­
schen Museum, der Österreich ischen Ga lerie und der 
Albertina, Buchmalerei, Aufhruch in die Moderne) ist in 
Vorbereitu ng. 

Die Fa ksimile-Kleinausstellungen können kostenlos 
(ev. Versicherungsprämie geht zu Lasten des Leihneh­
mers) als \X1anderausstellungen von Schulen, Gemein­
den und diversen Bildungsinstitutionen angefordert 
\verden. 

Nutzung der elektronischen Schulnetzwerke für 
Information über die Bundesmuseen 

Eine Präsentation der Bundesmuseen im Inter­
net ist in Ausa rbeitung und wird 1996 zu r VerfÜgung 
stehen . Die Kurzdarstellung der Museen mit aktuellen 
Ausstellungs- und FÜhrungsangeboten w ird in. das 
Schulnetz eingespeichert. Bereits bestehende detaillierte 
Darstellungen einzelner Bundesmuseen im Internet wer­
den fÜr Schulen ebenfa lls abrufbar. 

Maßnahmen zugunsten Behinderter 

Die Österreich ischen Bundesmuseen bekennen sich 
aus vo ller Überzeugung zu dem Grundsa tz, daß behin­
derten Menschen die g leichen Möglichke iten w ie nicht­
behinderten fÜr die Gestaltung ihrer Freizeit, im gegen­
ständlichen Fa ll durch den Besuch v.()n Bundesmuseen, 
geboten werden m Üssen . Dies umfarst eine behinder­
tengerechte Gestaltung aller Museumseinrichtungen 
und den unbeschränkten Zugang fÜ r behinderte Men­
schen durch den Ausbau von technischen Hilfsmitteln 
und der besseren Integration im allgemeinen. Hier ist 
in der Vergangenheit durch Gedankenlos igkeit und 
Desinteresse versäumt w orden, was den Bundesmu-

seen als kulturellen Einrichtungen w ohl angestanden 
wä re. 

Speziell in der gegenwärtigen Phase der baulichen Re­
staurierung der Bundesmuseen murs der Behinderten­
gerechtigkeit bei der Erstellung von Plänen und deren 
Rea lisierung hohes Augenmerk zugew endet werden. 
Aus den einze lnen Bundesmuseen ist fo lgendes zu be­
richten: 

Kunsthistorisches Museum: 

Es steht ein Ro llstuhl zu r VerfÜgung, um behinderten 
Personen im Bedarfsfall den Besuch des Museums zu 
erleichtern. lviit der Inbetriebnahme des neuen Liftes 
sind alle Etagen problemlos fÜr Ho llstuhl fahrer erreich­
bar. Auch die W C-Gruppe wurde adaptiert. Die Schatz­
kammer trägt den BedÜrfnissen Behinderter vo ll Hech­
nung und ist uneingeschr~i nkt fÜr Behinderte zugäng­
lich (Hampen. Lifte für Behinderte, Behinderten-\X1C). 

aturhistorisches Museum: 

Dieses Museum wi rd erst nach vollendetem Umbau 
und Neuaufstellung der Schausammlungen ohne Hilfe 
von Bediensteten fÜr Hollstuhl fa hrer voll zugänglich 
se in. Ein Museumsführer fÜr Sehbehinderte ist vorhan­
den. FÜhrungen fÜr Behinderte werden auf Vo ranmel­
dung durchgeführt. 

Graphische Sammlung Albertina: 

Die Benützung der Häumlichkeiten des Gebäudes stellt 
für Behinderte beträchtliche Schwierigkeiten dar. Vo r 
Inangriffnahme der Generalsa nierung gibt es jedoch 
keine Möglichkeit, bauliche Maßnahmen zur Verbesse­
rung zu setzen . Behinderte Besucher erfahren größt­
mögliche Betreuung durch die Bediensteten des Mu­
seums. Eine behindertengerechte Infrastruktur ist in der 
bevorstehenden Generalsanierung eingeplant. 

Österreichische Ga lerie: 

Im Zuge der baul ichen Hestaurierungsarbeiten w erden 
die Schlorsgebäude durch behindertengerechte Einrich­
tungen ergänzt (Lift, Hampen usw. ) . FÜhrungen für Be­
hinderte werden auf Anmeldung durchgeführt. 

Technisches Museum: 

D erze it geschlossen. Die Pläne fÜr das gegenwärtig im 
Umbau befindliche Museum sind behindertengerecht 
erstellt (Li ft , Türen, Toiletten , etc.). Die Neuaufstellung 
der Schausammlungen w ird ebenfalls behindertenge­
recht konzipiert. 

Österreichisches Museum für angewandte Kunst: 

Zur Erleichterung für den Besuch der Schausammlun­
gen durch kö rperlich Behinderte wurde ein Hollstuhl 
angekauft, der auf Verlangen vom Portier ausgefo lgt 
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wird. Desgleichen wurden verstellbare Stöcke als Geh­
erleichterungen bzw. zum Austausch gegen solche mit 
Spitzen, die aus Sicherheitsgründen in der Garderobe 
abzugeben sind , angeschafft. 

Durch die Inbetriebnahme des Aufzugs im Verbin­
dungsbau sind w esentliche Verbesserungen für eine 
stufenlose Erreichbarkeit von Schaubereichen des Mu­
seums gegeben. 

Führungen für Behinderte, insbesondere Sehbehin­
derte, sind in Planung (Tastobjekte, etc.) . 

Museum für Vö lkerkunde: 

Für die Treppen zum Eingang des Museums und V0111 

Kassenraul11 in die Aula und in das Parterre wurden 

Auffahrtsrampen angefertigt, w elche eine Zufahrt für 
Ro llstuhlfahrer erl eichtern sollen . Kö rperbehinderte 
können bei Bedarf durch nterstützung von Au fsehern 
in die Schauräume gebracht w erden. Ein Aufzug steht 
bis zum Mezzanin zur Verfügung. 

Führungen für Behinderte, insbesondere Sehbehin­
derte, w erden auf Anmeldung durchgeführt. Ein 
Museumsführer für Sehbehinderte und die Aufstellung 
von Tastobjekten sind in Planung. 

Für die im mbau befindlichen Bundesmuseen kann 
grunds~itzlich gesagt \"erden, daß die Umsetzung des 
Behindertenkonzeptes der Bundesregierung ein inte­
graler Bestandteil der PlanersteIlung ist. Dies gilt 
ebenso für alle zukünftigen Museumsprojekte des 
Bundes. 

EINTRITTSPREISE 

KUNSTHISTORISCHES MUSEUM 

Hauptgebäude 

Vo llza hler ÖS 45,- (se it Juli 93) 
ermäßigt öS 30,-
Wienkarte öS 35,- (se it Mai 95) 

Sondera usste 11 ungen : Vo llzahler öS 100,- (se it April 95) 
erm~ißigt öS 50,- (se it April 93) 
Wienkarte ÖS 90,- (se it Mai 95) 

Neue Burg 

Vo ll zahler öS 30,- (se it Jänner 87) 
erm~ißigt öS 15,-
Wienkarte ÖS 25 ,- (se it Mai 95) 

Schatzkammer 

Vo ll zahler öS 60,- (se it Jänner 90) 
ermä fSigt ÖS 30,-
Wienkarte ÖS 50,- (se it Mai 95) 

Wagenburg 

Vollzahler öS 30, - (seit Jänner 87) 
erm~ißigt ÖS 15,-
Wienkarte öS 25,- (se it Ma i 95) 
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Schloß Ambras, Tirol 

Vollzahle r 
e rmäßigt 

NATURHISTORISCHES MUSEUM 

öS 60,­
öS 30,-

öS 30,­
öS 15,­
öS 5,-

(se it März 93) 

(seit Jä nner 87) Vol lza hler 
e rmäßigt 
Nachmittagskarten 
(Winter, nur für 
Hochparterre) 
Wie nkarte öS 24,- (se it April 95) 
Sondera usstell u ngen öS 60,- bis öS 90,-

MUSEUM FÜR VÖLKERKUNDE 

Vollzahler 
e rmäßigt 
Wie nka rte 

GRAPHISCHE SAMMLUNG ALBERTINA 

öS 30,­
öS 15,­
öS 25,-

Wegen Re novie rung b is auf Faksimileausstellung gesch lossen, 

Faksimileausstellung: 

Vor Schließung: 

ÖSTERREICHISCHE GALERIE 

Vollzahler 
e rmäßigt 

Oberes Belvedere (Ku nst des 19, und 20, Jhd .) 

öS 10,-

öS 45,­
öS 20,-

Unteres Belvedere (Barockmuse um, mittelalte rliche Kunst) 
Atelier im Augarten (Gustinus Ambrosi Museum) 

Ko mbikarte: Voll zahler 
e rmäßigt 
Wie nkarte 

Schloß Halbturn (1995 keine Ausstellung) 

Vollzah ler 
e rmäßigt 

öS 60,­
öS 30,­
öS 50,-

öS 30,­
öS 15,-

ÖSTERREICHISCHES MUSEUM FÜR ANGEWANDTE KUNST 

Voll za hler 
e rmäßigt 
Wienkarte 
So nde rausstellung 
Wienkarte 
e rmäßigt 
Familienkarte 
Falllilienkarte 
(Sonde rausste llung) 

öS 30,­
öS 15,­
öS 24,­
öS 90,­
öS 72,­
öS 45,­
öS 50,-

öS 150,-

(se it Juli 95) 

(se it Jänner 87) 

(seit Oktober 91) 

(seit Juli 95) 

(seit Mai 95) 

(seit März 95) 
(seit Mai 93) 
(seit März 95) 
(seit Mai 93) 
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Gevmülle rschlössel 

Vo llzahle r 
ermä gigt 

MU SE U M MODER N ER K UN ST STIFT UN G L U DWIG 

Pala is Liechte nste in 

20e r Haus/ Schwe ize rga rte n 

Kombikarte für be ide Hä user 

Vo llza hle r 
e rmä gigt 

e rmäßigt 

öS 30,­
öS 15,-

öS 45,­
öS 25,­
öS 60,­
öS 30,-

PATHOLOGIS C H -ANATOMIS C HES B UN DESM U SE U M 

fre ie r Eintritt 

T EC H N ISCHES MU SE U M WI EN 

Wegen Umbaus geschlossen. 

ÖSTERREICHISCHES THEATERM U SEUM 

Pa l ~l is Lobkowitz 
Ki nde rthea termuseum 
Gede nkräume, Hanuschgasse 

Vo llza hler 
e rmäßigt 
Wie nkarte 
ermäßigt 

öS 40, ­
öS 20, ­
öS 32,­
öS 16,-

E I NT RI TT S R EG EL UN GE N DER B UN DESM U S E E N 

Ermäßigte r Eintritt: Schüle r 
Stude nten 
Senio re n ab dem 60. Lebe nsjahr 
Inva lide 
Östen'. Präse nzdie ne r 
Öste n'. Zi vi ldie ner 

(se it J ~i nne r 94) 

(se it Oktobe r 91) 

(se it April 95) 

Fre ie r Eintritt: Kinder bis zum volle ndeten 10. Lebensja hr 
Schüle r- und Stude nte ngruppe n mit begle itender Lehrpe rson 
Journaliste n 
Konzessio nie rte Fremde nführer 
Arbeits lose 
Beziehe r von Notstandshi lfe n 
Schwerstkriegsbe hincle n e 

Inhaber e ine r Jahreskarte (erhä ltlich a n de n Museumskassen zum Pre is von öS 400,-) 

Ermäßigungen ode r fre ie r Eintritt nur be i Vo rl age e ntsprechender Ausweise. 
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AUSSTELLUNGEN 

Der finanzielle Spielraum fü r Ausstellungen w urde 
durch umsichtige legistische Maßnahmen auf ein dem 
internationalen Standard entsprechendes N ivea u ausge­
dehnt. So ermöglichten d ie zweckgebundene Gebarung 
und d ie Teilrechtsfähigkeit infolge der übera us gelun­
genen Novelle 1991 des Forschungsorgan isationsgeset­
zes die Velw irklichung attraktiver Ausstellungsvorha­
ben. Dementsprechend berücksichtigt D iagramm 4 im 
Absch nitt .. Budget'· ab 1992 die Ausgaben für ALlssteI­
lungen, d ie im Jahr 1991 mangels entsprechender Ko­
stenstellenrechnung noch in den allgemeinen Aufwen­
dungen enthalten waren. 

Die Bundesmuseen gaben inklusive der zentral vom 
Bundesministerium fü r Unterricht und ku lturelle Ange­
legenheiten betreuten Ausstellung im Künstlerhaus im 
Jahr 1995 insgesamt 83 M io . öS aus. Die Ausgaben für 
Ausstellungen aus der Teilrechtsfähigkeit sind vom Gel­
tungsbereich des Bundeshaushaltsgesetzes ausgenom­
men, weshalb sie im Rechnungsabschluß zum Bundesfi­
nanzgesetz 1995 nicht erfaßt bzw. ausgewiesen werden. 

A U SST ELL UN GSFLÄ CH EN 

Ges amt 

Ku nsthisto risches M useu m 
(ink \. Neue Burg, \-xragenburg, 
Ambras, Schatzkammer) 

aturhistorisches M useum 

Museum für Völkerkunde 

Österreich ische Ga ler ie 
(Oberes und Unteres Belvedere) 

Graph ische Sammlung Albel1iml 

Österreichisches Museum für 
angewandte Kunst 
(ohne Museumsga rten) 

Museum moderner Kunst 
(Palais Liechtenstein , Schweizer­
garten120er H aus) 

Technisches M useum W ien 

Patho logisch-anatomisches 
Bundesmuseum 
(Studiensammlung) 

Österre ichisches Theater­
museum ( ink\. Gedenkräume 
im Hanuschhof) 

8 7.320 m' 

24.910 m' 

8.460 m 2 

5.810 m' 

5.200 m ' 

1.500 m ' 

10. 195 m' 

5.800 m 2 

22.345 m ' 

2.000 m' 

1.100 m ' 

Eil 

K UN STHISTORIS CHES MU SE U M 

.. Sofonisba Anguissola". Die Ma lerin der Renaissa nce 
Sondera usstellu ngssaa I 
17. Jänner bis 26. März 1995 

.. Eros und Mythos" Kunst am H of 
Rudo lf 1I 
Sonderausstellungssaal 
15. Apri l 1995 b is 
8. April 1996 

,, 100 Jahre österreichi­
sche Forschungen in 
Ephesos", gemeinsa m mit 
dem Österreichischen 
Archäologischen Institu t 
Ephesos Museum 

eue Burg 
13. Tovember 1995 b is 
4. März 1996 

K.H,dog: 
.. Eros und 

1\I )' lho, " 

"Losungsw ort Ariadne" - Malerei und Graphik von 
Helmut Nager 
Theseus Tempel im Volksgarten 
13. Mai bis 21. Juni 1995 

"Sti lleben des 16. bis 18. Jh( \. aus der Gemäldega lerie 
des KHM" 
Palais Harrach 
ab 18. Mai 1995 

"Zeitlos. Das Menschenbild in der Skulptur und Zeich­
nung Fritz Wotrubas. Eine Hetrospektive" 
Palais H arrach 
8. Juni bis 2. Oktober 1995 

"Ägyptomanie. Die Sehnsucht Europas nach dem Land 
der Pharaonen" 
Künstlerhaus 
16. O ktober 1994 bis 29. Jänner 1995 

.. Buddha in Indien" Meisterwerke 
der frühind ischen Kunst von 
König Asoka b is zur 
Guptazeit 
Künstlerhaus 
2. April b is 16. 

Juli 1995 

.,Castrum A meras" 
Ansichten, Modelle und 
Pläne des Schlosses 
Ambras 
Schloß Ambras/ Tirol 
1. A pril b is 31. O ktober 1995 

Katalog: .. Iluddha in Indien" 
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,.Na tur und Kunst" Handschriften und Alben aus de r 
AmbraseI' Sammlung Erzherzog Ferelinands II 0 529-
1595), in Zusammenarbeit mit der Österreichischen 
Na tionalbiblio thek. 
Schloß Ambras/Tirol 
22. Juni bis 24. September 1995 

NAT U RHIST O RIS C HES MUSEU M 

"Minera l und Erz in den Ho he n Tauem " 
23. November 1994 bis 6. März 1995 

EPJI)OT-ßRÜCKE 
Von der Knappen\\'and im lInlersu lzbachtal. Salzburg 
Sammlung: NHM Wien 
Foto: FOIOSludio Olto. \X' ien 

"Die Welt eier Wale", 
in Zusammenarbe it mit Greenpeace und dem 
KineIermuseum im Museumsquartie r. 
14. Juli b is 10 . Oktober 1995 

"Beschlagnahmt" - Die Sa mmlung des 
Wiener Jüd ischen Museu ms nach 1938 
12. Oktober bis 26. November 1995 

MU S EUM F Ü R VÖLK E RK UN D E 

"Edward S. Cu rtis - Der Schatten fä nger". Das Bild eier 
Ind ianer o relamerikas 1900-1930. Fotoausste llung. 
20. Oktober 1994 bis 15 Jänner 1995 

"DARO, Bilde r in Öl und AClyl" im Rahmen der Veran­
staltungsreihe .. Out of Europe - außereuropäische, in 
Wien lebende Künstle r ste llen sich vor. 
22 . Oktober 1994 bis 15. Jänner 1995 

"lI-Rah. De r Weg der Baxtyari-Nomaden (Iran)" 
Fotogra fi e n vo n Farhael Varahram 
5. Februar bis 26. März 1995 

"Festiva l der Ku lturen für Kinder". Filme und Ve ranstal­
tungen (Kinosaal und Ausstellungssä le) 
18. Februar bis 19. März 1995 

"Neuaufs te llung der Benin-Sammlung" 
ab 22. Juni 1995 

"Ubuntu " Zeitgenössische Kunst Südafrikas 
5. April bis 21. Mai 1995 

m 

"Blickfänge - Schmuck aus Nordafri ka" 
27. April 1995 bis 29. Februar 1996 

.. 13L1 CKFÄi\'GE - SCl I!\IUCK AL:S NOIU1AFRIKA" 

"Kalivägi - Ursprungsmythe n aus de m Nordland. " 
Werke des estnischen Ma le rs Ka ljo Pöll u 
11. Juni bis 3. September 1995 

"LebensMuster - Textilien in Indonesien" 
14. September 1995 b is 29. Februar 1996 

_LEßE:-.!SW JSTER - TE\'TILIEN IN INOONESIEi\' '' 

Zusä tzliche Sonderschauen: 
Flora aus Indonesien ( in Zusammena rbeit mit den 
Bundesgärten), 
Moderne Male rei aus Indo nes ien, 
Orchideen aus Indonesien (20. Dezember 1995 -
7. Jänner 1996). 

Begle itaktivitäten: Indonesisches Puppentheate r, Tänze, 
Gamelan-Orchester, indonesische Vo lksmedizin, 
Worksho p Batik, Ikat . Texti ltechniken , Tanz und Musik 
aus Inelones ien für Kinder. 
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.,Ofrenda" Hausaltar für d ie Tage der Toten 
Mexico/ Östen'e ich 
2. ovember bis 3. Dezember 1995 

"Beschlagnahmt'· Die Sammlung des 
Wiener Jüdischen Museums nach 1938 
12. Oktober bis 4. ovember 1995 

GRAPHISCHE SAMML UN G ALBERTINA 

Wegen Umbaus finden in der A lbertina außer der Fak­
sim ile-Schau in der Sä ulenhalle keine Ausstellungen 
statt. 

"Giorgio Morandi". Die Aqua relle. 
Akadem ie der bildenden Künste, Schi llerplatz 
7. März bis 17. April 1995 

"Max Weiler, Ze ichnungen 1961 - 1967" 
Raiffeisen-Loos-Haus 
28. Apri l b is 17. Juni 1995 

"Kokoschka's King Lear" 
Rai ffe isen-Loos-Haus 
28. Juni b is 23. August 1995 

"Ado lf Loos Arch itekturpreis 
1995". Ausstellung der Mo­
delle im Looshaus; in Zusam­
menarbeit mit dem Kultur­
kreis Looshaus. 
7. September 1995 b is 
13. Jänner 1996 

O,kar KOKO~CII KA 

"King 1.<:,,1' und Gonc\'i1". 196; 
6!h29 1 mm 

Sch",arze Feukrcidc auf AndruckpapiL'r 

.,G laube Hoffnung Liebe Tod" 
Religiöse Kunst aus Gegenwart und Vergangenheit 

gemeinsam mit 
der Kunsthalle 
Wien 
Kunsthalle Wien, 
Karl sp latz 
15. Dezember 
1995 bis 
31. Jänner 1996 

A1\O,\IY~ 1 

.. 1),,, heilig<: I I<:rz" 
wahr..,chdnlich 
\ 'or 1,- 0 

EI 

ÖST ERREI CHIS C HE GA LERIE 

Oberes Belvedere 

"aufBRÜCH E. Österreich ische Malerei und Plastik der 
fün fZiger Jahre 
Oberes Belvedere und Atelier im Au g<lllen 
26. O ktober 1994 bis 26. Februar 1995 

.Jean Egger" (1897 - 1934) 
24. M~i rz b is 14. Ma i 1995 

"Max Weiler - Wie eine Landschaft" . 
ßilder von 1961 - 1967 
Aus An laß seines 
85. Geburtstages. 
3. Ma i bis 

30. Ju li 1995 

.. GuSlaV Klimt im 
Belvedere" 
31. Mai bis 8. Ok tober 

1995 

Neuaufstellung der 
Kunst nach 1918 l\laX \X 'C'iler 

ab 17. Oktober 1995 
.. \X 'je ein<.: L.lIlu ... chafl·· 

K:IlJ log 

1 euaufstellung "Wien um 1900" und 
"Klassische Moderne" 
ab 17. Oktober 1995 

"Luchvig Ferdinand Graf" . 1868 - 1932. 
Eine Entdeckung 
25. Oktober 1995 b is 7. J~inne r 1996 

nteres Belvedere 

,.Venetian H eads. Kiki Kogeln ik " 
18. b is 22. Jänner 1995 

"Bedeutende K unstw erke . Gefährdet - konserviert -
präsentiert ," Hochgotische Monllmentalskulptur in 
barocken Metamorphosen, gemeinsam mit dem 
Bundesdenkmalamt. 
31. März bis 7. Ma i 1995 

Barockmllseum im nteren Belvedere 

Neuaufstellung und 
W iedereröffnung 

21. Juni 1995 

Atelier im Augarten 

"aufBRÜCHE" 
Plastik der fün fz iger Jahre 
26. O ktober 1994 
bis 26. Februar 1995 

Kalalc 
"aullmCCHI 
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.,The Spring Project" 
7. Apri l bis 7. Ma i 1995 

"Thomas Hoke". Daseinssperre - Leere Masse 
14. Jun i bis 27. August 1995 

"Positionen . Aktuelle Kunst alls Südtirol" 
6. Oktober bis 12. November 1995 

MU SE U M MODER N ER K UN ST 
STIFT U NG LUDWIG 

20er Halls 

.,Erwin Wurm". 
8. Dezember 1994 bis 15. Jänner 1995 

.. Aquilo". Zeitgenössische Kunst aus Skandinavien 
28. J~in ne r bis 12. März 1995 

Katal< >g: 
.. 7\lichc.:langl.']() 
Pbtokllo. Zeit­
Hiiume" 

.. Claude Via llat" 
1. April bis 14. Mai 1995 

.,Noel Dolla - D ie ge­
demütigte Abstraktion" 

1. April b is 14. Mai 
1995 

.,M ichelangelo 
Pistoletto. 

Zeit-Räume" 
1. Juni bis 

10. September 1995 

"Raymond H ains" . 
...... . ,. Akzente 1949 - 1995 

28. September bis 
29. Oktober 1995 

, 

Pa lais Liechtenstein 

.. Hubert Schma lix-' 

.. Self Construction" 
2 ovember 1995 

bis 25 . Februar 
1996 

K:Il:tlog: 
.. selr Con:-,lrUClion" 

19. l\'ovember 1994 bis 8. Jänner 1995 

.. Sarkis'· 
4. März bis 23. April 1995 

.,Ines Lombardi" 
29. April bis 28. Mai 1995 

BI 

Die Sammlung Marzona 
- Arte povera, 
Minimal Art, 
Concept Art, 
Land Art. 
14. Juni bis 
15. Oktober 1995 

K~lIal()g : 

Die ~ammlllng .\Iarzo!l;1 

ÖSTERREICHISCHES MU SE U M 
FÜ R ANGEWANDTE KUNST 

"Hans Kupel'vvieser: TRAI S-formation" 
MAK-Ausstellungshalle (Erdgeschog) 
28. September 1994 bis 29. Jänner 1995 

.. Donald Judd: Das druckgraphische Werk" 
MAK-Ausstel lungshalle CObergeschoß) 
16. ovember 1994 bis 22 . J~inner 1995 

"Sergej Bugaev 
Afrika: KRlMANIA. 
Ikonen , Monu­
mente, Mazafaka" 
MAK-Ausstellungs­
halle CErdgeschoß) 
15. März bis 
20. August 1995 

SEHGE.l lll 1GAE\· AFH1KA 
_~ I ()rph()lo~ie eines 
Uildc.::-. " Installa tio n 

für die lentralc 
,\ IAK-Au"tdlungsh:tli<: 

Foto: Ger:tld 
Zug,,,"nn ,\IAK ~ • • 

.,Roland Rainer: Vitale Urbanität" 
MAK-ALlsste llungshalle CObergeschoß) 
5. April bis 20. August 1995 

.. Afrikanische Sitze" 
MAK-Ausstellungshalle CObergeschog) 
13. Dezember 1995 bis 18. Februar 1996 

MAK Galerie 

euerwerbungen. Zeichnungen von Frank O. GehlY, 
Möbel von Otto Wagner. 
S~iLilenhalie 

1. Apri l bis 25. Juni 1995 
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veranstaltungsre ihe: medien, apparate, kunst 
von O ktober 1995 bis Juni 1996 

Uli Aigner: Metanoia 
26. Oktober bis 19. November 1995 

Zelko Wiener: Der große Knochenschwund 
23. November bis 10. Dezember 1995 

Barbara Doser: Frame 04199401.0-4 Projekt alpha 
14. Dezember 1995 bis 7. Jänner 1996 

MAK Kunstblättersaal 

"Der verscho ll ene Fries". Margaret MacDonaIds Re lief­
fries für de n Musiksalon eies Hauses Fritz Wae rnelorfe r 
26. Oktober 1994 bis 31. Jänner 1995 

"Offenes Ornament" 
14. März bis 28. Mai 1995 

"Das andere Haus" Österre ichische und deutsche Archi­
tektur in Mähren und Schles ien von 1890 bis 1938 
6, September bis 19. November 1995 

"Koloman Moser: Das graphische Werk" 
6, Dezember 1995 bis 18. Februar 1996 

G EYMÜLLERSCHLÖSSEL 

"Brennpunkt Biedermeie r" . Ofenentwürfe aus 
dem Betrieb der Wiener Hoflufnermeister 
Franz Erndt sen. und jun ., 1800 - 1860 
2. Juni bis 26. November 1995 

1~~ 
"J~,''9-< 

;- ,.) i·i 

j\ IAK-GEYMÜLLER­
SCHLÖSSEt 
Fran z Ern<.! t jun .. \\lic n. 

185" 
Entwurf zu einem ( 'ber­
schlagofen im Roko kostil 
für die \Xl iener H oO)urg. 
Feder und Ö lkr<.:ide 
Fo to: MAK Georg Maycr 

BI 

MAK GEGENWARTSK STDEPOT 

Präsentation der Installatio n "Ohne Wasser" von 
I1ya Kabakov am 10. September 1995. 

ILYA KABAKOV . .. 1\'0 Wate!"'. 1995 
Instal latio n \'or der Fertigstellung ( ~ Iiuc hinten ) 
Foto: Herben Fidk r/ J'vIAK 

MAK CENTER!SCHINDLER HOUSE 

Eröffnung des 
Schindler House 
und Präsentation 
eier CD-ROM 
"Architecture in 
Exile: Austrian 
contributions to 
modern American 
Architecture" . 
7. Dezember 1995 
bis 17. März 1996 

MA K Cenrer for An '1I1d 
Architecture, Los AngeIes 
Pearl M. ,\ IACKEY IIOCSE. 
1939 
Ruclolf .~ 1. Schindler 
Foto: Gerakl 
Zugmann ~ IAK 

~ I A K Center for An anti Arch iteclure Los Angeles 
SCHI:-.1DLER HO L'SE. Innenansicht . 
Iludo lf ~ 1. Schineller 
Foto: Gcr:dd Zugmann/ MA K 
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ÖSTERREICHISCHES THEATERM U SE U M 

.,Technik der Träume - Der krea tive Kosmos des 
Theaters" 
25. Nlärz 1994 bis 29. Jänner 1995 

.,Shakespea re in M itteleuropa 1918 - 1938" 
26. Oktober 1994 bis 22. Jänner 1995 

"Alice Schlesinger. eujahrskonzerte 1961 - 1989. 
Ballettentwürfe" 
14. bis 31. Jänner 1995 

"Die Vazquez-Sammlung historischer Saiteninstrumente 
des 16. bis 18. Jahrhunderts - Klänge der Vergangenheit" 
29. J ~i nne r bis 26. März 1995 

"Von Täuschung keine Spur". Der Bühnenbildner 
Gerhard Jax 0 944 - 1990) 
24. Februar bis 25. Juni 1995 

.,Friedrich Dürrenmatt : Querfahrt" . Das literarische 
Werk 
31. lärz bis 21. lai 1995 

"Zauber des Kostüms" 
22 . Juni bis 1. Oktober 1995 

"Fritz Wotruba auf dem Theater" 
22. Juni bis 1. Oktober 1995 

"Emil Pirchan 1884 - 1957" Plakatausstellung 
2. August b is 1. Oktober 1995 

Hudolf HEI,H ICIf 
Ko..,tÜ11leI11\\ urf zu .. Die Zauberflöte", \X 'ien 19- I 

"Heinrich2'· . Die Bühnenk ünstler Rudo lf und ReinhaI'C1 
Heinrich 
26. Oktober 1995 bis 30. April 1996 

"Was ist d ie Antike wert )" Griechen und Römer auf der 
Bühne von Caspar Neher 
18. Oktober 1995 bis 7. J ~inner 1996 

m 

PA T HOL 0 GIS C H - A N AT 0 M I S C H E S 
BUNDESM U SEUM 

Dauerausstell ungen: 

.. Pfl egeberufe - Berufsa bze ichen" 
"Münzen und Marken in der Medizin" 
"Tuberku lose" 

TECH N ISCHES M SE U M WIEN 

"Fahr'ma, Euer Gnadeni" D ie Geschichte des Taxis; 
in Zusa mmenarbeit mit "Mercedes-Benz" in den 
Räumlichkeiten der Firma Wiesenthai in Wien. 
19. September b is 25. ovember 1995 

Ausstellungen in der "Lugner Citv" 

.. D as Fah rrad einst und jetzt" 
27. März bis 13. Mai 1995 

.,Reisen einst" 
19. Juni bis 22. Juli 1995 

"Radio" 
22 . Mai bis 8. Juni 1995 und 
10. August b is 31. August 1995 

.. Elektro industrie" 
4. September bis 29. September 1995 

RADIO-AUSSTElll ' '\!G 

,.Röntgen. Ein Q uerschn itt zum lOO-Jahr-Jubiläum" 
25 . Oktober bis 18. 1 ovember 1995 

HÖN'I'GE'\!-AUSSTEl Ll ING 
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ÖSTERR E I C HIS C H E S MU S EU M F Ü R 
VOLKSK UN DE 

"Sach-Geschichten" aus den Sammlungen des 
Österr. Museums für Volkskunde 1969-1994 
26. Oktober 1994 bis 26. Februar 1995 

,,150 Jahre Dr. Josef Pommer" 
26. Februar bis Ende Apri l 1995 

"Der eiserne Faden. Drahtbinderarbeiten aus Europa" 
7. April bis 17. September 1995 

"Bosnien zwischen Okkupation und Attentat". 
Die Bosniensammlung des Österre ichischen 
Museums für Volkskunde 
12. Juni bis 1. Oktober 1995 

"Schönes Österreich". Heimatschutz zwischen Ästhetik 
und Ideologie. Begleitende Ausstellung zum gleichna­
migen Mi llenniumsforschungsprojekt. 
26. Oktober 1995 bis 25. Febru ar 1996 

"Krippen mit Lehmmandl" 
3. Dezember 1995 bis 14. Jän ner 1996 

Schloßmuseum Gobelsburg 

.. Schmuck. Filigrane Kunst aus Gold- und Silberfäden" 
21. Mai bis Oktober 1995 

Ethnographisches Museum Schloß Kittsee 

"Volkskultur aus Rumän ien" 
ab 19. Mai 1995 

"Ländliche Architektur in Makedonien" 
8. Juni bis Oktober 1995 

,.zinn. Gerät in Alltag und Brauch" 
Dezember 1995 bis Ostern 1996 

.,Holzschnitzkunst in der Südslowakei" 
bis Ende Oktober 1996 

Aussiedlermuseum Allentsteig 

"Wegmüssen". Die Entsiedlung des Raumes 
Döllersheim 1938-1942. 
Mitte Mai b is 2. November 1995 

GROSSAUSSTELL U NG DES BU N DES­
MI N ISTERI U MS F Ü R UN TERRI C HT UN D 
KULT U RELLE A N GELEGENHEITE N 

"Europa nach der Flur'. Europäische 
Malerei, Bildhauerei und AI-chi- ~ 

tektur 1945-1965; in Zusam- ~~fö 
menarbeit mit der 9f>c~' 
Kunstst iftung der ~c::,~ "'\ 
Caixa de .. lV ~\ ~ ~w ... u~ ~\~ 
Pensiones 
in Barcelona. 
Künstlerhaus 

~ ~I'Vu\.-",,, c>~l'~u~­
. ..... " ",-f'o"O",~'i-
;, '- ",Y' v~\ 

" ~ l'~ 

~l .. ~" ~~l ~ 
l,f, O 10. September 

bis 10. Dezember 
1995 

',\ L _ 
V·I -~~ 

li'l '-'A 
\ . A . 

\ -Y4S,. 
... <>.:: 

... O~ ' '\ 

\ ? 
Katalog: 

\)}/ 
Europa nach dt:r Flut. Kunst 19"5- 1965 

AUSSTELLUNGEN 

DER BUNDESMUSEEN IM AUSLAND 

K UN STHISTORISCHES M U SE U M 

Deutschland: 

"Schätze des österreichischen Kaiserhauses" 
(Antikensammlung) 
Landesmuseum Mainz 
27. Tovember 1994 bis 5. März 1995 

Finn land: 

"Kaiserliche Schätze aus Öste rreich" - Meisterwerke aus 
der Antikensammlung des Kunsthistorischen Museums 
Kunstmuseum Tampere 
11. Apri l bis 27. August 1995 

Frankreich: 

.,Costumes a la Cour de Vienne, 1815 - 1918" 
Pa ris , Musee de la Mode 
12. Oktober 1995 bis 3. März 1996 

"Kaiserliche Schätze" - Meisterwerke aus dem 
Kunsthistorischen Museum in Wien 
Nara, Prefectura l Museum 
1. Oktober bis 
17. Dezember 1995 
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NATU RHIS TO RISCH ES MUSEUM 

Deutschland: 

"Mineral und Erz in den H ohen Tauern " 
anWslich des Österreich-Schwerpunktes der 
Frankfurter Buchmesse 
Frankfurt, Naturmuseum Senckenberg 
28. September 1995 bis Jänner 1996 

MUSEUM FÜR VÖLKERKUNDE 

.. Benin - Roya l Art o f Africa" 
Sea ttle, Art Museum 
14. Dezember 1994 bis 15, Februar 1995 

GRAPHISCHE SAMMLUNG ALBERTINA 

Deutschland: 

.. Österreichische Zeichnungen und Aquarelle 1908 
bis 1938" anläßlich des Österreich-Schwerpunktes der 
Frankfurter Buchmesse in Zusa mmenarbeit mit 
dem Frankfurter Kunstverein 
Frankfurter Kunstverein 
27. September bis 26. November 1995 

.. Drawings from the Albertina - Landscape in the Age 
o f Rembrandr' 
Drawing Center ew York 
April bis Juni 1995 
Kimbell Art Museum Fort Worth/ Texas 
2. Juli bis 3. September 1995 

ÖSTERREICH ISCHE GALERIE 

Frankreich: 

.. Oe Wald müller a K1imt, Chef-d 'CEuvres de la Peinture 
ALltri ch ienne" 
Paris, Musee Marmottan 
28, O ktober 1994 bis 29. Jänner 1995 

Niederlande: 

.. Schoonheit en Burgerzin" Malerei des Wiener 
Biedermeier 1815-1848 
Noordbrabants Museum in 's Hertogenbosch, 
21. Jänner bis 7. Mai 1995 

Spanien : 

"Klimt, Kokoschka, Schiele" 
Madrid , Fundacion Juan March 
7. Februar bis 21. Mai 1995 

ÖSTERREICHISCHES MUSEUM 
FÜR ANGEWAN DT E K UNST 

,Japonisme in Vienna" 
Tokio , Tobu Museum of Art 
20. Dezember 1994 bis 12. Februar 1995 
anschI. in Yamaguchi, Nagoya , Takumatsu und 
Kamakura 

Deutschland: 

"Tyrannei des Schönen, " A rchitektur der Stalinzeit 
München, Villa Stuck 
11. Mai bis 9, Juli 1995 

,.Messer. Löffel. Gabel" 
Frankfurt, Museum für Kunsthandwerk 
14. Juni b is 27. August 1995 

.. Das k .k. Fabriksp roduktenkabinen. Technik und 
Design des Biedermeier" anläßlich des Österreich­
Schwerpunktes der Frankfurter Buchmesse, 
Veranstaltet vom Technischen JVluseum Wien in 
Zusammenarbeit mit dem Österreichischen Museum 
für angewandte Kunst. 
Frankfurt, Museum für Kunsthandwerk 
21. September bis 29. Oktober 1995 
Hamburg, Altonaer Museum/ orddeutsches 
Landesmuseum 
21. November 1995 bis 18. Februar 1996 

MUSEUM MODERNER K UNST 
STIFTUNG L U DWIG 

Spanien: 

"Kommentar zu Europa" 
Va lencia, Sa la Parpallo 
20. Dezember 1994 bis Mitte Februar 1995 

,.The Austrian Vision, Drei Generationen 
österreichischer Künstler" 
Barcelona, Fundacion la Ca ixa 
8, Februar bis 2, April 1995 
Pa lma de Mallorca, Centre Cultural Sala Pelaires 

Mai/Juni 1995 

Deutschland: 

,,3 Positionen in der Österreich ischen Kunst" ( itsch, 
Kowanz, G rubinger) 
Berlin, euer Berliner Kunstverein 
29, Juli b is 17. September 1995 

"Toni Grand" 
Aachen, Ludwig Forum für internationale Kunst 
Mai/Juni 1995 
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"Unser Jahrhundert" Jubiläumsa usste llung für das 
Ehepaa r Ludwig, in Zusammenarbe it mit anderen 
Ludwig Museen und Stiftungen 
Kö ln , Museum Lud\v ig 
Juli bis Oktober 1995 

TECHNISCHES MU SE U M WIE N 

Deutschland: 

K" t"lo~ : 
Da, k.k. '\iational­
I'abriksrrouukten­
kabinen 

.. Das k.k. 
Fabriksproduktenkabinett . 

Technik und Design des 
Biedermeie r" anläßlich 

des Öste rre ich-
Schwe rpunktes der 

Frankfurter 
Buchmesse 

Frankfurt, 
Museum für 

Kunsthandwerk 
21. September 

bis 29. Oktober 1995 
Ha mburg, Altonaer Museum 

21. Novembe r 1995 
bis 18. Februar 1996 

.,100 Jahre Arbeitsschutz. 
Mode lle aus der gewerbe hygie nischen Sammlung des 
Technischen Museums Wien" 
In Zusammenarbe it mit der Bundesansta lt für 
Arbe itsschu tz als "Deutsche Arbei tssch u tza usste II ung" 
Dortmund , Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
5. Dezember 1994 bis 31. Dezember 1995 

ÖSTERREICHISCHES THEATERM U SE U M 

Deutschland : 
"Russische Avantgarde" 
Mannhe im, Reiss-Museum 
23. Septembe r 1994 bis 29. J~inner 1995 

Griechenland: 
.,Wozzek'· 
Athen, Athens Conce n Hall OMMA 
20. Februar bis 30. April 1995 

Albanien: 
.,Alexander Mo issi 1897 Triest - 1935 Wien" 
Tirana , Nationalgalerie . 
ab 2. Mai 1995 
Als Wanderausste llung we ite r nach Shkoder, Elbasan , 
Korce, Fie l', Vlo ra und Dunes. 

EI 

De utschland: 
"Was ist die Antike wert?" Griechen und Rö mer auf 
de r Bühne von Caspar e he r. 
München, ORFF-Zentrum 
18. Ma i bis 1. September 1995 

Ita li en: 
"Der Rosenkavalie r" 
Bo logna , Oper 
1. bis 16. Juni 1995 

ÖSTERR EICHISCH ES MU S EU M FÜ R 
VOLKSK U NDE 

Slowake i: 
"We ihnachtskri ppenausste llung" 
In Zusammenarbeit mit dem histo rischen Museum in 
Bratislava 
Bratislava , Historisches Museum 
Ende November 1995 

Ungarn: 
"Bosnien zwischen Okkupation und Attentat" 
Budapest, Ethnographisches Museum 
Ende September/ Oktobe r 1995 
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AUSWAHL AN SAMMLUNGSANKÄUFEN 

D as Bundesministeriumjür Unterricht und kultw'elle Ange­
legenheiten räumt dem gesetzlichen A~!!trag zum Aujbau bestehender 
und der Anlage neuer Sammlungen hohen Stellenwel1 ein. Dies 
schlägt sich in den bemerkenswerten Steigerungen der Ausgabenjür 
Sammlungsankä~ife nieder (siehe Diagramm 4 im Abschnitt "Budget" 
lind "Bundesmuseen im Detail '). Wenngleich die Ankm!{setats der 
einzelnen Museen dem internationalen Standard noch immer nicht 
voll zu entsprechen vermögen, bieten die Etatsteigerungen dennoch 
bereits Anlaß zur Entwicklung konkreter Sam mlungsstrateg ien, welche 
der Direktor des Museums moderner Kunst Stiftung Ludwigßlr das 
von ihm geleitete Museum in diesem Bericht vorstellt. 

K U NSTHISTORISCHES MU SEUM NATURHISTORISCHES MU SE U M 

GEO RG FLEGEL - Dessenstil lebe n mit Blumenstra uß. 1632 
Öl Holz. 3 1. .. x2" .9 CI11 

Weitere Ankäufe: 

Caspar van eier Hoecke: "Esther vor Ahasver" ; 
"Löwenköpfiger HOfUS von Buto" : Serie ägyptischer 
Hunelplastiken ; Sta tue eier Kaiserin Maria Luise, u . a. 

m 

MESO HIPP lIS - ein 3-hufiges lJrpferd aus den Ilad la nds \'on Süd Dakota . U.S.A. 

Dieses kleinll'lichsige ~!erd erreichte l17i/ einel/l halhen 
,Heter Schulterhöhe die Cröf~e einer 7-iege lind lI 'lIrde 
nll r 40-50 kg schll'er. Jlit seillen ku rzen, gedrllngenel/ 
Beinen lind seinem mnden Rlicken ähnel/e es eher 
einem UrtajJir als dell7 modernen PIerd. Forder- IIl/d 
Hin/el'heine li'aren mit je drei Fingern hzll'. Zehen alls­
ges/a/te/lIl1e! damit herl'orragend an ll'aldiges Celände 
allgepaßt. [Jas IIrf(im/icbe Cehll~ eigne/e sich z llm 
Pjhickell lind Zerkleinern ['on knm/(v,ell Pj7ullzell , 
sajiigen Blät/ern, Frz"ich/en 11 IId Beeren . 
Der JlJesohip/Jlls lehte ['ur 3 5 Millionen jahrel/ Z IlStll77 -

lI1en l17i/ Paarhl!!ern lind ,\ 'ashörnerll in Fll!f~/al1d­
scha)fell. inl/lillen dich/er /lild lockerer Wälder IIl/d 
lI 'ar t"iher den Nordal1lerikanischen Kon/inellt l'01l 

Flonda his Oregon verhreitet. Die Nacl?fahren des 
JlJesohip/JlIs breite/en sich t"iber Alaska lind die 
Beringstmf.~e nacb Asiell alls 11 IId erreich/eil [ '01' 20 
Millionen jahren Ru /'OjJa . 
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MUSEUM FÜR VÖLKERKUNDE 

Turkmenische Schmuckstücke und Amu letten­
behälter, u. a . 

JACKE. Baumwolle 
Kalinga. Lu zo!l. Phil ippinen 

AR~ I RE I F. Gold. Silber 
Slll1lb~l, Inclonesiel1 

PEKTORAL (Amu lett). Silher. 
Karneole 
Tu rkmenen 

FIGL'n. Ilolz 
Ehri<.:, EIJ'enbcinkliSie 

KORA'\IlEIIÄLTER. Si llX'r. 
Türkise. Perlen 
TurknH.:nen 

ÖSTERREICHISCHE GALERIE 

il-IEISTER VON II EI LI GENKI{EL1Z: 
., Die mystische Vl'rm~ihlling der 
HI.Kalharina" 

IIANS STA L' f)ACIIEH 
.. \"lu?" 

THEO DO H \'. HÖ I\J\ IAN'\: "Flachlandschan mil Kruzifix " 

GRAPHISCHE SAMMLUNG ALBERTINA 
Aquarelle und Zeichnungen von MarshalI , Ghia; 
Druckgraphik von Murray u.a. 

JASPEI{ .10 11 ,S 
Green Angel. 199 1 
F~lrbradienlng 

Rohen HAL'SCIIE"BERG 
Sireel Sounlb \Xbl. 1995 
Farbradil'rung 
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CölTell I)L 1'\111\ \1 
.\ nal~"'I"', )9<)1. Farhradicrung 

ÖSTERREICHISCHES MUSEUM 
FÜR ANGEWANDTE K NST 

Architekturmodell "Weiß in Weiß". Havanna; 50 Hüte 
\'on Adele List (ca . 1950 b is 1979); zwei Propaganda­
p lakate der Gruppe Rosta aus der russischen Tach­
re\ 'o lutionsperiode. u ,a, 

Chri.., Uurdel1 
,\ li..,ch lL'chnik. dh er:-'L' ~piL'lzL'lIgL' 

und " lodellgeb:iude .Iur Thehen 
"ufgeh"u!. CI. IIXhHIXI cm 
!'nln: Chri, lIurd.,n ,\I.\K 

\X 'i ll i Kopf 
I\ASTAN I E"T1 I R~ 1 

1990, \ 'ilb ANln, '\ izzö 
Prl's~p~l n Cl'logil 

1 HO~60x6(} ein 

m 

TOILl'TI'ETISCI I öl" dem lk,ilZ Erl.herlOg K,,,'I, 
Danh:lu .... ersche ~1()I)df~lhrik. \\ 'ien um IH1':; 
Foto: Gcorg J\h.:yer I\ IAK I 

MUSEUM MODERNER KUNST 
STIFTUNG LUDWIG 

Werke von Beltrand Lavier; Sol LeWitt; Richard Long: 
Jean-Luc V ilmouth; Brigitte Kowa nz; Bruce Nauman; 
Jörg Tmmendorff; Mario Merz; Michelangelo Pisto letto; 
Braco Dimitrijevic, u ,a, 

G ll lSEl'l'E PEI\Oi\E ,,\X'andl..,iehnung" 

HAnlo\Jt) HAINS "S'I11S Tit re" , 1990 
I'bkalöhri"" auf Zinkhlech, 300x 100 em 
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IIERJ\lA1'\N NITSCH 
Grof~cs Schwarzes SChÜllbild. 199 1 

IIUBEllT SCHMALI X 
"Die Buclw. 19H6 

TECHNISCHES MUSEUM WIEN 

Farbfernsehsammlung; Symphonium Eroica (mit einem 
Konvolut O rig inal-Scheibe n) ; historische Ste indruck­
presse; Abbaumaschine EDW 150-2L der Salzach-
Koh lenbergbau-GesmbH.; E -Kleinkraftwerk Zöbing; 
StralSenwalze O hrenstein & Koppel , Bj.1934; 

~Iolorrad. Balljahr 19'5'5 
"ARIEL SQUARE FOUl<"' 

m 

Doppelstern-Flugmotor Pratt & Whitney, um 1960; 
Klischeesammlung Eisenbahnwesen (Loks, 
Typenblätter e tc.), u.a. 

CEI\lBALO 
zwei-manualig 

PA T HOL 0 GIS C H .. A N AT 0 MI S C H E S 

BUNDESMUSEUM 

Menschliche Feucht- und Trockenpräparate. 

ÖSTERREICHISCHES THEATERMUSE UM 

Nach laIS Hudolf und HeinhalTI Heinrich; "Frau Havranek"; 
unikales PapierUleater aus dem 19. Jhcl. , u. a. 

Rudolf HEINRIClI 
Kostüment","rf zu "Die Hochzeit des Figaro". Sal zbllrg 1966 

Rlidolf HEINRI CH 
Illihncnbildel1l\\'lIrf 

zu 
"Die Hochzeit des 

Figaro, S:Jl zburg 
1966 
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Besonders anzuführen ist die von Direktor L6 rand 
Hegyi entwickelte 

Sammlungspolitik des Museums 
moderner Kunst Stiftung Ludwig 

Gegel1l/lärt ig konzentriert sich das Museum 
au/den Ausbau lind die Komplellierung der Sa mm­
IlIng der Kunst der sechz iger und siebz iger]abre, l'Or 
allem au/ dem Gebiet der Kllnstrichtllngen der geome­
trischen strukturellen Abstraktioll. der Minimal Art, 
der La nd Art lind der sogenanllten konzeptllellen 
KlIl7St. Diesem Phä nomen der KII nstgesch ich te wllrde 
jh'iher leen iger Augen merk gelddmet und/ehlte des­
halb in der Gesamtstruktur der Sammlllng. Die Öster­
reichische Llldll'ig St!{tung ßir Kllnst und \Vissenschaji 
hat sich CIl!ldie figll ratiw n K11I1S(/ormen derßi nlzigel~ 

sechz iger lind siehz iger]ahre konzentriert, sodaß die 
Ankäu/e des Museums au/diesem Gehiet eine Uicke in 
seiner historischen Sammlung ßillen . 

Aus dem Sammlungsetat des Museums wur­
den unter anderem Arheiten von Joseph Kosuth , Sol 
LeWitt, Donald Judd, Richard Lang, Ca rl Andre, 
Giuseppe Penone, Pier-Paolo Calzolari , Lawrence 
\Weiner und Mario Merz erworhen. Die Österreichische 
Ludwig Stiftung für Kunst und Wissenschaft hat Haupt­
werke der konzeptuellen Kunst (Joseph Kosuth , Roman 
Opalka), der Arte povera (Mario Merz , Michelangelo 
Pistoletto) und der ..individuellen Mythologien" (Anne 
& Patrick POirier, Anna & Bernhard Blume) angekauft. 

All , der Sammllln)( Marzol1a : .\ IARI O ,\IERZ. 1)(100 Ticillo . 1990 
~kta lllllld Granit (Piode> 0 230cm 

AlI,"cll lln)(: ~ IICH ELA""GELO I' ISTO LETTO. L·Etrll'co. 19- 6 
Spiegel. Grip~rc pf()dllk t ion einer kla ... ~ i .,(' hen Figur 
2Wx 120x 120 CI11 

Mit diesen Neuerwerhungen kann nun das 
Museum moderner Kunst Stiftung Ludw ig eine auch 
im internationalen Vergleich bedeutende Sammlung 
der Kunst der fünfziger. sechziger und siebziger Jahre 
- in allen Kunsttendenzen dieser Periode - vorweisen. 
Die für das Jahr 1996 geplanten Ankäufe aus der 
w eltberühmten italienischen Marzona-Sammlung (Arte 
povera und konzeptuelle Kunst) , der Erwerb der 
Werkgruppe des amerika nischen Konzeptkünstlers 
Lawrence Weiner, der neben Joseph Kosuth als H aupt­
figur der intellektuellen Tendenzen der sechziger und 
siebziger Jahre anzusehen ist, und die gep lante Neuer­
w erbung des wirklich bedeutenden "Feuerbildes" von 
Yves Klein, der zw eifellos eine epochehestimmende 
Persönlichkeit der späten fünfziger Jahre war, führen 
die Komplettierung der Sammlung der Kunst der sech­
ziger und siebziger Jahre weiter. 

Mit den Kunstwerken der Österreichischen 
Ludw ig Stiftung für Kunst und Wissenschaft , die vor al­
lem die realistischen und die Pop-Art-Tendenzen 
derselben Periode repräsentiert, ergeben die Ankäufe 
der letzten Jahre ein komplettes und historisch authenti­
sches Bild, welches auch die intellektuellen, abstrakten, 
konzeptuellen und Land An Strömungen involviert. 
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Selbstverständlich werden auch die Ankäufe der öster­
reichischen und internationalen Gegen\\'anskunst \ve i­
tergeführt. Hier arbeitet das luseum intensiv mit den 
österreich ischen Galerien zusammen. In den letzten 
vier Jahren konnte eine in der internationalen Muse­
umslandschaft bedeutende zeitgenössische Sammlung 
- vo r allem im Bereich der Objekt- und Installations­
kunst , aber selbstverständlich auch auf den Gebieten 
Malerei und Photographie - aufgebaut werden. Inter­
national absolut bedeutende Hauptfiguren der Gegen­
wartskunst. wie Benrand Lavier, Rebecca Horn , Christian 
Boltanski , Jean-Luc Vilmouth , Txomin Badiola, die frü ­
her in der Sammlung w enig oder gar nicht repräsen­
tiert w aren. wurden durch systematische Ankäufe nicht 
nur gesammelt, sondern mit wichtigen Werkgruppen 
auch monographisch ausreichend dargestellt. Die Bert­
rand Lavier-Sammlung ist hier zu erwähnen: Außerhalb 
Frankreichs hat das Museum die größte und umfas­
sendste Objekt- und Installationssammlung inklusi\'e 
Malerei und Photographie dieser Zentralfigur der zeit­
genössischen französischen Kunst. 

IIElrfRAr-,n LA\ 'IER 
.. Cordon Peil1l Rouge cl Argen .. ' 

m 

Das Museum beabsichtigt diese z\oveite Rich­
tung der Ankaufspolitik fortzusetzen. um die Vollkom­
menheit und Komplexität dieser Sa l11mlungsabteilung 
zu verbessern. Weiters wurden bedeutende Kunst­
w erke aus den ehemaligen Ostblockländern (Braco 
Dimitri jevic, Marina Abramovic, Miroslav Balka, Karel 
Ma lich) sowie aus a uße reurop~iischen Ku lturregionen , 
wie z. B. Fernost (Masaro Nakamura), Israel (Motti 
Mizrachi , Gideon Gechtman, Micha llman, Siga l 
Primor) erworben. Mit diesen Anbufen trägt das 
Museum zu r kultu rellen Integration der ehemaligen 

Ostblockländer und zur Auflösung der Grenzen z\v i­
sehen Zentrum und Peripherie bzw. zwischen unter­
schiedlichen Kulturen und Relig ionen bei . 

Auf dem Gebiet der Sammlung w ichtiger 
europ~iischer Maler der letzten 30 Jahre w eist das 
Museum bedeutende Ergebnisse auf. Es ist gelungen , 
ein monumentales Hauptwerk \'on Jörg Immendorff, 
w elches eine Portraitgalerie der schöpferischen 
Persön lichkeiten des 20. Jahrhunderts darstellt , zu 
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I3RACO DI ,\ lITRI.lE\ ·IC 
.Triplychm 1'0'1 Il iMOriclIs·· . 199-1 

erwerben. Ein Hauptwerk der ersten schöpferischen 
Periode von Georg Baselitz aus dem Jahr 1964, ein 
sehr bedeutendes B ild des italienischen Malers Ernesto 
Tatafiore und drei zusam men gehörende monumentale 
Bi lder von Hermann Nitsch wurden für d ie Malerei­
sammlung angekauft. Somit kann das Museum die Viel­
fa lt der Kunst der letzten 40 Jahre in seiner Sammlung 
beeindruckend darstellen. 

In folge des limitierten Sammlungsetats des 
Museums können n icht aus allen Gebieten der moder­
nen und ze itgenössischen Kunst Ankäufe getätigt wer­
den , daher hat d ie Direktion von Beginn an entschie­
den, die f inanziellen Mittel konzentriert für Kunst­
werke der letzten 30 Jahre zu verwenden . Eine vor­
handene interessante Basis - wenn auch nicht kunst­
geschichtlich ausgewogen - wird ergänzt, indem die 
schwerpunk tmäßig figurative Kunst der Pop-Art, des 
H yperrea lismus, des französischen Nouveau Realisme 
und die deutschen expressiv rea listischen Tendenzen 

BI 

durch die aktuellen An­
käufe m it Ku nstwerken 
aus der sich in derselben 
Epoche entwickelten an­
deren H auptströmungen 
w ie Minimal Art, Hard 
Edge, Colour Fie ld, kon­
zeptuelle Kunst, Land Art 
und Arte povera elweitert 
werden . Die W ien er 
Sammlung des MMKSLW 
ist nun eine w irklich be­
deutende und umfassende 
internationale und öster­
reichische D arstellung der 
gesamten Kunstproduktion 
der letzten 30 Jahre. 

1994 w urden nur 
ganz wenige Kunstwerke 
der histo rischen Ava nt­
garde erworben, um die 
historische Kontinuität 
aber auch die mitteleuro­
päischen künstlerischen 
Zusamm enhänge zu prä­
sentieren . So hat das 
Museum ein absolutes 
Hauptwerk des tsche­
chisch-fra nzös ischen 
Kü nstlers Frantisek Kupka, 
der in Wien und Paris stu­
dierte, elworben und der -
neben Kand insky und 
Delaunay - als Hauptver­
treter und Begründer der 
lyrischen, organischen 
Abstraktion gilt. 

Die Ankäufe der 
Kövesdy-Sammlung verstärken w iederum elen mittel­
europäisch-regionalen Charakter eines Sammlungs­
segmentes des Museums und ze igen sehr interessante 
Ku nstwerke aus dem K reis der emigrierten konstrukti­
vistischen Künstler. 

Der Ankauf eines "Drip Painting" des legen­
dären amerikanischen Künstlers Jackson Pollock, zwei­
fe llos einer der bedeutendsten in der gesamten ameri ­
kan ischen Kunstentwick lung, verstärkt die leider aus 
budgetären Gründen noch fehlende Gesamtdarstellung 
eier amerikanischen Abstraktion. 
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BUNDESMUSEEN 

ALS STÄTTEN DER FORSCHUNG 

Dem im Forsch 11 ngsorgan isationsgesetz enthaltenen 
Auftrag an die Bundesl1wseen, sich {iber das Sammeln und 
Bewahren hinaus auch der wissenschaftlichen Forschung und 
der Erschließung der Künste zu widmen, kommen die Bundes­
museen in unterschiedlichem Ausmaß - je nach ThemensteI­
lung des Museums, organisatorischen Gegebenheiten und dem 
vom Direktor eingeräumten Stellenwert - nach. 

Das wissenschaftliche Puhlikationspotential, dasjj-(iher 
al!fJahresherichte, forschllngsherichte 1I .S.W. konzipiert U'aJ~ 
verlagert sieb in wachsendem Maß a1lfwissenschajtliche Ver­
qffentlicbungen in Ausstelhmgskatalogen. 

KUNSTHISTORISCHES MUSEUM 

Neben den vielen wichtigen Publikationen se i 
die neu begründete Reihe "Schriften des Kunsthistori­
schen Museums" besonders hervorgehoben , die von 
Generaldirektor Wilfried Seipel herausgegeben wird 
und inzwischen zwei Bände umfaßt: Band 1: Gu nther 
G.Wolf: "Die Wiener Reichskrone" und Band 2: 
Debora]. Meijers: "Kunst als atur". Weitere Bände 
in dieser Re ihe sind vor der Fertigstellung. Für den 
Berichtszeitrau111 wichtig ist auch die von Herbert 
Haupt verfaßte Publikation ,Jahre der Gefährdung -
Das Kunsthistorische Museum 1938 bis 1945". Eine 
weitere Aufarbeitung der noch verbleibenden Jahre 
der hundertjährigen Geschichte des Hauses am Ring 
ist beauftragt und in Vorbereitung. 

Um den ungefähren Umfang der Publikationen des 
Kunsthistorischen MUSellITIS zu ver­

anschau lichen, sei hier festgestellt, 
daß se it dem Jahre 1990 vom 

Kunsthistorischen Museum 
rund 60 Publikationen 

ersch ienen sind. Diese 
umfassen sowohl die 

verschiedenen 
Jahresbände des 

,Jahrbuches der 

DIE W1E'JEH HEICI ISKRONE. 
Gunther G. \X'o lr 

kunsthistorischen Sammlungen" a ls auch Ausstellungs­
kataloge sowie verschiedene Monographien zur 

Geschichte des Hauses und 
Ei nzelwerke. Nicht einge­

schlossen sind hier alle jene 
Aufsätze und Katalog­

KUNST ALS NATLIH 
De bora j. ~kiiers 

Ausstellu ngskataloge: 

- Sofonisba Anguissola. 

beiträge, die von den 
wissensc ha ftlichen 

MitarbeiterInnen des 
Hauses in 

Publikationen 
veröffentlicht 
wurden. die nicht 

vom Kunsthistori­
schen Museum herausge­

geben sind. 

Die Malerin der Renaisal1Ce (1535 - 1625). 
- Bllddha in Indien. Diefrühindische Skillptu r von 
König Asoka bis zur Guptazeif. 
- Eros und Mythos. Kunst am HqfRudo[f If. 
- Zeitlos. Das Menschenhild in der Skillptil r lind 
Zeichnung Fritz Wotmhas. 
- 100Jahre Österreich ische Forschllng in Ephesos. 
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I IEHßEHT I IAL:I'T : .Jahre der GcLihrdung ­
I)a~ Kun""thistorischc f\ l u !-ot'lI lll 19jH his 19 .... .:; .. 
Darstellung ~llIf der l l lll~chlag~(' il c: 

Ado lf Heich ... In eier Gem'i1dcga lerie·· . 19", 0 

NATU RHI STO RI SC H ES MUSEUM 

Aufgrund der großen Anzahl verschiedener Forschungs­
ri chtungen ergeben sich die unterschied lichsten For­
schungsprojekte und w issenschaftl ichen Veröffent­
lichungen. Ein kleiner Querschnitt von national und 
international anerkannten Publikationen kann d ies ver­
anschaulichen: 

Bernd Lötsch: Die Audiovisuelle Revolution - vom Bil ­
dungswesen verschlafen? Umweltbildung durch Medien: 
Erkenntnisse zu Erlebnissen gestalten, in : Neue Wege in 
der Umweltbildung, Beiträge zu einem handlungsorien­
tierten und sozialen Lernen; Hrsg. Greenpeace. 

J,ihrlich " " cheinende Publikati onen des 
l\'a turhbtori:;chen ~ l uscull1s: 

Ai\'~A LEN des Naturhisto rischen 
J\llI ~e llllls in \\lien. 1995 

Mineralogisch-Petrographische Abteilung: 

EI 

Kurat, G ., ]. Walter, F. Brandstätter, C. Koeberl and M. 
Maurette: Mineralogy and Chemistry o f Antarcti c 
Micrometeorites (Forschungsschwerp unkt 
"Mikrometeoriten") . 

Geologisch-Paläonto logische Abteil ung: 

H .A . Ko llmann: Biostratigraph ie und fazielle G liederung 
östen'eichischer Kreideablagerungen im Rahmen des 
TGCP-Projektes 362, zusammen mit H . Summesberger, 
G. Höck und ausw ärtigen M ita rbeitern. 

G. Höck : Das Österreichisch-Mongolische 
Forschungsprojekt FWF-Projekt: Pl 0505-GEO. 

Zoologische Abteilung (Wirbeltiere} 

Cabela, A. & H . Grillitsch & F. T iedemann: Rote Liste 
der Lurche N iederösterreichs, in: Rote Listen a usgew~ihl ­

ter Tierarten N iederösterreichs (NÖ Landesregierung). 

11l 'FO v. \~ H I DiS ( \X 'echselkrötc' ) 
Foto: F. Tk:dcmanll 

COHOr\ELLA AlJSTHIACA (Schlingnatter) 
Foto: F. Ticdcmann 

VIPERA AJ\1.'vIlfWTES (Sant h-ipcr ) 
Foto; E. Sochurek 
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Cabela, A. & H. Grillitsch & F. Tiedemann: Rote Liste 
der Kriechtiere Niederösterre ichs, in: Rote Liste n aus­
gewählte r Tie rarten Niederöste rre ichs (NÖ Landes­
regie rung). 

Spitzenberger, F: Rote Liste de r gefährdeten Säugeti e re 
Niederöste rre ichs (i. A. Naturschutzabt. NÖ Landes­
regie rung) . 

Zoolo gische Abte ilun g (Insekten) 

Im Rahmen e ines Österre ichisch-Chinesischen Arbeits­
übere inkommens zwischen der Academia Sinica und 
dem Naturhistorischen Museum in Wien wird die Er­
fass ung der "Wasserkäfe r-Fauna Chinas" durchgeführt 
("China Water Beetle Survey"). Ende 1995 ist de r 410 
Seiten umfassende e rste Band der monographischen 
Schriftenre ihe .,Wate r Beetles of China" erschienen 
(Hrsg: M.A. jäch und Prof. Lanzhu jui) , 

Zoologische Abte ilung (Wirbe llose) 

Sattmann, H.: Projektle iter des FWF-Projektes "Zur 
Evolution vo n Hochgebirgsformen am Beispie l von 
Arianta" (Mitarbeite rin A. Biesenberger). 

Botanische Abte ilung: 

Riecll , H.: Pflanzengeographische Untersuchungen zur 
Flora von Pakistan und Iran. 
Passa uer, U. : Bestimmung von Pilzen in Fä llen von 
Vergiftungen für Spitäle r. 

Anth ropolo gische Abte ilung: 

Kritscher, H. , Szilvassy, J., Vycud il ik , W.: Die Gebeine 
des Arztes Theophrastus Bombastus v. Hohenheim, 
genannt Paracelsus - Eine forensisch-anthro pologische 
Studie. 

Prähistorische Abteilung: 
Barth , F.-E. : Fo rtsetzung der Bearbeitung des Fund­
materials aus dem Grünerwerk des Salzbergwerkes 
Hallstatt (Forschungsschwerpunkt .,Prähistorisches 
Salzbergwerk von Ha llstatt") . 

Karst- und Höhlenkundliche Abte ilung: 

Mais, K. und Pavuza , R.: Möglichkeitsstudie über 
Schauhöhlen im Oman unte r besonderer Berück­
sichtigung von Umweltaspekte n (gemeinsam mit 
R. Seemann. Min.-petrogr. Abte ilung des NHM, 
Auftragsarbe it für das Sultanat O man). 

Ri edl -Dorn , c. : Weite re Recherchen über Habsburger -
besonders Frauen - a ls aturwissenschaftl erInnen und 
Fö rderer de r Naturwissenschaften für die Ausste llun­
gen "Habsburgs Frauen auf fremden Thronen" und 
"Frauen der Habsburger. Glanz und Schicksa l des 
Hauses Habsburg" (Schloßhof und Niedelweiden). 

M U SEUM FÜR VÖLKERK UN DE 

Herausgabe der se it j ahren traditione llen 
Hauspublikation: 
"Archiv für Völkerkunde"; Hrsg: Ve re in Freunde de r 
Vö lkerkunde , Band 49, Ersche inungsjahr 1995. 

Ausstellungskataloge: 

Axel Steinmcmn: 
.. Bliclifänge - Schmuck aus 
Nore/afrika ". 

Heide Leight-Theisen/ Reinhole/ 
Mittersaksch möller: "LehensMItster -
Textilien in Ine/onesien ". 

Armand Duchateau: "Benin -
Kunst einer afrika ni-
schen Königskultur". 

Renate Meissner: 
"Lazem wa djambiya", 
Die wandernden 
Silbe rschmiede Südjemens, 
in : Archiv für Völkerkunde, 
1995, 

Marcel VELLINGA: The Nicobar 
Islands: A Forgotten Archipelago in 
the Indian Ocean , in : Archiv für 
Völkerkunde , 1995, Katalog : 

"Textilien in Indonesien" 
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Christian F. Feest: Cook Voyage Mate rial from orth 
America - The Vienna Collectio n, in : Archiv für 
Völkerkunde, 1995. 

ÖSTERREICHISCHE GALERIE 

13 EL \ 'EDERE: 
Zeilschrift für 
bildende Kun,1 

Die traditionelle 
Hauspublikatio n der Öste r­

re ichischen Galerie: 
.. Mitte ilungen der Öster­

re ichischen Galerie". 
die 1 x im Jahr e r­

schien, wurde 
durch e ine neue 

Zeitschrift 
"Belvedere. 
Zeitschrift für 

bildende Kunst", 
d ie 2 x jährlich er­

scheint, e rsetzt. Im Jahr 
1995 e rschienen 2 Hefte. 

Der neue Führe r durch die Österre ichische Gale rie -
Belvedere , verfaßt von den Kustoden des Museums, ist 
1995 in deutsch, englisch und ita lienisch e rschienen. 

Gerben Frodl : Theodor von Hörmanns Ste llung inner­
halb der öste rreichischen Landschaftsmale re i des 19. 
Jahrhundens, in: Katalog der Ausstellung: Theodor von 
Hörmann 1840 - 1895, Tiroler Landesmuseum 
Ferdinandeum, Juli - ükt. 1995. A. 23 ff. 

Michael Kra pf: Franz Xaver Messerschmidt: Er nannte 
sie seine Schnabel köpfe, in : Belvedere. Ze itschrift für 
bildende Kunst I/1995, S. 44 - 55 . 

Erhard Stöbe: Die Rückkehr e ines Bildtite ls vo n 
Gustav Klimts "Der violette Hut" , in : Belvedere . 
Ze itschrift für bildende Kunst I/1995, Wien, S. 70 - 73. 

Sabine Grabner: Klassizismus - Romantik -
Biedermeier - Histo rismus, in : Öste rre ich ische Gale rie 
- Belvedere Wien , 1995, S. 58 - 80. 

Arthur Salig r: Triumph im Tode - Beobachtungen 
zum Grabmal Kaiser Friedrichs III . im Wiener 
Ste phansdom, in : Belvedere - Zeitschrift für bildende 
Kunst I/1995, Wien , S 14 - 33. 

Stephan Ko ja: Georges Rouault. Die Suche nach dem 
wahren Bild des Menschen , in: Kunst und Ethos. 
De utungsprobleme der moderne n Kunst, hrsg. vo n 
Enrique Prat und Mo hammed Rassem, Frankfurt am 
Main/ Berlin/ Bern/ ew YorkiParis/ Wie n 1995, S. 177-
194. 

Tobias Natte r: Ludwig Ferdinand Graf. 1868 - 1932 . 
Eine Entdeckung. Ausstellungskatalog, Wien 1995 
S. 147 - 187. 

Hadwig Kräutle r: Nur Bilde r und Rahmen? Aktue lle 
und potentie lle Kompetenzen im Kunstmuseum , in : 
Visue lle Begabung - Diagnostik und Förderung, Wien 
1995, S. 167 - 191. 

GRAPHISCHE SAMMLUNG ALBERTINA 

Die Forschungsarbeit ko nzentrie lt sich im wesentli­
chen auf die systematische Bestandserschließung der 
Handzeichnungen. 

Ko nrad überhuber: Kata log "Max We ile r. Ze ichnungen 
1961 - 1967". 

Veronika Kreuzberg­
Birke : Band III des 
Generalverzeichnisses 
de r italienischen 
Zeichnungen der 
Albe rt ina. 

Birke Kertesz 
OIE ITALI E:--I ISCHE;\ 

ZEICH;\U:,\GE;\ 
1 ER A L13ERTI"A. 111 (199,). 

l 'mschla~ 

Lli rkc Kertt"z 
D IE rJA Ll E:--I lSCHE:--I 

ZEICIIi\lINGEN 
DER ALBERTINA. 111 (1995). 

In ha I t..., , c rt:e ichnb 

DIE ITAU E ISCHEN 
Z EICH U GE 
DER A LBERTINA 

(il'nl'r.lhl·l'7l·llh n l" 

I'.md 111 

I IlH"I1t .l r J.IClI - 11 ,~J.'i 

IItJHr\! \11<1 \I; \\ I r'\ "tll '\ \\H\I \I( 

Ilirk" Kertesz 
D IE ITALIE;\ISCH E:-i 
ZEICH;\L:-JGE:--I DER 
AI.IlERTJ i'\A. 111 ( 199) . S. 14'O 

.. ... I10-....... _ .. ft ........... , .... ~ ....... "" .. ," .... 

..... ' .... _-'" ... AAoo~_ 
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Marian Bisanz-Prakken: Katalog "Die Landschaft im 
Jahrhundert Rembrandts" auch in englischer Fassung: 
"Drawings from the Albertina - Landscape in the Age 
of Rembrandt". 

Antonia Hoerschelmann: Wissenschaftliche und organi­
satorische Vorbereitung zur Rea lisierung der Aus­
stellung .. Zwischen den Zeiten, von Schiele bis 
Wotruba , Österreichische Zeichnung 1908 - 1938", 
Frankfurter Buchmesse, Österreichischer Ausstellungs­
beitrag. 

In Bearbeitung: Band IV des Generalve rze ichnisses der 
italienischen Zeichnungen der Albertina sowie ein 
Zusatzband V zur Geschichte der Sammlung und ihren 
Vorbesitzern durch Veronika Birke und Janine Kertesz 
sowie Barbara Dossi. Fortsetzung der Forschungstätig­
keit der .,Niederländischen und Deutschen Zeichnun­
gen des 15. Jahrhunde rts" durch Fritz Koreny. "Deut­
sche und Schweizer Zeichnungen des späten 18. und 
19. Jahrhundetts" durch Maria Luise Sterna tz Schuppanz. 
"Borromini" und die Architekturzeichnungen der 
Albertina durch Richard Böse\. "Französische Zeich­
nungen der Albertina" durch Christi ne Ekelhart­
Reinwetter. ,.Niederländische Zeichnungen des 17. Jahr­
hunderts" durch Marian Bisanz-Prakke n. "Hussische 
Kunst des 20. Jahrhunderts" durch Mariella Mautner 
Markhof. Vorbereitungsarbeiten für eine Ausstellung 
im Looshaus 1996 ,,900 Jahre Österreich , Historische 
Druckgraphik des 19. Jahrhunderts" durch Markus 
Kristan. 

MUSEUM MODERNER KUNST 
STIFTUNG LUDWIG 

L6 rand Hegyi: Der Kampf um die Sprache - die 
Geschichte der europ~iischen Malerei von 1945 - 1965, 
in: Katalog Europa nach der Flut, Barce lona , Wien 
1995. Europa und Amerika aus der Perspektive e ines 
Sammlers, in: Katalog .. Die Sammlung Marzona", Wien 
1995. Alexandria - Essays über die moderne Kunst. 
Buchveröffentlichung, Jelenkor Verlag, Pecs 1995. 

Rainer Fuchs: Inhaltliche und organisatorische Betreu­
ung der Ausstellung "Self Construction", November 
1995, Erstellung einer umfangreichen Katalogpublika­
tion mit thematischen Analysen und e inem Interview. 
Textbeitrag: Inszenierte Selbstbezüge, S. 7-40. Sympo­
siumsbeitrag .,Sprache als Bildfigur" heim Symposium 
Kunst in Österreich 1945-1995 an der Hochschule für 
angewandte Kunst, Wien , April 1995. 

Monika Drechsler-Faher: Vorhereitung und Durchfüh­
rung der Ausstellung .,Michela ngelo Pistoletto" im 20er 
Haus, Puhlikation eines Kataloges zur Ausstellung. 
Forschungsschwerpunkt Rudolf Koppitz (Bearbe itung 
des Nachl asses und des Konvoluts im Langewiesche­
Archiv der Österreich ischen Ludwig Stiftung für Kunst 
und Wissenschaft). Ausstellung im Historischen 

Museum der Stadt Wien und im Kunstverein Frankfurt; 
Katalog dazu (gemeinsam mit Jo-Ann Conklin, Un iver­
sity of Iowa Art Museum). 

Edwin Lachnit: Kunstgeschichte zwischen Methodolo­
gie und Ideologie, in: Kunst in Österreich 1945-1995, 
Wiener Universitätsverlag, 1995, S. 117-139. Symposi­
onsbeitrag "Kunstgeschichte zwischen Methodologie 
und Ideologie" beim Symposion Kunst in Österreich 
1945-1995 an der Hochschule für angewandte Kunst, 
Wien , April 1995. Leitung des Forschungsprojektes 
"Anton Kolig und se in Kreis", Hochschule für ange­
wandte Kunst, Wien (seit August 1995). 

Eva Badura: Wissenschaftliche Vorbereitung e ines sub­
stanziellen, umfangreichen 
.. Franz West" Kataloges. 

Roben Reitbauer: 
Unte rsuchung über 
Marktanteile am 
Besuchermarkt für 
moderne Kunst. Sinn 
dieser Untersuchu n-
gen ist es, ein Richtmaß 
zu entwickeln , das objek­
ti v darüber Aufschluß gibt, 
welche Kunsteinrichtungen 
tatsächlich am Markt e rfolgre ich 
agiert haben. Besucherstruktur­
Analyse des MMKSLW. Durch ein 
europaweit e inzigartiges Computer-

Katalog: . .Franz \X'est. 
PROFOI{J\ IA" 

kassen- und Marktforschungssystem ist es dem 
MMKSLW möglich, detaillierte, statistisch hoch va lide 
Informationen über die Struktur seiner Besucher zu 
bekommen. 

Kar! Irsigler: Inhaltliche und orga nisa to rische 
Betreuung der Ausstellung ,J ohannes Muggenthale r", 
Erstellung einer Katalogpublikatio n, Textbeitrag: 
Geheimnisse des Alltags - Kunst a ls 
eine Verschachtelung von Realität 
und Illusion , S. 23-27. 

Katalog: 
,Johannc .... 1\lllggenlhaler 
- Romantik der Zukunft .. 

ÖSTERREICHISCHES MUSEUM FÜR 
ANGEWANDTE KUNST 

Elisabeth Schmuttermeier: Forschungsprojekt "Die 
Metallarbeiten der Wiener Werkstätte". 
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TEESERVICE. 1903 
Ent\\ urf: .I o:-.<: f Iloffnunn 
Ausführu ng: K()Jlraci Koch 
Foto: Geral<.! Zugaman n J\ IA K 

Angela Vö lke r: Forschungsprojekt .,Bestandkatalog 
der Orienrreppichsa mm]ung" . 

Hanna Egger: Fo rschungsprojekt .,Neuhearheitung de r 
Ornamentstichsammlung des MAK'· . 

Piern: BOl ·Rf)O~. J)cuhche Kopie des .. Li\'r<: Premier EssaY!-J de Gra\"urc" 
par Pierre Bourc.lon. P ~lr i s ' ""05 
Foto: J" 'A K 

.l ere11l ias \VOLFF. Neue Zeichnu ngen zu allerhand Tahakschac hteln. 
Deckblall. I H. ,1hdL 

U;\I BEKANNT. Dosendeckel 
Bandwerk in Ikrains 1\ lanief. Französische Schule 16. Jhdt. 

Agostini MCSI. gen. Veneziano. Orn ~ 1 1l1e ntrü ll ll nge n , 16 Jhdt. 
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Forschungsprojekt "Plakatsammlung der MAK­
Bibliothek" . 

Forschungsprojekt "Die Danhausersche Möbelfabrik" . 

Forschungsprojekt "Erstellung einer Datenbank der 
Wien er Tischler von 1600 - 1930". 

Forschungsprojekt "Die Sammlung Heinrich Siebold". 

TECHNISCHES MUSEUM WIEN 

Herausgabe der se it Jahren traditio­
nellen Hauspublikation: "Blätter 

für Technikgeschichte" 

Edilion: Technisches Museum \Xfien 
BUtter für Technik Geschichte 

"Das k.k. ationa lfabriksproduktenkabinett - Technik 
und Design des Biedermeier"; Hrsg. Thomas Werner 
und bearbeitet von Helmut Lackner. 

Tagungsbericht: "Restaurieren - Renovieren -
Rekonstruieren. Methoden für Hammerklaviere", 
Hrsg. Peter Donhauser. 

m 

Manuela Fellner, Kar! Heinz Knaller: Abschluß des 
Forschungsauftrages "Aufarbeitung des Archivs des 
Eisenbahnmuseums" , Manuskript. 

ÖSTERREICHISCHES THEATERMUSEUM 

Wissenschaftliche Reihe des Öster­
reichischen Theatermuseums "Mi-
mundus" 
Band 3, Friedrich 
Waidacher, 
Handbuch der 
Allgemeinen 
Museologie, 
2. Auflage. 

Wissenschaftliche Katalo8e: 

- Shakespeare in Mitteleuropa 
1918 - 1938. 

Schriftenn.:ihe 
MI MUND US 

- Was ist die Antike wert? Griechen und Römer auf 
der Bühne von Caspa r Neher. 

- Heinrich2. Die Bühnenkünstler Rudo{j' und 
Reinhard Heinrich. 

- Alexander Moissi 1879 - 1935. Eine Wanderaus­
stellung für Albanien in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesministerium für auswärtige A ngelegenbeiten. 

- Katalog der Bühnenkoslüme des Österreichiscben 
Ybeatermuseums ist in Bearbeitung. 
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BAULICHE RESTAURIERUNG 

D as Jnuestitionsprog ral11l17 z ur Sanierung der Bundes­
museen wurde vom Ministerrat in zwei Ti"anchen (erste und 
zweite "Museumsmilliarde") in den.lahren 1987 und 1990 
beschlossen . Die Zielsetz ung der Ministerratsbeschlüsse ist d ie 
Sanierung der Bausubstanz und eille Verbesserung des musealen 
Standards, vor allem durch zeitgemäße und internationale 
Zweckadaptieru ngell ßi r einen modernen MlIseu msbetrieh. 

Sechs Jahre nach der letzten Beschlußfassung 
sind die meisten Projekte fortgeschritten, das Öster­
reichische Theatermuseum und das Österreichische 
Museum für angew andte Kunst sowie die Österreichi­
sche Ga lerie (Belvedere) bis auf gering fügige Rest­
adaptionen abgeschlossen , das Kunsthistori sche Mu­
seum und das 1 aturhisto rische Museum mit Teilsanie­
rungen fertiggestellt und die bauliche Übergabe des 
Technischen Museums kann für 1997 elwartet werden . 

Die bauliche Umsetzung des Raum- und Funk­
tionsprogrammes zur Fortsetzung der Sanierung des 
Museums für Völkerkunde befindet sich derzeit in Ver­
handlung mit dem Bundesministerium für wirtschaftli­
che Angelegenheiten . Für die Graphische Sammlung 
Albertina liegt ein Entwurf zur Sa nierung vor, der aus 
einem Ideenwettbewerb gewonnen w erden konnte. 

Das Bundesministerium für wirtschaftliche 
Angelegenheiten berichtet, daß die Sanierung alter 
Bausubstanz w esentlich höhere Mittel erfo rdert hat, 
als ursprünglich angenommen und bei fast keinem 
Vorhaben mit den veranschlagten Kosten das Auslan­
gen gefunden w erden konnte. 

Das Investitionsprogramm mit einem 
Budgetrahmen von öS 3,302 Milliarden läuft - dem 
Bauablauf fo lgend - in zwei Phasen ab : 

- Errichtung und Adaptierung der Gebäude mit 
Krediten des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Angelegenheiten nach einem eigens entwickelten 
Kred itrückza h I u ngssystem (Ba u trägerfinanzieru ng). 

- Ausstattung dieser Geb~iude mit Installationen und 
Einrichtungsgegenständen, betrieben und finanziert 
durch das Bundesministerium für Unterricht und kultu ­
relle Angelegenheiten . 

Die in der Folge dargestellte Auflistung der 
einze lnen Bundesmuseen gibt über den Sa nierungs­
stand der baulichen Maßnahmen Auskunft: 

Gliederung nach dem jeweiligen Status: 

A = abgeschlossen 

B = in baulicher Sanierung 

C = geplant, .,in finan zieller Diskussion" 

111 

ÖSTERREICHISCHES MUSEUM 
FÜR ANGEWANDTE KUNST CA) 

Gesamtinvestitionsvolumen: ÖS 3 42 Mio. , davon 
öS 3 12 1Hio. CUtS den Mitteln des Kapitel 64 und 
öS 3 0 Mio. aus den Mitteln des Kapilel12, L'ormals 14. 

1990 konnte der Tiefspeicher unter dem 
Museumsgarten seiner Funktion übergeben werden: 
Au f zwei Geschossen stehen nun 3400 Quadratmeter 
Fläche zur Verfügung, auf denen die Bestände des 
Museums nach neuesten konserva to rischen Erkennt­
nissen gelagert w erden. 

Durch die Ausbaggerung des Erdreiches unter 
der Sä ulenhalle gew ann das Museum ein ganzes 
Stockwerk dazu . Hier wird auf 1960 Quadratmetern 
die Studiensammlung präsentiert . 

STU) I E'ISM I ~ I Ll l '1G 

OSTASIE'I 
Fmo; Gcrald Zugmann ~ IAK 

Die Fläche der Schausa mmlungen im 
Gebäude am Stubenring ist durch den Umbau auf 
2400 Quadratmeter erweitert worden, inklusive der 
MAK-Ga leri e für die Präsentation aktueller Arbeiten 
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Sludiensammlung Sit zmilhc l 
"SESSEL\X'A:-JD" 
Im \ 'ordergrund : Sofa .. 13(K'GI ··. 

Design: Studio 6 -=) . Italicn . 19- 2 
Foto: Gcr:lld Zugmalln I~ IAI-\" 

zeitgenössischer Künstler. Alle Räume, die vom Sä ulen­
ho f ausgehen, sind wieder Sammlungs-Schauräume. 
Durch Einziehen einer Deck e über dem "Teppichsaa l" 
wurde von den Architekten Ursu la Aichwalder und 
Hermann Strobel ein neuer Lesesaa l für die Biblio thek 
eingeri chtet. 

D ie zw eigeschoßige Ausstellungshalle im Ge­
b~iude \X'eißkirchnerstraße ist nach der Sanierung mit 
ihren nahezu 3000 Quadratmetern eine der größten in 
\Vien. Die Werkstätten übersiedelten zum Teil aus den 
Kellerräumen in das technisch optimal ausgerüstete 
Dachgeschoß. Aus dem Vortragssaa l im Obergeschoß 
wurde nach der Renovierung ein audio-visuelier Veran­
staltungsraum. Im Foyer kann man auf 80 Quadrat­
meter Verka ufs fl ~i che Produkte der MAK-Designlinie 
und andere Designprodukte erwerben. Tnsgesamt wur­
den 5000 Quadratmeter zusä tzlicher Nutzraum ge\von­
nen. 

Sichtbarer als die U mbau- und Sanierungs­
arbeiten sind die künstlerischen Eingriffe und Zeichen 
an der Au ßenhaut des Gebäudes. Das .. Tor zum Gar­
ten" (Walter Pichler 1990) ö ffnete den Zugang zu m 
neu gewonnenen Freiraum des Museumsgartens, der 
1909 erstmalig in den Museumsbetrieb mit einbezogen 
w orden wa r und heute w ieder integraler Bestandteil 
des Museums ist. D as Terrassenplateau aus Beton 
(Peter Noever 1991-93) bedeutet die Einfassung, Be­
grenzung und Erweiterung des Museumsgartens und 
bindet gleichzeitig das Gebäude der Hochschule an. 
Im Verbindungstrakt zwischen dem Haus am Stuben­
ring und der Ausstellungshalle an der Weiskirchner­
straße (Architekt Sepp Müller 1991) befindet sich 

BI 

\X'altc r Pichler 
TO H 7. l ·M GA HTEN 
Foto: Elfi Tripall1cr 

Scpp ;'hi ll cr 
\ 'EIUl Ii'\Dl JI"GSTRAKT 
Foto: Ein Tripamer 

der große Lastenaufzug zu m Tiefspeicher und zu den 
verschiedenen Ausstellungsebenen. 

Neben dem Haupteingang des Geb~iudes am 
Stubenring wurde auf einer Grundfläche von 30 Q ua­
dratmetern und 12 Metern H öhe unter Einbeziehung 
mehrerer Podestebenen die MAK-Kunst- und -Buch­
handlung (Architekt Se pp Müller 1992) gehaut. 
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Die New Yorker Architektengruppe SITE löste 
ein Fassadensegmet mit Fenste r aus der historischen 
Bausubstanz und stellte sie versetzt vor die Hauptfassa­
de als "Tor zum Ring" (992) wieder auf. Dieses Stück 
narrativer Architektur in Wien könnte als Öffnung des 
Museums nach außen verstanden werden. Ei ne Öff­
nung zur Stadt hin bedeutet auch das MAK-Cafe am 
Stubenring (Architekt Hermann Czech, 1993). Es kann 
sowohl vom Ring als auch vom Museum aus e rreicht 
werden und ist mit dem Museumsgarten verbunden. 

.\lAK-CAFE 
Hermann Czcch 
Fo to: Cerh,,,d Kolle r \IAK 

(Que lle : .,Der Umbau" aus Österreichisches Museum 
für angewandte Kunst Wien; Hrsg. Peter Noever). 

ÖSTERREICHISCHE GALERIE CA) 

Gesamtinvestitiol7svolllmen: ÖS 301 Mio. , davon 
öS 270 Mio. alls den Milleln des Kapitels 64 lind 
ÖS 3 1 Mio. a us den Mitteln des Kapitels 12 vormals 14. 

Neueröffnung mit de r Ausstellung "Claude 
Monet" im Jahre 1996. 

Nach mehreren Jahren der Planung begannen 
im Herbst 1991 die umfangre ichen Erneuerungsarbei­
ten. Dächer, Fassaden und Bauplastik des Oberen und 
Unte ren Belvede re wurde n e ine r grundlegenden 
Hestaurierung unte rzogen. 1m Inneren wurden jene 
Strukturen verbessert und neu geschaffen, die nötig 
sind , den Museumsbetrieb in d iesen nicht ursprünglich 
als Museum errichteten histo rischen Gebäuden nach 
heutigen Gesichtspunkten abzuwickeln, o hne die 
wertvoll e originale Substanz des Baus, der Architektur 
und der Ausstattung zu berühren oder gar in Mitleiden­
schaft zu ziehen. 

Dazu gehören nicht nur entsprechende Ein­
ri chtungen für Besucher wie Shop, Cafe-Hestaurant, 
e ine le istungsfähige Garderobe, Sanitäranlagen und 
Lifte , sondern auch Einrichtungen für den innere n 
Betrieb: nämlich Depots, Räume für die Administration 
und Manipulation, Werkstätten und ähnliches. 

BI 

Die e inzelnen Teilsammlungen der Öster­
re ichischen Gale rie wurden der Reihe nach wieder 
eröffnet (nur bei der Sammlung mitte lalte rli cher Kunst 
in der Orangerie konnte eine Schließu ng ve rmieden 
werden) , wobei sie sich durchwegs mit einer neuen 
Hängung bzw. Aufstellung präsentieren. Den Anfang 
hat das Barockmuseum im Frühjahr 1995 gemacht, ge­
folgt von den Abte ilungen .,Wien um 1900/ Klassische 
Moderne" und "Ringstraßenzeit und Historismus" im 
e rsten Obergeschoß des Oberen Be lvede re sowie 
"Klass izismus und Homantik" und ., Biedermeier" im 
zwe ite n Stockwerk. Die Räume des Erdgeschosses im 
Oberen Belvedere sind nun wechselnden Ausstellun­
gen vorbehalte n und dienen zum Te il der Präsentation 
von Malerei und Plastik nach 1918 aus Sammlungs­
beständen. 

(Quelle: "Die Geschichte der Österreichischen Galerie" 
in: Österreichische Galerie Belvedere, Wien.) 

ÖSTERREICHISCHES THEATERMUSEUM CA) 

GesamlinvestitiollSvolumen: ÖS 102 Mio. , davon 
öS 40 Mio. aus der Museumsmilliarde lind 
öS 35 Mio. aus dem laufenden Bat/budget sowie 
ÖS 27 Mio. aus den Mitteln des Kapitels 12 vormals 14. 

Eröffnung am 26. Oktober 1991. 

Für die seinerzeitige Planung zur Einrichtung 
e ines Theatermuseums in das bestehende Pala isge­
bäude Dietrichstein Lobkowitz wa r e ine wesentliche 
Vorgabe, die fü r das Museum erfo rde rlichen Widmun­
gen in zweckmäßigster Weise unterzubringen. 

PALAIS LO IlKOWITZ. Au"e nan, icht 
Foto: Thomas Ikinagl 
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Auch wa r gle ichzeitig das Bestreben maßge­
bend , auf dieses kunsthistorisch so bedeutsame Bau­
werk Rücksicht zu nehme n und se ine charakte ristische 
Erscheinungsform innen und außen zu bewahren bzw. 
wiederherzuste llen . 

PALAIS LOßKO\X·ITZ. 
Innenansicht. Pfunksliege. Detail 
FOlO: W'estermann 

PAI.AIS LOLlKO\X·ITZ. 
Innenan~ichl. Prunksliege 
Foto: \'reSlefln~lnn 

Durch die vollko mmen ne ue Nutzung des Ge­
bäudes waren e inerseits räumliche Veränderungen in 
Zusammenhang mit neuen Grundrißlösungen e rforder­
li ch, ande re rse its mußten konstruktive Verhesserungen 
oder Sanie rungen durchgeführt werden. 

Schon bei de r Ausarbeitung des Vorentwurfes 
für e ine Museumsnutzu ng zeigte sich, daß das Gebäu­
de für die neue Bestimmung als Thea te rmuseum be­
stens geeigne t war. Die durchgehende Reihe de r 
Repräsentationsräume im 1. Stock mit dem Ero ica-Saal 
als Höhepunkt bietet sich für Schauräul11e der ständi­
gen Ausstellung des Museums an. Die günstige Lage 
der Prunkstiege e rmöglicht den Besuchern e inen 
Rundgang durch diese Raumflucht. Der letzte dieser 
Räume wa r prädestiniert für den Lesesaal de r Theater­
bibliothek mit angeschlossenem Katalograum. 

Der Weg im Erdgeschoß führt über das Haupt­
portal und über eine n geräumigen Eingangsbereich 
zur Halle mit dem Prunkstiegenhaus. 

PALAIS LOßKOWITZ. 
Eroica-Saa l mit Decken-Fresko 
Foto: \V'esICrl1lann 

Im Westtrakt des Erdgeschosses befindet sich 
e in großer, halbrunde r Saal mit e inem schö nen Gewöl­
be, we lcher sich hervorragend für die Einrichtung 
e ine r Sonderausste llung e igne t. 
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PA LAIS l.OBKO\~"lTZ. 
Schausammlung 
Fot(): \,\'estermann 

Im zweiten Stock, oberhalb des Lesesaals, 
konnten die Büchermagazine e ingeplant werden. An 
der anderen Seite des Stiegenhauses wurden die Büro­
räume der Direktio n, des wissenschaftlichen Personals 
und der Verwaltung angeordnet. 

Angesichts de r reichhaltigen Sammlung von 
Objekten sind die entspreche nden Lage rflächen vorzu­
sehen. Da das Gebäude nur te ilwe ise unterke ll e rt ist 
und außerdem die Ke llermauern e ine relativ ho he 
Feuchtigkeit auf\veisen, konnte im Einvernehmen mit 
dem Bundesdenkmalamt und der Bundesbaudirektion 
beschlossen werden, jene Dachräume in Stahlbeton­
technik für zukünftige Depotzwecke auszubauen , die 
nicht über Straßentrakten liegen. Dabe i konnten die 
Dachkonturen be ibe halten werden. 

Ein besonderes Problem e rgab sich aus der 
Notwendigke it, die alten und schadhaften Holzfenster 
zu erne uern. Die Bundesbaudirektion wünschte e ine 
Dre ischeiben-Verglasung mit günstigem Wärmehaus­
halt und wo möglich pulverbeschichtete Meta llfenste r 
wegen der geringeren Erhaltungskosten. Das Bundes­
d nkmalamt legte Wert darauf, den typischen opti­
schen Eindruck der außen sitzenden Fenste r be izube­
halten. die wahrscheinlich se it 1800 die e infachen 
Barockfenste r aus wärmetechnischen Gründen e rgä nz­
ten . Wegen der charakteristischen Erscheinungsform 
wurde eine Herstellung der neuen Fenster aus Holz 
entschieden. Nach langen Diskussionen kam die ein­
ve rnehmliche Entscheidung zustande, die Fenste r aus 
Eichenholz anfe rtigen zu lassen. Es wurden klimatech­
nisch besonders günstige Kastenfenste r e ingebaut, die 
Au ßenflügel mit e infachem Glas, die Innenflügel mit 
Isolie rglas versehe n. Die äußere n Flügel der Straßen­
fassaden erhielten e ine kleine Sprossenteilung - den 
alten Innenflügein entsprechend. Damit konnte an den 
Fassaden die typische Erscheinungsform der Barock­
fenste rteilung wieder hergeste llt werden. 

Die Stuckarbe iten an den Fassaden und im 
Stiegenhaus, die Ste inskulpture n auf de r Attika und im 
Inneren des Gebäudes, die Deckengemälde im Eroica­
Saa l und im Stiegenhaus , Stuckmarmor und vergolde-

te r Gipsstock im Eroica-Saa l sowie die histo rischen 
Tore und Türen aus Naturholz wurden unte r Aufsicht 
des Bundesdenkmalamtes von Spezialisten fachkundig 
restaurie rt . 

Alle den Ausste llungszwecken des Museums 
dienende n Räume wurden, da ihr baulicher Zustand 
nicht mehr e ine r Baupe riode zugeordnet werden 
konnte, im Einverne hmen mit dem Bundesdenkmal­
amt "neutral" und im Sinne unsere r Zeit e rneuert. Das 
ehemalige Hauptgeschoß stellt also, ähnlich einer 
Bühne im Theate r und mit den technischen Mitteln für 
va riable Beleuchtung ausgestattet, eine e infache Raum­
hülle für jede denkbare Ausste llungsgestaltung dar. 
Raumpropo rtionen und Abfolge de r Räume e rinnern 
aber an ursprüngliche Velwendungszwecke e ines ba­
rocken Pala is, wobei die formal unverändert e rhaltene 
Raumabfo lge - Prunkstiege, EroiGl Saal - das barocke 
Raumde nken simuliert . 

Mit der Revitalisie rung des Palais Lobkowitz 
konnte e ines de r bede utendsten Barockbauwerke in 
Wie n e ine r neuen Widmung zugeführt werden, die in 
jeder Hinsicht seine r ursprünglichen Qualität ent­
spricht. 

(Auszugsweise aus: Karl Mang, Die H.evitali sie rung des 
Pala is Lobkowitz für die Zwecke des Öste rre ichischen 
Theate rmuseums in : .. Lobkowitzpl atz 2", Geschichte 
eines Hauses.) 

KUNSTHISTORISCHES MUSEUM 
(A mit Teilsanierung) 

Haupthaus: 
Gesamtinvestitiol1svolumen: ÖS 5 49 Mio. , davon 
ÖS 503 Mio. aus den Mitteln des Kapitels 64 und 
öS 46 Mio. aus den Mitteln des Kapitels 12 vormals 14. 

Aus Mangel an ausre iche nd vorhandenen 
finanzie llen Mitte ln für e ine Gesamtrestauration des 
Gebäudes mußte vo n e ine r Teilbe re ichssanie rung aus­
gegangen werden. Die vom Nutze r gewünschte ge­
samthafte Restaurie rung des Gebäudes (d .h. Fassaden-

Ca ravaggio-Saa l. Gelll~ilckga l e rie. 

Kunsthistorisches 1\ IUSClIJ1l 
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KUJblhisLOri..;ches t\ luSCUITI. 
Hesta U fie n\ 'L'rkstn t I L' 

restaurierung, Hestaurierung der Ausstellungsräume 
des H ochparterres, Einrichtung eines Vortragsraullles 
usw .) ist auf die in der Folge genannten Schwerpunkte 
reduziert . 

Erste Priorität der Sanierungsmaßnahmen er­
hielten die Restaurierung der Gemäldegalerie CPrimär­
galerie im ersten Stock) samt Restaurierwerkstätte und 
die Schaffung besucherfreundlicher Serviceeinrichtun­
gen , w ie z.B. Besucheraufzug und Ca feteria. 

Die Ca feteria konnte im Jahre 1988 nach Ein­
richtungsentwürfen des Architekten Gert Mayr-Keber 
in der Kuppelhalle erö ffnet werden. Ebenso konnte 
auch der Besucheraufzug in' Betrieb genommen wer­
den . 

Die Generalsanierungsmaßnahmen in der Ge­
mälclega lerie (Primärgalerie im ersten Stock) , die ihren 
Abschluß im März 1993 fa nden, haben eine Anpas­
sung des Pub likumsbereichs an einen modernen inter-

KunSlhbl< )risches ~ l l1 :-,e llm. 

Rcsta L1ri L' r\\ 'L'rk~( ~ill c 

nationalen Standard ermöglicht. Weiters konnten in 
allen H~iumen optimale konservatorische Bedingungen 
für die wertvo llen Gemälde durch ein möglichst gleich­
mäßiges Klima geschaffen werden. 

Die Klimatisierung der Räume erfo lgt mit 
Fernheizung durch konventionelle Radiato ren sowie 

Saal VII eie r Gemälelegalerie. 
Ku nSlh istorisches M useulll 

einer Ultraschallbefeuchtung in den Sälen bzw. Fan­
Coil-Geräten in den Kabinetten. Zusä tzlich w ird eine 
geringe Rate gekühlter und gefil te rter Frischluft zuge­
führt , um einen leichten Überdruck in den Räumen 
der Gemäldega lerie zu erzeugen. Es handelt sich somit 
um keine Voll k limatisierung. 

Parallel zu diesen MafSnahmen erging eine 
vö llig neue Konzeption der Beleuchtung. Einerseits 
wird das Tageslicht durch die Jalousien , die gleichzei­
tig der Reduktion des W ärmeeintrags dienen, verrin­
gert, andererseits wurde d ie künstliche Beleuchtung 
mit eigens entworfenen und konstruierten Leuchtkör-
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pern , die eine annähernd gleichmäßige Lichtverteilung 
auf der Wand ermöglichen und über Lichtsensoren 
automatisch geschaltet \,-'erden. völlig neu konzipiert. 

Zur Verbesserung der Abgrenzung nach außen 
wurden die AufSenflügel der Fenster der Kabinette neu 
angefertigt und mit l solierg las versehen; die Sa nierung 
der Innenflügel geschah nach denkmalpflegerischen 
Prinzipien. Zugleich erfo lgte eine Abdichtung der Fen­
ster und die Anbringung doppelter Jalousien, die 
durch Lichtsensoren automatisch gesteuert werden. 
Die Fensterzwischenräume erhielten eine Belüftung. 
Im Zuge der Neukonstruktion der Glasdächer in den 
Galeriesä len wurden automatisch gesteuerte Lamellen­
ja lousien zur Beschattung und eine Entlü ftung des 
Bereichs zwischen Glasdach und Zierlichte vorgese­
hen. Um die Bilder vor den kalten Au fSenwänden zu 
schützen, erfo lgte die experimentelle Anbringung 
zw eier verschiedener Systeme zur Isolierung bzw . 
Beheizung der Mauern gegen den Innenho f des Muse­
ums: die Gemälde erhielten ergänzend dazu jew eils 
einen belü fteten Rückseitenschutz und wurden im 
Abstand zur Wand gehängt. 

Selbstverständlich brachte man auch die 
sicherheitstechnischen Einrichtungen , TV-Übenv a­
chung. Alarmanlagen , Rauch- und Flammenmelder, 
auf den neuesten Stand. 

Um die gew altigen Dimensionen der Sanie­
rungsarbeiten vor Augen zu führen, seien im fo lgen­
den einige Prajektdaten am Beispiel des Quadranten III 
zur Gemäldegalerie genannt: Bauliche Aufträge wurden 
an etwa 80 Firmen für eine Fläche von 1.272 m' ver­
geben . Durch die Höhe der Oberlichtsäle mit 14 m 
und der Seitenkabinette mit 7 m ergibt sich eine Kuba­
tur von 13.550 m', w as etwa dem Volumen von 35 
Einfamilienhäusern entspricht! An Kabeln wurden für 
Starkstrom ca. 60.000 Ifm, fLü' Schwachstrom ca. 21.000 Ifm 
verlegt. 33.500 lfm Rohrleitungen, ca. 500 Ifm Luft­
kanäle und ca. 400 Ifm Abfa ll str~inge w urden gebaut 
bzw . sa niert . Für die otstramversorgung ist ein 
Aggregat mit 350 kVA vorgesehen . 

Nach Beendigung der bautechnischen Maß­
nahmen erfo lgte die optische Gesta ltung der Häume 
durch die Erneuerung des Parkettfu ßbodens, der 
Wandbespannung und der Besucherb~inke . Eine weite­
re Dimension im denkmal pflegerischen Bereich wurde 
durch die Wiederherstellung des ursprünglichen Aus­
sehens der Türrahmungen in den Sälen erreicht. Die 
zunächst über den Eingängen angebrachten Büsten 
berühmter Maler wurden bei der Wiederherstellung 
des Kunsthistorischen Museums in den fünfziger 
Jahren entfernt. Sie lagen dann jahrelang unbeachtet 
in einem Depot der H ofburg und sind nunmehr nach 
einer Restaurierung durch das Bundesdenkmalamt 
wieder an ihrem alten Aufstellungsort angebracht. 

(Quelle: Karl Schütz, Zur Generalsa nierung der Ge­
mälclegalerie in : Neues Museum, 100 Jahre Kunsthi­
storisches Museum, Wien 1991) 

m 

Ein gesamthafter Sa nierungsabschlu fS für das 
Ha uptgeb~iude des Kunsthisto rischen Museums wird 
zusä tzliche Mittel in Höhe von öS 91'-1 M io. er fordern. 
Der Entwurf für eine Au fstockung der finanziellen 
Mittel zur "Ku lturmilli arde" ist auf Beamtenebene erar­
beitet worden. 

NEUE H OF B U RG CA) 
Sammlung alter M usiki nstrumente, Hof jagd- und 
Rüstkammer. 

Gesa /1/t i /l l'est it ionsl'OllI mell : öS 77 illio., dal'On 
ÖS 67 ,'vJio. CIII S deli M illelll des Kapitels 64 lind 
öS J 0 Mio. CIII S deli M illelll des Kapitels ] 2, l'o rma ls 14. 

Die inzwischen abgeschlossene bauliche Sanie­
rung ist, den neuen musealen Fo rderungen entspre­
chend , durchgeführt. Alle Bereiche der Sammlungen 
des Kunsthistorischen Museums in der leuen Burg 
sind mit moderner Sicherheitstechnik und einer 
Brandmeldeanlage ausgestattet. Auch die klimatischen 
Anfo rderungen, soweit dies in historischen Gebäuden 
möglich ist , konnten berücksichtigt w erden . In der 
Gesta ltung der Sammlungsr~iume wurde der ursprüng­
liche Zustand wieder hergestellt , w obei die 1936 auf 
Naturton abgebeizten Türen, Lamperien und Fenster 
aus Eiche w ieder ihre einstige Schw~irzu ng erhielten. 
Auch die Wandflächen sind wieder farbig gestaltet und 
die g leichfalls übermalten prachtvollen in stucco lustra 
gestalteten Supraporten freigelegt. 

Die l\'e upr~isenta tion der Sammlung alter Musik instru­
mente erfo lgte im Jahre 1991 mit der Ausstellung "Die 
Klangw eit Mozarts" in zw ö lf, mit Ausnahme der Ein­
gangsgaleri en, burggartenseitigen Sä len. Herzstück der 
Sammlung ist der in der Mitte gelegene Marmorsaal , 
der Ludwig van Beethoven gewidmet ist und so adap­
tiert w erden konnte, daß der O riginalklang von Musik­
instrumenten vermittelt werden kann . Die Neuaufstel­
lung der Instrumente erfolgt im wesentlichen nach dem 
Gesichtspunkt der Chrono logie der Musikgeschichte, 
wobei österreichische Komponisten oder 1usiker, die 
in Österreich gewirkt haben, im Vordergrund stehen . 

Sammlung allL'r ,\ lu'tikin:'lfUnll:ntl: 
Kun"'lhi ... torbche:.. l\llI:-'ClInl. "eu\,;' Ilolhllrg 
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Eine neu installierte Funkkopfllöreranlage ver­
mittelt den Besuchern Klangbeispiele aus den jew eils 
ausgestellten Instrumenten. Der Zugang zu den Instru­
menten \yird somit auch über das Hören der Musik er­
möglicht. Weiters stehen lodelle, w ie z. B. das funkti­
onsfähige Schnittmodell des Clav icho rds, des Cemba­
los, des Tangentenflügels usw. zur VerfLigung. 

Seit 28. November 1993 sind vier Sä le der 
Rüstkammer dem Publikum zugänglich gemacht, in 
w elchen neben ästhetischen. auch didaktisch lehrhafte 
Gesichtspunkte Berücks ichtigung fanden. So sind hier 
einzelne spätmittelalterliche Turnierfo rmen . wie 
,.Stechen, Rennen oder Fußturnier" dreidimensional 
nachgestellt und authentisch inszeniert. Reproduktio­
nen bildlicher Quellen sind in Vo rbereitung, da die 
O rig inale aus konserva to rischen Gründen einer ständi­
gen Präsentation nicht mehr standhalten. 

euen Präsentationsmethoden fo lgend, wird 
der riesige Feuerwaffenbestand von rund 2.500 Objek­
ten künft ig nur mehr in Teilen ausgestellt w erden. 
Eine Studiensammlung und ein zusätzliches Depot, 
den gefo rderten Kriterien entsprechend, w ird neu auf­
gebaut und eingerichtet. Künftige Interessenten kön­
nen hier einzelne Objekte stud ieren. Aus raumökono­
mischen Gründen werden in dieser Studiensammlung 
auch ein Teil des Photo-Archives fremder Sammlungen 
bzw. ein Akten-Archiv eingeri chtet. 

Die Fortsetzung der euaufstellung bedarf 
zeitaufwendiger Montagen. Der gesamte Harnischbe­
stand von ca . 250 Stück muß auf neue Sockel und 
adaptierte Harnischpuppen montiert werden. 

Für einen Teil der rund drei fS ig Reiterfigurinen 
wurde ein Bildhauer beauftragt, Pferdemodelle in ver­
schiedenen Bewegungen nach alten Vorbildern anzu­
fertigen. Die Modelle müssen über ein .. Skelett" mo­
delliert werden, ansonsten sind sie nicht imstande, den 
geharnischten Reiter zu tragen . Auch w erden Puppen 
für die Harnische in Reiterhaltung angefertigt. All diese 
Arbeiten w erden von einem Metallrestaura to r bzw. 
Studenten der Metallrestaurierung der H ochschule für 
angew andte Kunst durchgeführt. 

Diffizile Anforderungen stellen weiters die 
Erha ltu ng und San ierung der für die Erstaufstel lung 
der Sammlung 1889 von Ca rl v. Hasenauer entworfe­
nen Vitrinen. Die Hestaurierung dieser Vitrinen ist we­
sentlich aufwendiger und teurer als eine euanferti ­
gung, doch fühlt sich das Museum auch im Sinne der 
Pflege histo rischer Einrichtung verpflichtet, diesen 
Vitrinenbestand in se iner Ästhetik dem Publikum zu 
präsentieren. Ihre Adaptierung ist sehr aukvendig und 
reicht von neuen Schlössern über Auswechseln der 
Gläser, Alarminstallationen bis zur Ergänzung fehlen­
der Holzteile. Neben der Behandlung von MetalIrah­
men, müssen zudem für jedes Vitrinen-Objekt vom 
Restaurator passende H alterungen angefertigt w erden. 
Eine Erö ffnung der noch geschlossenen fünf Sä le und 

EI 

drei Galerien der Rüstkammer ist für April 1997 ge­
p lant. 

Der 1989 erfo lgten amensänderung von dem 
irreführenden Titel ,.Waffensammlung·' in .,H ofjagd­
und Rüstkammer". soll auch in der Neuaufstellung 
durch eine räumliche Trennung der beiden so unter­
sch ied lichen Sammlungsbereiche Rechnung getragen 
w erden. D ie Hofjagdkammer wird durch ausgewäh lte, 
erlesene Jagdgew ehre, Jagdwaffen und Utensilien der 
hö fischen Jagd vom 15. bis zum 19. Jahrhundert ver­
anschaulicht und dokumentiert. 

(Quellen: Gerhard Stradner. Die euaufstellung der 
Sammlung alter Musikinstrumente, in: Neues Museum, 
100 Jahre Kunsthisto risches Museum, Wien. Beaufort 
Spontin Christian, Zur räumlichen Sanierung und 
Neuaufstellung der Ho f jagd- und Rüstkammer des 
Kunsthisto rischen Museums in der Neuen Burg.) 

NAT U RHISTORIS C H ES MU SE U M 
CA mit Teilsanierung) 

Cesamtinveslitiol1svolllmen: öS 461 Mio., davon 
ÖS 4 19 Mio. alls den Mitteln des Kapitels 64 llnd 
ÖS 42 Mio allS den Mitteln des Kapitels 12 vormals 14. 
Aus dem 1Cl1?lenden Ball hudget z llsätzlich ÖS 104 Mio . 
./Ü r den Tiefspeicher. 

Das für die bauliche Sa nierung des Gebäudes 
des aturhistorischen Museums erforderliche Haum­
und FunktionsprograJ11111 w urde im Jahr 1988 unter 
der Prio rität einer Struktu rbereinigung der Flächen für 
die einzelnen Sammlungen des Hauses mit den 
Schwerpunkten Dachbodenausbau und Errichtung 
eines Tiefspeichers genehmigt. 

• Dachbodenausbau für Arbeits- und Studienräume 
der Botanischen Abteilung, Anthropologie, zw eite 
Zoologie (Lep idopteren), Wissensvermitt lung und 
Öffentlichkeitsarbeit, Museumsarchiv, Arbeitsräume 
für die Biblio theks- und Zeitschriftenverwaltung, 
Buchbinderei, Grafik . 
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T1EFSPF1CH EH. \Ja l ll rhislOrisches .l\ luselllll 
NUlzlb("hl' -1.-I(Xl m' 

Die durch diese Maßnahme freiwerdenden Flächen der 
Ahteilung Botanik werden genutzt für: Kindersaal (Mu­
seumspädagogik) . Erste Zoologische Ahteil ung (archä­
o logische Zoologie) und Zweite Zoologische Abteilung 
(mit 5,5 M io Sammlungsohjekten) . 

• T iefspeicher mit einer Nutzfl äche von 4.400 m'. 
Einer der modernsten Sammlungsspeicher wurde im 
Jahre 1991 für eine Unterbringung des vielfach uner­
setzlichen Sammlungsmaterials der naturhistorischen 
Sammlungen unter geeigneten klimatischen Bedin­
gungen dem M useum ühergehen . 

Weitere abgeschlossene baul iche Sa nierungen: 

• Schausäle: nach einer von Architekt Lamprecht erar­
heiteten Vorstudie zur eugestaltung der Schau­
sa mm lungen ist hzw . wird renoviert: Saa l XXVIII 
Heptilien (a ls Mustersaal), Säle VI his IX Geologie, 
Saa l XXI Ö kologie; w eiters Klimatisierung von Saa l 
XXXIV Elefantensaal sowie Sonderausstellungs- und 
Vortragsräume. 

• Sa nierung der w etterseitigen Fenster, 
• Sa nierung des hestehenden Personenau fzugs, 

Neuerrichtung eines Besucher- und Lastenaufzugs, 
• Erneuerung der stark- und schwachstromtech­

nischen Anlagen (jedoch n icht Schausä le) . 

Zum Gehäude des Naturhisto rischen Museums ist fest­
zuhalten, daß im Rahmen der Finanzierung aus Mit­
teln der Museumsmilliarde ( Bauträgerfinanzierung) 
fo lgende Gewerke nicht mehr bedeckt si nd und je 

m 

nach vo rhandenen finanziellen M itte ln der Jahres­
budgets durchgeführt w erden: 

• Adaption der frei w erdenden Flächen nach 
Ahsied lung der Abteilung Botanik 

• d ie Adaption der Schauräume XXII h is XXXIX. 

Für einen gesamten Sanierungsabschluß b leibt weiter­
hin offen: 

• restliche Fenstersa nierung (wäre mit 
Schausaa lsanierung abzustimmen), 

• Fassadensanierung (außen und innen) und 
• Tore- und Türensanierung. 

Eine Grobkostenschätzung zur Fo rtsetzung der Schau­
saa lsanierung ergibt ca. öS 60 - 70 M io. Für einen ge­
samthaften Sa nierungsabschluß sind zusätzliche Mittel 
in H öhe von öS 907 Mio. erfo rderl ich . 

Die se inerzeitige Prioritätensetzung zugunsten 
der Infrastruktur der Sa mmlungen des Hauses zeigt für 
den Besucher ka um sichtbare Sa nierungseffekte, da 
se inerzeit der Schausaalsanierung nicht erste Priorität 
eingeräumt w urde. 

D ie Weiterfü hrung der Sanierungsarheiten un­
ter dem im Jahre 1994 neu hestell ten Generaldirektor 
Univ.-Pro f. Dr. Lötsch erfo lgt unter dem Aspekt .,Publ i­
kumswirksamkeit". Die Burghauptmannschaft hat mit 
dem Generaldirektor einen Operationskalender - hin­
sichtlich Bedeutsamkeit des Schausaalbereiches hzw. 
Erfüllbarkeit - erstellt, um nach Maßgabe der vorhan­
denen M ittel eine Fo rtsetzung der Adaptierung der 
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Schauräume bzw. die Einrichtung e ines Cafes in der 
Kuppelhalle und die Aufstellung von Vivarien aus dem 
laufenden Budget schrittweise zu ermöglichen. Das ge­
plante Cafe NA TILUS soll ein begeh- und benutzba­
res 1:1 Diorama eines Forschercafes aus dem 19. Jahr­
hundert werden, in welchem die große Zeit der wis­
senschaftlichen Weltreisen der k.u .k. Marine lebendig 
wird. Weitere Strukturbereinigungsmaßnahmen, wie 
z.B. Sanierung von Arbeits- und Studiensammlungsbe­
reichen einzelner Abteilungen, werden hintangestellt. 

Brandschutz: 

Zu Sanierungsbeginn vertrat die Burghaupt­
mannschaft die Auffassung, der Einbau eines Raum­
schutzes se i nicht sinnhaft, da im Schausaalbereich 
nur geringe Brandlast vorhanden wäre. Für die Ar­
beitsräume ist e in Brandschutzplan bei Architekt 
Mag. Düh in Auftrag gegeben. 

Der Hofburgbrand im Jahre 1992 und die 
Technikentwicklung (Ausführung der Flammenmelder 
für historische Decken) ließen die seinerzeitige Mei­
nung revidieren. Die Einrichtung von Raumschutzan­
lagen (Linearmelder) wird seitens der Burghauptmann­
schaft für alle Schauräume im Gebäude vordringlich in 
Auftrag gegeben. 

Der Vitrinenschutz wird seitens des utzers 
dem Renovierungsschritt entsprechend nach und nach 
eingerichtet. 

MUSEUM FÜ R VÖLKER K UN D E 
(Teilfertigstellung von Sch auräumen, 
ansonsten Status C) 

Gesamtinvestitionsvolumen: ÖS 130 Mio., davon 
ÖS 115 Mio. aus den Mitteln des Kapitels 64 und 
öS 15 Mio. aus den Mitteln des Kapitels 12 vormals 14. 

Das Bundesministerium für wirtschaftliche 
Angelegenheiten hat im Mai 1989 das Architekten­
ehepaa r Zweymüller mit der Erstellung einer Struktur­
studie für den Gesamtkomplex "Neue Hofburg" beauf­
tragt. Das Ergebn is der Studie von November 1991 wa r 
ein Vorschlag zur räumlichen Entflechtung der ver­
schiedensten Nutzer des gesamten Gebäudekomple­
xes. Die damalige Prämisse war jedoch getragen von 
einer "idealen" Ausgangssituation mit Änderung von 

utzflächen bzw. Kündigungsmöglichkeiten (ev. Teil­
kündigungen) bestehender Mietverträge. 

Unabhängig von dieser Studie sind die Schau­
flächen der Sammlungen Altamerika und Polynesien 
des Museums, die von einer Strukturbereinigung je­
denfalls nicht betroffen sind, einer Neuaufstellung mit 
baulichen Adaptionen unterzogen worden. Als Ein­
richtungsbudget wurden aus dem Kapitel 12 dafür 

m 

öS 15 Mio. veranschlagt und auch verausgabt. Die Neu­
e röffnung dieser Räume fand im Jahre 1992 statt. 

Die angedachte Strukturbereinigung Gesamt­
komplex " eue Hofburg'" des Architektenpaares Zwey­
müller erscheint aus heutiger Sicht durch die Aussichts­
losigkeit der Änderung von bestehenden Mietverträgen 
nicht durchsetzbar. Das Museum für Völkerkunde ging 
daher 1995 von realistischen Raumgegebenheiten aus 
und hat das für die Sanierung notwendige Raum- und 
Funktionsprogramm auf diese Tatsache abgestellt. 

Eine durchgeführte detaillierte Bestandsauf­
nahme der Räume in bezug auf das Raum- und 
Funktionsprogramm läßt eine in Bauphasen gegl ieder­
te Sanierung zu. Hauptanliegen der Sanierung ist es, 
die derzeit übervollen und den Anforderungen e ines 
zeitgemäßen Museumsbetriebes nur bedingt entspre­
chenden Räumlichke iten durch innere Entflechtung, 
bessere Auslastung der vorhandenen Kubaturen , 
Optimierung der Abläufe und Ausbau des Dachge­
schosses bestmöglich zu nutzen. Im wesentlichen 
wären das folgende Maßnahmen: 

• Konzentration der Depots in den Kellergeschossen 
und im sogenannten "Kanonengang" sowie 
Etweiterung der vorhandenen Lagerkubatur durch 
das Einziehen von Galerieebenen von derzeit rund 
1.500 m' auf künftig rund 4.000 m" 

• Ausbau des Dachgeschosses zur Unterbringung der 
Vetwaltung (einzige Etweiterungsmöglichkeit im 
Gebäude), 

• Schaffung von zusammenhängenden Ausstellungs­
flächen (Hochparterre: Sonderausstellungen, 
Mezzanin: Dauerausstellungen), 

• Zusammenlegung und Verbesserung der Werkstätten 
im Hochparterre und Mezzanin, 

• Erweiterung der LagerkapaZitäten der Bibliothek, 
• euordnung des Eingangsbereiches (Kassa, Shop, 

Museumspädagogik, Vortragsraum) . 

Im Endausbau können die Flächen von der­
ze it ca. 11.500 m' auf ca. 14.800 m' , jeweils zur Hälfte 
auf den öffentlichen und internen Bereich entfallend, 
erhöht werden. Die Allsstellllngsflächen werden um 
ca. 850 m', die Depots um 650 m' und die Werkstätten 
um ca. 400 m' vergrößert; der Dachausbau bringt 
ei nen Zuwachs von ca. 810 m'. 

Da von vornherein absehbar ist, daß die 
Sanierungserfordernisse die vorhandenen finanziellen 
Mittel - von den präliminierten Mitteln aus der Muse­
umsmilliarde stehen zur baulichen Sanierung aus dem 
Kapitel 64 noch ca. 65 Mio. ÖS zur Verfügung - über­
steigen werden, kann die beabsichtigte Sanierung nur 
in Bauphasen gegliedert erfolgen. 

Die Sanierungen der ersten beiden Bauphasen 
sind innnerhalb des finanziellen Rahmens der Mittel 
der Museumsmilliarde. 
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Die 1. Bauphase beinhaltet: 

Sanierung der burggarten- und ringseitigen Ausstel­
lungsräume im Hochparterre; Ausbau der Depoträume 
im Keller. 

Die 2. Bauphase umfaßt: 

Dachgeschoßausbau für Verwaltungsräume; Errichtung 
eines Personen- und Lastenaufzugs; zusätzlicher inter­
ner Eingang. 

Das vorliegende bauliche Konzept zur Fort­
setzung der Sanierung liefert ein funktionell gut durch­
dachtes und detailliertes Raum- und Funktionspro­
gramm, das bereits die klimatischen und haustechni­
schen Anforderungen berücksichtigt und eine gut ge­
eignete Grundlage für die Bauplanung bietet. 

Das Bundesministerium für Unterricht und 
kulturelle Angelegenheiten befürwortet das vorliegen­
de Bauphasenkonzept. 

TECHNISCHES MUSEUM WIEN (B) 

Gesamtinuestitionsvolumen: ÖS 556 Mio. , davon 
öS 500 Mio aus den Mitteln des Kapitels 64 und 
öS 56 Mio aus den. Mitteln des Kapitels 12 vormals 14. 

Das nun fast 80 Jahre alte Gebäude des Tech­
nischen Museums Wien bedurfte schon lange einer 
gründlichen Sanierung. Undichte Dächer, eine zu 

BI 

schwach dimensionierte Elektroinstallation , Wasser­
rohrbrüche , Linolbeläge auf Holzzementestrich und 
eine desolate Außenfassade zeigten ein für ein öster­
reichisches Bundesmuseum mit dem Anspruch auf 
internationalen Rang unwürdiges Bild. Aufgrund des 
beschlossenen Investitionsprogramms für die Sanie­
rung der Bundesmuseen wurde im Jahr 1989 ein 
Architektenwettbewerb für einen lubau zum TMW 
ausgeschrieben. In der ursprünglichen Planung für 
den Bau des TMW im Jahre 1918 waren bereits Seiten­
flügel im Westen und Osten vorgesehen , die kriegs be­
dingt aus Geldmangel nicht gebaut werden konnten. 
Grund für den zusätzlichen Platzanspruch für die 
Schausammlung war die zu dichte Aufstellungsweise 
im Altbau und die Tatsache, daß die Darstellung der 
Technik ab 1950 nur in wenigen teiladaptierten Abtei­
lungen angedeutet war, weiters der Fortschritt in der 
Ausstellungstechnik und die untragbare Enge bei Bib­
liothek/ Archiv und bei den Werkstätten. 

Der Wettbewerb wurde vom "Atelier in der 
Schönbrunnerstraße" gewonnen. Bei dem Projekt han­
delt es sich im Prinzip um einen dreiteiligen Bau mit 
Sonderausstellungshalle, Baumhof und Ausstellungs­
teil. Sämtliche Gebäudeaußenflächen sollten aus Glas 
bestehen. Dieses Gebäude hätte auch den neuen Ein­
gang zum Museum enthalten und wäre an der West­
seite (derzeit Eisenbahnfreigelände) gelegen. 

Eine nachfolgende Machbarkeitsstudie 
(Oberndorfer/ Reissmann) im Februar 1992 ergab aller­
dings exorbitante Energiekosten für den Betrieb dieses 
Gebäudes, dazu kamen hohe Bauherstellungskosten 
von ca. 1 Mrd. öS. 

NEUER EINGANGSBEREICI-I. sog ... Funktionale Arrond ierung". 
TECHNISCHES MUSEUM WIEN 
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Wege n des sich dramatisch ve rschlechte rnden 
Bauzustandes des Ha uptge bäudes wurde 1991 be­
schlossen, Ge neralsanierung und Zubau ( in eine m 
verringerte n Umfang) geme insam zu beginne n. 

Im Mai 1992 wurde in e iner gemeinsame n 
Entsche idung von Wirtschafts- und Wissenschafts­
ministe r festge legt, daß die Sa nierung vo rrangig se i 
und der Zubau - gemäß Wettbewerb - nicht erfo lgen 
soll e. Die publikumsfre undlichen Ergänzungen zu m 
beste he nde n Altbau (verbesserte Eingangssituation, in­
frastrukturelle Einrichtungen, Shop, Gruppe nräume 
usw.) werden in e ine r maßvoll e n ..funktionelle n Ar­
rondie rung" untergebracht. Die e rforderliche zusätzli­
che Ausste llungsfläche wird durch Hebung der Ost­
und Westkuppe l der Innenhöfe auf das Niveau des 
2. Stocks mit darunte r e ingezogene n Gale rien be re itge­
ste llt. Bü ros und Biblio the k werden unte r Dach im 
3. Stock unte rgebracht, de r Büche rspe icher und das 
Mate ri allage r finde n in Räumen Platz, die im o rde n 
des Gebäudes im Erdboden ausgehobe n we rde n. 
Darüber s ind die We rkstätte n in einem e benerdigen 
Anbau plazie rt. Dieses Konzept wurde im Konsens 
von Bundesministerium für wirtschaftli che Angelegen­
heiten und Bundesministe rium für Wissenschaft und 
Forschung genehmigt und liegt der Bauplanung zu­
grunde . 

Die Baustelle ist mit 1. Juli 1994 eröffnet wo r­
den . Als Bauzeit sind 33 Monate vorgesehen , wo mit 
mit einer Übe rgabe an de n lutzer für e ine Neue in­
richtung de r Sammlungen im April 1997 gerechnet 
werden kann. Ziel ist ein Wiedereröffnungstermin 1998. 

De rze it begutachtet und berät e ine inte rnatio­
nale Kommission die Planungen und museologischen 
Konzeptio ne n der Einrichtung de r Schausammlungen 
mit He rstellungs- und Folgekostenberechnunge n. 

(Te il weise aus: Pete r Donhauser, Ausstellungsgrund­
ko nzept TMW. Kurzfassung des Museumsgrundkon­
zeptes vom Septembe r 1992.) 

GRAPH ISCH E SAMMLUNG ALBERTINA (C) 

Gesamtinvestitionsvolumen: öS 254 Mio. , davon 
öS 230 Mio. a llS den Mitteln des Kapitel 64 Ilnd 
ÖS 24 Mio. a lls den Mitteln des Kapitel 12 vormals 14. 

Die Gewinne r der Ideenfindung zur Ge ne ralsanie rung 
de r Graphischen Sammlung Albe rtina , Architekten 
Ste inmayr/Mascher, ko nnte n ein Projekt vorste lle n, das 
zusätzlich zum historischen Bauwerk e ine n unterirdi­
sche n .,Tagesli chtspe iche r" vors ie ht. De r Baukö rper 
soll sich zwischen de m Maue rsyste m de r Baste i und 
dem Ve rbindungstrakt zur Österreichische n Nationa l­
biblio the k diskret in die hochsensible Ba usubstanz 
einschmiegen. 

BI 

Das Tageslicht des unte rirdischen Ge bäudes wird 
durch die Grabung e ines Ho fes erre icht. De r soge­
nannte "Kopf" des ne ue n Bauteiles unter de r Erde 
wird s ichtbar und ist natürlich belichte t. 

Fo lgende musea le Be re iche soll en durch das .,Tages­
li chtgebä ude" abgedeckt werde n: 

- Studie nsaal , 
- We rkstä tte n , 
- Depot. 

Das e instimmig jurie rte Proje kt, inkl. zustimme nde m 
Votum de r Dire ktion, überzeugt auf mehre re n Ebe ne n: 

• Entflechtung der verschiedene n museale n Funkti­
onshereiche durch klare Trennung de r e inzelnen 
Be re iche (Publikumsbe re ich, Arbeitsräume des Per­
sonals, Depot- , Hantie r- und Hochsiche rhe itsbe­
re ich), 

• Ausgezeichnete Be lichtung (Tagesli cht) flIr de n 
Studie nsaa l und de r Arbe itsräume durch de n nord­
se itig angelegte n Inne nhof, 

• Siche rstellung de r unte rschiedliche n Klimaanfo rde­
runge n in den e inzelne n Bereiche n, 

• Hochsicherhe itshe reiche in e inem genau defini erte n 
und abgesonde rten Baukörpe r, 

• sensible Einste llung zum historische n Baubestand 
• Aufwe rtung der Burggartenfassade des Pa lais­

ge bäudes. 

Die Ve rwirklichung der Sanierung soll in zeit­
li che n Eta ppen e rfo lge n: 

1. Etappe: Errichtung des dreigescho ßigen Tageslicht­
te iles vom Speichergebäude, zunächst ohne e igenes 
Depot, jedoch mit Anbindung an den Büche rspeicher 
der Öste rreichische n ationalbibliothek. Die Finanzie­
rung dieses Abschnittes ist innerhalb des Finanzrah­
me ns de r präliminierte n Mittel de r Museumsmilliarde . 

Areh. STE INMAYR lind J\l ASC HER 
Modell eie r Albertin ~I - ErwdterLing 
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2. Etappe: Der Instandsetzungsbereich bzw. die He­
staurierung des Palaisgebäudes erfo lgt nach Maßgabe 
von Budgetmitteln der kommenden Jahre. 

Der oben vorliegende Sanierungsentwurf samt 
Etappen lösung wird im Konsens von Bundesministe­
rium für wirtschaftliche Angelegenheiten und Bundes­
ministerium für nterricht und kulturelle Angelegen­
heiten getragen. Eine Beauftragung der Architekten 
Steinmayr und Mascher für die Ausarbeitung des 
Planungsentwurfes für das Behördenverfahren wird 
'eitens des Bundesministeriums für wirtschaftliche 

Angelegenheiten in die Wege geleitet. 

MUSEUM MODERNER KUNST 
STIFTUNG LUDWIG 

Trotz des geplanten zukünftigen Standorts des 
Museums im Areal des Museumsquartiers sind für das 
Museum moderner Kunst Stiftung Ludwig zur Auf­
rechterhaltung des Museumsbetriebes infrastrukturelle 
Veränderungen und Verbesserungen der technisch­
baulichen Substanz für die Depots in geringstnotwen­
digem Ausmaß erforderlich. Bereits im Tätigkeitsbe­
richt des Hechnungshofes 1994 wird festgestellt, daß 
die derze it provisorische Auf teilung des Museums in 
zwei Hauptgebäude - Palais Liechtenstein und 20er­
Haus im Schweizergarten - sowie externe Depoträume 
eine unökonomische Ablauforganisation mit sich 
bringt und die Depotsituation insgesamt eine Gefähr­
dung für die Musealobjekte darstelle. 

m d ie prekäre und kritisierte Depotproble­
matik etwas zu mildern , sind zwei neue Häumlich­
keiten im Area l des Palais Liechtenstein angemietet 
\vorden . Die schwer bew eglichen, viel Platz einneh­
menden Kunstwerke können im Bundesmuseumsdepot 
Siegendorf, Bgld ., gelagert werden. 

m 

~1 

GE SC HOSS 16.70 
~llIrn l "''' ( IIWrrl UIUtoG .. .......... - ........ , .. .. - , . ...... ' .... " 

Info lge von fehlenden Manipulationsflächen 
müssen weiterhin die Kunstwerke für die jeweiligen 
Wechselausstellungen direkt in die Ausstellungsräume 
transpo rtiert und dort restauratorisch protoko lliert wer­
den. Dies birgt ein großes Gefahrenpotential und ver­
mehrten Arbeitsaufwand in sich , Lieferwege im Ge­
bäude und zu den Depots sind für ein "handling" mit 
Kunstobjekten ungeeignet, deshalb sind Transport und 
Bew egung von Kunstwerken unter erschwerten Bedin­
gungen durchzuführen. 

Eine rasche räumli che Lösung für das Museum 
moderner Kunst Stiftung Ludwig ist sowohl für eine 
dem aktuellen Standard entsprechende Ausstellungs­
und Präsentationstechnik als auch aus sicherheits- und 
betriebsorganisato rischen Gründen dringendst erfo rder­
l ich. 
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DAS 
DEM 

MAK AUSGEZEICHNET 
MIT EUROPARAT -MUSE UMSPREI S 

Am 21. Dezember 1995 vergab das Komiteefür Kultur und 
Bildung des Counci! ofEurope in Straßburg auf Empfehlung der 
JUlY für den Eu ropean Museu m of the Year Award in Zürich den 
Council of Europe Museum Prizefür dasjahr 1996 an das MAK. 

Ziel des Council of Europe Museum Prize ist es, 
die europäische Kultur zu unterstützen und zu einem 
größeren und besseren Verständnis ihrer Mannigfaltig­
keit beizutragen. 

Das MAK erhie lt am 22. April 1996 im Rahmen 
einer feierlichen Zeremonie im Palais Rohan in Straß­
burg den Museumspreis des Europarats 1996. Leni 
Fischer, Präsidentin der Parlamentarischen Versamm­
lung des Europarats, überreichte den Preis an Direktor 
Peter oever. 

Das 1864 gegründete MAK ist eines der welt­
weit bekanntesten Museen seines Genres. Das Muse­
um wurde von 1988 bis 1993 unter der Leitung von 
Direktor Peter oever im Rahmen einer umfassenden 
Generalsanierung mit ergänzenden leubauten voll­
ständig umgestaltet und renoviert. Neben den bauli­
chen Erneuerungen wurde auch eine grundlegende 
inhaltliche Neudefinition der gesellschaftlichen und 
kulturellen Aufgaben des Hauses vorgenommen, mit 
dem Ziel , ein "Kunstmuseum im weitesten Sinn·· zu 
schaffen und damit ein neues und vor allem junges 
Publikum für das Museum zu interess ieren. Im Zuge 
der Generalsanierung wurden die Sammlungen des 
Hauses neu strukturiert: 

die MAK-Schausammlung, gestaltet von Interna­
tiona l renommierten Künstlern, präsentiert d ie 
einzigartigen Sammlungsobjekte nach Epochen 
geordnet, 

die MAK-Studiensammlung, die eine Ergänzung 
zur MAK-Schausammlung darstellt, zeigt die 
Fülle der Objekte nach Materialien gegliedert. 

Seit 1986 wird in der MAK-Ausstellungshalle, 
Weiskirchnerstraße, ein international vielbeachtetes 
Ausstellungsprogramm mit den Themenschwerpunk­
ten zeitgenössische Kunst, Architektur und Design 
gezeigt. 

Peter loever: .,Wenn ein Kunstmuseum nicht 
immer wieder die Auseinandersetzung mit der Kunst 
sucht und die Blickwinkel zeitgenössischer Kunst­
strömungen nicht als Herausforderung zur Überprü­
fung der eigenen Position erkennt, dann entäußert es 
sich selbst seiner eigentlichen Funktion. '· 

Als die Jury für den European luseum of the 
Year Award das Österreichische Museum für ange­
wandte Kunst in die engere Auswahl für den Council 
of Europe Museum Prize zog, begründete sie ihre Ent­
scheidung fo lgendermaßen: 

"Ein entschlossener Direktor hat es sich zur Auf­
gabe gemacht, dieses ehrwürdige, traditionelle Muse­
um für angewandte Kunst einem neuen und viel jün­
geren Publikum nahezubringen. Das ist ihm voll und 
ganz gelungen. Er hat dieses historische Museum in 
zwei Abteilungen gegliedert. Die von eigens eingela­
denen internationalen KünstlerInnen gestalteten Schau­
sammlungen zeigen Kunst aus verschiedenen Zeitperi­
oden. Die attraktiv gestalreten, den Besuchern zugäng­
lichen Studiensammlungen, die alle Zeitperioden um­
fassen , befinden sich in einem e igenen Stockwerk." 
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TEILRECHTSFÄHIGKEIT 

Der in den 80er Jahren massiv e insetzende 
Museumsboom, der aufkeimende Städtetourismus und 
das verstärkte Interesse de r Medien an kulture llen 
Themen verlangten nach Sonderaktivitäten und einer 
e rheblichen Ste igerung der Publikumsattraktivität de r 
e inzelnen Bundesmuseen. Sehr ba ld aber wurden die 
Grenzen der im magischen Dre ieck von zuwenig 
Geld , Platz und Personal gefangenen Museen aufge­
ze igt. Die Finanzierung vo n Ankäufen , Ausste llunge n 
und Personal war teil weise nur durch Förderve re ine 
möglich . Die damit verbundene Gefahr der .,Flucht aus 
dem Budget" sowie die mangelnde Durchschaubarke it 
de r Gebarung und Kontrollmöglichke it war e ine nicht 
wünschenswerte Begle ite rscheinung. 

Auf Initiative de r Abgeordneten des Wissen­
schaftsausschusses des Natio nalrates , des Ministeriums 
und der Museumsdirekto ren wurde am 27. April 1989 
den Bundesmuseen mit e ine r Novelle des Forschungs­
organisatio nsgesetzes in fo lgenden Bere ichen Rechts­
persönlichke it e ingeräumt: 

Vermögens- und Rechtserwerb durch unentgelt­
liche Rechtsgeschäfte 
Durchführung von Verträgen im Auftrag Dritter 
Herste llung und Vertrieb von Gegenständen , die 
mit de r Tätigke it de r Bundesmuseen in unmit­
telbarem Zusammenhang stehen 
Mitgliedschaft zu juristischen Personen , deren 
Zweck in der Förderung von Museumsaufgaben 
besteht. 

Im Rahmen dieser Tätigkeiten , welche frei von 
Weisungen des zuständigen Bundesministers ausgeübt 
wurden, waren die Bundesmuseen zur Gebarung nach 
den Grundsätzen eines ordentlichen Kaufmannes ve r­
pflichtet, konnten Sondervermögen bilden und diese 
zusä tzlich erschlossenen Mittel für die Zwecke des 
Museums verwenden, somit Sach- und Personalauf­
wand bestre iten. Gle ichze itig mit diesem Gesetz wur­
de die Bundesregie rung in Form e iner Entschließung 
aufgefordert, weiterhin den Ausbau und die Moderni­
sie rung der Museen und Sammlungen des Bundes zu 
fördern und für gesteigerte Budgetzuwendungen Sorge 
zu tragen. 

Das Kunsthistorische Museum, die Öste rreichi­
sche Gale rie , die Graphische Sammlung A1bertina, das 
Öste rreich ische Museum für angewandte Kunst und 
das Technische Museum haben von Anfang an die 
neuen Möglichkeiten genützt und bere its im zweiten 
Halbjahr 1989 über 11 Mio. öS an zusätzlichen Mitte ln 
e rwirtschaftet. Im Jahr 1990 wmde n die Einnahmen 
auf 37,7 Mio. öS, im Jahr 1991 auf 51 ,3 Mio. öS geste i­
gert. 

Nach den ersten großen Anfangserfolgen wa r 
allerdings re lati v rasch absehbar, daß der Plafond der 
Nutzbarke it e rre icht wa r. Led iglich d ie besucherstarken 
Museen konnten im Shopbere ich nennenswerte Ein­
künfte e rzie len . Die Fesselung durch de n Deckungs­
fo nds, welcher auch kurzfri stige Kapitalaufnahmen 
verh inderte und die Li mitie rung von Ve rmögens- und 
Rechtserwerb auf unentge ltliche Rechtsgeschäfte , die 
lukrative Sponsorverträge unmöglich machte , lie ßen 
nach e ine r Ausweitung der Agenden der Rechtsper­
sönlichkeit rufen. 

Das Ministerium und e inze lne Direktoren sind 
daher neuerlich mit ihren Sorgen an die Mitglieder des 
Wissenschaftsausschusses he rangetreten und dabe i auf 
e in erfreulich positives Echo gestoßen. Mit de r FOG­
Novelle 1991 wurde d ie Rechtspersönlichke it um fol­
gende Agenden erweite rt: 

Einbeziehung von gemischten Schenkungen 
und Spo nsorverträgen bei Vermögens- und 
Rechtserwerb 
Verpflichtung zur ausgeglichenen Bilanzierung 
anstelle des Deckungsfonds 
Durchführung von Sonderausstellungen und 
Fachveranstaltungen 
Ausweitung der Verkaufstätigkeit auf Sonderaus­
ste llungen außer Haus 
Unentgeltliche Überlassung von Verwertungs­
rechten des Bundes an Kunstwerken 
Beitrittsmöglichkeiten zu jeder Art e ine r juristi­
schen Perso n zum Zwecke der Förderung der 
Museumsaufgaben 
Beauftragung eines Dritten mit de r Geschäftsab­
wicklung. 

Gleichzeitig wurde e ine Novelle des Bundes­
haushaltsgesetzes verabschiedet, mit welcher die Bun­
desmuseen im Rahmen de r Teilrechtsfähigke it vom 
Geltungsbere ich des Bundeshaushaltsrechts ausgenom­
men wurden. 

Das nunmehr zur Verfügung stehende Instru­
mentarium ko nnte von den Museen genützt werden, 
1992 stiegen die Einnahme n bere its um 10 Mio. öS auf 
62,78 Mio. öS, 1993 auf 72 Mio . öS, 1994 auf 73 Mio. öS 
und 1995 auf 75 Mio . ös. 

Die Gründe für die relativ bescheidenen Zu­
wächse der letzten Jahre scheinen in der rezess ionsbe­
dingten Ausreizung des Sponsorenmarktes und dem 
Rückgang des To urismus zu liegen. 

Die Verwendung dieser zusätzlich erwirtschafte­
ten Mittel ist gesetzlich geregelt und ausschließlich für 
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die Zwecke des Museums zulässig, wodurch sie im 
Endeffekt wiederum dem Bund zufließen. Gerade der 
Mitteleinsatz zeigt dabei den vollen Erfolg der FOG­
Novellen: 

Das Kunsthistorische Museum und die Öster­
reichische Galerie haben mit Millionenaufwand archi­
tektonisch vielbeachtete Shop-Einrichtungen angeschafft. 

In den meisten Häusern ist es gelungen, ein 
Warenangebot und eine Präsentation, die dem interna­
tionalen Standard entsprechen, zu erstellen. 

Erhebliche Mittel wurden und werden für Kunst­
ankäufe zugunsten der Museen zur Verfügung gestellt, 
wobei auf diesem Sektor die Österreich ische Galerie 
und die Graphische Sammlung Albertina federführend 
sind. 

Weiters wurden Ausgaben in Millionenhöhe für 
die Erhöhung der Attraktivität des Erscheinungsbildes, 
Zuschüsse zu Ausstellungen , Veranstaltungen, Eröff­
nungen sowie für Personal- und Sachaufwand getätigt. 

Überdies verdankt Wien der Teil rechtsfähigkeit 
bereits einige äußerst attraktive Sonderausstellungen, 
deren Durchführung allein mit staatlichen Mitteln nicht 
möglich gewesen wäre. 

Nunmehr, wo eine gewisse S~ittigung einzutreten 
droht, wäre ein weiterer ovellierungsschritt durchaus 
angebracht, wobei primär die Frage der Vermietung 
und Verpachtung sowie die Inanspruchnahme von 
Leistungen des Bundes und die Benutzung von be­
weglichem und unbeweglichem Bundesvermögen zu 
regeln wären. ' 
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BESUCHER 

"Der große Sprung vorwärts" erfolgt in den 
Jahren 1991 bis 1993 als überproportionale Auswirkung 
des sich langsam anbahnenden Investitionsschubes der 
Museumsmilliarde (siehe Diagramm 3) und ist als sicht­
bare Demonstration des eingangs erwähnten Mega­
trends zu Kultur, Kunst und Wissenschaft zu werten. 
Dieser Trend kann mit den zunehmend baubedingten 

Diagramm 1 

1991 1992 1993 1994 

2.864,1 
2.577,8 

Der Besucherrückgang 1995 in den Bundesmu­
seen ergibt im Jahresdurchschnitt ein Minus von 8 %. 
Dieser Gesamtrückgang ist im Lichte mehrerer Fakto­
ren zu sehen: Die gut besuchte Sonderausstellung des 
Kunsthistorischen Museums "Ägyptomanie", die erfolg­
reiche "Picasso"- Ausstellung des Museums moderner 
Kunst Stiftung Ludwig und die Ausstellung "Kokoschka" 
der Graphischen Sammlung Albertina im Jahre 1994 haben 
diesen Museen überproportionale Zuwächse gebracht. 

Diagramm 2 

Schließungen mehrerer Häuser und der wirtschaftli­
chen Entwicklung nicht voll ausgenützt werden. Die 
ersten Monate des Jahres 1996 lassen jedoch im Ver­
gleich zum Vorjahr ein nachhaltiges Anwachsen der 
Besucherziffern um bis zu 20 %, insbesondere hervor­
gerufen durch die Neueröffnung der Österreichischen 
Galerie mit der Ausstellung "Claude Monet", erkennen. 

1995 Besucherentwicklung 
aller Museen (in Tsd.) 

frei 

ermäßigt 

voll zahlend 

Die Besucherzahlen für die Sonderausstellung 
des Kunsthistorischen Museums im Jahre 1995, 
"Buddha in Indien", entsprachen nicht ganz den Erwar­
tungen, ebenso verzeichneten die Schatzkammer und 
die Wagenburg, jene Einrichtungen, die tendenziell 
fremdenverkehrsabhängig sind, Rückgänge. Die Gra­
phische Sammlung Albertina ist bis auf ihre Faksimile­
präsentation bau bedingt geschlossen, ebenso das Tech­
nische Museum Wien. 

.... Feb Mir Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Besucherentwicklung 
aller Museen 1995 (in Tsd.) 

~ ~--~--~--------------------------------~ 
275 1====:::;!=====1:====i::=-

250 

225 

200 

175 

150 

125 

100 

75 

50 

25 

o 

294,0 

D frei 

ermäßigt 

voll zahlend 

III-63 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)60 von 220

www.parlament.gv.at



Bei Betrachtung der Besucherzahlen im Jahres­
verlauf (siehe Diagramm 2) ist zu erkennen, daß der 
Monat Februar das geringste Besucherinteresse auf­
weist. Die Steigerungen der zahlenden Besucher im 
Monat August sind auf jene Einrichtungen zurückzu­
führen, die touristisch besonders frequentiert werden, 
nämlich Kunsthistorisches Museum (insbesondere 
Schatzkammer), Österreichische Galerie und Graphi­
sche Sammlung Albertina. Die Spitze im Oktober er­
klärt sich aus dem Gratiseintritt am Nationalfeiertag. 

Die Steigerung des Besucherkomforts, die so­
genannte "Besucherfreundlichkeit" , ist von entschei­
dender Bedeutung. Die sich in den ersten Monaten des 
Jahres 1996 abzeichnende steigende Entwicklung der 
Besucherzahlen, vor allem in der Österreichischen Ga­
lerie, ist neben dem attraktiven Ausstellungsprogramm 
auf die insgesamt verbesserte und besucherfreundliche 
Infrastruktur zurückzuführen. Die neu renovierten 

Schloßgebäude des Belvedere entsprechen dem inter­
nationalen Mus~umsstandard. 

Es nimmt nicht wunder, daß die durchschnittli­
che Verweildauer des einzelnen Besuchers in Museen 
ohne besucherfreundliche Einrichtungen lediglich 45 
Minuten pro Museumsbesuch beträgt. Neben den Be­
mühungen um eine Steigerung der inhaltlichen Attrakti­
vität der Sammlungen werden sich die Direktionen in 
erhöhtem Maße auf folgende, die Besucherfreundlich­
keit steigernde Faktoren konzentrieren müssen: 

- übersichtliche Gliederung der Häuser, 

- attraktive Gestaltung, 

- gute Beschriftung der Schaustücke, 

- angenehme Atmosphäre, 

- Kinder- und Jugendfreundlichkeit, 

- Behindertenfreundlichkeit, 

- freundliches Personal. 

B U DGET 

Das Diagramm 3 zeigt die maßgebliche Verbreiterung 
des budgetären Spielraumes von 1991 bis 1993. Die 
Verbreiterung, insbesondere von 1992 auf 1994, tritt 

Diagramm 3 

1991 1992 1993 
1.-

1.160,58 
1.200 

1.100 

1.000 

900 

800 

700 

600 

500 

400 

300 

200 

100 

0 

370,00 

172,56 

244,91 

2,21 

370,90 

1994 

sowohl bei der Ausgabenentwicklung der einzelnen 
Museen (ohne gemeinsame Vorhaben) als auch bei 
den sogenannten "gemeinsamen Vorhaben" zutage. 

1995 Ausgabenentwicklung 
aller Museen, einschließlich 
gemeinsamer Vorhaben 
(in Mio. ÖS) 

Einmalige Zahlung 

Anlagen (Investitionen) 

Aufwendungen 

gesetz I. Verpflichtungen 

Planstellen 
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Diagramm 4 

1991 1992 1993 
750 

700 

650 

600 

550 

500 

450 

400 

350 

300 

250 

200 

150 

100 

50 

0 

51,58 

56,27 

64,17 

45,34 64,47 

58,94 64,23 

1994 

46,29 

___ i 

71,49 

44,97 

1995 

39,91 

Ausgabenentwicklung 
aller Museen, ohne 
gemeinsame Vorhaben (in Mio. ÖS) 

Museumsmilliarde 

Anlagen allgemein 

Ausbau Sammlung 

Aufwendungen 
Ausstellungen 

Aufwendungen 
allgemein 

Betriebskosten 

64,90 61,57 74,64 ____ =---"~ Gesetzliche Verpflichtungen 

0,92 

329,85 

Steigerungsfaktoren für die Ausgabenentwick­
lung einzelner Museen sind die Personalkosten (grün), 
die Mittel der Museumsmilliarde (hellblau), die aus der 
Flächenerweiterung resultierenden Betriebskosten 
(dunkelrot) und die seit 1991 nahezu verdoppelten 
Sammlungsankäufe (dunkelblau). 

Während diese Steigerungen im Bereich der 
einzelnen Museen regelmäßig verlaufen (siehe Dia­
gramm 4), zeigen sie einschließlich den sogenannten 
"gemeinsamen Vorhaben" eine überproportionale Ent­
wicklung (siehe Diagramm 3). Diese ist jedoch vor­
übergehender atur (projektbezogene Ausgaben) für 
das Museumsquartier bzw. einmalig (Ablöse für die 
Messe AG im Jahre 1993). 

Die in Diagramm 3 aufgezeigte Disproportio­
nalität ab dem Jahre 1992 wird durch das Diagramm 4 
"Ausgabenentwicklung ohne gemeinsame Vorhaben" 

Planstellen 

entzerrt, das die Entwicklung der Gesamtheit der Häu­
ser ohne die erwähnten zentralen Vorhaben enthält. 

Die differenzierte Darstellung durch Farbschat­
tierungen ab dem Jahre 1992 resultiert aus einer erst­
malig im Jahre 1992 eingesetzten Einnahmen-Ausgaben­
stellenrechnung (sog. KostensteIlenzuordnung) für den 
Bereich "Aufwendungen" (rot). 

In den Aufwendungen sind Entgelte für wis­
senschaftliche Arbeiten (Einzelpersonen) und sonstige 
Leistungen an Einzelpersonen in Betragshöhe von 
14,727 Mio. ÖS für 1995 enthalten (Posten 7271 und 
7279 bei Ansatz 1/ 12448 BFG). Diese Leistungen wur­
den vorwiegend in Form von Werkverträgen vergeben, 
welche ab 1996 durch die Sozialversicherungspflicht 
und Abzugssteuer eine erhebliche Betragssteigerung 
erfahren werden. 
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Gemeinsame Vorhaben: Ausgabenstruktur 1995 
Diagramm 5 

/3,7% 

Die Ausgaben (siehe Diagramm 5) setzen sich 
zusammen aus: Zentralen - nicht von einem einzelnen 
Bundesmuseum veranstalteten - Ausstellungen, wie 
z.B. "Der Traum vom Glück" (derzeit Vorlaufkosten) 
(orange), Stiftung Ludwig und Betrieb Leopold­
Museum Privatstiftung (dunkelblau, hellblau) sowie 
Museumsquartier (lila). 

Alle Museen: Ausgabenstruktur 1995 

Diagramm 6 

Museumsquartier 23,00 Mio. öS 

Privatstiftung Leopold Museum 
11,55 Mio. öS 

Stiftung Ludwig 16,40 Mio. öS 

Ausstellungen 
Künstlerhaus 15,99 Mio. öS 

Aufwendungen 
allgemein 4,84 Mio. öS 

Planstellen 13,01 Mio. öS 
(Österr. Museum 
für Volkskunde) 

Im Diagramm 6 kommt besonders deutlich die 
für große kulturelle Dienstleistungsbetriebe leider symp­
tomatische Vorbelastung durch Fixkosten gesetzlicher 
und vertraglicher Art zum Ausdruck, die den operati­
ven Handlungsspielraum (mittel- und hellrot) auf ledig­
lich 13,8% der Gesamtausgaben reduzieren. Auffällig 
ist auch der mehr als die Hälfte der Gesamtausgaben 
betragende Anteil der Personalkosten (grün). 

Museumsmilliarde 39,91 Mio. öS 

Anlagen allgemein 
33ß4 Mio. öS 

Ausbau Sammlung 
76,03 Mio. öS 

Aufwendungen 
Ausstellungen 67,02 Mio. öS 

Aufwendungen 
allgemein 33,48 Mio. öS 

Betriebskosten 85,98 Mio. öS 

Gesetzliche Verpflichtungen 
9,53 Mio. öS 

Planstellen 380,28 Mio. öS 
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Diagramm 7 

1991 1992 1993 1994 

133,9 137,3 

Die seinerzeit steigende Tendenz der reellen 
Einnahmen (Eintrittsgelder) hätte sich sicherlich fortge­
setzt, wenn nicht durch die zunehmenden baulichen 
Sanierungsaktivitäten (Museumsmilliarde) umfassende 
Schließungen von Schauräumen einzelner Häuser 
erforderlich geworden wären . Die zweckgebundenen 

1995 

136,9 

Alle Museen: Einnahmen 
(in Mio. ÖS) 

Teilrechtsfähigkeit 

zweckgebunden 

reell 

Einnahmen resultieren aus projektspezifischer Finanzie­
rung durch Dritte, z.B. Vermietungen etc. Weiters las­
sen die Zahlen der Einnahmen aus der Teilrechtsfähig­
keit ihre zunehmende Bedeutung erkennen. Im Jahre 
1992 überholen erstmals die Einnahmen aus der Teil­
rechtsfähigkeit die Einnahmen aus den Eintritten. 

B UN DESM U SEE N 
IM VERGLEICH 

Diagramm 8 

IHM NHM MV ÖG GSA MAK MMK TMW Path ÖThM Anlageinvestitionen 1995 
45 (in Mio. öS) 

41,405 

40 

35 

30 

25 

20 

15 Museumsmilliarde 

10 
Anlagen allgemein 

5 

0 Ausbau Sammlung 

15,943 9,926 0,400 12,797 0,159 0,682 

3,838 12,942 1,918 0,285 0,650 6,156 0,330 3,524 0,290 3,905 

22,624 3,633 1,050 7,072 3,404 9,367 23,819 3,956 0,511 0,595 
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Diagramm 9 

kHM NHM MV ÖG GSA MAK MMKTMW Path ÖThM 
65 

60 

55 

50 

45 

40 

35 

30 

25 

20 

15 

10 

5 

0 

31,315 1,271 3,162 3,607 2,081 14,75 1 7,771 2,100 <1.960 

2,599 11,045 1,778 3,718 1,151 6,335 1,570 4,051 0,479 0,749 

23,580 14464 1,507 6,685 3,297 12,420 12,648 6,958 0,739 3,683 

Diagramm 10 

kHM NHM MV ÖG GSA MAK MMK TMW Path ÖThM 
95~--~--------------------------------------~ 

90 
85 
80 
75 
70 
65 
60 
55 
50 
45 
40 
35 
30 
25 
20 
15 
10 

5 
o 

50,100 1,770 

1,766 0,081 

35140 2860 

0,600 12,000 

0,446 1,070 

0,544 10,372 

2,880 5,400 1,500 0,750 

0,395 2,662 3,074 0,042 0,046 0,529 ------. 0,238 0,890 1,426 0,123 0230 

Aufwendungen 1995 
(in Mio. ÖS) 

Aufwendungen 
Ausstellungen 

Aufwendungen 
allgemein 

Betriebskosten 

Einnahmen 1995 
(in Mio. ÖS) 

Teilrechtsfähigkeit 

zweckgebunden 

reell 
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Kunsthistorisches Museum 

Sammelobjekte 537.912 

Ausstellungstläche 24.910 m Z 

(Haupthaus, cue Burg, 
Schatzkammer, 
~rg, Ambras) 

Besucher 1,384.661 

Planstellen 264,5 
(ohne Sa isonaufseher) 

Datenbasis 1995 

Ausgaben 
davon Museums-Mrd: 

Gesamteinoahmen 
davon reell 
zweckgebunden 
Teilrechtsfähigkeit 

Besucherzahlen 1995 (in Tsd.) 

1992 1993 1994 1995 
It 196,36 199,13 
210 ,. 181,39 
110 
170 156,01 
160 
150 
140 
130 
120 
110 
100 
90 
80 
70 
60 
SO 
40 
30 
20 
10 

° 
521 20,69 

9,60 
7,29 18,74 15,46 

7,23 20,80 
20,83 12,20 6,76 :", 

13,21 13,46 
0,19 0,24 0,34 I . 

8883 94,28 ;I ___ .'.~ 

in Mlo. öS 

199,134 
15,943 

87,006 
35,140 

1,766 
50,100 

BUNDES 
MUSEEN 
IM DETAIL 

Besucherentwicklung ( in Tsd.) 

1991 1992 1993 1994 1995 

1;;S13,0 1.457,7 1.425,0 1.403,0 1.384,7 

456,1 305,5 303,0 314,4 
358,3 

I---
369,2 366,0 

frei 

Ausgabenentwicklung 
(in Mio. ÖS) 

Museumsmilliarde 

Anlagen allgemein 

Ausbau Sammlung 

Aufwendungen 
Ausstellungen 

Aufwendungen 
allgemein 

Betriebskosten 

Gesetzliche Verpflichtungen 

Planstellen 
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BUND ES 
MUSEEN 
IM DETAIL 

Naturhistorisches Museum 

Sammelobjekte 18,000.000 
Ausgaben 

Ausstellungsßäche 8.460 m 2 davon Museums-Mn!: 

Besucher 225.480 
davon reell 

Planstellen 228,5 zweckgebunden 
(ohne Saisonaufseher) Teilrcchrsfahigkeit 

DC/lenbasis 1995 

Besucherzahlen 1995 (in TsdJ Besucherentwicklung (in TsdJ 

... Feb MIr Apr Mai )un )ul Aug Sep Okt Nov Dez . ~~------------------------------~ 
30 

25 

20 

15 

10 12,7 

5 

~---
o "~--------------------~m 

voll zahlend 

1992 

37,2 

1994 

ermäßigt 

1993 1995 
1Hr-~~--~------------------------------, 

140 

130 

120 

110 

100 

90 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

o 

~41 
2,45 

18,54 

0,24 
68,99 

142,16 

129,94 131,72 

6,03 
11 ,94 
2,57 
2,51 
8,53 

11 ,04 
0,24 

74,75 

1992 1993 1994 
498,7 

frei 

Ausgabenentwicklung 
(in Mio. ÖS) 

Museumsmilliarde 

Anlagen allgemein 

Ausbau Sammlung 

Aufwendungen 
Ausstellungen 

Aufwendungen 
al/gemein 

Betriebskosten 

Gesetzliche Verpflichtungen 

Planstellen 

1995 
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für Völkerkunde 

Sammelobjekte 220.000 

~gsOäche 5.810 mJ 

Besucher 68.630 

Planstellen 56,5 
(ohne Saisonaufseher) 

Datenbasis 1995 

Besucherzahlen 1995 (in Tsd.) 

1991 1992 • 39,15 
3t 

36 

33 

30 

27 

24 

21 

18 

15 

12 

9 

6 

3 

0 

1993 

1,82 
2,05 
1,55 
0,01 

1J!, 12 

Okt Nov Dez 

11,4 

1994 

I' ,---,.~. 

1995 

BUNDES 
MUSEEN 
IM DETAIL 

Besucherentwicklung (in Tsd.) 

1992 1993 1994 
83,1 81,4 
~ 

60,3 40,6 35,0 

frei 

Ausgabenentwicklung 
(in Mio. ÖS) 

Museumsmilliarde 

Anlagen allgemein 

Ausbau Sammlung 

Aufwendungen 
Ausstellungen 

Aufwendungen 
allgemein 

Betriebskosten 

Gesetzliche Verpflichtungen 

Planstellen 

1995 
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BUNDES 
MUSEEN 
IM DETAIL 

Österreichische Galerie 

10.000 

Ausstellungsf1äche 5.200 m l 

Oberes und Unteres 
Belvedere 

Ausgaben 
davon Museurns-Mrd: 

davon reell 

Besucher 396.443 zweckgebunden 
Teilrechtsfähigkeit 

Planstellen 97,0 
(ohne Saisonaufseher) 

Datenbasis 1995 

Besucherzahlen 1995 (in Tsd.) Besucherentwicklung (in Tsd.) 

/'v 

voll zahlend 

6.22 
3,68 
0,37 
9,00 
0,03 ..... _____ "'8,83 

5,96 
1.41 
l,19 
7,28 
1,25 
7,10 
0,07 

30,90 

ermäßigt 

1992 1993 1994 1995 

437,7 

98,1 
39!!.!. 

67,7 

161 ,4 150,5 

D fre i 

Ausgabenentwicklung 
(in Mio. öS) 

Museumsmilliarde 

Anlagen allgemein 

Ausbau Sammlung 

Aufwendungen 
Ausstellungen 

Aufwendungen 
allgemein 

Betriebskosten 

Gesetzliche Verpflichtungen 

Planstellen 
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Graphische Sammlung Albertina 

Sammelobjekte 1,059.200 
Ausgaben 

Ausstellungsßäche 1.500 m 2 

Gesamteinnahmen 
Besucher 25.435 davon reell 

zweckgebunden 

Planstellen 64,0 Teilrechtsfähigkeit 

(ohne Saisonaufseher) 

Datenbasis 7995 

Besucherzahlen 1995 (in Tsd.) 

2,5 

2,0 

1,5 

1,0 

0,5 

0 

33 

30 

27 

24 

15 

3 

MIr Apr Mai lun 

000 000 

8,00 4,53 
0,00 3,94 
6,39 105 
,00 2,68 

0,00 0,00 

lul Aug Sep Okt Nov Dez 

4,5 

voll zahlend ermäßigt 

1993 1994 1995 
42,53 

077 
0,55 
6,54 
3,72 
1,81 
2,16 
0,00 

2 1~89 

inMJo. öS 
33,765 

3,513 
0,238 
0,395 
2,880 

BUNDES 
MUSEEN 
IM DETAIL 

Besucherentwicklung (in Tsd.) 

1992 1993 1994 

59,7 
55,8 

26,7 14,8 
39,0 

23,6 

frei 

Ausgabenentwicklung 
(in Mio. ÖS) 

Museumsmilliarde 

Anlagen allgemein 

Ausbau Sammlung 

Aufwendungen 
Ausstellungen 

Aufwendungen 
allgemein 

Betriebskosten 

Gesetzliche Verpflichtungen 

Planstellen 

1995 
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BUNDES 
MUSEEN 
IM DETAIL 

Österreichisches 
Museum für angewandte Kunst 

Sammelobjekte 200.000 

Ausstellungsßäche 10.195 m 2 

Besucher 91.342 

Planstellen 112,0 
(ohne Saisonaufseher) 

Datenbasis 1995 

Ausgaben 

Gesamteinnahmen 
davon reell 
zweckgebunden 
Teilrechtsfähigkeit 

in Mio. öS 
90,157 

8,952 
0,890 
2,662 
5,400 

Besucherzahlen 1995 (in Tsd.) Besucherentwicklung (in Tsd.) 

IM ..., Mir Apr Mal lun lul AuS Sep Okt Nov Dez 1991 1992 1993 1994 1995 
12 
11 

11,4 107,5 ,. 
91,7 91,3 , 

• 48,7 

7 61,8 42,4 , 50,2 

5 

4 

] 

l 

1 

0 

frei 

1991 1992 1993 1994 1995 1. 
113,16 Ausgabenentwicklung 

11. (in Mio. ÖS) 1. 97,04 

,. 
10 74,41 Museumsmilliarde 

70 

60 
Anlagen allgemein 

50 
Ausbau Sammlung 

40 
Aufwendungen 

30 Ausstellungen 

20 Aufwendungen 
allgemein 

10 

° Betriebskosten 

5,05 17,64 
19,60 

Gesetzliche Verpflichtungen 3, 03 3,88 6,66 
12,73 13,34 

22,00 6,56 11 ,65 
Planstellen 8,52 8,32 

2863 35,95 398 
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BUNDES 
MUSEEN 
IM DETAIL 

Museu Kunst Stiftung Ludwig 

Sammelobjekte 2.980 

AussteUungsfläche 5.800 mZ 

(Palais Uechtenstein. 
20er Haus) 

Besucher 86.921 

Planstellen 93,5 
(ohne Saisonaufseher) 
v.tenbtII161995 

Besucherzahlen 1995 (in Tsd.) 

IM feit MIr Apr Mai 'un 'ul Aug Sep Okt 
11 

10 , 
• 
7 

6 

5 

4 

] 

2 

0 

1991 1992 1993 • 
75 

Nov Dez 

1994 

1!!!!I!!."!Il!l~":dt:ff-=:-11,47 ---......-
18,90 __ -!.:~y 
11 ,31 
3,08 

10,07 
1,07 

30,79 

1t11 

1995 

BI 

Besucherentwicklung (in Tsd.) 

1992 1993 1994 

frei 

Ausgabenentwicklung 
(in Mio. öS) 

Anlagen allgemein 

Ausbau Sammlung 

Aufwendungen 
Ausstellungen 

Aufwendungen 
allgemein 

Betriebskosten 

Gesetzliche Verpflichtungen 

Planstellen 

1995 
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BUNDES 
MUSEEN 
IM DETAIL 

Technisches Museum Wien 

Samme10bjekte 100.000 

AussteUungsßäche 22.345 m 2 

Planstellen 
(ohne Saisonaufseher) 

Datenbasis 1995 

Besucherentwicklung (in Tsd.J 

voll zahlend 

4,31 ==~:lplllll!!!!! 
7,64 
Oß9 

28,51 
2,72 
0,19 

28,54 

8, 00 
3,39 
011 
0,2 

ermäßigt 

107,0 

Ausgaben 
davon Museums-Mrd: 

inMio. öS 
52,929 

0,682 

o,16S 
0,123 
0,042 

Das Technische Museum Wien 
ist seit September 1992 

w egen Generalsanierung 
geschlossen. 

frei 

Ausgabenentwicklung 
(in Mio. öS) 

Museumsmilliarde 

Anlagen allgemein 

Ausbau Sammlung 

Aufwendungen 
Ausstellungen 

Aufwendungen 
allgemein 

Betriebskosten 

Gesetzliche Verpflichtungen 

Planstellen 
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logisch-anatom. Bundesmu 

1,0 

0,1 

0,6 

0,4 

0,2 

o 

Besucherzahlen 1995 (in Tsd.) 

Sep Okt Nov Dez 

1,8 

L __________________ ~O~,OIl .......... .. 

Im Monat August geschlossen 

1994 

frei 

1995 

BI 

BUNDES 
MUSEEN 
IM DETAIL 

Besucherentwicklung (in Tsd.) 

1995 

11,9 11,9 
13,2 

Seit 1993 werden die Besucher erfaßt 

Ausgabenentwicklung 
(in Mio. ÖS) 

Anlagen allgemein 

Ausbau Sammlung 

Aufwendungen 
allgemein 

Betriebskosten 

Planstellen 
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BUNDES 
MUSEEN 
IM DETAIL 

Österreichisches Theatermuseum 

Sammelobjekte 1,500.000 

AusstelIuopßäche 1.100 m 1 

(Palais Lobkowitz, 
Gedenkräume Hanuschhot) 

Besucher 42.506 

Planstellen 34,0 
(ohne Saisonaufseher) 

Datenbasis 1995 

Ausgaben 

Gesamteinnahmen 
davon reell 
zweckgebunden 
Teilrechtsfähigkeit 

InMlo.68 
23,839 

Besuch erzahlen 1995 (in Tsd.) Besucherentwicklung (in Tsd.) 

.. Feb Mir ,\pr Mai 'un 'ul Aug Sep Okt Nov Dez ,. 

o .... ~============~ 

1993 1994 1995 
~~~~~~~~~~~----~~--~~~ 

21,5 
27,0 
25,5 
24,0 
22,5 
21 ,0 
19,5 
18,0 
16,5 
15,0 
13,5 
12,0 
10,5 

9,0 
7,5 I 

6,0 
4,5 
3,0 
1,5 

o 

1,44 
0,26 
3,33 
0,00 

12,36 

-" . . . . ~ 

20,8 

1992 1993 1994 
57,8 

46,1 45,5 

43,0 

35,3 34,6 

frei 

Ausgabenentwicklung 
(in Mio. ÖS) 

Anlagen allgemein 

Ausbau Sammlung 

Aufwendungen 
Ausstellungen 

Aufwendungen 
allgemein 

Betriebskosten 

Gesetzliche Verpflichtungen 

Planstellen 

1995 

42,5 

34,0 
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B U NDESLA N DER 

1. Förderungen 

Laut Bundesverfassung fallen nur die Bundes­
museen in die Kompetenz des Bundes, die Angele­
genheiten der übrigen Museen sind Landessache. Um 
aber die kulturelle Präsenz des Bundes auch in den 
Ländern zu sichern, subventioniert der Bund auch 
Landes- und Gemeindemuseen sowie die Museen an­
derer Institutionen. Subventionen hiefür werden aus 
den bei Ansatz 1/ 12446 veranschlagten Mitteln ge­
währt (Förderungszahlungen siehe Diagramm auf der 
folgenden Seite). Dazu kommt der für Museen gewid­
mete Anteil des Bundesministeriums für Unterricht 
und kulturelle Angelegenheiten am Kunstförderungs­
beitrag 0993, 1994 und 1995 jeweils öS 5,443 .000,-). 
Im Jahre 1995 wurden 115 versch iedene Museen aus 
Bundesmitteln unterstützt , wobei im wesentlichen fol­
gende Grundsätze beachtet werden: 

Es wird eine ausgewogene Förderung der Mu­
seen angestrebt, wobei die Verteilungskriterien Größe 
und Bevölkerungszahl der einzelnen Bundesländer bil ­
den. 

Die Förderungsmittel sollen womöglich nach 
denkmalpflegerischen Aspekten eingesetzt werden: 
Vor allem soll die Restaurierung und Konservierung 
historisch und künstlerisch wertvoller Exponate unter­
stützt werden. Besonderes Augenmerk wird auch auf 
die durch Museen zu erzielende Revitalisierung von 
Baudenkmälern (vor allem Stifts- und Schloßmuseen) 
gelegt. 

Die enge Zusammenarbeit mit dem Bundes­
denkmalamt bei der Vergabe der Förderungsmittel ge­
währleistet die beabsichtigte Verwendung im Sinne 
des Denkmalschutzes. Ein weiteres Vergabekriterium 
ist der volksbildnerische Wert der einzelnen Museen. 

Die Förderung konkreter Projekte hat den Vor­
rang vor jährlich wiederkehrendem Subventionsbedarf 
für Betriebsaufwand. Besondere Berücksichtigung fin­
den die jeweiligen Projekte der EU oder der UNESCO. 
Von der EU wurde beispielsweise für das Jahr 1995 
das Pilotprojekt "Sakrale Denkmäler" propagiert. Es 
wurde demnach getrachtet, in diesem Jahr vor allem 
Kloster- , Stifts- und Wallfahrts- sowie Diözesanmuseen 
zu subventionieren. Gefördert werden auch Publika­
tionen über Themata aus dem Musealbereich sowie 
Veranstaltungen, die der Fortbi ldung von Museumsku­
ratoren dienen. Hier wird in erster Linie der all jährl ich, 
jewei ls an einem anderen Ort stattfindende österreichi­
sche Museumstag unterstützt. 

Subventionen für Museen 1995 

WI EN 

Ausstellung "Dialog im Dunkel" 
Gesellschaft zur Förderung 
moderner Kunst 
Institut für Kultulwissenschaft 
Farbenglas H, Druckkostenzuschuß 
Böhmerwaldmuseum Wien 
Elektropathologisches Museum 
Parnass 
Zeitschrift, Druckkostenzuschuß 
Drogistenmuseum Wien 
Museum für Volksku nde 

N I E DERÖSTERREI C H 

Stadtmuseum Korneuburg 
Heimatmuseum Mistelbach 
Marchfelder Schlösserverein 
Feld- und Industriebahnmuseum 
Freiland 
Heimatmuseum Yspertal 
Schloßmuseum Weitra 
Schloßmuseum Loosdorf 
Herrnbaumgarten 
Heimatmuseum 
Harrach'sche Familiensammlung 
Rohrau 

OB E RÖSTERREICH 

Messerermuseum Steinbach 
Heimatmuseum Hohenzell 
Innviertler Volkskundehaus Ried 
Osternacher Bauernmuseum 

B U RG EN L AN D 

Freilichtmuseum Bad Tatzmannsdorf 
Freilichtmuseum Zagersdorf 
Jüdisches Museum Eisenstadt 
Ethnographisches Museum Kittsee 

KÄR N TE N 

Stadtmuseum Feldkirchen 
Herbert Bauer-Ausstellung 
Galerie Carinthia 
Verein der Dolomitenfreunde 

ö S 

50.000,-

300.000,-
50.000,-

150.000,-
30.000,-

100.000,-

300.000,-
30.000,-

4,320.000,-

20.000,-
20.000,-

800.000,-

40.000,-
30.000, -

200.000,-
70.000,-

40.000,-

400.000,-

400.000,-
50.000,-
50.000,-
60.000,-

30.000,-
20.000,-

1,000.000,-
800.000,-

15.000,-
30.000,-
30.000,-
40.000,-
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TIROL 

Museumsverein Tannheimertal 
Brix legg T iroler Bergbau- und 
Hüttenmuseum 
Stiftsmuseum Stams 
Augustinermuseum Rattenberg 

ST E I E RM ARK 

Stiftsmuseum Admont 
Kürbismüh lmuseum Preding 
Diözesanmuseum Graz 
Schloßmuseum Kornberg 
Joanneum Graz, Tibetausstellung 

SALZB URG 

Goldegger Museumsverein 
Lo fer, M useum auf der 
Festung Kn iepaß, Unken 
Bergba u m useu m Leogang 
Residenzverlag Sa lzburg, Achleitner 

öS 

5.000,-

50.000,-
3,500.000,-

50.000,-

200.000, -
30.000,-
50.000,-

100.000,-
50.000, -

300.000,-

100.000,-
200.000,-

. .Architektur" , 2. Band, Druckkosten­
zuschuß 100.000,-

VOR ARLB E RG 

Jüdisches Museum H ohenems 
Montafoner Heimatmuseum Schruns 

134.000,-
50.000,-

Entw icklung der Förderungszahlungen in Mio. ÖS 

110 

100 

90 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

o 

1991 1992 

19,5 19,6 

... 

D Subventionen für 
M useen 

1993 

33,8 

... 

1994 1995 

96,9 

75,0 

:: 

:" 

~: 
33,4 

21,9 

... 
1. Ratenzahlung 
Förderungsbeitrag 
Leopold Museum 
Privatstiftung 

2. Österreichischer Museumspreis 

Der Österreichische Mus umspreis wurde im Jahre 
1988 vom damaligen Bundesminister für Wissenschaft 
und Fo rschung ins Leben gerufen und wird für 1995 
bereits zum achten Mal verliehen. Dieser Museums-

preis ist nicht nur eine ind ividuelle Auszeichnung 
eines von der JlIIY erkorenen Museums, sondern viel­
mehr der Ausdruck der besonderen Wertschätzung der 
Öffentlichkeit für alle musea len Einrichtungen unseres 
Landes. Er soll Anerkennung und Ansporn für d ie 
Tätigkeit der Institutionen im musealen Bereich sein 
und durch seine Zuerkennung die überregionale 
Bedeutung des ausgezeichneten M useums dokumen­
tieren. 

Ein vom Bundesministerium für Unterricht und 
kulturelle Angelegenheiten ausgesandter Falter lädt 
alle österreichischen Museen zu r Bewerbung für den 
österreichischen Museumspreis ein. Jewei ls zwei Ju ro­
ren CMuseumsfachleute, Journalisten , Besuchervertre­
ter) besuchen die bewerbenden Museen und bew erten 
unabhängig voneinander nach vorgegebenen Kriterien 
die Institutionen . Die wesentlichsten Wertmaßstäbe 
sind die Orig inalität der einer Sammlung oder einer 
Ausstellung zugrunde liegenden Idee, die technische 
Umsetzung und die daraus resultierende Gesamtatmos­
ph~i re, die Intensität und Kreativ ität der Vermittlungs­
arbeit und die Verh~i l tnismäß igkeit der aufgew endeten 
Mittel. Reihung und Festlegung der Preisträger erfo lgt 
aufgrund dieser Bewertungen in einer gemeinsamen 
Sitzung der Juroren . Die nach Punkten und einer ein­
gehenden Diskuss ion ermittelten Preisträger werden 
dann der Frau Bundesministerin zur Auszeichnung 
empfohlen. 

Der Österreich ische Museumspreis besteht aus 
einem Barscheck über öS 100.000,-, der mit einer 
Gedächtnisplak ette überreicht w ird , sowie aus zwei 
Anerkennungspreisen zu je öS 20.000,- , die ebenfa lls 
mit Barscheck und einer rkunde verliehen werden . 

Bisherige Preisträger: 

1988: 
1. Preis: Museum Lauriacum/ Enns/ OÖ. 
Anerkennungspreise: 
OÖ Landesmuseum Francisco Carolinum 
Wasserleitungs- und H eimatmuseum Wildalpen/ Stm k . 

1989: 
1. Preis: Waldbauernmuseum Gutenstein/ Ö . 
Anerkennungspreise: 
Heimatmuseum Bramberg/ NÖ. 
Lebendes Textilmuseum Großsiegharts/ NÖ . 

1990: 
1. Preis: Haus der Natur/ Sbg. 
Anerkennungspreise : 
Hinterglasmuseum andl/OÖ. 
Moor- und Torfmuseum H eidenreichstein/NÖ. 

1991: 
1. Preis: Jüdisches Museum H ohenems/ Vbg. 
Anerkennungspreise : 
Stadtmuseum JudenburglStmk. 
Lavanttaler Obstmuseum/ Ktn . 
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1992: 
1. Preis: Museum der Begegnung/Schmid ing/ OÖ. 
Anerkennungspreise: 
WeinviertIer Museumsdorf N iedersulz/ NÖ. 
M useum Festung Kniepaß/ Unkenl Sbg. 

1993: 
1. Preis: Museum 1915 - 1918/ Kötschach-MautheniKtn. 
Anerkennungspreise: 
Erl auftaler Feuerwehrmuseum/ Purgstal1l Ö. 
Heimatkundliches Museum der Gemeinde 
St. G ilgen/ Sbg. 

1994: 
1. Preis: Augustinermuseum Rattenberg/ T. 
Anerkennungspreise: 
Heimatmuseum Kautzen/ NÖ . 
Urze itmuseum ußdorf/NÖ . 

1995: 
1. Preis: Salzburger Freilichtmuseum Großgmain 
Anerkennungspreise: 
Stadtmuseum Wiener Neustadt/ NÖ. 
Landlermuseum Bad Goisern/ OÖ . 

INTERNAT ~ ONALES 

Österreich war seit Mitte 1994 als akti ver Beob­
achter in die Ku lturgremien der Gemeinschaft einge­
bunden. Mit dem Beitritt Österreichs im Jänner 1995 
entsendet die Abteilung IV /2 in Absprache mit Abtei­
lung IV/3 entsprechend der jeweiligen Tagesordnung 
Vertreterinnen in den Kulturausschuß und in relevante 
ExpertInnengruppen, deren Aufgabe es ist, nationale 
Erfahrungen , Vo rstellungen und Wünsche in die Dis­
kussion um Richtlinien , Entschließungen und Aktions­
programme der Gemeinschaft einzubringen. Die Er­
gebnisse der Beratungen im Kulturausschuß und in 
Expertengremien w erden auf intermin isterieller Ebene 
zu r Vorbereitung der halbjährlich statt findenden Ku l­
turministerräte eingebracht und allfällige Wortmeldun­
gen des M inisters formuliert. Die im Rahmen der Aus­
schußtagungen angebotenen Informationen und Er­
gebnisse von Beratungen ebenso wie Ausschreibungen 
von Aktionsprogrammen und Pi lotprojekten w erden 
von der Abteilung an die Verbindungsstelle der Bun­
desländer und an d ie nachgeordneten D ienststellen 
weitergeleitet. 

Da Österreich im Kulturbereich, vor allem im 
Bereich kulturelles Erbe, eine Reihe von internationa­
len und europaweiten Aktivitäten und überdies durch 
seine Brückenfunktion zu den ost- und mitteleuropäi­
schen Ländern wertvolle Erfahrungen hinsichtlich kul­
tureller Zusammenarbeit mit Drittländern vorzuweisen 
hat, ist die Mitgestaltungsmöglichkeit an den Strukturen 
der vorgeschlagenen Programme zum grÖßtmögli-
chen utzen für die von der Abteilung IV /2 zu ver­
tretenden Bereiche besonders w ichtig. 

Arbeitsschwerpunkte 

Das erste Halbjahr 1995 stand unter französi­
scher Präs identschaft mit Hauptaugenmerk auf die au­
diovisuellen und multimedialen Ku lturbereiche, unter 

&I 

dem nachfolgenen spanischen Vorsitz wurden die Ku l­
turstatistik und die Ausw ahl der Kulturstadt 2000 for­
ciert, der strukturierte Dialog mit den Mittelmeeranrai­
nerstaaten ins Leben gerufen und engere Kontakte zu 
den mittel- und südamerikanischen Ländern initiiert. 

Im April 1995 wurde eine Entschließung des Ra-

I
tes zum Thema "Kultur und Multimedia"- erleichterter 
Zugang zur Kultur mit Hil fe neuer Medien - verab­
schiedet. Auf diese Entschließung gestützt w erden 
weitere Entschließungsentwürfe zum Thema "Elektro­
nische Publikationen und Bibliotheken" und zum The­
ma "Zugang aller Bürger zur Kultur" initiiert und vor­
aussichtlich 1996 angenommen. 

Zentrales Thema für beide Präsidentschaften 
w ar allerdings die Vorbereitung der ßesch lußfassung 
für die "Förderprogramme "Kaleidoskop" (Künstlerfö r­
derung, Netzwerke, europäisch geprägte Veranstaltun­
gen), "Ariane" (Buch und Lesen) und "RaphaeI " (Erhal­
tung und Zugang zum kulturellen Erbe) als Nachfolge 
zu den bisher im Kulturbereich bestehenden Pilotpro­
jekten . "Ariane" fällt zur Gänze, "Kaleidoskop" zum 
w eitaus übelwiegenden Teil in die Kompetenzherei­
che des Bundesministeriums für Wissenschaft, Verkehr 
und Kunst und w erden von dessen Vertretern bereut. 
"RaphaeI" liegt im Wirkungsbereich des Bundesmini­
steriums für Unterricht und kulturelle Angelegenheiten 
und wird abwechselnd und themenspezifisch von Ah­
teilung IV/2 undlV/ 3 vertreten. Bis Ende 1995 war 
aufgrund deutscher Bedenken gegen eine zu hohe 
D otierung (Kommissionsvorschlag 67 MECU für vier 
Jahre) keine Einigung in Sicht, da Beschlüsse in die­
sem Bereich einstimmig gefaßt werden müssen. Man 
ho fft allerdings auf Einigung und Inkrafttreten im Jahr 
1996. 

Für die Pilotpro jekte von "RaphaeI" , (Sakrale 
Bauten 1994, Museumspartnerschaften 1995 und die 
für 1996 hei ichtinkrafttreten von "RaphaeI" gep lan-
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ten Aktionen We iterbildung und Mobilität von Fach­
leuten, Erhalt und Erschließung des barocken und 
archäologischen Erbes, Ve ranstaltungen zur Erhaltung 
und Kenntnisvel1iefung des europäischen Kulturerbes, 
Zugang zum kulturellen Erbe der europäischen Museen) 
stehen insgesamt rund 30 MECU zur Verfügung. 

Öste rre ich bekam den Zuschlag für fünf Projek­
te im Rahmen der Aktio n "Sa krale Bauten" (siehe Be­
richt "Bundesdenkmalamt"). Das Kunsthistorische 
Museum konnte im Rahmen von "Museumspal1ner­
schafte n" e in Projekt zur w issenschaftlichen Aufarbei­
tung römischer MCmzen d urchfü hren. 

Der Bereich Kultur und Multimedia, der thema­
tisch in e iner Expertengruppe abgehandelt wird , ge­
winnt ständig an Bedeutung . Sowohl an den Treffen 
dieser Gruppe als auch de r Gruppe "Museumsexper­
ten" nimmt Öste rreich, ve rtreten d urch die Abteilung 
IV / 2 und/ oder Fachleute der Bu ndesmuseen. te il. Die 
von diesen Gruppen be re its Anfang 1995 geforderte 
Zusammenschau und Kooperatio n mit einschlägigen 
Programmen im Multimediabere ich andere r Generaldi­
rektio ne n findet ihren iederschlag im Entwurf eines 
Memo randums of Understa nding, das in Zusammenar­
be it von DG XIII (Te leko mmunikation) und DG X 
(Kultur) in Vorbereitung geno mmen wurde. Durch die­
ses Arbe itsübereinkommen sollte die Zusammenarbe it 
der Industrie mit Kulturinstitutionen unter gleichzeitiger 
Wahrung der Inte ressen und Rechte de r Museen und 
Archive gefördert werden. Die Diskussio n über den 
Entwurf zu diesem Arbeitsübere inkommen konnte bis 
Jahresende nicht abgeschlossen werden , da de r Kul­
turbere ich vor der Freigabe zur Unterzeichnung so­
wohl durch private als auch öffentliche Institutionen 
eingehende Schutz- bzw. Vernetzu ngsmaßnahmen 
(Arbeitsgruppen von Fachleu ten artverwandter Museen 
und Archive) setzen woll te. Zie l der Kommission ist, 
den Anfängen ei nes kultu relle n Ausverka ufs Europas 
(Ankauf von Rechten d urch Konzerne) über die neuen 
Med ien durch Gemeinschaftsmaßnahmen gegenzu­
steuern. 

Die Diskussion auf euro päischer Ebene über 
Datenvernetzung im Kulturbere ich beeinflußt auch 
Entsche idungsprozesse auf nationale r Ebene. Die Bun­
desl11useen richteten e inen Arbe itskreis EDV ein, de r 
von Abteilung IV / 2 ständig über die Entwicklungen 
auf Gemeinschaftsebene unte rrichtet wird. Die Bedeu­
tung e ine r Strukturierung der Inhalte und Standards 
auf euro päischer Ebene wird durch die otwendigkeit 
e ine r nat io nalen Zusammenschau unterstri chen . 

We itere Ziele im Multimediabere ich sind die 
Förderung neuer Qualitätsprodukte und Ausdrucksfor­
l11en, die Ve rnetzung und Erzeugung europäischer Pro­
dukte, Weiterbild ung, Kompatibilität technologischer 
und legistischer Rahmenbedingungen, ein le ichtere r 
Zugang zu Info rmationen übe r ku lturelles Erbe und 
weitere Pilotprojekte für Museen und Archive. Zu die­
sem Zweck wurden Arbeitsgru ppen fü r velwandte 

Museen aus alle n Mitgliedstaate n eingerichtet, um die 
Probleme und Anfo rderungen besser definieren zu 
können . Öste rreich wird in diesen Arbe itsgruppen zu­
nächst durch Mita rbeite r der Albertina und des Muse­
ums Moderner Kunst Stiftung Ludwig vertreten se in . 

In de r Diskuss ion über Beteiligungsmodalitäten 
von Drittländern an den Kulturförderprogrammen plä­
diert Öste rre ich für e ine möglichst großzügige Ausle­
gung d .h . auch die Möglichkeit der Einre ichung von 
Projekten zweie r Nicht-Mitgliedsstaaten mit e inem Mit­
g liedsstaa t (G re nzregionen). Eine genaue Festlegung 
der Bedingungen erfolgt e rst mit der Unterzeichnung 
der Assoziatio nsabkommen bzw. de r Zusatzprotokolle 
mit den Drittländern. 
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MUSEUMSQUARTIER UND 
L E 0 POL D -MUS E UM - PRIVAT S T 1FT U N G 

U -:>e rlegungen, die ehemaligen ka iserlichen 
Hofstallungen in Wien für ku lturelle Zwecke zu nut­
zen, bestanden bereits in den 70er Jahren. Zwischen 
1979 und 1986 wurden verschiedene Vorstellungen 
geäußert und utzungskonzepte e rarbeitet. Im 0-

vember 1986 wurde schließlich von den damaligen 
Bundesministe rien fü r Wissenschaft und Forschung 
und für wirtschaftliche Angelegenhe iten e in zweistufi­
ge r inte rnationaler Architektenwettbewerb ausgelobt, 
bei dem im Oktober 1987 aus 88 e ingere ichten Projek­
ten 7 für die We iterbearbeitung in e iner zweiten Stufe 
empfohlen wurden . Von den 6 zum Abgabetermin 
vorliegenden Projekten erklärte die inte rnational be­
setzte JlI1Y im Apri l 1990 einstimmig das Projekt des 
Architekten Prof. Dipl.-Ing . Laurids Ortner zum Sieger, 
das im Gegensatz zu den anderen Projekten ke ine 
fl ächige Verbauung des Area ls, sondern die Schaffung 
singulärer Bauten für die einzelnen Funktio nsbereiche 
vo rsa h. 

Im 1 ovember 1990 errichteten das damalige 
Bundesministe rium für Wissenschaft und Fo rschung 
und die Stadt Wien die Museumsquartie r Errichtungs­
und Betriebsgesellschaft m.b. H., wobei das BMWF 
75% und die Stadt Wien 25% der Stammeinlagen über­
nahmen. Gegenstand des Unternehmens war und ist 
ent prechend dem Bundesgesetz vom 7.6. 1990, 

BGBI. NI". 372/ 90, die Planung, der Bau, d ie Erhaltung, 
die Liegenschaftsverwaltung und die Betriebsführung 
des zu e rrichtenden Museu msquartie rs. 

Eine der vord ringlichen Aufgaben der Gese ll­
schaft wa r die Absiedlung der Wiener Messen- und 
Congressgesellschaft m.b.H. sowie die msiedlung 
der zur Belebung des Museumsquartie rs durchaus 
e lw ünschten Wohnungsmieter innerhalb des Areals 
im erfo rderlichen Ausmaß. Bere its Ende 1990 wurde 
gestützt auf Sachverständigen-G utachten Einverneh­
men über die an die Wiener Messen- und Congress­
gesellschaft m .b.H. zu beza hlende Ablösesumme er­
zie lt, und die Wiener Messen räumten das vo n ihnen 
mehr als 70 Jahre genutzte Areal schrittwe ise bis 
He rbst 1995. Auch die anderen not\vendigen Ab- und 
Um iedlungen wurden von der Gesellschaft im steten 
Einverne hmen mir den betroffenen Mietern rasch, effi ­
zient und wirtschaftli ch durchgeführt. 

Paralle l dazu wurde das Vo rprojekt des Muse­
umsquartiers erstellt, auf dessen Basis der Wiener Ge­
meinderat im Jänner 1993 d ie Änderung des Flächen­
widmungs- und Bebauungsplanes beschloß. 

Seit 1992 forcierte der Bund seine se it Jahren mit 
wechselnder Intensität geführten Bemühungen um 

(j) \'eranstaltungshalle i2l Kunsthalle ® I'rivatstiftung Leopo ld Museulll @ Museum moderner Kunst Stiftung Lud\\'ig 

Entwurr ~ l l1scllmsqllartier 
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einen Enverb der Sammlung Leopold, die von Anfang 
an zumindest als Idee oder in Teilbereichen mit der 
Schaffung des Museumsquartiers gesehen wurde. Im 
August 1995 gelang nach langwierigen Verhandlungen 
die Errichtung der Leopold-Museum-Privatstiftung als 
gemeinnützige Privatstiftung. Damit konnte die bedeu­
tendste österreich ische Privatsammlung und weltweit 
eine der wichtigsten Sammlungen der öste rreichischen 
und mitteleuropäischen klassischen Moderne für die 
Öffentlichkeit elworben und in ihrem Bestand auf 
Dauer gesichert werden. Sie umfaßt mehr als 5.200 
Exponate und wurde von Sachverständigen auf e inen 
Gesamtwert von öS 6.500,000.000,- geschätzt. 

Die Summe der Einzelverkaufswerte im Inland 
wurde mit über öS 7.500,000.000,- festgestellt. 
Der Bund und die Oesterreichische Nationalbank 
haben sich verpflichtet, dem Stifter je zur Hälfte 
ÖS 2.200,000.000,- verteilt auf 14 Jahre, wertgesichert, 
abe r ohne Zinsen zur Verfügung zu stellen. Weiters 
hat der Bund für die Stihung die Errichtung eines 
adäquaten Museums möglichst im Komplex des Muse­
umsquartiers übernommen. Durch die Rechtsform 
einer Privatstihung, bei der Prof.Dr. Rudolf Leopold a ls 
Stifter und die Republik Österreich und die Oester­
reichische ationa lbank als Zustifter fungieren , konnte 
erreicht werden, daß der Bund aus dem Bestand und 
dem Betrieb des Leopold-Museums einschließlich des 
Sammlungsausbaus weniger belastet wird als aus der 
Führung eines re in staa tlichen Museums. 

Mangels geeigneter Ausstellungsräume ist die 
Sammlung vorerst im Museumsquartier deponiert; 
wesentliche Teile wurden im Berichtszeitraum mit gro­
ßem Erfolg in mehreren deutschen Städten gezeigt. Bis 
zur Eröffnung des neuen Museums sollen weitere Aus­
stellungen im 1n- und Ausland folgen. 

Parallel zum Elwerb der Sammlung Leopold hat 
sich die Stadt Wien neben der vom Beginn an vorge­
sehenen Kunst- und Veranstaltungshalle zur Errichtung 
und Finanzierung eines Architekturzentrums entschlos­
sen. 

Die Integration des Leopold-Museums und des 
Architekturzentrums in das Museumsquartier war na­
turgemäß mit einem planerischen und zeitlichen 
Mehraufwand verbunden. Insgesamt kann jedoch fest­
gestellt werden , daß das Projekt nach den diversen 
Umorga nisationen und Planungsänderungen, wie z.B. 
dem Entfall der kostspieligen Zentralerschließungsebe­
ne und Vereinfachung der Anlieferung, der Etablierung 
der Kunst- und Veranstaltungshalle der Gemeinde 
Wien im Bereich der erha lten bleibenden ehemaligen 
Winterreithalle, der Planung von zwei ungefähr gleich 
großen Neubauten für das Museum moderner Kunst 
Stiftung Ludwig und das Leopold-Museum sowie der 
Erhaltung des historischen Baubestandes in größerem 

mfang, sich nunmehr einfacher und klarer struktu­
riert sowie funktionell und städtebau lich optimierter 
präsentielt als beim seinerzeitigen Wettbewerb. Im 

Sommer 1995 waren die Planungsarbeiten soweit fort­
geschritten, daß der Bund und die Stadt Wien die Vor­
entwu rfsgenehmigung aussprechen und die Museums­
quartier Errichtungs- und Betriebsgesellschaft m.b.H. 
im Herbst 1995 das Projekt dem Bundesdenkmalamt 
zur Vorbegutachtung übermitteln konnte . Das Bundes­
denkmalamt muß nunmehr im Sinne des Denkmal­
schutzgesetzes eine Abwägung des öffentlichen Inter­
esses an der unveränderten Erhaltung des derzeitigen 
Erscheinungsbildes der historischen Bausubstanz mit 
der beabsichtigen kulturell hochwertigen Nutzung des 
Area ls vornehmen. 1m e inze lnen soll im Museums 
quartier neben den drei Hauptnutzungen des Museums 
moderner Kunst Stiftung Ludwig, des Leopold-Muse­
ums und der Kunst- und Veranstaltungshalle eine brei­
te Palette von kulturell ergänzenden und kommerziel­
len Einrichtungen untergebracht werden, die vom Kin­
dennuseum, Teilen des Naturhistorischen Museums 
über das Architekturzentrum, das Tabakmuseum, diver­
sen Künstlergruppierungen und Künstlerateliers bis zu 
Geschäfts- und Büroflächen reicht. 

Die Planungsunterlagen zum Museumsquartier, 
das größte und wichtigste Kulturprojekt der 2. Repu­
blik, so ll en so schnell wie möglich einreichfähig ge­
macht und um Baubewilligung angesucht werden. 

Sammlungspolitische Gliederung der 
Museumsbestände 

Bei der Diskussion über die Errichtung des so­
genannten "Museumsquartiers'· auf dem Areal der ehe­
maligen kaiserlichen Hofstallungen in Wien wird bei 
der Vielzah l der unte rschiedlichen ästhetischen und 
funktiona len Argumente die Bedeutung und die we­
sentliche Auswirkung übersehen, die dieses Projekt 
auf die sonstigen in der Verwaltung und Obhut des 
Bundes stehenden Museen, vornehmlich jener mit 
bildnerischer oder kunsthistorischer Thematik, ausübt. 
Erst die darin entstehenden Einrichtungen , insbeson­
dere das MUSEUM MODERNER KU ST STIFTUNG 
LUDWIG und das MUSE M LEOPOLD, verbinden die 
Gesamtheit der Bundesmuseen durch den Inhalt der 
einzelnen Sammlungen zu einem logisch geordneten 
Ganzen. 

Das Kulturerbe , verkörpert durch die Sammlun­
gen des KUNSTHISTORISCHEN MUSEUMS, der in der 
ÖSTERREICHISCHEN GALERIE zusammengefaßten 
Kunst des Mittela lters und der Barockkunst im Unteren 
Belvedere sowie der österreichischen Kunst des 19. 
Jahrhundens im Oberen Belvedere, ferner durch die 
historischen Bestände der GRAPHISCHE SAMMLUNG 
ALBERT1NA und jene des Kunsthandwerks im ÖSTER­
REICHISCHE MUSEUM FÜR ANGEWANDTE KUNST, 
bildete bis 1918 zusammen mit den übrigen Hofmu­
seen e inen Bestandteil des sogenannten Hofärarischen 
Vermögens. Dieses Kulturerbe wurde mit dem Ende 
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der Monarchie in Fo rm von Bundesansta lte n und un­
te r dem gesetzli chen Auftrag zum Sammeln, Bewahren 
und ErschliefSen in d ie Verwaltung der Republik über­
nommen. Die Arbeitste ilung zwischen diesen Einrich­
tungen fo lgt nach den Zuordnungsprinzipien der e in­
zelnen Kunstgattungen (Epocha l-, Mate rial - und Natio­
nalitätsprinzip), richte t sich überwiegend nach dem 
Ablauf de r kunstgeschichtlichen Epochen und ist da­
mit verständlich und e inleuchtend . 

Diesem Kulture rbe steht eine vie lfac h als inadä­
quat bezeichnete Auseinandersetzung mit der Kunst 
des 20. Jahrhunderts gegenübe r. Besonders w ichtig e r­
scheint in diesem Zusammenhang die mancherorts 
geä ufSelte kritische Bemerkung, daß die heutige kultu­
re lle Positio n unseres Landes, spezie ll auf dem Gebiet 
de r bilde nden Kunst, im inte rnatio nalen Bere ich noch 
zuviel im Schatten liege. Dieser Feststellung kommt 
gerade zwei Jahre nach dem österre ichischen Beitritt 
zu r Europäischen Union , die ihre Aktivitäten allmäh­
lich auf die ku lture lle Ebene ausdehnt und die vom 
Gedanken der regionalen und nationalen Vie lfalt unter 
steter Hervorhebung des gemeinsamen kulturellen Er­
bes getragen ist, erhö hte Bedeutung zu. Der Beitrag 
de r öste rre ich ischen Gegenwartskunst mufS für die Ge­
me inschaft jene Be reicherung darste llen, d ie als vie lzi­
tierte r "Europä ischer Mehrwert" dem Ante il unseres 
Landes an der Kulturentw icklung Europas entspricht. 

Die Errichtung des Museumsquartie rs ste llt e in 
e indeutiges und e igenst~indiges Zeichen dafür dar, da fS 
das heutige Öste rreich in de r Lage ist, aus dem er­
wähnten Schatten he rauszutreten und sich zu einem 
Kulturverständnis der dargeste llten Art durchzuringen. 
Info lge der Errichtung des Museumsquartiers werden 
dem Kulture rbe dre i Institutionen gegenüberstehen, 
die sich vorwiegend der Kunst des 20. Jahrhunderts 
widmen, die derzeit sicher vorhandenen Mängel und 
Lücken de r öffe ntlichen Sammlungen schliefSen und 
auch für das 21. Jahrhundert ausreichend gerüstet e r­
scheinen: Das Museum moderner Kunst Stiftung Lud­
wig, das Museum Leopold und die Sammlung öster­
re ichischer Kunst de r e rsten Hälfte des 20. Jahrhun­
de rts und der öste rreichischen Kunst se it 1945 im or­
ga nisato rischen Verband der Öste rre ichischen Gale rie. 
Lediglich der Vollständigke it halber sei angemerkt, dafS 
sich neben d iesen Einrichtungen auch die Graphische 
Sammlung Albertina und das Öste rreich ische Museum 
für angewandte Kunst neben ihren historischen Be­
ständen der Sammlung und ErschliefSung der Gegen­
wa rtskunst w idmen. 

Das Hauptanliegen des Museums moderner 
Kunst Stiftung Ludwig ist die Betreuung der internatio­
nalen modernen und zeitgenössischen Kunst unter 
Einbezie hung Öste rreichs. Neben der notwendigen 
Komple tti erung des Bere iches der klassischen Moder­
ne stehen als wesentliche Linie de r Sammlungspoli tik 
dieses Museums die umfassende Sa mmlungselweite­
rung in bezug auf die inte rnationale und österre ichi ­
sche Kunst der 60er-, 70er- und 80er Jahre sowie die 

EI 

Erwerbung aktueller Tendenzen der inte rnationa len 
und österreichischen Kunst de r 90er Jahre unter be­
sondere r Berücksichtigung der Obje kt-, Install ations­
und Medienkunst der Gegenwart schwerpunktmäfSig 
im Vordergrund . Eine weitere spezifische Aufgabe 
sieht das Museum im Aufbau e ine r umfasse nden 
Sammlung der mittel- und osteuro päischen Moderne, 
welche die neue politische Geographie in Europa w i­
derspiegelt und die kulture lle Integratio n der mittel­
und oste uro päischen Länder förde rt. Das Museum 
moderner Kunst legt in se iner Sa mmlungs- und Aus­
stellungspolitik grofSen We rt darauf, d ie zeitgenössi­
sche öste rre ichische Kunstszene inte rnatio nal bekannt 
und anerkannt zu machen. 

Das Leopold-Museum ist e ine durch Priva tinitia­
tive entstandene Sammlung, die die pe rsönlichen 
Kunstanschauungen des Sammlers Prof. Dr. Rudolf 
Leopo ld auf e indruckvolle Weise w iderspiegelt. Die 
Hauptaufgabe des Museums wird da rin bestehe n, die 
Sammlung mit ihrem Schwerpunkt "Österre ichische 
Kunst um 1900" in d iesem Sinne auszubauen und dem 
Publikum entsprechend zu präsentie ren. 

Was die Betreuung der öste rre ichischen Kunst 
des 20. Jahrhunderts durch die Öste rre ichische Gale rie 
betrifft, so ist zu bemerken, dafS der Schwerpunkt der 
Tätigke it dieses Museums bei de r Betre uung de r öste r­
re ichischen modernen und zeitgenössischen Kunst 
liegt. Dies betrifft sowohl die Sammlungs- als auch die 
Ausstellungstätigkeit. Dabei wird vor allem auf die 
Komplexität und Bre ite der Darste llung sowohl spezi­
fi sch österre ichischer Tendenzen als auch e inze lner 
Künstler We rt gelegt. Die naturgemäß mitunte r auftre­
tenden programmatischen Überschneidungen mit The­
menstellungen des Museums moderner Kunst werden 
im Konsens zwischen den beiden Direkore n behan­
delt. 

Dieser Bereich der Öste rreich ischen Gale rie 
soll im Sinne einer Dienstinstruktion des se inerzeiti­
gen Bundesministers fü r Wissenschaft und Forschung 
vom 18. März 1992 in dem gegenwärtig als sogenann­
tes ,,20er Haus" genutzten seine rzeitigen Brüssele r 
Weltausste llungspavillon des Architekten Prof. Dip\.­
Ing. Schwanzer eine neue Heimstätte finden. 

(Aus: Rudolj Wran, Rede zur Erö./fnung der Ausstel­
lung " Sergills Pa user " am 25 .}uni 1996 i n der Östel'­
reichischen. Galerie.) 
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ÖSTERREICHISCHE 

NATIONALBIBLIOTHEK 

D er gesetzliche Aujirag der Österreich ischen Nationalbibliothek (ÖNB), 
normiert im Forschungsorganisationsgesetz - FOG, ist ein zweifacher: Sie ist geistiges 
Zentrum/ür österreich ische Identität und A~!fbewahn/J1gsort für das Weltkulturerbe. 

Zu ihren Al!!gaben gehört vor allem die Sammlung und El'schließung der 
gesamten in Österreich erschienen oder hergestellten Literatur sowie der im Ausland 
erschienen Literatur mit Österreich bezug. Die wissensch(4tliche und kulturgeschicht­
liche Bedeutung der Nationalbibliothek wU1'de und wird in hesonderer Weise durch 
die Spezialsammlungen von Handschriften, Inkunabeln und Nachlässen, von Pa­
pyri, Landkarten, Musikliteratur, Portraits und Fotos repräsentiert. Darüber hinaus 
kommen der Österreich ischen Nationalbibliothek zentrale A[ifgahen im Bibliotheks-, 
Dokumentations- und In!ormationswesen zu, deren wesentlichste die Aus- und Wei­
terbildu ng von wissenschaftlichen Bibliothekaren ist. 

Schwerpunkt der Bibliothekspolitik im Jahr 
1995 war die schrittweise Umsetzung eines Reformpro­
gramms mit folgenden Schwerpunkten: 

umfassende Strukturreform, 
forcierte wissenschaftliche Erschließung noch nicht 
erschlossener Bestände , 
Verbessenmg und Erweiterung der Benützungsdienste, 
Entwicklung einer Bestandserhaltungsstra tegie, 
Verbesserung der Raumverhä ltnisse durch Sanierung 
und räumliche Adaptierung, 
Verbesserung des Erscheinungsbildes der Bibliothek 
nach außen . 

Ziel der Reformmaßnahmen ist es , die Öster­
reichische ationalbibliothek zu einem modernen Bi­
bliotheks- und Informationszentrum umzugesta lten und 
die lange Tradition als Ort wissenschaftlicher For­
schung verstä rkt fortzuführen. 

Stand des organisatorischen Aufbaues 

Die 1993 eingeleitete interne Strukturreform 
konnte im Wesentlichen abgeschlossen und mit der 
Phase der Umsetzung begonnen werden. Sie findet 
ihren Niederschlag auch in der neuen Bibliotheksord­
nung, die mit 29. Juni 1995 in Kraft trat und damit das 
neue Organigramm in Geltung setzte (siehe folgende Seite). 

Grundsätzliches Ziel der Umorganisation war 
es, durch übersichtliche und straffe Gliederung klare 
Aufgabenbereiche und Verantwortlichkeiten zu schaffen: 

Die Hauptabteilungen: 

• Bestandsaufbau und Bearbeitung , zuständig für 
die Erwerbung von Drucksduiften ab Erscheinungsjahr 

1851 und für die Bearbeitung ab Erscheinungsjahr 1930, 
• Benützung und Information , verantwortlich für 

den gesamten Benützungsbereich mit Ausnahme 
der Sammlungen sowie 

• die Sammlung von Inkunabeln , alten und 
wertvollen Drucken , zuständig für die Betreuung 
der z.T. sehr wertvollen Druckschriftenbestände bis 
1850, mit dem Augustinerlesesaal als zentralem 
Benützungsbereich und 

• die Flugblä tter-, Plakate- und Exlibris-Samm­
lung gingen aus der ehemaligen Druckschriften­
sammlung hervor. 

• Der Generaldirektion wurde außerdem die Stab­
stelle für Öffentlichkeitsarbeit angesch lossen, 
die aus den Referaten Presse, Ausstellungen , Spon­
soring und Auslandsbeziehungen besteht. 

• Die Bereiche der internen Verwaltung (Personal 
und Recht, Wirtschaftsabte ilung, Buchhaltung und 
Kassa sowie Zentraler Informatikdienst) wurden in 
der Hauptabteilung Zentrale Dienste zusammen­
gefaßt. 

Der neu geschaffene Zentra le Tnformatikdienst 
(ZID), dem die Versorgung der Österreich ischen Natio­
nalbibliothek mit der notwendigen Netz-, Kommunika­
tions- und Rechnerinfrastruktur obliegt, arbeitete ein 
EDV-Konzept aus, welches den achholbedarf der Bi­
bliothek auf dem Sektor der Kommunikationstechnolo­
gie befriedigen soll. 

Bereits 1995 wurde das lokale Netzwerk um 
die Bereiche Musiksammlung, Österreichdokumenta­
tion , Portraitsammlung und Bildarchiv erweitert und 
die entsprechenden Netzwerkkomponenten, pes und 
Drucker wurden insta lliert. 

Das EDV-Budget betrug 1995 ca. 2,7 Mio. öS, 
davon entfielen rund 1 Mio. öS auf Netzwerkkompo­
nenten und Verkabelung. 
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ORGANIGRAMM DER ÖSTERREICHISCHEN 

NATIONALBIBLIOTHEK 
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SAMMLUNGSPOLITIK 

D ie Sammlungspolitikjolgt grundsätzlich den 1994 schl"iftlich jixierten 
"Sammelrichtlinien der Östen-eichischen Nationalhihliothek". 

Bestandserweiterung 1995: 

Stand am 31.12. 

Ges amtzahl der Objekte 

Druckschriften 

davon Inkunabeln 

Mikroformen 

Manuskripte 

davon Handschriften 

davon Autographen (Korrespondenzstücke) 

Karten 

davon Globen 

Notendrucke 

Aud iovisue ll e Materialien 

Bilddokumente 

Andere Materialien 

davon Flugblätter 

davon Papyri 

Sonstige 

Handschriften-, Autographen- und 
Nachlaß-Sammlung 

Bestand und Sammelgebiet sind Handschriften 
des Mittelalters mit Schwerpunkt auf dem "größeren" 
Österreich . Die Handschriften umfassen fast alle Bei­
spiele schriftlicher Kultur von der Spätantike bis in die 
Neuzeit. 

Die Erwerbung der Sammlungsobjekte erfolgt 
in erster Linie unter dem Aspekt des Austriacums. Le­
diglich größere Fonds an Nicht-Austriaca, wie griechi­
sche, slawische LInd orienta lische Codices, die 
Handschriftensammlungen seit jeher eigen sind, wer­
den in Auswahl fortgesetzt. Weiters werden geschlos­
sene Sammlungen auf Grund eines älteren Inventars 
(Mitglieder des Hauses Habsburg, Prinz Eugen von Sa­
voyen, ... ) ergänzt , wenn feh lende Stücke nachgewie­
sen werden können. Ansonsten wird der Umstand 
berücksichtigt, daß Österreich ein Vielvölkerstaat war. 

Neuerwerbungen 1995 in Auswah l: 

• Dokumente zur österreichischen Ku ltur des späten 
Mittelalters: 

1995 

5,7 77 . 519 

2,837.897 

7.960 

10.735 

380.193 

100.960 

279.233 

249.353 

208 

118.888 

59.538 

1,497.670 

623.227 

259.108 

139.071 

225 .048 

199 4 

5,7 10.913 

2,794.048 

7.956 

10.290 

378.162 

100.329 

277.833 

248.154 

208 

117.668 

57.716 

1,485.894 

618.981 

256.482 

137.864 

224.635 

Cod.Ser.n. 39.555 m. einem Kalender Wien 1439, Wiene r Kalender ' ·on 1"39. Ste rnbild Schüt ze (Coel .Ser.n . 39. ';))) 
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CocI.Ser.n. 39.549 rnit Werken von Nikolaus v. Dinkels­
bühel. 

• Korrespondenzen aus dem Hause Habsburg: 
Briefe von Erzherzog Ferdinand TI . v. Tirol 
Briefe zwischen Franz Joseph I. und Katharina 
Schratt. 

• Schwerpu nkt Ludwig Wittgenstein: 
Briefkorpus aus dem Besitz der Familie mit 
Notizen des Philosophen, 

Briefe von L. W. an Ben Richards aus den letz­
ten Lebensjahren. 

• Ergänzung der fremdsprachigen Bestände: 
Cod .copt.17 mit koptischen und arabischen 
Texten 06.]h.). 

Sammlung von Inkunabeln, alten und 
wertvollen Drucken 

Sanunlungspolitik 

Die neugeschaffene Sammlung setzt sich aus 
Teilbeständen der früheren Handschriften- und Tnkuna­
belsammlung sowie der ehemaligen Druckschriften­
sammlung zusammen, wobei die seinerzeitige Aufstel­
lungslogistik bei der Besiedelung des Tiefspeichers die 
beabsichtigte Sammlungsgründung berücksichtigte, so­
daß die Neugründung der Sammlung keine größeren 
Besta ndstransferierungen erforderte . 

Der Sammlungsbestand setzt sich aus folgen­
den Fonds zusammen: 

1. Inkunabeln (Drucke bis zum Jahr 1500) 

2. Druckschriften des Erscheinungszeitraumes 
1501-1850 mit den Sonderfonds 

Prunksaalbestand 
Cimelia Palatinae 
Rara 
Erot ica 
Luxus-Ausgaben 
Sinica, Japonica, Persica 
Einbandsammlung 
Fragmentensammlung. 

Der Sammelauftrag konzentriert sich auf zwei 
Bereiche: 

1. Elwerbung von im Gebiet des heutigen Österreich 
erschienene n Druckschriften bis 1850 bzw. bei beson­
derer Seltenheit ohne zeitliche Begrenzung. 

2. Systematische Ergänzung jene r Fonds, die traditio­
nelles Sammelgebiet der Bibliothek sind , beispielsweise 
Inkunabeln, Heformationsdrucke und Frühdrucke aus 
seinerzeit unter habsburgischem Einfluß stehenden Be­
reichen. 

lI!'f!II .. 

Schwerpunkte für die nächste Zukunft werden u. a. sein: 

• Einrichtung ADV-erstellter Bestandskataloge durch 
Retrokonversio n bzw. Hekatalogisie rung (vor allem 
des sogena nnten Alten Kataloges 1501-1929), 

• Bekanntmachung der Sammlungsbestände durch Pub­
likationen, Ausstellungen, w issenschaftliche Sympo­
sien, Spezialführungen , 

• Erarbeitung von Vorschlägen zur Bestandssicherung, 

• Erstellung von Bergeplänen, 

• Erstellung einer Retrospektiven österreichische n Na­
tionalbibliographie, 

• Intensivierung der Zusammenarbeit mit bestands­
vergleichbaren Bibliotheken. 

Kartensammlung und Globenmuseum 

Sanunlungspolitik 

Die Kartensammlung der Österreichischen a­
tionalbibliothek hat die Aufgabe, kartographische Ob­
jekte und geographisch-topographische Ansichten zu 
sammeln, zu bearbeiten, aufzubewahren und sie der 
Benutzung zugänglich zu machen. Dazu kommt die Er­
werbung e inschlägiger Fach literatur. Berücksichtigt 
werden auch ausländ ische Karten soweit sie nicht von 
anderen Institutionen (z.B.: geologische Karten durch 
die Ka rtensammlung der Geologischen Bundesanstalt) 
gesammelt werden. 

Neuerwerbungen 1995 in Auswah l: 

Josef Selleny: 14 Zeichnungen angefertigt wäh­
rend der Weltumsegelung der "Novara" 0857-59) 
Vue.s III 77.513-77.526, 

J. Forest: Erdglobus 1 : 80 Mio. (Paris um 19(0) 
GI. 209, 

John Senex: A New General 

Atlas: Londol1 172 1 
(K 1 123.532): A new map of 

India " nd China (Taf. 27, zw. 
S. I H6 lInci IH7) 

III-63 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 89 von 220

www.parlament.gv.at



Aloys Senefelder: Wien-Plan, ca . 1:7.000 (um 1812) 
K TIl 123. 120, 

R. Wagner: Verschanzungen in Wien-Flo ridsdorf, 
1:28.800, 3 BI. (866) K I 123.160, 

j oseph Diewa ldt: Allgemeiner Hand-Atlas (Wien 
1853) 53 Karten K 1 123.357, 

Simon Gty naeus und Johann Huttich: Novus Or­
bis Hegionum ac lnsularum (Paris 1532). Darin : Welt­
karte des O ronce Fine K I 123.53 1, 

John Senex: A New General Atl as (London 1721) 
K T 123.532 , 

Mappa Genentlis Imperi i Russici, ca. 1:3,7 Mio. 
(St. Petersburg 1745). Handgezeichnete Wandkarte, 

Karten aus dem Gebiet der Österreichischen Mo­
narchie aus der Ze it zwischen 1720 und 1876 Plan de 
la Vi lle Vienne, ca. 1:1 2.000 (1821) K III 123.285, 

Fembo (Verlag): Teuer Handatlas in 24 BI. (Nürn­
berg 1820) K C 123.391, 

CharIes Dien: Planetarium (Paris um 1850) GI. 21 0. 

Das bedeutendste Ereignis fü r die Kartensamm­
lung w ar die O rganisa tion der 16. Internationalen Kon­
ferenz zu r Geschichte der Kartographie (siehe auch 
Abschnitt Ausstellungen, Veranstaltungen). 

Ein besonderer Schwerpunkt der Erwerbung soll 
1996 in der Anschaffung offizieller Kartenwerke der 
früher kommunistischen Nachbarstaaten Österreichs 
liegen, d ie bis vor \venigen Jahren überhaupt nicht er­
hältlich waren . Weiters w ird die Kartensammlung 1996 
für zahlreiche Millenniumsausstell ungen Leihgaben zur 
Verfügung stellen lind sich auch an der vom Archiv­
Verlag herausgegebenen Publikationsreihe von Doku­
menten zur österreichischen Geschichte beteiligen. 

Musiksammlung 

Sammlungspolitik 

Die Musiksa mmlung sammelt Musik in geschrie­
bener und gedruckter Form sowie in Fo rm von Tonträ­
gern und die Li teratur über Musik. Weitere wesentliche 
Sammlungsobjekte sind Nachlässe und komplette Ar­
chive musikalischen Inhalts. 

Vorrang bei allen genannten Objekten haben 
österreich ische Komponisten und österreichische Ar­
chive. Von einer Ausschließlichkeit des Österreichi­
schen kann aber nicht gesprochen werden , da zumin­
dest in Druckausgaben die Werke der wesentlichen 
Weltkomponisten vo rhanden sein müssen, soll nicht 
der Eindruck des Provinziellen entstehen . So werden 
z. B. sämtliche Gesamtausgaben, unabhängig von der 

ationalitä t des Komponisten (der Vergangenheit) er­
worben. Von international erfolgreichen Komponisten 
der Gegenwa rt (wie z. B. Penderecki , Lutoslawski , 
Schnittke, Stockhausen etc.) werden alle im Handel er­
hältlichen Partituren angekauft. 

Im Falle der M usikhandschriften (Originalhand­
schriften und Kopiaturen) kommt der Vorrang des 
Österreichischen stärker zu m Tragen, da die finanziel­
len M ittel in erster Linie gezielt für österreichische Ma­
nuskripte eingesetzt w erden müssen. 

Neuerwerbungen 199 ; in Auswahl: 

• Die autographe Partitu r der ersten Fassung der 
D eutschen Messe von Franz Schubert (D 872: "Wo­
hin soll ich mich wenden'"). Geschenk der Firma 
j osef Manner & Comp AG. 

• Eine Lautentabulatur süddeutscher Herkunft des 16. 
j ahrhunderts mit 24 Seiten. 

• 25 Kupfe rsti che von Lodovico Ottavio Burnacini in 
altem Ko lo rit zur Oper "I1 pomo d 'oro" von 1668. 
Diese einzig im alten Kolorit erhaltenen Blätter sind 

KupferMich \ on Lodovico Otra\· in ßurnacini in alteIn Kolorit Zur Orer 
.Tt pomo cl 'mo" " O ll t66il 

eine absolut unikaie Quelle zu r Opern- und Thea­
tergeschichte Ö sterreichs. 

• Histo risches Notenarchiv der Karlskirche W ien . Die­
ses mehrere tausende Inventarnummern enthal­
tende w ichtige Wiener Kirchenmusikarchiv stellt 
eine der größten und wesentlichsten euerwerbun­
gen der Musiksammlung auf dem Archivsekto r der 
letzten j ahre dar. 

Papyrussammlung 

Sammlungs politik 

Sammelgebiet sind Papyri , Pergamente, Papiere 
und andere Schriftträger in den Schriften und Sprachen 
Ägyptens von 1500 v. Chr. bis 1500 n. Chr. Gesammelt 
werden bevorzugt Papyri , deren Inhalt neu ist und so­
mit neue Einsichten für die Wissenschaft ermöglichen; 
außerdem Textilien als kulturhistorische Quellen, die mit 
den Papyri eng verbunden sind. 
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Jedes Objekt, das für e ine inhaltliche Erschließung vor­
gesehen ist, wird zuerst in konservato risch gesiche rten 
Zustand gebracht. Zum ko nservato rischen Aufgabenge­
biet komme n Objekte , deren Bearbeitung fernerer Zeit 
angehört, deren Zusta~d aber e ine sofortige Maßnahme 
e rforde rt. 

Die Erschließung de r Bestände besteht in de r vo ll­
ständigen Entziffe rung, ohne d ie über de n Inhalt und 
damit über den Wert des Einze lstückes keine Aussage 
gemacht werden kann . (s. Publ ikatio nsverzeichnis). 

Neuerwerbungen: 

1995 gelang de r Elwerb vo n 26 überaus wert­
vo llen arabischen Papie ren (darunte r z. B. Schreibübun-

Arabisches Papier. 

Au f ReklO und 
Verso je ein Schulu­

~chei n , dat iert auf 

de n 25. Safar 249 
I-Il7 1 n. Chr.l. 
(ACII 36527) 

gen von briefe inle itenden Phrasen und Titulaturen, e in 
vo llständiges Ed ikt aus mamelukischer Ze it. Unte r den 
griechischen Papieren ist e ine de r spätesten Beschwer­
deschriften an den pto lemäischen Kö nig. Als Spezimina 
sind zwe i vollständige äthiopische Zauberro llen e inzu­
stufen, die in Aufbau, graphischem Beiwerk und ge­
danklichem Ablauf direkte Para lle len zu griechisch­
~igyptischen Zaubertexten aufweisen und Que lle sind , 
d ie gegenseitige Beeinflussung aufzuzeige n. Auf de rse l­
ben magischen Schiene liegt e ine aramäische Zauber­
schale, an de re n Entziffe rung bere its gearbeitet w ird . 

Porträtsammlung, Bildarchiv und 
Fideikommissbibliothek 

Sammlungs politik 

Sammelgebie te sind graphische und photogra­
phische Portra its, histo risch und kulturhisto risch re le­
vante Bilddokumente sowie photographische Original­
und Reproduktionsnega tive. 

Primäres Zie l ist das Schließen gravie re nder 
Lücken im Sammlungsbestand , die es vor allem auf 
photographischem Gebiet gibt: Dies betrifft ze itlich ge­
sehen die Jahre von e twa 1960 an und sach lich die 
österre ichische Photographie . 

Al" dem "iachlaß Har')' \X 'eber: ßesaI7.ll n!(>soldalen be im Schad"piel 1955(,) 

Angekauft werden konnte e in Te il des Archivs 
Harry Weber, d.s . Re portagen für die Wiener Ausgabe 
des "Stern'< 0 952-1982), Theate raufnahmen (Sa lzburger 
Festspie le u.a .) und sozialkritisch ausge richtete künstl e­
rische Photographie ("Die Andern", "Das jüdische Le­
ben in Wien heute"). 
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Weiters gekauft wurde e ine Auswa hl aus dem 
Archiv Mal1in und KUI1 Gerlach, Architekturphotogra­
phie von 1910 b is 1970. 

Konservatorische Maßnahmen: 

Restaurieren und ko nservieren der am me isten 
gefährdeten Objekte (Objektgruppen) im Positiv- und 

egativbestand. 

Teile des SIS-Archivs wurden bereits dupl i­
ziert; d iese Maßnahme soll 1996 fOl1gesetzt und der Be­
stand auf Photo-CD übel1ragen werden. 

1996 und 1997 wird die Miniaturensammlung 
des Kaisers Franz (592 Objekte) mit Sondermitte ln des 
Bundesministeriums für Unterricht und kulture lle Ange­
legenheiten restauriert und dann der Präs identschafts­
ka nzlei wiederum als Leihgabe zur Verfügung geste ll t 
werden. 

Flugblätter- Plakate- und Exlibris­
Sammlung 

Sammlungspolitik 

Sammelgebiet sind Flugblätte r, Plakate und Ex­
libris. Die Bestandserweiterung erfolgt im Wege des 
Pflichtexemplarrechtes und durch gezielten Ankauf zur 
Ergä nzung des Bestandes an Flugblätte rn und Patenten 
vom 16. bis zum 19. Jahrhundert. 

Neuerwerbungen 1995 in Auswahl : 

• eu und Alt Allmanach Marci Freunds auf das Jahr 
nach der Geburt Christi 1661. Kupferstich, Typen­
d ruck rot-schwarz. Allegorische Darste llung: Kaiser 
Ferd inand III . überreicht seinem jugendlichen Sohn 
Leopold die Kaiserkrone. 

• Triumphs-Pforte, welche zu Wien vo n denen Her­
re n Niederlegern daselbst zum Einzuge und zum 
Beylage r Seiner Weiland Kaise. May. Josepho I. 
1699 erbauet wo rden. (Darste ll ung der vo n Johann 
Bernhard Fischer von Erlach entworfenen Triumph­
pforte anläßlich der Hochzeit von Kaiser Joseph 1. 
und Wilhelmina Amalia zu Braunschweig Lüne­
burg) . Kupferstich. 

• Kraus, J. u. : Admirables Efectos de la provincia su­
cedidol en la vida, e Imperio de Leopoldo Prime ro 
Invictiss imo Emperador.. . (Roßba llett im Inneren 
Burghof mit dem Tempel der Ewigke it). Mailand 
1697. Kupfe rstich. 

1 . , , 

.I 
, 
I 

Hans Kaltenbrunn geborn in einer SlalObernkirchen geheissen drey m,,),1 

\'on Sl r" gburgkh,ein, Alters im 3R. Jar. Anno nach Christi geburt ~IDLXV. 

0 .0 . 1565. HoI7_,chnill darsleIlend einen Mann. dem ein Kind aus dem Leib 

wächst. (FLU 1565) 

• Hans Ka ltenbrunn/ geborn in e iner Stadt/ Obernk ir­
chen geheissen/ drey meyl von Straßburgk/ seins Al­
te rs im 38. Jar. Anno nach Christi geburt/ MDLXV. 
0.0.1565. Holzschnitt darste llend e inen Mann , dem 
e in Kind aus dem Le ib wächst. 

• Konvolut von 128 öste rr. Plakaten (auch Produkt­
werbung) Zeitraum 1920-1960. 

• Dorotheum Auktio nen u.a. : Verste igerung von 
Durst-Kuriositäten: über 1000 Flugblätte r (u. a. aus 
der Zeit der Franzosenkriege, Geographica: Lo m­
bardo-Venetien - Ergänzung zu Sammlung Helfert, 
54 Flugblätte r zum Revolu tionsjahr 1848, 155 Pla­
kate und Flugblätte r Österre ich 1945), 2 Plakate von 
Berthold Löffle r. 

Österreichisches Literaturarchiv 

Sammlungspolitik: 

Sammelgebiet sind lite rarische Werke und 
achlässe bedeutender öste rre ichischer Autoren, dere n 

Schaffensschwerpunkt in einen Zeitraum nach dem 19. 
Jahrhundert fä llt. 
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Das Öste rre ichische Literaturarchiv bemüht 
sich p ri mär um den Erwerb vo n Ergänzungen zu be­
re its vorhandenen Nachlässen, um die Sicherung von 
Vorlaßbeständen öste rre ichischer Autorinnen; um die 
Kontaktaufnahme mit den Persönlichkeiten des li te rari­
schen Lebens sowie auch darum, diese Persönlichkei­
ten zur Hilfestellung bei de r Vo rordnung des Mate ria ls 
zu gewinnen und um die Ko ntaktaufnahme mit ach­
laßverwaltern . 

Grundsä tzlich werden nur Materialien von Au­
torinnen , deren Werk der öste rreichischen Li teratur zu­
zurechnen ist, gesa mmelt. Zwar ist der Begriff nicht 
klar umrissen , doch ist d ie Zahl de r Grenzfä lle be­
schränkt, so daß sich auch von Fa ll zu Fall e ine Ent­
scheidung herbeiführen läßt. "Öste rre ichische Literatur" 
bedeutet in diesem Falle , daß auch Werke nicht 
deutschsprachiger Auto rinnen Samme lgegenstand sein 
können. 

Neuerwerbungen 1995: 

Nachlaß Albert Drach, 
achlaß Erich August Mayer, 

Splitternachlaß Jakob Wassermann, 
Nachlaß Dorothea Zeemann (zwei Teilnachlässe unte r­
schiedlicher Provenienz). 

Internationales Esperantomuseum/ 
Sammlung für Plansprachen 

Sammlungspolitik: 

Das Inte rnatio nale Esperanto museum versucht 
möglichst umfassend und vo llständig zu samme ln: 

• interlinguistische Lite ratur, 

• Schrifttu m und Lite ratur in Plansprachen oder über 
Plansprachen . 

Außer Büchern zähle n dazu auch fo lgende Objekte: 

• Handschriften bzw. Autographen, Flugschriften , Zei­
tungsartikel, u .ä. 

• museale Objekte, aber auch nicht-museale Rea lie n, 
betreffend Plansprachen und zwa r: 
Landkarten , Musiknoten , Tonträger, Photos, Plakate , 
Posta lia , Exlib ris, ... 

Das Internatio nale Esperantomuseum besitzt 
auch Lite ratur zur Problematik der Sprachplanung. 

Institut für Restaurierung 

Aufgaben, Richtlinien 

Bestandserhaltungsmaßnahmen b ilden den 
Schwerpunkt de r Tätigkeiten des Instituts für Restaurie­
rung. Die Auseinandersetzung mit dem Problem der 
gesamten Bestandserhaltung de r Ö B trat bere its zu 
Beginn der 90er Jahre vermehrt in den Vordergrund . Es 
wurden Schwerpunkte für d ie Bestandserhaltung insge­
samt e rarbe itet. Zie l der zuerst d urchgeführten Erhe­
bung war die Erfass ung des Erhaltungszustandes der 
Teilbestände der Biblio thek, die Feststellung des Aus­
maßes der Schäden und die Ausarbeitung e ines Grund­
lagenkonzeptes daraus abzu le itender präventive r Maß­
nahmen. 

Die Bestandserhebung in den Sammlungen der 
ÖNB wurde an einzelnen Objektgruppen nach Prio ritä­
ten durchgeführt. Die Bestandserha ltu ngverfahren setz­
ten sich 1995 nach der Erhebung d ieser Objektgruppen 
einerseits aus der Instandsetzung wie Restau rierung 
und Konservierung zusa mmen und andere rse its aus 
den Maßnahmen der sogenannten passiven Konservie­
rung bei de r Nutzung wie beispie lsweise Lagerung, 
Verpackung und Schutzvorkehrungen für die Benüt­
zung. Das Hauptgewicht bei der Bestandserhaltung lag 
naturgemäß auf de n Ko nservierungsverfa hren. 

Die He rausforde rung war in diesem Jahr die 
Umsetzung bzw. Durchführung der präventiven Maß­
nahmen, die sich im Zuge der Bearbe itung aus den 
verschiedenen Grundlagenko nzepten able iten ließen. 
Das ware n, um e inige Be ispiele zu nennen, an e rste r 
Ste lle das Projekt Prunksaalreinigung, fe rner d ie 
Fortführung de r Schadensbilde rfass ung in der Musik­
sammlung - Handschriften-Depot I, die sachge­
rechte Instandsetzung des im sogenannte Bergekeller 
gelage rte n Stimmenarchivs des Thea te rs an de r Wien . 

Im Anschluß an die Schadenserhebung be i 
dem Projekt Fihnographie und Bilddatenbank zu 
den Fihnplakaten der ÖNB (1905-1955) konnte 1995 
mit de r restauratorischen Insta ndsetzung begonnen 
werden. Erste llt wurde die Bestandserhebung an der 
Biblioteca cubicularis ("Schlafkammerbibliothek") 
Ka ise r Leopo ld r. und den Estensische n Musikalien. 

Zeitungsrestaurierung: Im Jahre 1995 konn­
ten 535 Zeitungsbä nde im Entsä uerungsverfahren ko n­
seIVie rt werden. Ferner wurden 30 Bände ungebunde­
ner Zeitung entsä ue rt, verstärkt und spezie lle Versuche 
zur Verbesserung des Ve rfahrens durchgeführt. So w ur­
den an Du bletten verschiedene Neutra lisierungsmög­
lichkeiten sowie unte rschied liche Tränkzeiten getestet. 
Derze it ist vor allem die Bestandserhebung der gebun­
denen und ungebundenen Zeitungen vorrangig, um 
danach den Arbe itsplan erste llen zu können. 
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Ausbildungsabteilung 

De r Ausbildungsabte ilung obliegt die Ko nzep­
tion und Planung, die O rganisation und Durchführung 
der Grundausbildung für das w issenschaftliche Biblio­
theks-, Do kumentations- und Informatio nswesen in 
Öste rre ich für die Ve rwendungsgruppen A, Bund C 
und die Koordination de r dezentral an anderen Ausbil­
dungsbiblio theken veransta lteten Lehrgänge. 

Daneben ist die Ausbildungsabte ilu ng auch 
verantwortlich für Konzeption und Durchführung der 
Veranstaltungen des Forrbildungsprogrammes "BRAIN 
POOL" für die Bediensteten an wissenschaftl ichen 
Bibliotheken. 

Im Jahr 1995 besuchten 23 Bed ienstete der 
Verwendungsgruppe A, 6 Bedienstete der Verwen­
dungsgruppe Bund 16 der Verwendungsgruppe C die 
Grundausbildungslehrgä nge an der ÖNB und legten 
die Dienstprü fung e rfolgre ich ab. 

Die Fortbildungskurse im Rahmen des "BRAIN 
POOL" wurden im Ja hre 1995 von 411 Teilnehmerinnen 
besucht, das bedeutet e ine Ste igerung von 15% im Ver­
gle ich zum Vorjahr. Vor a llem die Kurse im Fachbere ich 
der Neue n Medien mu ßten aufgrund der großen Nach­
frage gete ilt und somit mehrfach angeboten werden. 

Im Mitte lpunkt der konzeptiven Arbe it stand 
1995 eine tiefgre ifende Reform der Gru ndausbildung, 
die alle Möglichke ite n ausschö pft, inne rhalb der gülti­
gen Verord nung d ie Inhalte, aber auch die Art der 
pädagogischen Ve rmittlung sowie die for male Gestal­
tung der Lehrgä nge zu e rneuern , um so den Anforde­
rungen des mode rne n Bibliothekswesens ge recht zu 
werden: 

Ein neuer Schwerp unkt wurde auf die Anwen­
dung der neuen, elektro nischen Medien und Möalich-b 

keiten de r Datenübertragu ng im Bibliotheksbere ich ge-
legt, Wah lpflichtfächer e ingeführt und der erste Teil des 
Lehrganges für die Velwendungsgruppe A und B 
wurde zum ersten Mal in fach lich zusammenhängen­
den Module n angeboten. 

AUSSTELLUNGEN, VERANSTALTUNGEN 

PRÄSENTATIONEN 

Mit .de r Durchführung von Veranstaltungen 
verfo lgt die ONB das Ziel, vor allem ihre Sondersamm­
lungen über d ie wissenschaftliche Nutzung hinaus e i­
nem bre iten Kre is de r Öffentlichkeit bekannt zu ma­
chen CKultur- und Bildungsauftrag). 

Ausstellungen 

PR U NKSAAL 

24. Februar bis 21. April 1995: "Das letzte Vivat"; Pla­
kate und Parolen aus de r Kriegssa mmlung der k.k. 
Hofbibliothek. 

26. April bis 28. April 1995: "Der Kuckucksruf'; 50 
Jahre Ende des Zweiten Weltkriegs; Tanzperformance 
mit Susanne Hajdu . 

28. April bis 13. Ma i 1995: "In Wien gedruckte grie­
chische Bücher 1749-1800"; 
Veransta lte r: ÖNB u .. ,Founda tion fo r He llenie Culture". 

23. Mai bis 26. Oktober 1995: "Der Lebenskreis der 
Kopten"; Hauptausste llung 1995. 
In dieser e rsten großen Ausste llung koptischer Kunst 
mit inte rnationaler Bete iligung in Öste rre ich seit fast 30 

Bort e mit laufenden Tieren und \X/einstock. Umrahmung einer Tahula: 
5./6. Jh. n . Chr. 
Leinen mit gef;irbter Wo lle 
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Jahren wu rden zahlreiche bisher noch nie der Öffent­
lichkeit zugä ngliche Obje kte gezeigt. 

9. November bis 28. November 1995: Lichtinstalla ti o n 
"Dialogo" von HerbeIl Moser. 
Eine Licht- und Video-Installation von Herbe rt Moser 
im Ra hmen seines vier Biblio theken in De utschland 
und Öste rre ich umfassenden Studien-Projektes. 

15. November 1995 bis 1. Februar 1996: ,,Augenlust und 
Zeitspiegel"; 
Bücher, Zeitschriften , Musika lien u. a . vo n österreich i­
schen Ve rlagen des 18. u . 19. Jhds. 
Die Ausste llung war zuerst bei der Frankfuiler Buch­
messe 1995 zu sehen. 

TIEFSPEICHER UND 
FOYER HELDENPLATZ 

23 . Jä nner bis 11. März 1995: Linde Waber: "Buchbil­
der"; 
Die Ausste llung zeigte e rstmals und letztmalig Blätte r 
aus dem Buch "Schre ibgehäuse", welches als Hom­
mage an Frau Friederike Mayröcker an läßlich deren 70. 
Geburtstages entstanden ist. Das Unikatbuch wurde 
unmitte lba r nach der Ausste ll ung gebunden und befin­
det sich jetzt in de r Handschri ftensammlung der ÖNB. 

1 leimito \ '. [)oderer: Brie r a n Hilde Spiel \'0111 29. :\O\'. 19," 

2. Februar bis 28. Februar 1995: Österreichische Lite­
ratur in russischen Übersetzungen; 
Veranstalte r: ÖNB mit de r Öste rre ichischen Gese llschaft 
für Literatur, Wien und der "Österre ich-Bibliothek" in 
St. Pete rsburg. 

16. M~irz bis 27 . Apri l 1995: Hilde Spiel - Brief­
wechsel; 
Veransta lter ÖNB/ Öste rreichisches Lite raturarchiv zu­
sammen mit Hans A. Neunzig. Im Rahmen der Eröff­
nung wurde das im List-Ve rlag e rschienene Buch mit 
dem gle ichnamigen Tite l, he rausgegeben vo n Hans A. 
Neunzig, vorgestellt. Jutta Mendelssohn-Schwarz und 
Pritz Friedl präsentierte n e ine Kostprobe aus dem Brie f­
wechsel. 

3. Mai bis 10. Juni 1995: "Görz 1500-1915"; 
Veransta lte r: ÖNB zusammen mit Prof. Dr. Hans Kitz­
mülle r. Görz, e hemals Randregion der Öste rre ichisch­
Ungarischen Mo narchie, heute Goriza , wurde in Litera­
tur und Bild in der Beziehung zur Habsburger-Monar­
chie dargeste ll t. Buchproduktion , Presse und lite rari­
sches Schaffe n in deutscher Sprache. 

20. Juni bis 29. Juli 1995: "Österreich 1945 - 1995"; 
Buchpräsentatio n und Ausstellung über den US-Be­
stand des Bildarchives und der Porträtsammlung. Zur 
Feier de r Befreiung und Wiedererrichtung des Staates 
Österre ich. 

1. August bis 31. August 1995: "Auch Kafka lebte in 
Prag"; 
Veranstalte r: ÖNB zusammen mit de r Tschechischen 
Botschaft. 

12. Oktober b is 26. November 1995: "Beschlag­
nahmt: Die Sammlung des Wiener jüdischen Mu­
seums nach 1938"; 
Veranstalter: ÖNB zusammen mit dem Jüdischen Mu­
seum/ Wien . 

7. Dezember 1995 bis 31. Jänner 1996: ,Josef Wein­
heber. 1892 - 1945"; 
Veransta lter: ÖNB/Handschriftensammlung ZLIsammen mit 
der Josef Weinheber-Gesellschaft. 

16. Februar bis 30. März 1996: Ausstellung ,,Austria 
slovaca - Slovakia austriaca" anläßlich des gleichna­
migen Symposions. 

Sonstige Veranstaltungen in der ÖNB 
(in Auswahl) 

,Johann w. Goethe - Verdichtete Wahrheit"; Collage. 
Aufgeführt vom Theate rvere in Chaos im Augustine r­
Lesesaa l 

4. b is 16. Mai 1995: "Die Bibliothek zu Babel"; 
Musiktheater nach J. L. Borghes. 
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16. Mai 1995: Albert Drach - Gedenkfeier anläßlich 
seines 100. Geburtstages. 

10. bis 16. September 1995: 16. Internationale Konfe­
renz zur Geschichte der Kartographie; 
Die Tagung wurde von mehr als 230 Kartographie histo­
rike rn (mit 70 Begle itpe rsonen) aus alle r We lt besucht. 
Tm Zusammenhang mit ihr präsentie rte die ÖNB für 
zwei Tage 50 ihre r wichtigste n kartographischen Zime-

Erdkart e d . Sancho Gutk rrez VO ll 15) 1. Ll J.2 (K I 99'116) aus dem Zimelienband 
der Kanensammlung 

lien. Dazu e rschien e in gro ßfo rmatiger Prachtband, in 
dem alle Exponate in Wo rt und Bild festgeha lten wur­
den. Die außergewöhnlich pos itiven Reaktio ne n der 
Teilnehmer lassen vermuten , da ß die Konferenz, die 
ke ine rle i öffe ntliche Subventio nen e rfo rderte , e ine r 
volle r Erfolg war. 

Zum Symposion gezeigt w urde auch e ine Aus­
ste llung: Karthographische Zimelien - die 50 
schönsten Landkarten der ÖNB. 

29. September 1995: Fünfzig Jahre Pressefreiheit in 
Österreich ß. 

Veransta lte r: Ö B zusammen mit dem Ludwig Bo ltz­
mann-Institut für öste rre ich ische Kommunikationsge­
schichte und dem club kommu nikation. 

Ort : Prunksaa l. 

6.0ktober1 995: Präsentation der Ori­
ginalhandschrift der "Deutschen 
Messe" von Franz Schubert. 

Die Erwerbung dieser wenvollen Hand­
schrift wurde mit Mitte ln de r Josef 
Manne r & Comp. AG möglich gemacht. 

Ort: Prunksaa l. 

26 . Oktober1 995: Tag der Offenen Tür. 

9. bis 10. November 1995: Internationa­
les Friedrich Hebbel-Symposion 
,,150 Jahre Hebbel in Wien und 
Österreich". 

Ort: Ora to rium. 

10. und 11. April 1996: CD-i der ÖNB, 
Präsentation und Diskussionsveranstal­
tung zum Thema: Die Zukunft der 
Vergangenheit. eue Medien als 
Chance und Herausforderung für Kul­
turinstitutionen anläßlich der Fertigstel­
lung der CD-i. 

Objekt des Monats (periodisch): 

Ausstellungsre ihe ab Februar 1994 am 
Heldenplatz. Die weltbe rühmten Samm­
lungen der Öste rre ich ischen National­
biblio thek sind nur wenigen bekannt. 
Zu diesem Zweck präsentie ren die e in­
zelnen Sa mmlungen Highlights, e uer­
werbungen, neueste wissenschaftliche 
Erkenntnisse, etc. in a llgemein verständ-
licher Form. 

Auswärtige Ausstellungen der Öster­
reichischen Nationalbibliothek 

30. März bis 6. April 1995: "Österreichische Natio­
nalbibliothek - Von der Hofbibliothek zum moder­
nen Informationszentrum"; 
Geschichte, O rga nisation und Funktio n der Natio nal­
bibliothek. Einblick in die wertvo llsten Bestände der 
Sammlungen. 

Ort: Götzis/ Vo rarlberg. 
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Mai 1995: "Europa - Österreich, von Coudenhove­
Kalergi bis Franz Vranitzky im Spiegel der Presse"; 
Ausstel lung anläßlich der Karlspreisverleihung an Bun­
deskanzler Franz Vranitzky in Aachen. Die Ausstellung 
wurde vom Bundesministerium für auswärtige Angele­
genheiten a ls Wanderausstellung übernommen. 

23. Juni bis 24. September 1995: "Natur und Kunst"; 
Handschriften und Alben aus der Ambraser Sammlung 
Erzherzog Ferdinands II. (1529-1595). - Schloß Am­
bras. CMitveransta lter: ÖNB/ Handschriftensammlung ). 

25. September bis 27. Oktober 1995: "Augenlust und 
Zeitspiegel"; Bücher, Zeitschriften, Musikalien u.a. von 
ästerre ichischen Verlagen des 18. und 19. ]hds. 
Ort: Frankfurt: Sparkasse. 
Veranstaltet zusammen mit der Stadt- und Universitäts­
bibliothek Frankfurt anläßlich der Frankfurter Buch­
messe. 

1. bis 15. Oktober 1995: Präsentation der CD-i: ÖNB -
"Die multimediale Bibliothek"; 
Ort: Frankfurt: Buchmesse. 

Die ÖNB stellte Leihgaben für zahlreiche wei­
tere in- und ausländische Ausstellungen zur Verfügung; 
u.a. wesentliche Beiträge zur Ausstellung "Der sechste 

Besucherfrequenz 

Ausstellungs-Besucher gesamt 

Prunksaal 

Besucher Hauptausstellung: 

"Lebenskreis der Kopten " 

Globenmuseum 

Musiksammlung 

Pa pyrussamml ung 

Esperantomusum 

Tiefspeicher 

Füh rungen 

Sinn" von Cathri n Pichler auf der Frankfurter Buch­
messe. 

Veranstaltungsprojekte 1996 in Auswahl 

30. März bis 8. April 1996: "Mozart-Ausstellung"; Au­
tographen und Erstdrucke aus der Musiksammlung und 
Konzerte des euen Wiener Barockensembles anläß­
lich der Mozartwoche. 

17. Apri l bis 31. Mai 1996: "Dichterbilder von Abis 
Zett - etcetera"; Bilder von Georg Schmid. 

2. Mai 1996: Benefizkonzert Edita Gruberova im 
Prunksaal. 

6. Mai 1996: Erich-Fried Tag, an läßlich seines 75 . Ge­
burtstages. 

13. bis 18. Mai 1996: Aufführungen des Musiktheaters 
"Drei Kapitel aus der großen Erzählung" von Tho­
mas Pernes (Prunksaal). 

13. Juni bis 3. November 1996: "Thesaurus Austria­
cus - Europas Glanz im Spiegel der Buchkunst"; 
Millenniumsausstellung der Ö B im Prunksaal. 

1995 

70.314 

62.494 

36.151 

1.438 

2.014 

1.003 

(geschI. wegen Restau rierungsarbeiten) 

3.365 

292 

1994 

65.203 

51.807 

32.348 

1.596 

1.797 

2.627 

5.325 

2.334 

335 
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DIENSTLEISTUNGEN 

FUR BENÜTZER 

Benützerzahlen (Bibliotheksbenützer exkl. Ausstellungsbesucher) 

Benützer gesamt 

Lesesaal 1 (Haupt-Lesesaal) 

Lesesaal 2 (Großformate-Lesesaal) 

Lesesaal 3-5 (Mikrofiche-Lesesaal) 

Lesesaal 6 (Zeitschriften-Lesesaal) 

Lesesaal 7 (Abt. Wissenschaftliche Information) 

Augustiner-Lesesaal 

Handschriftensammlung 

Musiksammlung 

Portraitsamml ung 

Pa pyrussamml ung 

Esperantomuseum 

Benützte Dokumente gesamt 

In Lesesälen benützte Dokumente 

Entlehnte Dokumente 

Für Benutzer durchgeführte Recherchen 

Fernleihe, gebend (erledigte Fälle) 

nehmend 

Öffnungstage (Hauptlesesaal) 

Tagesmitte lwen Benützer (Mo-Fr) 

Spezielle Benützeraktivitäten 

Das Jahr 1995 ist charakterisien durch die In­
tensivierung jener Serviceangebote, die die Möglichkei­
ten der neuen Medien nutzen, w ie z.B. 

1. Informationsvermittlungsstelle: 

Etweiterung des kommerziellen on- line-Daten­
bankangebotes (APA-Datenbanken, ADV-Firmenbuch) . 

Erweiterung des kostenlos zugänglichen on­
line-Datenbankangebotes AUSTRODOC (= österreichi­
sche Innenpolitik ab 1979), DOKEB (= Dokumentations-

1995 1994 

336.304 370.181 

275.087 309.056 

10.995 9.173 

3.627 3.031 

12.845 13.519 

1.771 1.672 

8.680 8.656 

3.979 3.890 

6.707 6.549 

8.062 8.395 

386 624 

374 311 

373.307 374.098 

329.888 329.002 

43.419 45 .096 

6.697 6.512 

5.099 5.201 

1.601 1.455 

276 275 

1.159 1.312 

system Etwachsenenbildung ab 1976, ÖBIB (= Öster­
reichische Bibliographie für Bildungswissenschaft ab 
1979). 

- Nutzung der INTER ET Ressourcen. 

- Etweiterung des Datenbankangebotes auf CD-ROM. 

2. ARIADNE - Kooperationsstelle Frauenspezifi­
sehe Information und Dokumentation: 

Die Datenbank hat Ende 1995 eine Gesamtdo­
kumentenzahl von 7100 erreicht. Der "ARIADNE-News­
letter" ist via I TERNET weltweit abfragbar. 
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3. Tonsäule des ORF: 

In der Vorhalle zum Hauptlesesaal wurde eine 
Tonsäule des ORF installiert. Mitte ls Kopfhörer sind 
hier vor all em Texte berühmter Österreicher abhörbar. 
Das Programm wird periodisch ausgewechselt. 

4. ÖNB im INTERNET: 

Im Herbst 1995 wurde auch die neu ent­
wickelte Homepage de r ÖNB im World Wide Web 
(URL: http://www.onb.ac.at) freigegeben. Sie enthält 
derzeit auf etwa 150 Seiten d ie wesentlichsten Informa­
tionen über die Bibliothek (Kontaktpersonen , Adresse, 

Telefon, Öffnungszeiten, Benützungsbedingungen und 
-einrichtungen , kurze Vorstellung der Sammlungen. 
Veranstaltungskalender u.a .m.). Ein Ausbau Cinkl. einer 
englischen Version) dieses immer wichtiger werdenden 
Informationsangebotes ist geplant. 

5. ÖNB-CD-i: 

Sowohl in der Ka ta logha ll e am Heldenp latz als 
auch im Benützungsbereich am Josefsplatz wurde im 
April 1996 je ein CD-i-Player zur Benützung der ÖNB­
CD-i im Publikumsbereich aufgestellt (siehe auch im 
fo lgenden Abschnitt "Forschungsprojekte"). 

F ° RS C H U N G S PRO] E K TE UND 

WISSENSCHAFTLICHE PUBLIKATIONEN 

Forschungsprojekte 

a) Forschungsaufträge im Auftrag des Bundesmini­
steriums für Unterricht und kulturelle Angelegen­
heiten: 

Siehe Kapite l "Österreichische Kulturinformation - For­
schungsprojekte" . 

b) Andere Finanzierungen: 

• Österreichische Nationalbibliothek: CD-i 
Mit der im April 1996 fertiggestellten und öffentlich 
präsentierten CD-interaktiv der ÖNB, die einen 
Gesamtüberblick über die Geschichte, Architektur 
und die wertvollen Bestä nde des Hauses auf einem 
ganz neuen zukunftsweisenden Medium gibt, 
wurde von der ÖNB ein wichtiger Akzent im Be­
reich der neuen Medien gesetzt. Das zum übelwie­
genden Tei l aus Sponsorengeldern finanzierte Pro­
jekt fand höchste Zustimmung bei Experten und in 
den Medien. 

Handschriften-, Autographen- und 
Nachlaßsammlung 

• Repertorium der griechischen Kopisten 
800-1600 (Band IV): 
Für die Textgeschichte der antiken und mittelalterl i­
chen Literatur wie für die Kulturgeschichte des Mit­
telalters ist es von großer Bedeutung, Entstehungs­
zeit und Entstehungsort der handgeschriebenen 
Bücher festzu legen, um eine Übersicht darüber zu 
gewinnen, wer, für wen , in welchem Milieu be­
stimmte Texte abgeschrieben (und damit bis heute 
erhalten) hat. 

Seit dem Jahre 1973 wird an dem genannten Pro­
jekt im Rahmen der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften gearbeitet. Bisher sind drei Bände 
erschienen (Handschriften aus Bibliotheken Groß­
britanniens, Handschriften aus Bibliotheken Frank­
reichs , Handschriften aus Bibliotheken Roms, u.a. 
Bibliotheca Vaticana). 
Seit Herbst 1994 wird der 4. Band dieses Nach­
schlagewerkes vorbereitet, der Handschriften aus 
Bibliotheken Österreichs, Deutschlands, der Nie­
derlande und der Schweiz behandelt. 

• illuminierte Handschriften und Inkunabeln der 
Österreichischen Nationalbibliothek: 
Vor fast einem Jahrhundert wurde das "Beschrei­
bende Verzeichnis der illuminierten Handschriften 
in Österreich" begründet. Die ab 1905 erschiene­
nen Bände waren wichtigen Bibliotheken der heu­
tigen Bundesländer gewidmet. Nach dem Ersten 
Weltkrieg wurde in einer neuen Folge die Reihe 
mit den Kata logen der illuminierten Handschriften 
und Inkunabeln de r Nationalbibliothek in Wien 
fortgesetzt und bedeutende Gruppen, wie die by­
zantinischen Handschriften und die abendländi­
schen Handschriften vor allem West- und Südeuro­
pas wurden in den Bestandskatalogen publi ziert. 
Nach der Unterbrechung durch den Zweiten Welt­
krieg konnte die Katalogisierungstätigkeit in den 
frühen 70er Jahren wieder aufgenommen werden. 
Schwerpunkt der von Prof. Otto Pächt geleiteten 
Projekte war die kata logmäßige Erschließung von 
den bedeutenden Handschriftengruppen der flämi­
schen , französischen und holländischen Schulen 
des Spätmittelalters. 
Unter der Leitung von Prof. Dr. Gerhard Schmidt 
(UniverSität Wien) konnte die Bearbeitung der Be­
stände seit 1989 weiter intensiviert werden. Die fi­
nanzielle und wissenschaftliche Basis für diese Pro -
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jekte ist e ine enge Zusammenarbe it zwischen dem 
Fonds zur Förderu ng de r wissenschaft lichen For­
schung, de r Öste rre ich ischen Akademie der Wis­
senschafte n und der Öste rreichischen Na tio nalbi­
bliothek , Auf dieser Bas is we rde n die Handschrif­
ten de r mitte le uro päischen Schulen des 13, und 
14, Jahrhunde rts, die islamischen Handschriften 
de r Öste rre ichische n Nationalbibliothek, sowie die 
böhmischen Handschri ften (z,B , die Wenzelsbibel) 
bearbe itet. 
Paralle l dazu wurde e in auf zwei Jahre befri stetes 
Ost-West-Proje kt , finanzie rt vo m Bundesministe­
rium für Wissenschaft , Fo rschung und Kunst, initi ­
iert, Unte r Leitung von Pro f. Dr. Gerhard Schmidt 
und Kare l Stejskal (P rag) werden die Beziehungen 
zwischen der böhmische n und der öste rre ichi­
schen Buchmale re i des späten 14, und frühe n 15, 
Jahrhunde rts unte rsucht. 

• Mittelalterliche Einbände der Österreichi­
schen Nationalbibliothek: 
Seit 1993 werde n in e inem vom Fo nds zu r Förde­
ru ng de r wissenschaft lichen Fo rschung finanzie r­
ten Projekt die mitte lalte rlichen Einbände der 
Handschriften- , Autographen- und Nachlaßsa mm­
lung e rfaßt. Zie l ist es , auch diesen Bestand in e i­
nem Sammlungskatalog zu präsentieren , 

Musiksammlung 

• Nachlaß Alfred Uhl (1909-1992) 
Uhl zählt zu den wichtigsten öste rre ichischen 
Kompo niste n der gemäßigten Moderne; als Hoch­
schullehre r b ildete e r e ine ganze Generation von 
Komponiste n aus, Der künstlerische Nachlaß, de r 
Musikhandschriften , Pa rtituren von Filmmusik, 
Skizzen , Briefe , Tonträger und diverse archiva li­
sche Mate ri alie n umfaßt, wurde im Dezember 
1993 erworben und im Zeitraum Juli 1994 bis No­
vember 1995 von Mag, Hermann Su lzberger im 
Rahmen e ines Forschungsprojekts des Jubiläums­
fonds de r Oeste rre ichischen atio nalbank geord­
ne t, inventarisie rt und katalogisie rt. 

• Mahler-Dokumentation Eleonore Vondenhoff 
Die Mahle rfo rsche rin und -verehre rin Eleono re 
Vondenhoff hat in jahrzehntelanger Sammeltätig­
ke it auf priva te r Bas is e ine umfassende Mahle r­
Dokumentation (Schrifttum im O riginal und in 
Kopien) zusammengetragen , d ie in b ishe r zwe i 
Katalogbände n (1 978 und 1983) de r Ö ffe ntlich­
ke it z u g~ing li ch gemacht wurde; 1992 gelangte 
die Musiksa mmlung durch Legat in den Besitz 
dieses Bestandes, Das ab Abschlu ß von Band 2 
bis zum Tod der Forscherin 1994 gesa mme lte 
Material w ird de rze it aufgrund ei ne r testamenta­
ri schen Ve rfügung Vo ndenhoffs vo n Mag ,Veronika 
Freytag geordnet und auf EDV-Basis katalogisie rt; 
Ziel ist d ie Erste llu ng e ine r d ru ckfe rt igen Vorlage 
für den 3, Band der Mahle r-Dokume ntation, 

Kartensammlung 

• Pro jekt: Veduten-Datenbank: Seit etwa dre i Jah­
ren wird e ine Dokumentatio n der in der Karten­
sa mmlung vorhandenen handgeze ichneten Veduten 
mitte ls e ine r Datenbank e rstell t. Die Finanzierung 
e rfo lgte zu Beginn durch die Fi rma Rank Xerox, 
Bis heute sind rund 3000 Datensätze e ingegeben, 
Im Zuge der Arbeiten konnten bereits etli che Raris­
sima und soga r Unikate identi fizie rt werden , 

Porträtsammlung, Bildarchiv und 
Fideikommißbibliothek 

• »Die Sammlung Johann Casp ar Lavater" 
Johann Caspar Lavater (1741-1801) , e ine wichtige 
Persönlichke it des Zürcher Geisteslebens in de r 
2, Hälfte des 18, Jahrhunderts, Theologe und be­
rühmter Phys iognomiker, de r mit den bedeutend­
sten Ze itgenossen (Goethe , He rder, Klopstock u ,a,) 
in Gedankenaustausch stand , hinte rließ e inen für 
die damalige Zeit und für e inen bürgerlichen 
Sa mmler gewa ltigen Bestand von über 22,000 gra­
phischen Blätte rn , die sich dank der Sammelleiden­
schaft des öste rre ichischen Kaisers Franz 1. seit 
dem Jahr 1828 in seine r Priva tbibliothek befanden 
und damit heute in der Österreichischen Na tional­
biblio thek befinden, Die Blätte r enthalten all e gra­
phische n Techniken , es befinden sich darunter e r­
strangige Kunstblätter mit vor allem re ligiösen und 
mythologischen Themen und selbstverständlich 
eine Fülle von Portraits, Die Sammlung diente La­
vate r als Arbeitsgrundlage, Durch das Projekt soll 
die kunsthisto rische Bedeutung der Sammlung ge­
klärt werden und ebenso die Rolle , die die Samm­
lung für Lavaters physiognomisches CEuvre spielte, 

Das Projekt wird mit Unte rstützung des Fo nds zur 
Förderung der wissenschaftlichen Forschung durch­
geführt. 

Papyrus sammlung 

In der Papyrussammlung werden u,a , fo lgende For­
schungsarbeiten aus Eigenmitte ln durchgeführt : 

• Mitarbeit be im "Lexikon zur byzantinischen 
Gräzität besonders des 9, -1 2, Jahrhunderts", 

• Edition eines byzantinischen juristischen Lexikons 
late inischer Fachtermini (45 Handschriften) im Auf­
trag des Max Planck-Institutes Frankfurt (gemein­
sam mit Ludwig Burgmann [Frankfurt], Patrizia Da­
ne lla [Pisa/ Nea pel) und Christian Gastgebe r [Bad 
VöslauD 
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• Katalogmäßige Erfassung und kunsthisto rische Auf­
arbe itung d es Bestandes an antiken Textilie n de r 
Papyrussa mmlung von de r ptole mäischen bis in die 
arabische Ze it. 

• Lebe nsmitte lliste n auf Papyrus und ihre rea lkundli­
che Auswe rtung. 

• Nachrichte n übe r d en Tote nkult in Papyri unter 
Ausw e rtung andere r rea lkundliche r und a rchäologi­
sche r Que llen . 

• Farbe n und Textil bezeichnungen in den Pa pyri im 
Vergle ich mit de n ta tsächlich e rha lte ne n antiken 
Sto ffe n und Kl e idungsstücken und ande re n antiken 
lite rarische n Que lle n. 

Flugschriften-, Plakate- und Exlibris­
sammlung 

Bildda tenbanke n zu fo lgenden Bestandsgruppe n sollen 
aufgebaut werden b zw . sind be re its im Aufbau: 

• Flugblätte r de r Revo lution 1848, 

• Exlibris-Bestände , 

• He rrscherpatente. 

Internationales Esperantomuseum -
Sammlungfür Plansprachen 

• Projekt Esperanto-Anthologie 
Zie l ist e ine umfassende Sammlung de r frühe n Es­
peranto-Lyrik (bis e twa 1920) und d e r be tre ffe nden 
bibliographischen und biographische n Daten. 
Diese kritische Ausgabe w erde n Inte rpre ta tio nen 
und Textanalysen begle iten. 

Wissenschaftliche Publikationen der 
Mitarbeiter der ÖNB , 1995 (in Auswahl) 

BffiLOS. Be iträge zu Buch , Biblio the k und Schrift. 
He ra usgegeben von d e r Öste rre ich ische n Na tio nal­
biblio the k (Hera usgebe r: Hans Marte , He lmut W. 
Lang). 
Die Zeitschrift wurde 1994 in ihrem Erscheinu ngs­
bild wesentlich modernisiert und soll speziell der 
wissenschaftlichen Forschung in Österreichs Biblio­
theken dienen. Jährlich erscheinen kib~/tig z wei 
Doppel ht!jte. 

Generaldirektion 

Flores litte ra rum Io anni Marte sexagena rio o blati , Wis­
senschaft in de r Bibliothek. Hrsg. vo n He lmut W. 
Lang, Wie n 1995. (BIBLOS-Schrifte n ; 163) 

Handbuch d e r histo rische n Buchbestände in Öste r­
re ich ; Band 2. Wie n , Te il 2. Hrsg. von d e r Ö B 
unte r Le itung von He lmut W. Lang; bearbe ite t von 
Wilma Buchinger und Ko nstan ze Mittendo rfe r, H il­
d eshe im 1995. 

La ng , He lmut W.: Drucktype nbestimmung a ls Lo ka li­
sierungs- und Datie rungshilfe be i Humaniste n-Exli­
bris; in : Flores litte ra rum Ioanni Marte sexagenario 
o blati , Wissenschaft in d e r Biblio thek. Hrsg. von 
He lmut W. Lang , Wien 1995 (BIBLOS-Schri ften ; 
163); S. 79-84. 

Schmidt, Alfred: Kafkas Gespenste r; in: Flo res litte r­
a rum Ioanni Malte sexagenario o blati , Wissen­
scha ft in de r Biblio the k. Hrsg. von He lmut W. La ng, 
Wie n 1995 (BIBLOS-Schriften; 163); S. 139-148. 

Schmidt, Alfred: Sache rschließung nach BIBOS. Übe r­
legungen zu e ine r zukünftigen Sache rschließung 
im Öste rre ichische n Biblio the ken verbund ; in : Mit­
te ilungen der Ve re inig ung Öste rre ichische r Bib lio­
the ka rinne n & Biblio the kare 48 (995), H. 3/ 4; 
S. 90-108. 

Hauptabteilung Bestandsaufbau und 
Bearbeitung 

He ilinger, Rudolf: Kafka-Bibliographien: selbstä ndige 
und ve rsteckte Bibliograph ie n und Nachschlage­
werke zu Leben und Werk / Kar! F. Stock; Rudolf 
Heilinger; Malylene Stock. Graz 1995. (Bibliogra­
phieve rzeichnisse g ro ße r Öste rre icher in Einze Ibän­
de n) 

Heilinger, Rudo lf: Pe rsonalbibliographien öste rre ichi­
sche r Musiker: selbständige und versteckte Bib lio ­
graphie n und Nachschlagewerke zu Lebe n und 
We rk. Graz 1995. 

Heilinger, Rudolf: Pe rsonalbibliographien öste rre ichi­
sche r Pe rsönlichke ite n / Ka r! F. Stock; Rudo lf Hei­
linger; Maly le ne Stock. Graz 1995. (Bibliographie 
öste rre ichische r Bibliographien , Samme lb iographie n 
und Nachschlagewerke ; 3,9) Bd . 9. Kaf - Ki. 

Hüttl-Hube rt , Eva: Bartho lo mäus Ko pita r und die Wie­
ner Ho fbibliothek ; in: B. 0 .) Ko pitar. Ne ue Studien 
und Mate rialien an!. seines 150. Todestages . Hrsg. 
vo n Walte r Lukan, Wien 1995. (Osthefte ; Sonder­
band 11) 

Lang , Ladislaus: Ö ZDB-Compact, Ve rsion 1.0 (994): 
die ÖZDB auf CD-ROM / Laclis laus Lang; Wilhe lm 
Dikovich u. Josef Labner; in : Mitte ilunge n d e r Ve r­
e inig ung Öste rre ichische r Biblio thekarinne n & Bi­
blio the kare. 48(995),1; S. 22-29. 
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Lion, Michael: Verschiedene Beiträge in den Zeit­
schriften: 

"Tschechischer Dialog'; und 
"Kulturklub der Tschechen und Slowaken in Wien", 

Rotter, Werner: Tinte, Typen, Titeldaten: Bibliothekari­
sche Arbeit / mit Beiträgen von Susanne Filz, Ger­
trud Oswa ld, Heribert Langmü ller, Werner Rotter, 
Wien 1995. 

Rotter, Werner: Rezensionen in Biblos 44 (995)' 1/ 2: zu 
-Internationale Bibliographie zur deutschen Klassik 
1750-1850/ von Heidi Zeilinger. München 1994, 
Folge 39 (1992). 

-Lipstadt, Deborah E.: Betrifft: Leugnen des Hol­
caust. Zürich 1994. 

Straßnig, Friedrich: Bibliotheca coelestis: Exkurs über 
eine virtuelle Bibliothek; in: Flores litterarum 
Ioanni Marte sexagenario oblati , Wissenschaft in 
der Bibliothek. Hrsg. von Helmut W. Lang, Wien 
1995 (BlBLOS-Schrihen; 163); S. 149-170. 

Hauptabteilung Benützung und 
Information 

Hermann Frodl: Adalbert Stifter als Dichter der Alpen; 
in: Flores litterarum Toanni Marte sexagenario ob­
lati, Wissenschaft in der Bibliothek. Hrsg. von Hel­
mut W. Lang, Wien 1995 CBlBLOS-Schriften; 163); 
S. 23-41. 

Hofmann-Weinberger, Helga: FEMALE, KVINNSAM 
und SOC.FEMINISM oder: vom Nutzen des Inter­
net flir forschende Frauen; in: Mitteilungen der 
Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen & 
Bibliothekare; 48 (995) 2; S. 25-36. 

Hofmann-Weinberger, Helga: ARIADNE oder: wie 
feministisch ist die ationalbibliothek? / Helga 
Hofmann-Weinberger; Christa Wille; in: Medien & 
Zeit: Forum für historische Kommunikationsfor­
schung; 10 (995), 1: Medien und Geschlecht; 
S. 30-32. 

Hofmann-Weinberger, Helga: From Utopia to reall ity: 
Austrian Network of womans's studies information 
and dokumentation centers / Helga Hofmann­
Weinberger; Christa Wille; in: Women, information 
and the future: collecting and sharing resources 
worldwide; proceedings of a conference ... held at 
Redcliffe College, 17.-20. June 1994.- 1995; S. 105-110. 

Hofmann-Weinberger, Helga: Christi ne de Pizan im 
Cyberspace / Helga Hofmann-Weinberger; Christa 
Wille; in: Sie: Forum für feministische Gangarten; 
2 (995), 8/ 8; S. 36-37. 

Wille, Christa: Elise Richter 0865-1943); in: VAÖ-Mit­
tei lungen 64 (995), 3; S. 3-4. 

Sammlung von Inkunabeln, alten und 
wertvollen Drucken 

Mittendorfer, Konstanze: Die ganz andere, die häusliche 
Hälfte: wi(e)der die Domestizierung der Bieder­
meierin; in: Bürgerliche Frauenkultur im 19. Jh., 
hrsg. von Brigitte Mazohl-Wa llnig, Wien 1995; 
S. 27-80. 

Handschriften-, Autographen- und 
Nachlaß-Sammlung 

Fingernagel, Andreas: Heinrich der Löwe und seine 
Zeit. Ausstellungskata log, Braunschweig 1995 (Ka­
talogbeiträge) 

Fingernagel, Andreas: Eine neu elworbene Handschrift 
aus dem Benediktinerkloster Lambach ; in: Biblos 
44(995), 1; S.73-79. 

Fingernagel, And reas.: Natur und Kunst. Handschriften 
und Alben aus der AmbraseI' Sammlung Erzherzog 
FerdinandsII. , Schloß Ambras 1995. CKatalogbei­
träge) 

Gamillscheg, Ernst: Natur und Kunst. Handschriften 
und Alben aus der AmbraseI' Sammlung Erzherzog 
FerdinandsII. , Schloß Ambras 1995 . CKatalogbei­
träge) 

Gamillscheg, Ernst: Eine neue Handschrift des Kon­
stantinos Rhesinos; in: Codices Manuscripti 17 
0994 [1995]); S. 54-58. 

Gamillscheg, Ernst: Ein Konstantinopolitaner Lektio­
narfragment aus dem 11. Jh.; in: Archivio Storico 
Messinese 650993 [1995]); S. 5-14. 

Gamillscheg, Ernst: Von Juliana Anicia zu Aldus Manu­
tius . Beobachtungen zur Vorgeschichte des Titel­
blattes; in: Flores litterarum Ioanni Marte sexa­
genario oblati , Wissenschaft in der Bibliothek. 
Hrsg von Helmut W. Lang, Wien 1995 CBlBLOS­
Schriften; 163); S, 43-57. 

Gamillscheg, Ernst: Beobachtungen zur Buchproduk­
tion im byzantinischen Makedonien , Diethnes 
Symposio Byzantine Makedonia 324-1430 m. Chr. , 
Thessalonike 1995; S. 105-113. 

Gamillscheg, Ernst: Artikel: Schrift , Byzanz; in: Lexikon 
des Mitte lalters 7 (995); S. 1562-1564. 

Gamillscheg, Ernst: Artikel: Erotapokriseis; in: Lexikon 
für Theologie und Kirche 3 (995); S. 822. 

Irblich , Eva: Natur und Kunst. Handschriften und Al­
ben aus der Ambraser Sammlung Erzherzog Ferdi­
nands II. / Eva Irb lich; Alfred Auer, Schloß Ambras 
1995. (Ausstell ungskata log) 
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Mersich , Brigitte: atur und Kunst. Handschriften und 
Alben aus der Ambraser Sammlung Erzherzog Fer­
dinands II., Schloß Ambras 1995. (Katalogbeiträge) 

Moravec, Rosemary: Kleider machen Leute, oder: wo 
und wie wohnte Schneider Lind' In: Biblos 44 

. (995), 1; S. 105-114. 

Musiksammlung 

Brosche, Günter: Die Musiksammlung als Nachlaßver­
walter Anton Bruckners. Mit dem Erstdruck einiger 
Briefe; in: Flores litterarum Ioanni Mane sexagena­
rio oblati, Wissenschaft in der Bibliothek. Hrsg. 
von Helmut W. Lang, Wien 1995 (BIBLOS-Schrif­
ten ; 163); S. 10-22. 

Brosche, Günter (Redaktion): Richard Strauss Blätter, 
Neue Folge, Tutzing 1995 
Heft 33, Juni 1995 
Heft 34, Dezember 1995. 

Brosche, Günter (Redaktion): Dokumentationshefte 
des Institutes für Österreichische Musikdokumenta­
tion über die Komponisten: 
Heinz Kratochwil, 
Alfred Uhl , 
Balduin Sulzer und 
Rüdiger Seitz. 

Gmeiner, Josef: Alban Berg - Kammermusik. 27. bis 
29. Oktober 1995. Zum 110. Geburtstag und 
60. Todestag. Gesprächskonzerte, Lectures und 
Ausstellung aus den Beständen der Musiksamm­
lung der Österreichischen Nationalbibliothek, 
Wien. Zusammengestellt von Josef Gmeiner, Bonn 
1995 (Programmheft und Katalog) 

Leibnitz, Thomas: Ästhet ische Konzeption und kompo­
sitorische Verwirklichung. Zu Hans Pfitzners Kla­
vierquintett C-Dur op.23; in: Kammermusik zwi­
schen den Weltkriegen. Symposion 1994 (hrsg. v. 
Carmen Ottner), Wien 1995 (Studien zu Franz 
Schmidt; XI); S. 86-102. 

Leibnitz, Thomas: Auf der Suche nach Authentizität. 
ADthony van Hoboken und Joseph Haydns Sym­
phonik. Referat , gehalten am 14. September 1995 
im Rahmen des Symposions "Das symphonische 
Werk Joseph Haydns" (Internationale Haydn-Tage 
1995 Eisenstadt, Schloß Esterhazy, 13.-15. eptem­
ber 1995). 

Traunsteiner, Christa: In memoriam Eleonore Vonden­
hoff; in: Biblos 44 (995), 2; S. 177-179. 

Kartensammlung 

Kartographische Zimelien. Die 50 schönsten Karten 
und Globen der Österreichischen Nationalbiblio­
thek. Hrsg. von der Österreichischen Nationalbi­
bliothek (Herausgeber: Franz Wawrik, Helga 
Hühnel, Jan Mokre und Elisabeth Zeilinger) , Wien 
1995. 

Hühnel, Helga: Drei österreichische Kartographen­
schicksale; in: Kartographische Zimelien. Die 50 
schönsten Karten und Globen der Österreichischen 
Nationa lbibliothek. Hrsg. von der Österreichischen 
Nationa lbibliothek, Wien 1995; S. 11-18. 

Hühne, Helga: (gemeinsam mit Johannes Dörflinger): 
Österreich ische Atlanten 1561-1918 / Helga Hühnel 
gemeinsam mit Johannes Dörflinger, Wien , Köln , 
Weimar 1995 (Atlantes Austriaci; l.l.2) 

Mokre, Jan: Grundriß contra Aufriß. Die Stadt in der 
Kartographie; in: Ka rtographische Zimelien. Die 50 
schönsten Karten und Globen der Österreich ischen 
Nationalbibliothek. Hrsg. von der Österreichischen 
Nationalbibliothek, Wien 1995; S. 19-27. 

Mokre, Jan: Das große 18. Jahrhundert der Wiener 
Stadtkartographie; in: Das ist die stat Wienn. Vom 
Albertinischen Plan zur Computerstadtkarte - Ein 
ha lbes Jahrtausend Wiener Stadtkartographie, 
Hrsg.: Kar! Fischer (Wiener Geschichtsblätter; Bei­
heft 4/ 1995); S. 29-37. 

Mokre, Jan: "Die Mitführung einer Karte ist unerläß­
lich. " Die kartographische Entdeckung der Wiener 
Gegenden im Biedermeier; in: Karten hüten und 
bewahren. Festgabe für Lothar Zögner. Hrsg. v. Jo­
ach im Neumann (Kartensammlungen und Karten­
dokumentation; 11, Gotha 1995); S. 119-139. 

Wawrik, Franz: Kartensammler und Kartensammlungen 
in Österreich; in: Karten hüten LInd bewahren. 
Festgabe für Lothar Zögner. Hrsg. v. Joachim Neu­
mann (Kartensammlungen und Kartendokumenta­
tion; 11, Gotha 1995); S. 205-220. 

Wawrik, Franz: Die Ansicht Neu-Amsterdams der 
Österreichischen Nationalbibliothek; in: Flores lit­
terarum Ioanni Marte sexagenario oblati , Wissen­
schaft in der Bibliothek. Hrsg. von Helmut W. 
Lang, Wien 1995 (BIBLOS-Schriften; 163); S. 171-191 , 
1 Taf. 

Zeilinger, Elisabeth: Cartographica curiosa aus den Be­
ständen der Österreich ischen Nationalbibliothek; 
in: Kartographische Zimelien. Die 50 schönsten 
Karten und Globen der Österreichischen National­
bibliothek. Hrsg. von der Österreichischen atio­
nalbibliothek, Wien 1995; S. 28-37. 
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Fideikommissbibliothek, Porträt­
sammlung und Bildarchiv 

Friedlmeier, Herbe rt / Mraz. Gerda : Österreich 1945-
1955: Fotos aus dem Archiv des Wiener Kurier, 
Wien 1995 

Gerda Mraz: Pitt's Büste; in: Flores litterarum Ioann i 
Marte sexagenario oblati, Wissenschaft in der Bi­
bliothek. Hrsg. von Helmut W. Lang, Wien 1995 
CBIBLOS-Schriften; 163); S. 103-116. 

Papyrussammlung 

Der Lebenskreis der Kopten. Dokumente , Textilien, 
Funde, Ausgrabungen. Zusammengestellt von Hel­
mut Buschhausen, Ulrike Horak, Hermann Har­
rauer unter Mitarbeit von Monika Hasitzka, Andrea 
Donau, Johannes Diethart, Josef Stad ler und Josef 
Kampichler. Katalog zur Ausstellung im Prunksaal 
der Österreichischen Nationalbibliothek. 23 . Mai 
bis 26. Oktober 1995, Wien 1995, 308 S., Abb. (Mit­
teilungen aus der Papyrussammlung der ÖNB, 

eue Serie; Bd 25) 

Diethart, Johannes: Dokumentarische Texte aus dem 
5.-7. Jahrhundert aus der Wiener Papyrussamm­
lung , in: Analecta Papyrologica 5 (993); 
S. 69-113, Abb. 

Harrauer, Hermann: Großgrundbesitzerinnen nach den 
Papyrusquellen; in: E. Specht (Hrsg.), Frauenreich­
tum. Die Frau als Wirtschaftsfaktor im Altertum, 
Wien 1994; S. 181-197 

HamlLler, Hermann: Papyri Graecae Wessely Pragenses 
(P.Prag TI) hrsg. von R. Pintaudi, R. Dostalova , L. 
Vidman, Firenze 1995 (Papyrologica Florentina; 
26); 8 Texte dokumentarischen Inhalts. 

Harrauer, Hermann: Bücher in Papyri; in: Flores Iitter­
arul11 Ioanni Marte sexagenario oblati, Wissen­
schaft in der Bibliothek, hrsg. von Helmut W. 
Lang, Wien 1995 (BIBLOS-Schriften; 163); 
S. 59-77. 

Harrauer, Hermann: e Rosario Pintaudi: Tre papiri to­
lema ici della Biblioteca Apostolica Vaticana; in: 
Analecta Papyrologica 6 (995); S. 127-136. 

Hasitzka , Monika: Ein neues Archiv koptischer 
Ostraka , Wien 1995. (Corpus Papyrorum Raineri ; 
Bd. XX) 

Horak, Ulrike: Ich , Petsire, bin Kopte. anok petsire. 
Wien 1995. 50 S. (Begleithuch für Kinder zur Aus­
stellung: "Der Lehenskreis der Kopten'') 

Horak, Ulrike: Koptische ·'Mumien". Der koptische 
Tote in Grabungsberichten, Funden und literari­
schen Nachrichten; in: Biblos 44 (995),1-2; 
S. 39-71. 

Horak, U1rike: Christli ches und Christ lich-Magisches 
auf illuminierten Papyri , Pergamenten, Papieren 
und Ostraka. Das Pergament P.Vindob. G 40.204 
mit Christus und den vier Evange listen; in: Mit­
teilungen zur christlichen Archäologie 1 (995) ; 
S. 27-48. 

Horak, Ulrike: Zwei Beispiele angewandter Bildmagie . 
Ein griechischer Diebszauber und ein "verknote­
tes" Sator-Quadra / Ulrike Horak ; Christian Gast­
geber; in: Biblos 44, 2 (995); S. 197-225. 

Flugblätter-, Plakate- und Exlibris­
Sammlung 

Jobst-Rieder, Marianne: Das letzte Vivat. Plakate und 
Parolen aus der Kriegssammlung der k. k. Hof­
bibliothek. Katalog zur Ausstellung im Prunk­
saal der Österreichischen Nationalbibliothek 
23. Februar bis 21. April 1995. Wien 1995. 

Malyska, Christian: Die Caspar-Neher-Tagebücher der 
Jahre 1941-1949; in: Vana Greisenegger und Hans 
Jörg Jans (Hrsg.): Was ist die Antike wert? Grie­
chen und Römer auf der Bühne von Caspar Nehe r. 
Wien, Köln , Weimar 1995; S. 77-82. 

Österreichisches Literaturarchiv 

Schmidt-Dengle r, Wendelin: Bruch linien. Vorlesungen 
zur österreichischen Literatur 1945 bis 1990. Salz­
burg, Wien 1995. 

Schmidt-Dengler, Wendelin: Konflikte - kandale­
Dichterfehden in der österreichischen Literatur. 
Hrsg. von Wendelin Schmidt-Dengler, Johann 
Sonnle itner und Klaus Zeyringer, Berlin 1995. 

Schmidt-Dengler, Wendelin: "Der Österreicher schmeckt 
sich selbst am besten". Anorganisches und Organi­
sches zur essayistischen Prosa Wolfgang Bauers; 
in: Wolfgang Bauer. Hrsg. von Waltel' Grond und 
Gerhard Melzer, Graz 1994 (recte: 1995) (Dossier. 
Die Buchreihe über östelTeichische Autoren; Bd 7); 
S. 135-152. 

Kaukoreit, Volker CHrsg.): Erich Fried. Die Muse hat 
Kanten. Aufsätze und Reden zur Literatur. Berlin: 
Wagenbach 1995. 
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Kaukoreit, Volker: Schindel , Robert. In: Kritisches Lexi­
kon zur deutschsprachigen Gegenwartsliteratur. 
München: Edition Text + Kritik, 51. Nachlieferung 
(Stand 1. August 1995). 

Schramm, Tngrid: Die Nachlaßbibliothek Erich Frieds 
mit Schwerpunkt auf sei ne r Shakespearesammlung. 
Wien 1994. [Ha usarbeit im Rahmen der Grundaus­
bildung für das wissenschaftliche Bibliolheks-, Do­
kumenta tions- und fnformationswesen ßir die Ver­
wendungsgruppe Al 

Schramm, I ngrid: Hilde Spiel - Briefwechsel. Katalog 
zur Ausstellung / Ingrid Schramm; Monika Grien­
ste idl , Wien 1995. 

Ausbildungsabteilung 

Pum, Gabriele: Kaiser Ferdinands 11. Bücher als inc.li­
rekte Zeitzeugen; in: Flores littera rum Ioa nni Marte 

BA U-

s~xagena rio oblati , Wissenschaft in der Bibliothek. 
Hrsg. von Helmut W. Lang , Wien 1995 (BlBLOS­
Schriften; 163); S. 117-130. 

Institut für Restaurierung 

Hofmann, Christa: Wie ißt man e inen Elefanten? 
Bestandsa ufnahme im Bildarchiv der Österreichi­
schen Na tionalbibliothek; in: Ko nservie ren, Restau­
rieren; Mitteilungen des Öste rre ichischen Restaura­
torenve rbandes, Band 5 (995); S. 37-42 . 

Schack, Marie li ese: Die Restaurie rung der arabischen 
Handschrift Codex Glase r 1; in : Flores litte rarum 
Ioanni Marte sexagenario oblati , Wissenschaft in 
der Bibliothek. Hrsg. von Helmut W. Lang, Wien 
1995. CBIBLOS-Schriften; 163); S. 131-138. 

Schack, Marieliese: Projekt Bergeke lle r; in : Biblos 44 
(995), 2; S. 267 ff. 

UND 

RA U MAN GEL E GEN H E IT E N 

• Die Ausbildungsabteilung der Österreichischen a­
tionalbibliothek, die bisher über weite Teile des 
Hauses verstreut war, wird künftig auf drei überein­
anderli egenden Geschossen unte rgebracht werden. 
Im Zuge der Wiederherstellung des Redoutensaal­
traktes wird e in neues Stiegenhaus mit Aufzug ge­
schaffen, womit eine für die Ausbildungsabte ilung 
e igene Zugangsmöglichkeit besteht. Die baumäßige 
Fertigstellung ist für September 1996 vorgesehen. 

• In einem kle inen Bereich der früheren Gedenk­
räume des österreichische n Theatermuseums wird 
e in von der Galerie des Prunksaales e rre ichba rer 
Raum fÜr Zwecke der Ausste llungsvorbereitung für 
Prunksaal-Ausstellungen geschaffen . Die Fertigste l­
lung so ll im September 1996 e rfolgen. 

• Durch die Übersiedlung großer Druckschriftenbe­
stände in den Tiefspeicher de r Österreichischen 
Nationalbibliothek können nunmehr große Berei­
che unte r dem Prunksaa l neu gestaltet werden. Es 
ist vorgesehen, den Haupteingang in die histori­
schen Bereiche der Bibliothek vom Josefsplatz her 
in den Mittelrisa lit zu verlegen, wovon nach links 
de r Zugang zum Prunksaal und zur Sammlung von 
Inkunabe ln, alten und we rtvo llen Drucken erfo lgen 

soll. Im rechten Teil ist e in multifunktionaler Aus­
stellungsraum geplant, der de r Österreich ischen 
Nationalbibliothek erstmals die Möglichkeit e röff­
net, ganzjährig Objekte zu präsentieren und Veran­
staltungen abzuha lten . Planverfasser sind die Archi­
tekten Alessandro Alvera und Se pp Müller. Bis zum 
Sommer 1996 wird die Planung bis zum Einreich­
status gelangen. 

• Die Papyrussammlung der Österreichischen atio­
nalbibliothek, die derzeit im Gebäude der Graphi­
schen Sammlung Albertina untergebracht ist, wird 
in Bereiche der Neuen Hofburg Übersiedelt. Die 
Planung ist fe rtiggeste llt und die Bauarbeiten wer­
den in der zweiten Jahreshälfte 1996 beginnen. 

• Durch die Schaffung des Ausbildungszentrums 
muß die Mikrofilmste Il e de r Österre ich ischen Na tio­
nalbibliothek abgesiedelt werden. Der vorgesehene 
Bereich wird derzeit von der Elwerbungsabteilung 
(als Dublettenraum), von der Zeitschriftenabteilung 
(als Lagerraum) und von der Planungsstelle (als 
BÜro raum) genÜtzt. Umbauarbe iten im Bere ich der 
Planungsstelle (Aufstellen einer Trennmauer) sind 
bereits e rfo lgt. 
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BUDGET 

ÖNB gesamt (Sachaufwand) 

UT03 gesamt (Anlagen) 

davon Erwerbungen 

Sonstige 

UTOS gesamt (Aufwendungen) 

davon : Erwerbungen und Einband 

onstige (Betriebskosten, u.a.) 

T07 

Aufgliederung nach Sammlungen 

(ehem.) Druckschriftensammlung 

UTOS 

UT03 

Hauptabt. Bestanclsaufbau und Bearbeitung 

(neu) 

UTOS 

T03 

Handschriften-, Autographen- und Nadtlaß.-Sammlung 

UT08 

UT03 

Sammlung von Inkunabeln , alten und weltvollen Drucken (neu) 

UTOS 

UT03 

Kartensammlung und Globenmuseum 

UTOS 

UT03 

Musiksammlung 

TOS 

UT03 

Papyrussammlung 

UTOS 

UT03 

Porträtsammlung und Bildarchiv 

UTOS 

UT03 

Flugschriften- , Plakate u. Exlibris-Sammlung (neu) 

UTOS 

UT03 

Österr. Lite raturarchiv 

UTOS 

UT03 

T nternat. Esperantomuseu m 

UTOS 

T03 

1995 in ÖS 

79 ,835.778,-

34,944 .202,-

21 ,363.177,-

13,581.025,-

44,S17.210,-

14,949.461,-

29,s67.749,-

92.366,-

13,549.759,-

13,549.759,-

3,535.994,-

177.457,-

3,358.537,-

2,289.643,-

170.975,-

2,118.66s,-

1,559.063,-

216.531 ,-

1,342.532,-

7,306.954,-

552.425,-

6,754.529,-

743.625,-

86.785,-

656.840,-

3,602.385,-

45.833,-

3,556.552,-

392.71S,-

115.399,-

277 .319,-

3,298.200,-

3,298.200,-

34.297,-

34.297.-

1994 in ÖS 

75,818.490,-

27,482.553,-

lS,027.154,-

9,4 55.399,-

48,282.328,-

17,204 .186,-

31 ,078.142,-

53.609,-

15,733.148,-

15,733. 14S,-

4,288.501 ,-

394.525,-

3,893.976,-

649.605,-

529.605 ,-

120.000,-

12,207.453,-

495. 134,-

11 ,712.319,-

814.072 ,-

1.317,-

812.755 ,-

375.889,-

19.785,-

356.552 ,-

1,132.000,-

1,132.000,-

30.672,-

30.672,-
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PERSONAL 

nter Berücksichtigung der im Rechnungshof­
bericht vorgeschlagenen Ausnützung von Umschich­
tungsmöglichkeiten innerhalb des Personalstandes 
der Österreich ischen atio nalbibliothek und im Hin­
blick auf die Feststellungen der Bibliotheksreform­
kommission zu Schwerpunkten der Verbesserung des 
Bibliotheksbetriebes wurden im Jahre 1995 ausgewähl­
ten Bereichen der Bibliothek Planstellen zugewiesen, 
ausgeschrieben und nach besetzt. 

Ausgehend von der Personalanforderung 
der Generaldi rektion ist festzustellen , daß der übelwie­
gende Teil des Bedarfs de r Österreichischen Nationalbi­
bliothek an PersonaleinsteIlung bzw. -aufstockung ab­
gedeckt werden konnte. 

Im Jahre 1995 wurden fo lgende 12 Planstel­
len zugewiesen: 

Entlohnungsgruppe I/ a: 
Abteilung wissenschaftliche Information 
Musiksammlung 
Österreichisches Literaturarchiv (3) 
Porträ tsa mml ung 
Österreich-Dokumentation 
Abteilung Sacherschließung 

Entlohnungsgruppe I/ b: 
Österreichisches Literaturarchiv 

Entlohungsgruppe I / c: 
Österreichisches Lite raturarchiv 

Entlohnungsgruppe li d: 
Benützungsabteilung 

Entlohungsgruppe D/p3: 
Einbandstelle und Buchbinderei 

Personal (Vollzeitkräfte) nach Art des Dienstverhältnisses 

am 31.12.1995 am 31.12.1994 

Beamte und Vertragsbedienstete gesamt 311,5 299,5 

A/a (Höherer Dienst) 87,0 76,0 

B/ b (Gehobener Dienst) 82,5 83,5 

C/c (Fachdienst) 68,0 73,0 

d (Mittlerer Dienst) 50,5 44,5 

d jugend!. Qugendliche) 7,0 7,0 

p3/ p5 (Handwerkliche Verwendung) 5,0 4,0 

SV (Bedienstete mit Sondervertrag) 11 ,5 11 ,5 

AUSSENBEZIEHUNGEN 

Die ÖNB beteil igte sich am Projekt GABRIEL der Con­
ference of European ational Librarians (CENL). Ziel 
war der Aufbau einer e igenen Homepage mit den 
wichtigsten Informationen zu allen europäischen atio­
nalbibliotheken im Wodd Wide Web. 
CURL:hup://portico.bl.uk/gabriel/de/ welcome.html) 

Vom 11. bis 16. September 1995 organisierte die Kar­
tensammlung der ÖNB die Internationale Konferenz 
zur Geschichte der Kartographie (s. auch Veransta l­
tungen der ÖNB) 

Mitgliedschaft bei Internationalen 
Vereinigungen: 

• EU I Focal Point Österre ich (Arbeitsgruppe Biblio­
theken im Telematik-Progarmm) 

• LIBER (Ligues des Bibliotheques Europeen de Re­
cherche) 
Division of Management and Administration 
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• IFLA (International Federation of Libraries Associa­
tions) 
Sektion ationalbibliotheken 
Sektion H andschriften, wertvol les Buch 
Sektion Geogr. Bibliotheken und Karten 

• CDNL (Conference of Directors of National Libraries) 

• CENL (Conference of European Nationa l Librar ies) 

• ASUB (Association of Specia l Librari es & Informa­
tion Bureaux/ London) 

• ALA (American Library Associat ion / Chicago) 

• The LibralY Association (London) 

Institut für Restaurierung 

• AIC (America n Institut for Conservation o f Historie 
and Artistic Works) 

• Institut of Paper-Conservation (London) 

• IADA (Internationale Arbeitsgruppe der Arch iv-, 
Bibliotheks- und Graphik-Restauratoren) 

Kartensammmlung / Globenmuseum 

• Internationale Coronelli-Gesellschaft für Globen 
und Instrumentenkunde 

• UBER-Gruppe der Kartenbiblio thekare 

• International Cartographic Association / Section 
HistolY of Cartography 

• TSCEM (International Society of Curators o f Early 
Japs) 

Musiksammlung 

• RILM (Reperto ire International de la Litterature Mu­
sicale 

• RISM (Repertoire International des Sources Musica­
les) 

• American Brahms Society 

SICHERHEIT 

Der Gesamtsicherheitsstandard der Österreichi­
schen Nationalbiblio thek ist nicht alarmierend, aber -
vor allem auch auf Grund der räumlichen Situation 
(zahlreiche verstreute Eingänge und Zugänge) - mit 
sehr vielen Risiken verbunden. 

Die technischen Sicherheitsa nlagen der ÖNB 
genügen dem heutigen Standard nicht mehr, sind aber 
durch periodische Wartungen noch voll funktionsfähig. 
Es existieren derzeit nur Infrarotmelder (Prunksaa l, Pa­
pyrusslg. , H andschriftenslg. , Kartenslg.) und keine au­
tomatischen ßrandmeldeeinrichtungen, mit Ausnahme 
des Tiefspeichers, dessen TUS-Einrichrungen eine di­
rekte Verbindung zur Feuerwehr und Pol izei haben. 

Im Herbst 1995 wurde begonnen , im D achbo­
denbereich des Josefsplatzes und Augustinerklosters 
ßrandschutzmauern aufzuFühren . Die Arbeiten werden 
1996 abgeschlossen. 

Außerhalb der Dienstzeiten wird das Haus 
durch das Personal der Firma Helwacht und die Feuer­
wache der Burghauptmannschaft gesichert. 

Seit dem Brand in den Redoutensälen wird 
von der Burghauptmannschaft in Wien ein Gesamtkon­
zept mit Brandabschnitten für die gesamte H ofburg er­
stellt, in das die ÖNB eingebunden ist. 
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ÖSTERREICHISCHE KULTURINFORMATION 

FORSCHUNGSPROJEKTE 

D er Do kumentation des öste rre ichischen Geistes­
schaffens in Vergangenhe it und Gegenwart und der In­
fo rmatio n der Öffentlichke it darübe r w ird seitens des 
Bundesministe riums fü r Unte rricht und kul turelle Ange­
legenhe iten verstärkte Aufmerksamkeit zugewendet. 
Dadurch soll e inerseits e in weite re r Be itrag zur Bewah­
rung von Werten österreichischer Identität e rzielt und 
ande re rse its die Präsenz östen'eichische r Forschungs­
und Do kumentationsakti vitäten im nationale n und in­
te rnatio na len Informatio nswesen inte nsiviert werden . 

Das Bundesministe rium für Unte rricht und kulture lle 
Angelegenhe iten hat dahe r fo lgende Projekte in Auf­
trag gegeben: 

Bibliographie der ö sterreichischen Zeitungen, 
1492-1945. Österreichische Nationalbibliothek. 

Österre ich verfügt bis he ute übe r keine e inhe itliche re­
trospektive Bibliographie se ine r Zeitungen und Ze it­
schriften. Dahe r sollen nunmehr a ll e auf dem heutigen 
Staatsgebie t de r Republik Öste rre ich seit 1492 bis zum 
Erstersche inungsjahr 1945 e rschie nenen periodischen 
und nichtperiodischen Zeitungen und Zeitschriften mit 
detaillie rten Ersche inungsangaben und mit Standort­
und Bestandsnachweisen in e iner Bibliographie ver­
ze ichnet werden . Eine Integratio n in die Österre ich i­
sehe Ze itschriftendatenbank ist geplant, sodaß die Da­
ten sowohl im öste rre ichischen Bibliothekenverbund 
a ls auch über INTERNET ve rfügba r se in werden . 

Projektbudget: ÖS 541.200.-

Filmographie und Bilddatenbank zu den Filmpla­
katen der Österre ichischen Nationalbibliothek 
(1914-1955). Österreichische Nationalbibliothek. 

Die Österreichische Nationalbib liothek besitzt eine um­
fangre iche Sammlung von Fi lmplakaten, die von Joseph 
Gregor begründet wurde. Die speziellen Schwerpunkte 
dieser übe r 3000 Plakate umfassenden Sammlung sind: 
Plakate aus der Zeit vor 1945, amerikanische Original­
plakate, Plakate zu deutschen und österreich ischen Fil­
men. Ca . 30% der Plakate sind aus der Stummfilmzeit, 
wurden von bekannten Graphike rn gestaltet und sind 
daher besonde rs weltvo ll. Zie l des Projektes , das e inen 
Beitrag zum Jubiläum ,,100 Jahre Film" darstellt, ist eine 
filmographische Datenbank sowie die Herausgabe einer 
CD-ROM über die Filmplakate. 

Projektbudget: öS 1,430.000.-

Österreichische Autorinnen und Autoren 
jüdischer Herkunft, 18.-20. Jh. , 
Ausbau von Datenbank und Dokumentationsarchiv. 
Österre ichische Nationalbibliothek. 

Leben und Wirken von Autorinnen und Au toren jüdi­
scher Herkunft, d ie innerhalb de r histo rischen Grenzen 
Öste rre ichs sowie des heutigen Österre ich geboren 
wurden bzw. hie r gewirkt haben, sollen in Form e iner 
bio-bibliographischen Datenbank und e ines berufsspe­
zifisch o rientie rten Lexikons do kumentie rt werden. 
Die Arbeiten laufen seit 1988 an de r Öste rre ichischen 
Nationalbibliothek und wurden b is 1995 vom Jubilä­
umsfonds de r Oesterre ichischen atio nalbank sowie 
vom Bundesministerium für Wissenschaft und For­
schung finanzie rt. Die Datenbank soll nach Projektab­
schlu ß in d ie Österre ich-Dokumentation der Öster­
re ichischen ationalbibliothek integriert werden . 

Projektbudget: öS 1,777.800.-

Studie zur Einrichtung eine r Bilddatenbank im 
Bildarchiv der Österreichischen Nationalbiblio­
thek. Institut für Kulturwissenschaft. 

Das Bildarchiv der Österreichischen atio nalbiblio thek 
soll durch die Einrichtung e ine r Bilddatenbank unter 
benützerfreund lichen Bedingungen zugä nglich ge­
macht werden, wobe i auch die g rößtmögliche konser­
vatorische Sicherhe it für die we ltwe it e inziga rtigen Ob­
jekte Siche rgeste llt werden muß. Als entsche idende 
Voraussetzungen für die Anschaffung eine r geeigneten 
Hard- und Software haben die Erste llung e iner Ist-Ana­
lyse und die Entwicklung e ines Soll-Konzeptes zu gel­
ten, die als Grund lage für e ine internationale Aus­
schreibung und deren Evaluie rung sowie als Arbeitsun­
terl age der Öste rre ichischen ationalbibliothek für d ie 
da rauf fo lgende Umsetzung benötigt werden. 

Projektbudget: öS 896.000.-

Photoarchiv Harry Weber: Erfasssung und Erschlie­
ßung der Photoreportagen für den Wiener "Stern" 
1955-1960. Österreichische Nationalbibliothek. 

Tm Jahr 1995 konnte das umfangreiche photographische 
CEuvre des renommieIten österreich ischen Photographen 
Harry Weber angekauft werden. Themenschwerp unkte 
dieses Archivs s ind die österre ichische Innenpo litik , 
Staatsbesuche, ... Thea te r- und Opernaufführungen so­
wie Po rträtaufnahmen bedeutender Pe rsönlichkeiten 
aus Kunst, Wissenschaft , Po litik und Gesellschaft. Im 
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Rahme n des Projektes sollen ca. 120.000 Negative aus 
den Jahren 1955-1960 in e iner deta illierten Bestands­
aufnahme e rschlossen werden. Damit soll de r Zugang 
zu wichtigen Bildquellen der österre ichischen Zeitge­
schichte für d ie wissenschaftliche und mediale Nutzung 
ermöglicht werden. 

Projektbudget: öS 465.500.-

Wissenschaftliche Aufarbeitung des Nachlasses 
Hans Pfitzner. 
Österreichische Nationalbibliothek. 

Der künstle rische Nachlaß des Komponisten Hans 
Pfitzner befindet sich zum größten Te il im Besitz der 
Österre ich ischen Nationalbibliothek. Er enthält neben 
wertvollen ote nautographen auch e ine Fülle von Do­
kumenten und musealen Objekten. Größte Bedeutung 
muß auch der e twa 7.000 Objekte umfassenden Korre­
spondenz beigemessen werden. Ziel des Projektes ist 
e ine wissenschaftliche Beschreibung der Notenhand­
schriften und sonstigen Objekte sowie die Publi kation 
e ines Nachlaß-Kataloges. 

Projektbudget: öS 1,350.000.-

Die Musik des 20. Jahrhunderts im Wiener Kon­
zerthaus: EDV-gestützte Erfassung des Programm­
archivs der Konzerthausgesellschaft. 
Internationale Musikforschungsgesellschaft. 

Das Wiener Konzerthaus gilt seit seiner Eröffnung im 
Jahre 1913 als Stätte des öffentlichen Musikwesens von 
bedeutendem Rang, u. a. auch durch seine der musika­
lischen Moderne stets aufgesc hlossene Programmpoli­
tik. Diese richtungweisende kulturpolitische Tätigke it 
wurde bisher nicht ausreichend dokumentie rt. Das auf­
führungsgeschichtliche Material im Archiv der Ko nzert­
hausgese llschaft soll daher erstmals vo llständig er­
schlossen und somit fü r die weite re Forschung und 
Kulturinformation zugänglich gemacht werden. In der 
aktue llen Diskussion um Programm- und Subventio ns­
politik , um Kultursponsoring und privates Mäzenate n­
tum soll die Studie neues Grundlagenmaterial liefern . 

Projektbudget: öS 971 .405.-

Wissenschaftliche Aufarbeitung der 
Sammlung Anthony van Hoboken. 
Institut für Österreichische Musikdokumentation. 

Be i der Sammlung Hoboken handelt es sich um die 
größte Sammlung von musikalischen Erst- und Früh­
drucken, die je von einem Privatmann zusammengetra­
gen wurde. Die Sammlung wurde 1974 von der Repu­
blik Österre ich gekauft. Die wissenschaftliche Aufarbei­
tung erfolgte bisher im Rahmen des Institutes für Öster­
reichische Musikdokumentation mit Förderung durch 
das Bundesministe rium für Wissenschaft und For­
schung. Im Rahmen des Projektes sollen die letzten 
drei Bände - bisher sind be re its 14 Bände erschienen -
des Kataloges Hoboken erarbeitet werden. Der Katalog 
dient weltweit der musikwissenschaftlichen Fo rschung 
als bibliographisches Referenzwerk fü r die Erste llung 
von historisch-kritischen Gesamtausgaben. 

Projektbudget: 

Wissenschaftliche Aufarbeitung von 
Musikernachlässen. 
Österreichischen Nationalbibliothek. 

öS 486.000.-

Nachlässe bzw. Schenkungen österre ichischer Musiker 
bzw. Komponisten (wie z.B. Fritz Leite rmeyer, Hans 
Weiner-Dillmann) sollen bibliothekarisch und musik­
wissenschaftlich e rschlossen werden. Dabei geht es 
insbesondere um d ie Identifizie rung und Beschreibung 
der Autographe n sowie um die Auswertung umfangrei­
cher Korrespondenzen. Die Aufarbeitung dieser Quel­
len kann neue Aspekte zur öste rreichischen Musikge­
schichte des 20. Jahrhunderts ergeben. 

Projektbudget: öS 910.000.-
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ÖSTERREICHISCHE PHONOTHEK 

Tondokumente sind wel1uolle Hiifsmittelfür die Forschung. Mitunter vermögen nur 
sie allein jene Informationen zur Velji:igung zu stellen, die für eine Beurteilung 
und Wertung von Zeilereignissen von großem Nutzen werden können. Es ist daher 
Aufgabe der Tondokumentation, Ereignisabläufe als unmittelbares Geschehen fest­
zuhalten und damit Grundlagenmaterial für eine objektive forschung bereitzustel­
len. Die Österreich ische Phonothek versucht seit 1965 unter diesem Aspekt Ton­
dokumentation zu betreiben. 

Stand des organisatorischen Aufbaus 

Der organisatorische Aufuau der Österreichischen Pho­
nothek folgt der AufgabensteIlung, die der Phonothek 
bei ihrer Gründung gegeben wurde: 

• Leitung und Velwaltung 

• Sammlung und Dokumentation 

• Katalogisierung 

• Benützerbetreuung und 
Öffentlichkeitsarbeit 

• Aufnahme-, Wiedergabe-, 
Wartungs- und Archivierungstechnik 

SAMML UNGSPOLITIK 

Die Sammlungspolitik der Österreichischen Phonothek 
entspricht im Grundsätzlichen dem Auftrag, unsere Zeit 
akustisch zu dokumentieren, und orientielt sich an in­
ternationalen Institutionen mit ähnlicher Zielsetzung 
sowie an der einschlägigen Fachliteratur. Das Sammel­
gut besteht aus akustischem Material auf einer Reihe 
verschiedener Träger (besonders Studiomagnetband, 
DAT, Schallplatte, CD) und audiovisuellem Material auf 
Videoband und Bildplatte. 

Arbeitsfelder 

• Sammlung von derzeit erhältlichen publizierten 
akustischen und auch audiovisuellen Trägern (CDs, 
Schallplatten, Kaufvideos , Bildplatten etc.). 

• Sammlung von historischem AV-Material, publiziert 
wie nicht-publiziert. 

• Herstellung von dokumentarischen Mitschnitten auf 
Ton- und Bildträgern aus den Bereichen Politik 
und Kultur, insbesondere Literatur und Wissen­
schaft, Alltag, Rundfunkmitschnitte. 

Selektionskriterien 

• Österreichbezug: Sammlung von Quellen zu Ge­
schichte und Gegenwart Österreichs. 

• Subsidiarität: Aus dem universellen Grundansatz 
der Phonothek folgt eine Gesamtverantwortung für 
das audiovisuelle Erbe unseres Landes. Angesichts 
der Größe des Aufgabengebietes und der ver­
gleichsweise geringen Größe der Phonothek ist die 
Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen uner­
läßlich. Wenn eine andere Einrichtung einen Teil­
bereich der audiovisuellen Quellensammlung und 
-herstellung verantwortungsvoll betreut und insbe­
sondere eine verläßliche Langzeitarchivierung ga­
rantielt, kann die Phonothek diesen Bereich selbst 
ausklammern. 

• Repertoireprinzip: Für manche Arbeitsfelder - wie 
etwa Ernste Musik, Schauspiel - ist die nahelie­
gende Elwägung anzustellen, ob eben z. B. ein 
ausreichendes Repertoire der musikalischen Weltli­
teratur in guten Einspielungen vorhanden ist. 

• Mediengerechtigkeit: Insbesondere bei den Eigen­
aufnahmen ist darauf zu achten, daß nur in Berei­
chen Quellen gesammelt werden, in denen das au­
diovisuelle Medium zum Informationstransport be­
sonders geeignet ist. 

• Zeittypik: Dieses Kriterium ist besonders bei der 
aktiven Dokumentation wichtig und doch zugleich 
besonders schwierig, weil die Einschätzung, was 
"zeirrypisch" ist, sehr subjektiv und wiederum auf 
einer Metaebene zeittypisch ist. 
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AUSSTELLUNGEN, VERANSTALTUNGEN 

PRÄSENTATIONEN 

• Die Österreichische Phonothek hat im Frühjahr 
1995 eine weitere Produktion ihrer "Audiovisionen" 
(= eine Tonbildschau , bei der die akustischen und 
bildlichen Eindrücke noch durch Spezialeffekte, z. B. 
Licht , ergänzt werden) fertiggestellt und Wiener 
Schu len angeboten : "Die Schöpfung". 

• Die Arbeit der Phonothek sowie die Aufgaben der 
Tondokumentation generell wurden im Rahmen 
der Grundausbildung für den Bibliotheks-, Doku­
mentations- und Informationsdienst sowie für den 
Ausbildungs lehrgang für Informationsfach leute im 
nicht-öffentlichen Bereich präsentiert. 

• Mit Tondokumenten und Fachberatung hat die 
Phonothek Ausste ll ungsprojekte (wie z.B. "Frauen­
leben 1945" des Historischen Museums der Stadt 
Wien) und Produktionen von Theatern unte rstützt. 

• Die Lehrveranstaltung "Hörspielseminar" des Lehr­
beauftragten Dr. Siegfried Horina fand zwei Seme­
ster lang im AV-Saa l der Österreichischen Phono­
thek statt, wobei zahlreiche O-Ton-Einspielungen 
vorgenommen wurden . 

BENÜTZER DIENSTLEISTUNGEN 

FUR BENÜTZER 

Arten der Benützung der Österreich ischen Phonothek: 

• Einfache Individualbenützung; hiebei handelt es 
sich um Benützer - vor allem Studenten -, die die 
Kataloge velwenden, bestimmte Tondokumente 
bestellen und diese vorgeführt bekommen, aber im 
übrigen keine weite re Betreu ung benötigen. Dabei 
wird in der Regel in erster Linie publiziertes AV-Ma­
terial verwendet. 

• Komplexe Individualbenützung; gerade bei der Re­
cherche nach AV-Medien ist sehr oft eine Fachbera­
tung vonnöten, da wenig med iographische Hilfs­
mittel zur Verfügung stehen, viele schwierige Fra­
gen gestellt werden und oft an andere AV-Archive 
(im In- und Ausland) weitervelwiesen werden 

muß. Typische Benützer: Studenten, Wissenschaft­
ler, Rundfunkjournalisten, Theater- und Filmleute. 

• Gruppenbenützung; für diese ist insbesondere der 
AV-SaaJ vorgesehen. Hier finden Multimedia-Vor­
führungen z. B. zu bestimmten musikalischen The­
men statt. Typische Benütze r: Schulklassen . 

Die Benützungsabteilung befindet sich - getrennt von 
der Verwaltung - in der Annagasse 20, 1010 Wien, und 
somit in unmittelbarer Nähe zur Musikhochschule, zur 
Österreichischen Nationalbibliothek sowie zu univer­
sitären Einrichtu ngen . 

einfache Individualbenützung 
komplexe Individualbenützung 
Gruppenbenützung 

Benützer 
709 
120 
757 

% 
44,0 

7,5 
48,5 

100,0 

benützte Stücke 
6.345 

360 

gesamt 1995 
gesamt 199 4 
Zuwachs ' 94 auf '95: 13% 

1.586 
1.398 

6.705 
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Forschungsarbeiten, wissenschaftliche 
Publikationen der Mitarbeiter 

• Rainer Hubert, The Definition o f AV Media, in: 
IASA Journal, No. 5, May 1995, S. 35-39. 

• Rainer Hubert, Nationale Sammelkonzepte , in: Das 
Aud iovisuelle Archiv, Tr. 37/ 38, Dez. 1995, S. 27-36. 

• Mitarbeit im FachausschufS für Katalogisie rung der 
AGAVA (Arbeitsgemeinschaft aud iovisue lle r Archive 
Öste rre ichs) bei dem Projekt e ine r Fachte rmino lo­
gie (Arbe itstite l: "AV-Lexikon"). 

Struktur der Aufwendungen 

Die Betriebskosten der Österre ich ischen Phonothek im 
Jahr 1995 beliefen sich auf rund öS 607.000,-. 

Das o perative Budget betrug rund öS 898.000,- und 
wurde zum Ankauf von publizie rtem Mate rial, also vor 
allem CDs, Bildplatten, Videos und Audiocassetten , so­
wie für Leermaterial für Eigenaufnahmen (DAT, Video­
bänder) verwendet. 

Bau- und Raumangelegenheiten 

Im Hause Webgasse 2a, 1060 Wien , befinden sich , auf 
mehre ren Etagen, die Leitung und Verwaltung, die Ka­
talogste ll e, die Studios und - im Kelle r und besonders 

im Erdgeschoß - d ie Archive der Öste rre ichischen Pho­
nothe k. In letztere m Bere ich ko nnte im Dezember 1995 
d urch die Sa nierung von zwei kle ineren Nebenräumen 
der Archivbere ich um ca . 20 m' e lweitert werden . 

In Planung befinden sich e ine Re ihe von baulichen 
Veränderunge n, die kurz- bzw. mitte lfristig erfo rde rlich 
e rsche ine n: 

• Abschluß der Sanierung des Erdgeschoßbereiches, 

• Archiveiweite rungen: 
Einbeziehung des Ho flJe re iches, rund 80-90 m', 
Sa nie rungsmaßnahmen in den Kelle rn , 

• Ausbau der Studio- und Bea rbeitungsräumlichkei­
ten durch die Adaptie rung zweie r kle ine r, de rze it 
desolate r \'V"ohnungen, 

• Elweite rung der Siche rhe itsvorkehrungen 
(z. B. Feuerwarnsystem). 

Im Hause Annagasse 20, 1010 Wien, befindet sich die 
Benützungsabte ilung. Hie r konnte 1995 d ie Umgestal­
tung von Teilen des Ganges in e inen kombinie rten Ka­
ta log- und Abhörraum begonne n werden. 

Personal 

Die Zahl der Planstellen hat sich im Berichtsjahr durch 
die Aufnahme e ines Vertragsbediensteten I/b von 11 auf 
12 erhöht. 

A U SSENBEZIEHUNGEN , INTERNATIONALES 

Für die Arbe it de r Öste rre ichische n Phonothek 
ist die Zusammenarbeit mit anderen AV-Archiven uner­
läßlich . In Österre ich erfolgt diese Zusammenarbe it 
entweder direkt vo n Institution zu Institutio n, oder 
über d ie AGAVA (Arbeitsgemeinschaft audiovisue lle r 
Archive Österre ichs). 

Schwerpunkte der Kooperatio n: 

• Abstimmung der Sammelgebiete, 

• Gegense itige Hilfe be i de r Benütze rbetre uung, 

• Wechselseitige Information über Schwerpunkte, 
neue Entwicklungen, 

• gemeinsame Unternehmungen (Veranstaltungen, 
Publikatio nen). 

Tm Iahr 1995 insbesonder 

• Teilnahme an e inem ersten Gesprächsforum zum 
Themenkre is "Recht im AV-Archiv". 

• Teilnahme an einem Arbe itskre is Katalogisie rung 
der AGAVA, der derzeit an Begriffskl ~i rungen für 
den Umgang mit AV-Medien arbeitet. 

• Auf internatio nale r Ebene e rfo lgt die Kooperation 
durch Mitarbe it de r Phonothek in der IASA (Inte r­
natio nale Vere inigung der Schallarchive, bzw. neu­
e rdings Vereinigung der Schall- und AV-Archive). 
Mit der "Schweizerischen Landespho nothek" und 
der "Deutschen Musi kbibliothe k" de r Deutschen 
Biblio thek finden regelmäßig Gespräche über die 
Grundsätze de r jeweiligen Sammelpolitik, über Mög­
lichke iten der Abstimmung der Sa mmelko nzepte 
sowie über die Intensivie rung der Zusammenarbe it 
statt. 
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SICHERHEIT 

Die Sicherheit in einem audiovisuellen Archiv 
muß die Langzeitarchivierung der Bestände inkludie­
ren . Dazu sind entsprechend ausgestattete Archivräume 
und Wartung notwendig. Diese sind derzeit durch kli­
matisie rte Räume insbesondere für das Magnetbandar­
chiv und spezielle Aufstellungstechniken be i den 

Schallplatten gewährleiste t. Die Feuersicherung ist in 
den Standorten Webgassse und Annagasse durch Hand­
feuerl äscher gegeben. Insbesondere im Archivbere ich 
werden aber für die Zu kunft zusätzliche Sicherungen 
durch e in Fe uelwarnsystem, bzw. direkte Verbindung 
zur Fe uelwehr angestrebt. 
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Festveranstaltllng der Hofll1l1sikbpe lle Wien in der J-Iolhurgkapelle 
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HOFMUSIKKAPELLE WIEN 

D ie Wiener Hofmusikkapelle zä hlt zweifellos 
zu de n bede utendsten Einrichtungen der Republik 
Öste rre ich auf musikalischem Gebiet. Sie w urde von 
Kaiser Maximilian 1. im Jahre 1498 reorganisie rt und 
wird im Jahre 1998 ihr 500jähriges Bestehen feie rn . 
Diese Institution wird als Wiege der Musik in Wien an­
gesehen und genie ßt natio nal wie inte rnatio nal e inen 
hervorragende n Ruf. 

Der Hofmusikkapelle obliegt die Pflege der 
Kirchenmusik unter besondere r Berücksichtigung der 
österre ichischen Tonkunst. Insbesonde re ist ihr die tra­
ditionsgemäße Pflege der Renaissance- , Barock-, de r 
kl ass ischen und der romantischen Kirchenmusik anver­
traut. Sie tritt in de r Hofburgkape lle auf und veranstal­
tet kirchenmusikalische Konzerte in Wien , in den Bun­
desländern sowie im Ausland. 

In der Wiener Hofburgkape lle besteht seit Jahr­
hunderten die Verbindung von Musik und liturgischer 
Feie r. Entsprechend ihrem Namen war die Hofkape lle 
eine primär ge istliche Institutio n, in der a ll e rdings im 
La ufe de r Zeit der Musik e ine immer größere Rolle zu­
gewiesen wurde , doch bilden die liturgische Handlung 
und die musikalische Darbietung stets e ine ideale Sym­
biose. Das Zusa mmenwirken von Kirche und Staat ist 
wesentlich für die Erfüllung de r Aufgaben der Wiener 
Hofmu sikkape lle. Es garantie rt den Weite rbestand der 
altehrw ürdigen und einmaligen "Institution" Wiener 
Hofmusikkapelle und ermöglicht es, den Charakter de r 

Wiener Hofmu sikkape ll e als künstlerische Einrichtung 
höchste r Qualität in Verbindung mit dem geistlichen 
Zweck zu e rha lten. 

Die künstlerische Qualität dieser Institutio n 
manifestie rt s ich in de r Beschäftigung von zwei Kape ll ­
meiste rn , zwei Organisten, 42 Orcheste rmitgliedern 
(Mitg lieder des Staatsopernorcheste rs), 18 Herren (M it­
g lieder des Staa tsoperncho res) und den Wie ner Sä nger­
knaben. Während die Tenor- und Baßsoli hauptsäch­
lich von Herre ncho rmitgliedern , manchmal von Soli­
sten der Staatsoper gesungen werden, ste llen Sopran­
und Altsoliste n ausschließlich die Wie ner Sängerkna­
ben. Das Proprium wird von der Chora lschola de r Hof­
burgkape lle (Cho rus Viennensis), gebildet aus ehemali­
gen Wiener Sängerknaben, im gregori anischen Cho ral 
während der He iligen Messe vorgetragen. 

Rechtsgrundlage der Wiener Hofmusikkape lle 
ist e in e igenes Statut, in dem ihr als Aufgabe die Pflege 
der Kirchenmusik, besonders de r öste rre ichischen, 
übertragen wurde. Die Hofmusikkapelle wird von e i­
nem Direktorium gele itet, das sich aus dem ge­
schäftsführenden Le ite r, dem geistlichen Rektor de r 
Hofburgkapelle und dem künstle rischen Leite r zusam­
mensetzt. Derze it ist e in Gesetzesentw urf in Vo rbere i­
tung, welcher der Wiener Hofmusikkape ll e die Te il­
rechtsfähigke it e inräumen soll . 

Aufstellung der im Kalenderjahr 1995 in der Wiener Hofmusikkapelle 
zur Aufführung gelangten Messen: 

Datum Ti te l eier Messe Komponist Dirigent 

1.1.1995 _Krönungsmesse" . KV 3 17 \'II.A . MOZART Uwe Christian Harrer 

8.11995 .,Missa longa", KV 262 \'II.A . MOZART Uwe Christ ian HalTer 

15.1.1995 .,Lo renomesse", KV 275 \'II.A . MOZART Helmulh Froschauer 

22. 1.1995 _Heil igmesse" j oesph HAYD Helmuth Froschauer 

29.1.1995 ,.Große Messe in Es-Dur" Franz SC HUßERT we Christian HalTer 

52. 1995 "Große Creelomesse" . KV 257 W.A. MOZART Helmuth Froschauer 

12.2.1995 ., Pau kenmesse" joseph HAYDN Helmulh Froschauer 

19.2.1995 _Gror~e Messe in F-Dur" Franz SCH ßERT Uwe Christian Harrer 
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26.2.199'; 

B. 199'; 

12 .. ~. 1 99'; 

19.3. 199') 

26.3. 199'5 

2. -1. 199') 

9.'1. 199'5 

16.-1.1 99'; 

1"7.-1.199,) 

23. -1.1 99'5 

30. -1.1 99'5 

7.'). 199'5 

1'1.';.199'5 

2 1.5. 199') 

2'5.').199') 

28.').199'; 

1.6. 199'; 

'5.6. 199') 

11 .6. 199'; 

186. 199'5 

2';6. 199'5 

17.9. 199') 

21.9.199') 

1.1 0. 199') 

8. 10. 199') 

1'). 10. 199'; 

22. 10. 199'; 

29 10. 199'5 

'5. I 1.1 99'5 

12. 11.1 99'; 

19. 11.1 99') 

26. 11.1 99'5 

3. 12. 199') 

7. 12. 199'5 

10. 12. 1995 

17 12. 199'5 

2'1.12. 199'5 

2'5.12.199'5 

3 1.1 2.199') 

Titel der t" l cs~e 

. .I\ l e~~a a CjU3LLro " od da cappella 

.. 1'>lesse in C-Dur" 

.. Mbs" Temporc Quadragesimae" 

.. lvlis,,:! Canonica" 

.. Miss:1 Sancti Josephi " 

. .!\Iissa Paler Hemon" (Uraufführung) 

.. GroBe i\ les.,e in Es-Dur" 

..Ilo fkapellmcbtcrmessc·· 

.. Kleine Credome~se", KV 192 

.. Pallkenmesse" 

.,Theresienmesse" 

.. 1\lessc in c-moll" 

. .Trin itatismesse", KV 167 

.,G roßes Orgelsolo" 

.. Lorellomesse", KV r'5 

.. i\ lesse in d-moll " 

.,I leiligmesse" 

.. i\ lessc in F-Du l'" 

_1\lariazellermesse" 

.. Große Credomesse", KV 2'57 

.. 1'>lesse in F-Dur" 

. .Trinitatismesse". KV 167 

.. Krön llngsmesse", KV 317 

.. Messe in C-Du r" 

.. Gror~e Credomesse", KV 257 

.. I\lesse in C-Dur" 

.. Messe in B-Dur" 

.. Kleine Cree!omcsse", KV 192 

.. Heiligmesse" 

.,Messe in G-Dur" 

.. Messe in F-Dur" 

.. Missa Cjuani LOni" 

.. Requicm··, KV 626 

.. Missa qllallro \'oei" 

.. M issa Pater noster" 

Komponist 

joseph HAYDN 

Cblldio J\IONTE\'ERDI 

13aldassare GALUPPI 

i\ l ichael IIAYDN 

Bald<!ss"re GALUPPI 

johann Georg A LBRECHTSI3E I~G ER 

Peter ,\IARSC HI K 

Franz SCII UBERT 

Antonio SALIERI 

\VA. i\IOZART 

j oseph IIAYDN 

Joseph HAYDN 

Anton BRUCKNER 

\VA. MOZART 

j oseph HAYDN 

\VA. IOURT 

Anton BRUCKNER 

j oseph HAYDN 

Franz SCH UßEIn 

joseph HAYD t 

\VA . i\ IOZA RT 

Franz SCH UBERT 

W.A. i\ IOZART 

W.A . MOZART 

Franz SCH UBERT 

W.A. i\ IOZART 

j ohann Joseph F 

Franz SCII UBERT 

W.A. MOZART 

j oseph I lAYDN 

Franz SCH UßERT 

Franz SCHUBEIn 

Lue!ovica da VITTORlA 

\VA. MOZART 

Clalldio 1'>10 TEVERDI 

Giovanni Pieri lligi c1a PALESTRINA 

.,Ord inariutll im ,regorianischen Choral Propli um: Advent- une! Weihnachtslieder 

.. Nicolaimesse" 

.. Orgelsolomesse", KV 259 

joseph I IAYDN 

\VA. MOZART 

Dirigent 

Iieltlluth Froschaucr 

Georg Stanglberger 

L1"'e Ch rist ian Harrer 

Fricclrich Pleyer 

Uwe Christia n Harrer 

Uwe Christian Harrer 

Pcter Marschik 

Heltllllth Froschaller 

U\\'e Christian Harrer 

U",c Christ ian Harrer 

Friedrich Plcyer 

Friee!rich Pleyer 

LJwe Christ ian Harrer 

Friedrich Pleyer 

Friedrich Pleyer 

Frieclrich Pleyer 

Uwc Christian Harrer 

Hel l11uth Froschaller 

Uwe Christian Harrer 

Uwc Christian Harrer 

Helmuth Froschauer 

LJwe Christian Harrer 

Ilc ltllllth Froschaller 

Helmllth Froschauer 

Helmllth Froschaller 

LJ",e Christian Harrer 

Uwe Christia n Harrer 

Helmllth Froschaller 

Helmllth Froschaller 

Hclmuth Froschauer 

L1we Christian Harrer 

Uwe Christian Harrer 

l\ve Christia n Harrer 

L\ve Christian Harrer 

Georg Stanglberger 

Fried rich Pleyer 

Georg Slanglberger 

Fricclrich Pleyer 

Helmllth Froschauer 
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Im Zusammenhang mit dem Programm ist fo lgendes 
hervorzuheben: 

1.) Uraufführung einer Messe für Knabenchor und Or­
chester am 9. April 1995 "Missa Pater Hemon"­
Kompositionsauftrag der HofmusikkapelJe aus 
dem Jahr 1994. 

2.) Aufführung des Requiems von Wolfgang Amadeus 
Moza rt im Rahmen eines fe ierl ichen Gedenkgot­
tesdienstes am 7. Dezember 1995 in memoriam 
F. Grossman n. 

3.) Aufführung der Messe von Michael Haydn im Rah­
men der Haydntage "Missa Tempore quadragesi­
mae" zum Sonntagsgottesdienst am 19. März 
1995. 

Die Besuchergesamtzahl betrug im Jahr 1995 ca. 35.000 
Personen (ine!. Stehplatzbesuche im Kirchensch iff), was 
eine durchschnittl iche finanzielle Auslastung von 91% 
e rgibt. 

Besucher bei Besichtigungen im Jahr 1995: ca. 6.000 
Personen. 

Das Bundesministerium für Unterricht und kultu relle 
Angelegenheiten hat d ie 500-Jahr-Feier der Hofmu­
sikkapelle im Jahr 1998 zum Anlaß genommen, diese 
bedeutende musikalische Einrichtung sowohl durch 
künstlerische als auch durch wissenschaftliche Veran­
staltungen ins Rampenlicht zu rücken. 

1.) Aufarbeitung von Notenmaterial 

Aus den wertvollen Archivbeständen der Hofmu­
sikkapelle werden - beginnend mit 1996 - jä hr­
lich Werke, die in einem engen Bezug zur Hof­
musikkapelle stehen und noch nicht veröffent­
licht wurden, der Aufführung zugänglich ge­
macht und dokumentiel1 werden. 

2.) Symposien 

Für drei wissenschaftliche Symposien, welche 
1996, 1997 und 1998 an der Hochschule für 
Musik in Wien abgehalten werden , sind Beiträge 
aus den Forschungsbereichen Musikwissen­
schaft, Historie, Kunstgeschichte, Kirchen- und 
Kulturgeschichte vorgesehen, für die in- und 
ausländische Wissenschafter als Referenten ge­
wonnen werden konnten. 

3.) Subventionierung von Forschungsarbeiten 

Im Jahr 1995 konnten die Vorbereitungsarbeiten 
zur wissenschaftlichen Aufarbeitung der Musika­
lien- und Aktenbestände der Hofmusikkapelle 
abgeschlossen werden. In einem auf die Dauer 
von drei Jahren angelegten Forschungsprojekt 
wird die Gesellschaft zur Herausgabe von Denk­
mälern der Tonkunst in Österreich wichtige 
Que llenbestände zur Geschichte der Hofmusik­
kapelle bearbeiten. 

Budget 1995 

in Mio ÖS 

Personalausgaben 9,082 

Anlagen 1,191 

Aufwendungen 
(gesetz!. Verpflichtungen) 0,450 

Aufwendungen 4,580 

Ausgaben 15,303 

Einnahmen 5,148 
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DENKMALSCHUTZ 

Seit l. .Itinner 199'1 fallen die Agenden des .. Denkmalschutzes" - nach rund 2'1 Jahren 
wieder - in die Kompetenz des Bundesministeriums für llnterricht und kulturelle 
Angelegenheiten. 

Innerhalh des :vlin isteriums werden sie gemäß eier Geschäftseinteilung \'on der 
Abteilung IV :3 wahrgenommen. 

WAS UMFASST DI E K OM P ETEN Z D EN K MA L SC H UT Z? 

Gemäß Art. 10. Abs. 1 Zif. 13 Bundesverfassungsgesetz ist .,Denkmalschutz" Bundes­
sache in Gesetzgebung und Voll ziehung. 

Zur Auslegung dieses Artike ls definie rte de r Verfassungsgerichtshof den Begriff "Denk­
mal " mit Erkenntnis vom 19.3 .1964, ZI. K II-4/ 63, in e inem Rechtsatz wie folgt (ver­
öffentlicht im Bundesgesetzblatt Nr. 140/ 1965): 

"Denkmale sind bewegliche und unbewegliche von Menschen geschaffene 
Gegenstände vo n histo rischer, künstle rischer oder sonst kultureller Bedeutung " " . 
Erscheinungsformen der gesta lteten Natur w ie Felder, Alleen und Parkanlagen sind 
.""" nicht Denkmal im Sinne des Art. 10 Abs , 10 Z. 13 B-VG"" ." 

Die Ko mpetenz "Denkmalschutz" umfaßt den Schutz dieser Denkmale vor 
Zerstö rung, Veränderung und Verbringung ins Ausland, Der Schutz historischer 
Parkanlagen (mit Ausnahme der darin befindl ichen Bauwerke) fällt nicht unter den 
Begriff Denkmalschutz und fä ll t daher a ls durch die Verfassung nicht dem Bund 
zugete ilt in die Ko mpete nz der Lände r (was mit Naturschutz nichts zu tun hat!) Eine 
Zusa mmenarbe it des Bundesdenkmalamtes mit den Lände rn auf dem Gebiet der 
historischen Parkanlagen wird angestrebt , seitens de r Länder fehle n jedoch noch 
Gesetze zum Schutz de r histo rische n und künstlerischen Park- und Gartenanlagen. 

Während Denkmal s c hut z den hohe itsrechtlichen Aspekt darstellt, stellt die 
Denkmal p f l eg e die logische , sinnvolle Ergänzung dieses Schutzes dar. 

D ER AUF GA B EN B ER E I C H DES B UN DESMI N IS TE RI U MS A U F 
D EM GE BI ET DES DE N KMALS C HUTZES SEI VOR ERS T WIE 
FOLG T K U RZ UM RISS EN : 

l. Obe r s t e R ec ht s mitt e lin s t a n z 

Aufgrund des Denkmalschutzgesetzes und des Ausfuhrverbotsgesetzes für 
Kulturgut ist das Bundesministe rium oberste Rechtsmitte linstanz für alle aufgrund die­
ser beiden Gesetze e rgehenden Bescheide (a usgenommen Archive). 

Erste Instanz ist im allgemeinen das Bundesdenkmalamt, soweit die 
Bescheide nicht wie etwa be i Sicherungsmaßnahmen in mittelbare r 
Bundesverwaltung (erste Instanz Bezirksverwaltungsbehö rde, zweite Instanz 
Landeshauptmann, dritte Instanz Bundesministerium) e rgehen. 

2. 0 b e r s t e D i e n s t b e h ö r d e 

Als dem Bundesdenkmalamt vorgesetzte Dienstbehö rde kommt dem 
Bundesministe rium für Unte rricht und kulture ll e Angelegenheiten die Aufgabe der 
Zielvorgabe und begle itenden Beobachtung ("Controlling") zu . Dies geschieht etwa 
gle ichermaßen mit de r Vorsorge, daß ausreichend Planste ll en für die Tätigkeit des 
Bundesdenkmalamtes vorhanden sind (seit 1970 wurden diese für das 
Bundesdenkmalamt mehr a ls verdoppelt) wie auf budgetä rem Gebiet (siehe nach-
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stehend: "Förderung der Denkmalpflege") oder durch Erlässe gegenüber dem 
Bundesdenkmalamt in grundsätzlichen Fragen. 

3. 0 b e r s t e B e hör dez u r W a h r n e h m u n g der Kom pet e n z 
Denkmalschutz durch den Bund 

Hiemit sind eine Reihe von Aufgaben verbunden: 

a) Die Wahrnehmung und Durchsetzung der AufgabensteIlung des Denkmal­
schutzes und der Denkmalpflege bei der Bereitstellung ausreichender Planstellen und 
finanzieller Mittel - auch bei der Durchsetzung steuerlicher Begünstigungen (siehe 
Punkt 2. sowie nachfolgendes Kapitel "Förderung der Denkmalpflege"). 

Schon an dieser Stelle soll betont werden, daß der Umstand, daß in den letz­
ten 25 Jahren und ganz besonders im letzten Jahrzehnt die Zahl der Planstellen des 
Bundesdenkmalamtes mehr als verdoppelt wurde, durch eine Vermehrung der 
Aufgaben des Bundesdenkmalamtes mehr als wettgemacht wurde (worüber noch 
nähere Darlegungen folgen werden). 

Hinsichtlich der - einmaligen - besonderen Probleme wegen der budgetären 
Kürzung der Förderungskredite im Jahre 1995 siehe nachstehendes Kapitel 
"Förderung der Denkmalpflege". 

b) Vertretung der Interessen des Denkmalschutzes in internationalen Gremien 
(siehe nachstehend: "Internationale Aktivitäten"). 

c) Weiterentwicklung des österreichischen Denkmalschutzrechts durch Gesetze, 
Verordnungen und Erlässe (siehe insbesondere auch nachstehend "Legistik"). 

Legistik 

Einen besonderen Schwerpunkt bildet die Tätigkeit des Ministeriums auf 
dem Gebiet der Legistik des Denkmalschutzes. 

Die Ausarbeitung einer Novelle zum Denkmalschutzgesetz (eine leicht ver­
änderte Fassung der im Jahre 1993 schon einmal in den Ministerrat eingebrachten 
Fassung) sowie zum Ausfuhrverbotsgesetz für Kulturgut ist ebenso in Vorbereitung 
(allenfalls werden diese beiden Gesetze künftig in einem einzigen Gesetz 
zusammengefaßt) wie die Anpassung des österreichischen Rechts durch Umsetzung 
der Richtlinie 93/7 der EU über die Rückgabe von Kulturgut, das widerrechtlich aus 
einem anderen EU-Staat ausgeführt wurde. 

Zu bemerken ist an dieser Stelle, daß das Ausfuhrverbotsgesetz für Kulturgut 
EU-konform ist und lediglich in Diktion und praktischer Handhabung einer - das 
Wesen dieses Gesetzes jedoch nicht berührenden! - ovellierung unterzogen werden 
soll. 

Das System des österreichischen Ausfuhrverbotsgesetzes beruht darauf, daß 
die für die Ausfuhr ins Ausland bestimmten Kulturgüter ab einem gewissen (nach 
Warengruppen verschiedenen) Wert auf die eventuelle Notwendigkeit ihres 
Zurückbehalts aus Gründen des österreichischen öffentlichen Interesses geprüft wer­
den. Dies führt zahlenmäßig durchaus zu keinen übermäßigen Sperren, wie die nach­
folgenden Ausführungen zur Tätigkeit des Bundesdenkmalamtes als Behörde erster 
Instanz (Abschnitt: "Die Anwendung des Ausfuhrverbotsgesetzes für Kulturgut") zei­
gen. Auch sei festgehalten , daß ganz genau das gleiche System auch von der EU in 
ihrer für Österreich verbindlichen Verordnung (EWG) Nr. 3911/ 92 über die Regelung 
der Ausfuhr von Kulturgut über die Zollgrenze der EU angewandt wird. 

Eine weitere Vorbereitung betrifft ein Durchführungsgesetz zur Haager 
Konvention. Diese UNESCO-Konvention ist wohl Teil der österreichischen 

III-63 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 129 von 220

www.parlament.gv.at



Rechtsordnung - ihre unmittelbare Durchführung obliegt dem Bundesdenkmalamt 
aufgrund des geltenden Statuts für diese Behörde -, doch erfordert diese Konvention 
dennoch in einigen Teilen (wie etwa den Strafbestimmungen, dem Entwurf neuer 
Schutztafeln, der Rekrutierung von Hilfskräften in Notfällen etc.) ein Durchführungs­
gesetz. 

Förderung der Denkmalpflege 

Die Förderung der Restaurierung, Instandhaltung und Instandsetzung von 
Denkmalen spielt eine wesentliche Rolle in der Denkmalpflege. 

Vorerst eine Übersicht über jene Beträge, die vom Bundesministerium für Unterricht 
und kulturelle Angelegenheiten unmittelbar oder im Wege des Bundesdenkmalamtes 
(wie dies überwiegend der Fall ist) als Subventionen vergeben wurden: 

Bundesland Gesamtzahl der Höhe der Subventionen'> Gesamtsumme'> 
Vorhaben\) Profanbauten Sakralbauten}) inöS 

Burgenland 1995 58 4,460.135,- 2,597.380,- 7,057.515 ,-

1994 78 5,738.836,- 4,963.332,- 10,702.168,-

1993 61 4,428.368,- 5,153.046,- 9,58l.414,-

Kärnten 1995 73 2,072.530,- 4,904.320,- 6,976.850,-

1994 131 3,082.404,- 10,265.672,- 13,348.076,-

1993 164 938.764,- 10,746.553,- 11,685.317,-

Niederösterreich 1995 273 18,974.207,- 14,725.597,- 33,699.804,-

1994 376 24,868.999,- 29,50l.762,- 54,370.761 ,-

1993 341 21,762.461 ,- 24,314.782,- 46,077 .243,-

Oberösterreich 1995 141 7,412.409,- 5,963.440,- 13,375.849,-

1994 201 16,290.329,- 15,017.292,- 31 ,307.621,-

1993 201 11 ,091.194,- 15,715.891,- 26,807.085,-

Salzburg 1995 57 1,35l.488,- 7,504.465,- 8,855.953,-

1994 94 7,838.538,- 9,315.707,- 17,154.245,-

1993 98 6,706.811,- 10,636.679,- 17,343.490,-

Steiermark 1995 129 6,828.449,- 5,668.911,- 12,497.360,-

1994 157 5,72l.374,- 10,132.073,- 15,853.447,-

1993 159 7,097.138,- 7,738.963,- 14,836.101,-

Tirol 1995 69 3,946.000,- 5,090.320,- 9,036.320,-

1994 134 8,814.331,- 11,186.900,- 20,00l.231 ,-

1993 164 8,804.000,- 12,505.090,- 21 ,309.090,-

Vorarlberg 1995 39 2,216.408,- 3,372.464,- 5,588.872,-

1994 51 3,518.008,- 5,004.310,- 8,522.318,-

1993 52 5,046.000,- 3,344.535,- 8,390.535,-

Wien 1995 77 3,482.870,- 8,643.149,- 12,126.019,-

1994 74 6,297.241,- 6,815.362,- 13,11 2.603,-
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Bundesland Gesamtzahl der 
Vorhaben!) 

Höhe der Subventionen') Gesamtsumme') 

Wien 

Profanbauten Sakralbaute n j
) 

inöS 

1993 82 6,442.583,- 7,511.577,- 13,954.160,-

1995 916 50,744.496,- 58,470.046,- 109,214.542,-

1994 1296 82,170.060,- 102,202.410,- 184,372.470,-

1993 1322 72,317.319,- 97,667.116,- 169,984.435,-

Anmerkungen: 

1) In dieser Gesamtzahl ist die Zahl der in d ie "Fassadenrestallrierlll1gsaktioll " einbez ogenen 
Objekte nicht enthalten. Auch sind die ge/ördel1en Kleindenkmale in diese Gesamtzahlnicbt 
alljgenommen worden. 

2) Einschließlich Fassadenrestaurierul1gsaktion (ÖS 3, 139.624,-) sowie Kleindenkmale. 

3) Zu den Sakralbauten wllrden nicht nur Kireben, sondern auch Stifls- Ilnd KIostermIlagen 
(einschließ/ich der IVebenobjekJeJ, F1i;mfJt!/e sowie Kapellen, Wegkreuze und sonstige religiöse 
Kleindenkmale gezählt, nicbt aber profanierte Sakralbauten. Es handelt sich a llsschließlieb 
um solcbe Sakralbauten, die im Eigentum (oder Verwendung) gesetzlicb anerkannter 
Kireben oder Religionsgesellscbajien steben . 

4) In diesen Beträgen 1licht inbegriffen sind diverse Stipendien, Forscbllngsalljiräge, Beträge 
/ü I' die Osthi!!e lind dgl. im Gesamtbetrag von nmd öS 1,000.000, - sowie Förderllngen jii I' 
arcbäologiscbe Grabungen im Gesamtbetrag von rlIl1d öS 8,300.000,-. 

Nicht i1/begrif./en sind weilers alle Förderungen alls Spendenge/dern im Gesamtbetrag von 
rund öS 23,000.000,-. 

Die Gesamtsumme an vergebenen Förderungen betrllg daher im Jabre 1995 tatsächlich ins­
gesamt öS 141,500.000,-; olme Spendengelder rund ÖS 118,500.000,-. 

FA S S ADE N RES TA U R I E RUN G S AKT ION 

Bei der Fassadenrestaurierungsaktion handelt es sich um eine gemeinsa me 
Förderungsmaßnahme von Bund, Land und Gemeinde. Die Eigentümer erhalten hie­
bei von allen drei Gebietskörperschaften für die Instandsetzung der Fassaden 
(einschließlich Trockenlegung) und sichtbaren Dachflächen ihrer Denkmale oder der für 
das Ortsbild wichtigen Objekte Zuschüsse (durchschnittlich 3 x 10 %, maximal 3 x 20 %). 

Übersicht über das Jahr 1995: 

Gemeinde Bauphase Zahl der geförderte Bundessubventionen 
(Ortschaft) Fassaden Gesamtkosten in ÖS in ÖS 

Braunau 6 12 2,445.040,- 100.000,-

Eferding 3 3 494.479,- 46.800,-

Eggenburg 10 3 1,220.000,- 108.000,-

Gmunden 5, 6 u. 7 13 2,858.804,- 160.235,-

Klagenfurt 15 7 13,794.041,- 1,065.000,-

Krems 11 u. 12 22 9,650.370,- 753.000,-

Krems, eingem. 

Stadtteile 5 7 1,563.072,- 116.000,-

Mödling 14 4 2,333.372,- 97.000,-

St. Pölten 3 6 1,788.162,- 150.000,-

Spitz 9 1 93.961 ,- 9.500,-
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Gemeinde Bauphase Zahl der geförderte Bundessu bven tionen 
(Ortschaft) Fassaden Gesamtkosten in ÖS in ÖS 

Vöcklabruck 2 32 6,723.362,- 432.089,-

Ybbs 9 2 818.400,- 102.000,-

12 Gemeinden 112 43,783.063,- 3 ,139.624,-

1994 19 Geme inden 149 48,425.599,- 4,582 .655,-

199326 Gemeinden 227 58,385.528,- 5,691.595,-

199221 Gemeinden 173 43,51 9.025 ,- 4,516.972,-

Eine Förderung erfolgt auch in Form von "N a t u ra I sub v e n t ion e n ". 

Budgetmitte l, die im Rahme n der Abte ilung für Resta urierung und 
Konservie rung des Bundesdenkmalamtes zur unmitte lba ren Vornahme von Re­
sta urierungsmaßnahmen aufgewendet wurden, kommen den jeweiligen Eigentümern 
diese r Denkmale zugute. 

in ÖS 

Burgenland 162.154,80 

Kärnten 941.832,00 

Niederösterre ich 1,855.122,70 

Oberösterre ich 480.582,00 

Salzburg 9.71 4,00 

Steierma rk 241.620,00 

Ti rol 141.390,00 

Vorarl berg 14.536,00 

Wien 833.936,00 

Total 4,680.887,50 

Davon wurden S 3,107.426,80 für Sakralobjekte und S 1,573.460,70 für 
Profa nobje kte ausgegeben (davon sind S 419.760,- für die Resta urierung diverser 
Bode nfunde aufgewendet worden). 

Wie aus der obigen vergle ichenden Gesamtübersichts-Statistik zu e rsehen ist, 
standen im Jahre 1995 nur etwa die Hälfte de r Förderungsmitte l w ie für das Jahr 1994 
zur Verfügung. 

Es sei jedoch e rwähnt, daß die Höhe der Subventionsmittel im Budget 1996 
gemäß der Hö he des Jahres 1994 wiederhergeste llt wurde , sodaß es sich hiebei - so 
problematisch diese Kürzung im Jahr 1995 war und sich auch noch negativ auf die 
kommende n Jahre auswirken wird - dennoch um einen e inmaligen .,Einbruch" in 
e inem e inzigen Budget ja hr handelte , welcher - auch seitens des Bundesdenkmal­
amtes - wenn auch mit Schwie rigke ite n, gemeiste rt werden konnte. 

Wenn von Förderung der Denkmalpflege die Rede ist, so erscheint es auch 
ganz wesentlich, die n ac h c h f 0 I ge n d e n s t e u e r I ic h e n Beg ü n s t i -
g un ge n zu e lwähnen: 

a) Gemäß § 8 Abs. 2 Einko mmenssteuergesetz können Anschaffu ngs- oder Herstel­
lungskosten, d ie für denkmalgeschützte Betriebsgebäude im Inte resse der Denkmal­
pflege aufgewendet werden , gle ichmäßig auf 10 Jahre ve rte ilt abgeschrieben werden; 
gleiches gilt auch gemäß § 28 Abs. 3 Zif. 3 Einkommenssteuergesetz be i der Abschrei­
bung für Einkommen aus Vermietung und Verpachtung . 

b) Zuwendungen an das Bundesdenkmalamt sind gemäß § 4 Abs. 4 Zif. 6 lit. c sowie 
gemäß § 18 Abs. 1 Zif.7 Einko mmensste uergesetz abzugsfähig. 

c) Ganz wesentlich sind auch die außerordentlichen Begünstigungen fü r Denkmale 
im Rahmen des Bewertungsge etzes. 
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Bei diesen Bestimmungen - auf die in der allgemeinen Debatte um die 
Förderung der Denkmalpflege gerne vergessen wird - handelt es sich, auch interna­
tional gesehen, um zum Teil exemplarische Förderungen im Interesse der Denkmal­
pflege, auch bei Revitalisierungsvorhaben. Nach Schätzungen übersteigt die För­
derung der Denkmalpflege aufgrund dieser Bestimmungen die unmittelbare Vergabe 
von Subventionen um ein Vielfaches. 

Dennoch wird und muß es ein besonderes Bestreben des Bundesmini­
steriums für Unterricht und kulturelle Angelegenheiten sein, weitere Bestimmungen 
der steuerlichen Begünstigung im Rahmen der Denkmalpflege zu erreichen. Dies 
betrifft vor allem die noch immer fehlende Abschreibmöglichkeit von denk­
malpflegerischen Aufwendungen für nicht betrieblich velwendete, unter Denkmal­
schutz stehende (eigene) Objekte. Dasselbe gilt für die mangelnde Vorsteuer­
abzugsfähigkeit für unter Denkmalschutz stehende Objekte, die nicht für betriebliche 
Zwecke genutzt werden. 

Bei der Förderung der Denkmalpflege in jeder wie immer gearteten Form 
muß bedacht werden, 

1) daß es sich um die Förderung besonders arbeitsintensiver und daher 
Arbeitsplätze schaffender oder erhaltender Arbeiten handelt; 

2) daß durch die Förderung (die sich bei Direktförderungen um die 10 bis 12 % der 
Kosten der denkmalpflegerisch relevanten Arbeiten bewegt) ein mehr als zehnmal so 
hoher Betrag insgesamt für die Instandsetzung tatsächlich aktiviert wird. 

INTERNATIONALE AKTIVITÄTEN 

Von den i n t e rn a t i o n ale n Akt i v i t ä t endes Ministeriums auf 
dem Gebiete des Denkmalschutzes seien beispielhaft und durchaus nicht vollständig 
erwähnt: 

1. UNESCO-Konvention zum Schutz des Weltkultur- und -naturerbes: 

Aus der 1994 dem Welterbezentrum in Paris übermittelten gemeinsam mit 
den Bundesländern erstellten vorläufigen Liste ("tentative list") der von Österreich zur 
Einreichung in die Welterbeliste vorgesehenen Objekte wurden 1995 unter der 
Kategorie "Einzeldenkmale" Schloß und Park Schönbrunn, unter der Kategorie "histo­
rische Städte" die Altstadt von Salzburg und unter der Kategorie "Kulturlandschaften" 
die Semmeringbahn eingereicht. Die den Einreichungen zugrundeliegenden 
Dokumentationen sind vom Bundesdenkmalamt erstellt worden. 

Ein Vertreter der Abteilung IV / 3 nahm im Rahmen der UNESCO-Gene­
ralversammlung an der anschließend dazu in Paris stattfindenden Generalversamm­
lung des Welterbekomitees teil. Bei der in Berlin durchgefühlten Sitzung des Welt­
erbekomitees konnten die österreichischen Einreichungen von einem als Beobachter 
teilnehmenden Vertreter des BMUK bereits mit den Veltretern des Welterbebüros hin­
sichtlich ihrer Begutachtung durch internationale Experten diskutiert werden. 

2. EU-Pilotprojekt "Erhaltung sakraler Baudenkmale": 

Den Ausschreibungsrichtlinien entsprechend mußten die österreichischen 
Einreichungen sowohl in Brüssel als auch bei der zuständigen nationalen bzw. regio­
nalen Stelle eingereicht werden. Als die zuständige nationale Stelle überprüfte die 
Abt. IV / 3 die 54 österreichischen Einreichungen (europaweit insgesamt: 2004 Einrei-
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chungenO hinsichtlich ihrer Konformität mit den Ausschreibungsunterlagen. Dabei 
konnten den Einreichern in offener Frist zahlreiche Hinweise auf fehlende Unter­
lagen gegeben werden. 

achfolgende Projekte wurden schließlich mit EU-Geldern - wenn auch lei­
der nur in relativ bescheidenem Ausmaß - unterstützt: 

Objekt ECU ÖS 

LUDESCH Pfarrkirche 60.000,- 780.000,-

EBERAU Wallfahrtsk. Ma. Weinberg 50.000,- 650.000,-
HEILIGE KREUZ Stift 50.000,- 650.000,-

MAUERBACH Kartause 50.000,- 650.000,-
GMÜND evang. Kirche 30.000,- 390.000,-
Total 240_000,- 3,120.000,-

3. EU-Mittelmeerkonferenz in Marseille: 

Vertreter der zuständigen Abteilung nahmen an der EU-Mittelmeerkonferenz 
in Marseille ebenso teil, wie an der Eröffnung des "European Heritage Days" des 
Europarates in Paris. 

4. ICCROM (International Centre for the Preservation and conservation of Cultural 
Property2: 

Anläßlich der XXIII. Generalversammlung dieser zwischenstaatlichen 
Organisation wurde der Vertreter des BMUK wieder in deren Council gewählt; er ist dort 
auch im Finanz- und Planungskomitee vertreten. Österreich veranstaltete zum dritten 
Mal gemeinsam mit ICCROM in Horn/Wien den internationalen Papierrestaurie­
rungskurs. Zur Teilnahme an den internationelen ICCROM-Fortbildungskursen stellte 
das BMUK ein Stipendium für einen österreichischen Teilnehmer zur Verfügung. 

5. ICOMOS: 

Teilnahme am internationalen ICOMOS-Fachsymposion in CeskY Krumlov, 
Tschechien, das dem UNESCO-Welterbe gewidmet war. 

6. Österreichische Hilfe fÜr Reformstaaten COststaaten-Hilfe2: 

Slowakei: 
Vorlesungstätigkeit (Fach: Denkmalpflege) eines Vertreters der Abt. IV/ 3 im postgra­
duate Kurs für Architekturrestaurierung der Academia lstropolitana in Preßburg. 

Tschechien: 
Förderung der Restaurierungsarbeiten am Kloster in Tisnov. 

Bulgarien: 
In Verfolg eines Ansuchens der Gemeinde Ruse um Förderung der Restaurierung des 
Geburtshauses Elias Canettis Augenschein dortselbst. In der Folge Kontakt mit dem 
Vorsitzenden des ICOMOS-Nationalkomitees Bulgariens, Prof. Todor Krestev bezüg­
lich einer Machbarkeitsstudie. 

7. EU-Programm "RAPHAEL" 

Das Berichtsjahr 1995 war vom Bemühen der Europäischen Kommission 
gekennzeichnet, ein gemeinschaftliches Aktionsprogramm RAPHAEL im Bereich 
Erhaltung und Erschließung des beweglichen und unbeweglichen Kulturerbes zu 
schaffen. Die Beratungen im Kulturausschuß, aber auch auf Ratsebene und im euro-
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päischen Parl ament in Straßburg konnten die weit auseinander liegenden Auf­
fassungen der Mitg liedsländer noch zu keiner Übere instimmung bringen, sodaß der 
geplante Sta rt dieser Aktio n vom Jahresbeginn 1996 vorerst verschobe n we rden 
mu ßte. Öste rre ich hat sich - vertreten durch e inen Angehörigen de r Abt. TV 13 - nach­
drücklich fü r dieses geplante Aktionsprogramm ausgesprochen und die Bemühungen 
für eine maximale Lösung unte rstützt. 

8. Haa ge r Konventio n zum Schutz von Kulturgut be i bewaffne ten Konflikte n: 

Diese aus dem Jahre 1954 stamme nde UNESCO-Kommission, de r Öste rre ich 
bere its im Jahre 1964 beigetrete n ist, soll eine r Revisio n unte rzogen werden. Tm 
Rahmen der im November 1995 in Paris stattgefundenen UNESCO-Genera lkonfe renz 
war auch d iesem Thema bre ite r Raum eingeräumt worden. An den d iesbezüglichen 
Beratungen hat im Rahmen der öste rre ichischen Delegation auch e in Vertrete r de r 
Abt. TV 13 te ilgenommen. Naturgemäß haben die ersten Verhandlungen noch zu ke i­
nem ko nkreten Ergebnis geführt , doch wird die Staatengeme inschaft we ite r an e ine r 
Verbesserung des Schutzes von Kulturgut im Kriegsfall arbe ite n. 

9. EU-Ausfuhr von Kulturgut: 

Im Rahmen der Beratungen des Zo llausschusses de r Europäischen Ge­
me inschaft fand im Feber 1995 e ine Sitzung in Brüssel statt, bei de r d ie Ve rtrete r de r 
Abt. IV/ 3 bezüglich de r e lwähnten Richtlinie 93/7 (betrifft die Rückgabeverpflichtung 
zwischen den Mitg liedsländern) und der Verordnung (EWG) NI'. 3911/92 über die 
Ausfuhr von Kulturgut (betrifft die Regelung der Ausfuhr über die EU-Grenzen hin­
aus) e inen Kompromißvorschlag für die Einführung e ine r gesonde rten Unte rgrenze 
für Aquare lle u.a . (30.000,- ECU statt 70.000.- ECU) unte rbre itet haben. Dieser 
Vorschlag fand die Unterstützung aller Mitgliedsländer, lediglich se itens Deutschlands 
wurden Vorbehalte angemeldet, sodaß weitere Beratungen im Kulturausschuß not­
wendig se in werden , um eine e inheitliche Regelung zu finden. 

10. UNIDROIT-Ko nfe renz: 

Das inte rnationale Institut für die Vere inhe itlichung eies Priva trechtes 
(UNIDROIT) in Rom hat in der Zeit vom 7. - 24. Juni 1995 die 4. diplo matische 
Konferenz zu r Schaffung e iner UNIDROIT-Konvention betreffend die Rückführung 
gestohlener oder illegal ausgeführter Kulturgüte r in Ro m abgehalten. Unte r eier 
Federführung des Bundesministe riums für justiz hat e in Vertre ter der Abt. IV/ 3 an 
dieser Ko nfe renz te ilgenommen. 

Zie l eies Übere inko mmens ist es, den Hande l mit Kulturgut in "legale" 
Bahne n zu lenken , und es den Vel1ragsstaaten mit e inem Rückführungsa nspruch zu 
e rmöglichen, "nationales" Kulturgut. an dem e in öffentliches Inte resse besteht, im 
Land zu behalten . Diese Rückgabe- und Rückführungsansprüche stehen den Rechten 
gutgläubiger Elwerber entgegen. Österre ich mußte sich (mit eine r Re ihe andere r 
Staaten) bei der Schlu ßabstilllmung der Stimme enthalten. (Es handelt sich UIll ein 
Übere inkommen, das inhaltlich etwa ähnlich de r e rwä hnten EU-Richtlinie 93/7 ist. ) 
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AUS DER TÄTIGKEIT 
DES BUNDESDENKMALAMTES 

E ,./orsch/ll/g /ll/d Erhai//Illg des his/orischen 
Erbes is/ der A/(jirag des BlIlldesdel/kmalamtes als 
Behörde lind als Fachinstitlltion . h'in Jahresbericht 
1I11~laf?/ daher deren drei Teilbereiche: den Denkmal­
scblltz, die Del7kmalpflege IIl/d darill ill/egrierl die 
Denkl1laljorschlll/g. 

Die Tätigkeit der Behörde auf der Bas is des 
Den kma Isch utzgesetzes und des Ausfuh rverbotsge­
setzes für Kulturgut, läfst sich übersi chtlich in statisti ­
sche Zahlen fassen und darstellen. Die Ergebnisse der 
D enkmalpflege und der Denkmalfo rschung, die den 
H auptteil der Akti v itäten des Bundesdenkmalamtes 
ausmachen , bedürfen einer breiteren D arstellung, um 
ihre Resultate einigermaßen nachvollziehbar zu illu­
strieren . 

Bereits seinerze it , vor allem im Denk­
malschutzjahr 1975, w urde da von ausgegangen , daß 
der schützensw erte Bestand Österreichs an unbew egli­
chen Denkmalen mindestens 40.000 Denkmäler 
umfaßt, deren Erhaltung also im öffentlichen Interesse 
gelegen und dessen Obsorge dem Bundesdenkmalamt 
anvertraut ist. (Die Zahl wird heute durch neue natio­
nale aber auch internationale wissen chaftliche 
Ergebnisse und Ansichten überschritten. ) Dazu 
gehören, um diese Ziffer etwas anschaulicher zu 
machen, Kirchen und Kapellen ebenso wie Kloster­
und Stiftsa nlagen, Pfa rrhö fe, sakrale Anlagen wie 
Kalvari enberge, Kreuzwege, städtische, dörfliche und 
sonstige Ensembles, Wehranlagen und sonstige 
O rtsbefestigungen , Burgen und Ruinen , Schlösser, 
Stadtpaläste und sonstige Monumentalbauten 
(Rathäuser, Theater usw.), weiters Wohnbauten, 
Bauernhöfe, technik- und w irtschaftsgeschichtliche 
Objekte, sakrale und profane Kleindenkmale, archäolo­
gische und prähisto rische Bodendenkmale usw . 

Der Großteil der Baudenkmäler enthält und 
umfaßt noch eine Fülle von Ausstattungs- und 
Einrichtungsgegenständen aller Kunstgattungen 
(Bauplastik , Stukkaturen , Fresken, Glasfenster, 
Skulpturen und Bilder, Mobiliar, Textilien, Gold­
schmiedea rbeiten, etc.), die als integrierende 
Bestandteile zu diesen baulichen Anlagen gehö ren, ein­
zeln aufgeschlüsselt in ihrer unübersehbaren Quantität 
aber kaum zu beziffern sind. 

Zu diesen unbeweglichen Denkmalen samt 
ihrer Ausstattung kommt noch ein Vielfaches an 
bew eglichen D enkmalen (Bilder, Statuen , Bücher, 
Münzen , etc.) teils als Einze ldenkmale, teils als Samm­
lungen. Ausdrücklich sei . um Mißverständnisse zu ver-

meiden, betont, daß der Beachtung dUIT h das 
Bundesdenkmalamt und dem eigentlichen Denk­
malschutz selbstverständlich nicht a I I e Objekte von 
geschichtlicher, künstlerischer oder sonstiger kultureller 
Bedeutung (Denkmale im weitesten Sinn) anvertraut 
bzw . unterworfen sind - dies würde ins Uferlose führen -, 
sondern nur diejenigen, deren Bedeutung derart ist, daß 
ihre Erhaltung i m ö f f e n t I i c h e n T n t e r es s e 

ge l e ge n ist. 

Der "Denkmalschutz" , der den gesetzlichen 
ho heitsrechtlichen Auftrag an das Bundesdenkmalamt 
umreißt, und die "Denkmalpflege", die daraus 
gleichermaßen ihren Auftrag und ihre Legitimation ab­
leitet, bilden aber - auch wenn in der GeWichtung der 
Tätigkeit des Bundesdenkmalamtes sehr unterschied­
lich - eine untrennbare Einheit in der Tätigkeit dieses 
Amtes. Da Denkmalpflege keine gesonderte 
Kompetenz ist , kann sie ebensogut auch Ergebnis der 
Ortsbildpflege, des Fremdenverkehrs oder der allge­
meinen Kulturpflege se in . Wohl ist aber Denkmalpflege 
insoferne au s s c hi i e ß I i c h der Kompetenz 
D enkmalschutz zuzuordnen, als allein die Denk­
malschutzbehörde darüber zu entscheiden hat, in wel­
cher Weise an einem Objekt, das unter Denkmalschutz 
steht, "Ver~inderungen" - und diese werden im allge­
meinen auch durch Restaurierungen bewirkt - vorge­
nommen werden dürfen (Verfahren gemäß § 5 Denk­
malschutzgesetz, siehe unten). 

Der Denkmalpflege ist damit ein riesiger 
Bestand wertvollen Kulturgutes anvertraut, das in se i­
ner kunst- und kulturgeschichtlichen Vielfalt und 
Vielgestaltigkeit das ,.Schatzhaus Österreich" repräsen­
tiert. Dieses bedarf, um seine uns überlieferte Erschei­
nung und künstlerische Wirkung zu bew ahren, eines 
entsprechenden Schutzes und einer darauf aufbauen­
den Pflege. Es geht in der Denkmalpflege also in erster 
Linie darum , diese ungeheuer große Zahl von Denkmä­
lern in ihrem Bestand zu sichern. Die spektakuläre 
Restaurierung, die fallweise das Interesse der Öffent­
lichkeit erreicht, vermittelt zwar ein attraktives, insge­
samt aber doch falsches, weil einseitiges Bild von der 
Aufgabe und der Tätigkeit der Denkmalpflege, denn 
um das historische Erbe insgesamt zu bewahren, bedarf 
es in erster Linie einer kontinuierlichen "andauernden 
Pflege", wie sie die Charta von Venedig, ein w eltweit 
anerkanntes, im Rahmen einer ICOMOS-Veranstaltung 
erarbeitetes Grundsatzpapier der modernen Denkmal­
pflege, fo rdert. 

In den letzten Jahren betreute das 
Bundesdenkmalamt unter diesem Blickwinkel jährlich 
etwa 5.000 Denkmalpflegevorhaben der Konservierung 
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und Restaurierung. Die von seiten des Bundes für diese 
Maßnahmen zur Verfügung stehenden Förderungsmittel 
decken in der Regel nur einen sehr kleinen Teil des not­
wendigen Erhaltungsaufwandes ab. Länder und 
Gemeinden tragen auch etwas dazu bei, die Hauptlast 
des Erhaltungsaufwandes verbleibt aber dem 
Eigentümer. Dennoch ist die finanzielle Hilfestellung 
von seiten des Bundesdenkmalamtes - auch wenn sie 
nur einen bescheidenen Beitrag zu den notwendigen 
Erhaltungsmaßnahmen leistet - eine ganz wichtige 
"ethische" Komponente bei der Akzeptanz des Denk­
malschutzes und den Vorgaben der Denkmalpflege. Es 
ist daher verständlich, daß eine im Jahre 1995 - wenn 
auch nur für ein Jahr - erfolgte Reduktion der Förde­
rungsmittel auf fast die Hälfte (es standen statt mehr als 
200 Mio. öS nur etwas über 100 Mio. ÖS zur Verfügung) 
für die praktische Denkmalpflege ein sehr schwieriges 
Problem darstellte, dessen Folgen die Arbeit noch über 
das Jahr 1995 hinaus belasten werden. 

Glücklicheiweise nicht reduziert wurden die 
Kredite für den Aufwand des Bundesdenkmalamtes 
(was etwa für die Arbeit der Restaurierwerkstätten und 
der Bodendenkmalpflege von besonderer Bedeutung 
war) , aber auch der - international gesehen niedrige -
Personalstand des Bundesdenkmalamtes wurde nicht 
vermindert sondern sogar geringfügig ausgeweitet, was 
für die tägliche Arbeit des Amtes unentbehrlich ist. 

Ein Jahresüberblick über die Tätigkeit des 
Bundesdenkmalamtes sollte auch noch einen weiteren 
wichtigen Aspekt in der Wahrnehmung der Aufgabe 
illustrieren, das ist der untrennbare Zusammenhang von 
Erforschung und Erhaltung. Denkmalpflege nur als eine 
Velwaltungstätigkeit anzusehen wäre ein fatales 
Mißverständnis. Ebenso wie eine Spitalsverwaltung für 
das Funktionieren eines Krankenhauses zwar notwen­
dig ist, dessen medizinische AufgabensteIlung aber nur 
von der Organisation her unterstützen kann, ist auch für 
die Denkmalpflege ein entsprechender Anteil behördli­
cher bzw. organisatorisch-administrativer Tätigkeit not­
wendig. In erster Linie ist sie aber ein Fachbereich, in 
dem Forschung und Praxis als Einheit verstanden wer­
den müssen, um auch den Auftrag des Bundes­
denkmalamtes als Behörde erfüllen zu können. 

Die Frage, was ist Denkmal (bzw. im besonde­
ren: was ist s c h ü t ze n s wer t e s Denkmal) und 
wie kann ich dessen Bestand (Substanz), überlieferte 
Erscheinung und künstlerische Wirkung bestmöglich 
bewahren, bedarf vorweg und begleitend der gezielten 
Forschung in einem breiten geisteswissenschaftlichen 
Bereich (Kunst- und Architekturgeschichte, Kultur­
wissenschaften, Ur- und Frühgeschichte, Archäologie 
etc.) sowie ebenso im Rahmen verschiedener natur­
wissenschaftlicher Disziplinen, die sich mit der 
Materialität des Denkmals sowie mit dem breiten 
Spektrum der Technologie beschäftigen. Denkmal­
pflege ohne Denkmalforschung ist blindes und damit 
verantwortungsloses d.h. letztlich gesetzeswidriges 
Agieren am Denkmal. Die Auseinandersetzung mit dem 

überlieferten historischen Erbe bedarf daher immer 
auch des entsprechenden Anteils der Denkmalfor­
schung im skizzierten inter- bzw. multidisziplinären 
Rahmen. 

In den Berichten der praktischen Denkmalpfle­
ge und den hier kurz skizzierten und illustrierten 
Ergebnissen sind diese Aspekte zwar nirgends extra 
ausgewiesen, aber jeweils mit enthalten. Daß die 
Aufgaben der Forschung von den Mitarbeitern des 
Bundesdenkmalamtes unter dem übermächtigen quan­
titativen Druck, mit dem die Öffentlichkeit von der 
Denkmalpflege heute Präsenz einfordert, nur punktuell 
und - trotz aller massiven Aufstockungen der letzten 
Jahre - unter der Belastung international gesehen noch 
immer nicht ausreichender personeller und finanzieller 
Vorgaben leider nicht ganz dem selbstgesteckten Ziel 
entsprechend wahrgenommen werden können, ist sehr 
bedauerlich, weil dadurch die Qualität der Arbeit 
gefährdet wird. Dennoch gehen aus der nachstehenden 
Übersicht der Arbeitsergebnisse die sicher beachtlichen 
Leistungen des Bundesdenkmalamtes hervor und 
demonstrieren gleichzeitig, was künftig im Zusammen­
hang von Denkmalschutz, Denkmalpflege und Denk­
malforschung noch zu intensivieren sein wird, um den 
Anschluß an das europäische Niveau zu halten bzw. die 
mit Respekt und Achtung versehene Position der 
österreichischen Denkmalpflege im internationalen 
Rahmen nicht zu verlieren. 

Das Bundesdenkmalamt als Behörde 
erster Instanz 

DIE ANWENDUNG DES 
DENKMALSCHUTZGESETZES 

Im Jahre 1995 wurden (Ensembles sind 
ziffernmäßig nicht aufgelistet) insgesamt 273 Unter­
schutzsteIlungen von Denkmalen, die sich in 
Privateigentum befinden, bescheidmäßig vorgenommen 
(Verfahren gemäß § 3 Denkmalschutzgesetz). Darüber 
hinaus erfolgten insgesamt 48 positive und 74 negative 
Feststellungen hinsichtlich Denkmalen im öffentlichen 
oder kirchlichen Eigentum, welche bis dahin aufgrund 
einer gesetzlichen Vermutung bloß "vorläufig" unter 
Denkmalschutz standen (Verfahren gemäß §§ 2 und 6 
Denkmalschutzgesetz). Nicht berücksichtigt sind jene 
Verfahren, bei denen Berufung an den Bundesminister 
für Unterricht und kulturelle Angelegenheiten eingelegt 
wurden, und die aus diesem Grund noch nicht rechts­
kräftig sind . 

Folgende UnterschutzsteIlungen von Ensembles 
wurden durchgeführt und z.T. abgeschlossen (und sind 
daher teilweise in der Statistik bereits berücksichtigt). 
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Burgenland 

Niederösterre ich 

Oberösterreich 

Steiermark 

Vorarlberg 

Rust (101 Objekte) 

Dürnstein (78 Objekte) 

Braunau , Linzerstraße 
(34 Objekte) 
Braunau am Berg (41 Objekte) 
Haslach/ Mühl, Windgasse 
(10 Objekte) 
Neufelden (45 Objekte) 
Weyr "Unterer Markt" 
(15 Objekte) 

Leoben Ensemble 
Ehrenheimweg (12 Objekte) 
Mariazell Devotionalienstände 
(47 Objekte) 

Feldkirch , Ensemble Altstadt 
(216 Objekte) 

Im Berichtszeitraum wurden besonders viele 
Verfahren zur UnterschutzsteIlung von Bodendenk­
malen durchgeführt: 

Burgenland 8 

Kärnten 3 

Niederösterreich 27 

Obe1'öste17'eich 11 

Salzburg 1 

Steiermark 12 

Tirol 4 

Vorarlberg 1 

Zu den Verfahren zur Feststellung des 
Denkmalschutzes muß generell festgestellt werden, daß 
im Vergleich zu vorausgehenden Jahren der Prozentsatz 
der Parteien, die eine Äußerung abgeben oder 
Berufung einlegen, ständig steigt, die Stellungnahmen 
fundierter sind oder von Rechtsanwälten abgegeben 
werden , um Fristverlängerung angesucht, Akteneinsicht 
beantragt oder Gegengutachten vorgelegt werden, so­
daß die Verfahren insgesamt aus mehr Verfah­
rensschritten bestehen und daher auch länger dauern. 

Zu den Unterschutzstellungsverfahren und 
positiven und negativen Feststellungsverfahren kom­
men noch die vie len von den Beamten des 
Bundesdenkmalamtes oft an Ort und Stelle in Kurzform 
erlassenen Bescheide über Anträge gemäß § 5 Denk­
malschutzgesetz auf Bewilligung von Veränderungen 
einschließlich der Veränderungen bei Konservierungs-, 

Restaurierungs- und Sanierungsmaßnahmen an ge­
schützten Denkmalen. 

Zahlreiche Verfahren betrafen weiters Anträge 
auf Zerstörung eines Denkmals bzw. Auf11ebung des 
Denkmalschutzes (§ 5 Abs. 1 und 6 Denkmalschutz­
gesetz). 

In zunehmendem Maße werden Sicherungs­
maßnahmen für Denkmale gemäß § 7 Denkmalschutz­
gesetz vom Bundesdenkmalamt bei den Bezirksver­
waltungsbehörden beantragt. Schließlich müssen leider 
auch gemäß § 14 Denkmalschutzgesetz Strafanzeigen 
erstattet und die Wiederherstellung des früheren Zu­
standes (vor der teilweisen Veränderung oder Zer­
störung) eines Denkmales beantragt werden. 

DIE ANWENDUNG DES AUSFUHR­
VERBOTSGESETZES FÜR KULTURGUT 

Allein von der zentralen Abteilung für Ausfuhr­
angelegenheiten wurden 672 Ansuchen um eine Bewil­
ligung und/ oder Bestätigung gemäß § 3 Abs. 3 Ausfuhr­
verbotsgesetz für Kulturgut, BGBI. 253/ 85, sowie 
Ansuchen um Wiederausfuhr gemäß § 7 Abs. 2 AusNKG 
und außerdem 252 Ansuchen um eine befristete 
Ausfuhrbewilligung gemäß § 7 Abs. 1 AusNKG behan­
delt, also insgesamt 924 Ausfuhransuchen bearbeitet. 
Dazu kommen noch 211 Ausfuhransuchen, die in den 
Landeskonservatoraten Oberösterreich , Salzburg, 
Steiermark, Kärnten, Tirol und Vorarlberg bearbeitet 
wurden. 

Dabei muß darauf hingewiesen werden, daß 
ein Ansuchen ganz unterschiedlich viele Gegenstände 
enthalten kann: es werden Ansuchen für einen einzel­
nen Gegenstand ebenso wie für hunderte von Objekten 
gestellt. 457 Ausfuhransuchen betrafen Empfänger in 
EU-Mitgliedstaaten, 441 solche außerhalb des Zoll­
gebietes der EU; in 21 Ausfuhransuchen war kein 
Empfänger angegeben (vor allem Ansuchen um 
Wiederausfuhr). Von den 441 Ausfuhrbewilligungen für 
Drittländer fielen 77 unter die Verordnung (EWG) 
Nr.3911/ 92 des Rates vom 9. Dezember 1992 über die 
Ausfuhr von Kulturgut. Von den 77 Ausfuhrgenehmi­
gungen mit EU-Formular waren 58 befristet, vor­
wiegend für Leihgaben aus öffentlichen Sammlungen 
zu Ausstellungen. In den Landeskonservatoraten wur­
den 1995 insgesamt 211 Ausfuhransuchen bearbeitet, 
wovon der übelwiegende Teil der Exporte in Staaten 
außerhalb der Zollgrenzen der EU ging. 

Einen besonderen Schwerpunkt bildete auch 
die Bearbeitung aller Verkaufskataloge der Wiener 
Auktionshäuser, Antiquariate und des Kunsthandels 
hinsichtlich Ausfuhrverbot. 
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Insgesamt wurden 1995 fünf Ersatzkauf­
verfahren für hochrangiges Kulturgut gemäß § 5 Abs.2 
AusNKG eingeleitet, das heißt, daß die zur Ausfuhr 
beantragten Gegenstände dem Bundesminister für 
Unterricht und kulturelle Angelegenheiten, allen 
Landeshauptleuten und Landesmuseen, darüber hinaus 
weiteren einschlägigen öffentlichen Sammlungen zum 
Ersatzkauf angeboten wurden. 

Leider konnte nur eines dieser Werke von einer 
öffentlichen Sammlung erv'v'orben werden , und zwa r "I1 
pomo d 'oro ", 25 Kupferstiche altkoloriert, teilweise mit 
Gold, gebunden, 1667 (?) datiert. Das wahrscheinlich 
Einzigartige dieses Exemplars der Hochzeitsoper ist, 
neben der enormen kultur- , musik- und thea ter­
geschichtlichen Bedeutung, die auch den anderen 
erhaltenen Kupferstichserien zu ,,11 pomo d 'o ro" 
zukommt, die Kolorierung der Blätter, die wohl nur in 
diesem einen Fall durchgeführt wurde. Es dürfte sich 
daher um das Dedikationsexemplar für Kaiser Leopold r. 
handeln . Das Werk konnte von der Musiksammlung der 
Österreichischen ationalbiblio thek erworben werden. 
(Abh.1) 

Kein Ersatzkäufer in Österreich fand sich für 
Egon Schieies "Kahle Bäume auf Hügeln" , Öl auf H olz, 
1912 und für Gustav Klimts Ölstuclie "Ganzfiguriges 
Porträt Emilie Flöge", um 1893/ 94. Bescheidmäßig zur 
Ausfuhr gespent wurde nach dem Ersatzkaufverfahren 
eine Bleistiftzeichnung von Gustav Klimt, "Stehendes 
sich umarmendes Liebespaa r", um 1907/ 08, Studie im 
Zusammenhang mit dem Gemälde "Der Kuß". 

Aus Geldmangel der an sich interessielten ein­
schlägigen österreich ischen Sammlungen, kam ein 
Ankauf der Papiertheatersammlung SeitIer, welche zu 

den größten derartigen Sammlungen des deutsch­
sprachigen Raums zä hlt und aus knapp 10.000 Einzel­
stücken, darunter über 100 Proszenien besteht, nicht 
zustande. Es erfolgte daher die Zustimmung zum 
Verkauf an ein Museum in ürnberg. 

1995 konnte in der Gruppe Gemälde, Aquarelle 
und Zeichnungen bei verschiedenen Wiener 
Auktionshäusern und im Handel für 17 Gegenstände 
die Ausfuhrbewilligung nicht in Aussicht gestellt wer­
den. Zu erwähnen sind hier vorerst eine 
Kreidezeichnung von Egon Schiele, "B ildnis Melanie 
Schiele mit Spitzenhaube" von 1907 (Abb. 2), welche 
von einem privaten österreichischen Museum angekauft 
wurde, und das Ö lgemälde "Alter Mann auf dem 
Sterbebett" (Hermann Flöge 7) um 1900 von Gustav 
Klimt (A bb. 3), das die Österreichische Ga lerie elwer­
ben konnte. 

In der Kategorie Stiche, Druckgraphik etc. 
wurde 1995 für ein Werk die Ausfuhrbewilligung nicht 
in Aussicht gestellt, und zwar für die bedeutende und 
seltene Kriegskarte der Steiermark von Georg Matthäus 
Vischer von 1681. Unter den zahlreichen Plastiken 
wurde 1995 nur bei einer, allerdings sehr bedeutenden 
Figurengruppe der Ankauf durch das Tiroler 
Landesmuseum Ferdinandeum in Innsbruck "vermit­
telt" : Elfenbeinbüste der Kaiserin Maria Theresia in 

Abh. I Fr<lncesco Sbarr" (Text). Anto nio Ce,ti (Musik). ,, 11 romo d 'om". 
Szencnhild zum Prolog: In der J\liue Kaber Lt:opold I. zu Pferd , ohcr ihm die 
Gloria Austriaca auf dem Pl'ga~us. umgeben \ 'on Amore lind Himcneo. zu hei­
den Seiten die Rc iterstandhilder der rrüheren Kaiser des Erzhauses. KUrreNich 
nach Entwurf \'on Lcx lovico Onavio 13urnacini . gc~to<.:hen von Mallhaeu~ 

Ki.i s~l' 1. 
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holzgeschnitztem Rahmen von ikolaus Moll aus dem 
18. Jahrhundert (A bb. 4). 

11 Ausfuhrsperren gab es für Münzen und 
Medaillen bei verschiedenen österre ichischen Auk­
tionshäusern , 3 Sperren in der Kategorie Gebrauchs­
gegenstände, und zwar für 2 Judaika und e ine Glasvase 
nach Entwurf von Josef Hoffmann 1899. 

Abb. 2 Egon Schiele, ßildnis Melanie Schiele (Schiele, Schwester) mit Spitzen­
haube, signien und datien Sch iele 5. 111 .07, aur der anderen ßlattseite Ski zze 
eine~ Kopfes, schwarzt:' Kreide auf Papier, 38.2 x 30.1 CIll . 

AbI>. 3 Gustav Klimt , Alter Mann auf dem Sterbebett (Hennann Flöge '), signien 
und datiel1 Gustav KJimt 1900, Öl aur Karton, 30.3 x 45 cm. 

Abb. 4 Joh" nn Niko laus Moll, Memorial: ElrenbeinreJier Kaiseri n Maria Thcrcsia 
in Prunkgehäuse, ca. 1740/ 45 , signien Mo ll , 80 cm hoch. 

Abb. 5 Seidenripsklcid der Katharina Schratt , weißer Seidenrips mit Spitzen­
besatz, lange Schleppe, schmale Tai ll e, Ende 19. Jahrhunden . 

Bei den Waffen wurde e in Fähnrich-Sponton 
aus dem 18. Jahrhundert vom Heeresgeschichtlichen 
Museum, be i den Textilien e in weißes Seidenripskleid 
mit Spitzenbesatz de r Katharina von Schratt aus de r Zeit 
um 1880/ 1900 (Abb. 5) vom Historischen Museum der 
Stadt Wien erworben. 

Nicht in Aussicht gestellt beziehungsweise 
nicht e rte ilt wurde die Ausfuhrbewilligung 1995 für 140 
Bücher und Notendrucke, welche im Wiener 
Dorothe um und bei verschiedenen öste rre ich ischen 
Antiquariaten angeboten wurden. Wie scho n in den 
Jahren zuvor ist die Palette weitgestre ut, sowohl zeitlich 
(15.-20. Jahrhundert) als auch inhaltlich . Die meisten 
Werke konnten von öffentlichen öste rre ich ische n 
Sammlungen und Biblio theken (Öste rre ich ische 
Nationalbibliothek, Druckschriftensammlung, Samm­
lung von Inkunabeln, Kartensammlung und Musik­
sammlung, Wiener Stadt- und Landesbibliothe k, Öste r­
re ichisches Tabakmuseum, Archiv de r Gese llschaft de r 
Musikfreunde in Wien) erworben werden. 

Die Ausfuhrsperren für Autographen betrafen 
127 Objekte oder Kon­
volute; sie gelangten 
größtente ils in öffentli­
che Sammlungen, Bi­
bliotheken und Archi­
ve in Wien und in den 
Bundesländern. Auch 
hie r findet sich e ine 
eno rme Vielfalt: Vo n 
Künstle r- und Po liti­
ke rbriefen bis zu Mu­
sikautographen, von 
historisch bedeut­
samen Schriftstücken 
bis zu Gedicht- und 
Autobiographie-Manu­
skripten. Außerdem 
wurden e in barocker 
Einband des 18. Jahr-

3 
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hunderts und eine Sargplakette des Leopold Wilhelm 
von Wallsee von 1603 gesperrt. 

Bei den Archäologischen Fundstücken wurden 
7 Objekte beziehungsweise Konvolute nicht zur Ausfuhr 
freigegeben: Bei a llen Stücken handelt es sich um 
Funde, die aus Ca rnuntum stammen. 

-~ 

\ "" 

>;~"'i'''I,,~:,~~:~~UJ'' ..:: 
1 '" ==-~.:.,'=:::.,,= 

Abb. 6 Stammbuch a ll S dem \Vi ener Biedermeier, mit ca. 30 Eintragungen, da r­
unter von Gril lparzer (Gedicht TodesIllan) , Ca.slelli , Odnlurdtstein , \X1ien 
1823- 182<1. 
Ankauf durch die Wiener Stadt- und Landesbibliothek. 

Ahh. 7 Johann Str:tu 8 (Sohn). c igcnh~indiger Brief mit Unterschrift , an scinen 
Bruder Eduard Str:,lu8, Li 1/. Seiten. 
Ankauf durch die Wiener Stadt· und Landesbibliothek. 

Ahh. 8 Fr-Jnz Lehar. eigenlünd igcs Manuskript cles Walzers für Klavier .. Im 
Zeichen des Frühlings", numerierte Notenblätter (Seite 1-4), Bleist ift, mit 
Vermerk: 1.2. 1920 Wien Lehar. 
Ankauf durch die Wiener Stadt· und Landesbihliothek. 

Ahh. 9 Handschrift : .. Ewige Wahrheiten , gezogen aus göttlicher Schrift und in 
.30 Betrachtungen vorgestel lt , die Fromme in tIer Tugend lind Gotl esfUfcht zu 
sl ~irken und d ie Liebhaber der Freidenkerei von ihrer Gefahr aus ch ristlicher 
Liehe zu warnen. Zusamlllengetrdgen von Pater Bonifacius Sembter auf seinem 
Krankenhcll. um die kostbare Zeit nicht müßig zuzubringen. Im .J ahre 17H6". 
587 Seiten, Kürnten 17HG. Pater Bonifacius Sembier lebte in Kiimtcn und war in 
seinen letzten Lclx:nsjah ren wegen einer Lähmung an das 13ett gebunden. Er 
versuchte, in se inen ,.30 Betrachtungen" (zum lJeispiel: 11. Betrachtung. Der l 1xl 
ist das Ende unserer Zeit.), die damals unter j oseph 11. ( 1780- 1790) aufkommen· 
de "Freidenkerei" millels des katholischen Gedankengutes der barocken Zeit zu 
bekiimplcn. Es handelt sich bei der Ilandschrift um ein hochinteressantes gei· 
stes- und zeitgeschichtliches Dokument. 
Ankauf durch die Handschriftensammlung der Österreichischen National­
bibliothek. 

7 
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DER 
DES 

AUS DER TÄTIGKEIT 
LANDESKONSERVATORATE 
BUNDESDENKMALAMTES 

D en Landeskonservatoraten obliegt die 
Wahrne hmung der Aufgaben des Denkmalschutzes, der 
Denkmalpflege und der Denkmalforschung im jeweili­
gen Bundesland , einschließlich der Beratung der Denk­
male igentüme r in allen einschlägigen Fragen. Damit 
haben die Landeskonserva toren und ihre Mitarbeiter die 
Hauptlast der praktischen Denkmalpflege, d. h. Er­
haltung des Denkmalbestandes im jeweiligen 
Bundesland, zu tragen. Die fachliche Planung, Begut­
achtung und Kontrolle von Maßnahmen zur 
Konservierung und Restaurierung steht dabei im 
Mitte lpunkt: Vorausgehende und begle itende Aufgaben 
der für die Eingriffe notwendigen, gezie lten Denkmal­
fo rschung sind e in integrierender Bestandte il ; dazu 
gehö ren historische und kunsthistorische Vorarbeiten 
ebenso wie alle konservatorisch-restauratorischen 
sowie techno logischen Befundungen, die heute als 
Grundlage für e inen Eingriff am De nkmal gefordert 
werden. Im Ve rein mit dem organisatorisch-admini­
strativen Ante il de r Aufgabe, den jede Sanierungs- und 
Resta urie ru ngsmaßnahme zwangslä u fi g e rfordert 
(Behö rdenverfa hren, Verhandlungen mit den 
Denkma leigentümern, Besprechungen mit den Restau­
ratoren, Architekten, Handwerkern etc.) beansprucht 
jedes Vorhaben e inen mehr oder weniger großen, viel­
fach sich über Jahre hinziehenden personellen 
Auf\vand und Einsa tz. 

Dazu kommt noch, daß in allen Bundesländern 
die Fachkompetenz des Denkmalpflegers in vie len über 
Denkmalschutz und Denkmalpflege hinausgehenden 
Aufgabenbere ichen gefragt und gefordert ist. So ersu­
chen etwa die jeweiligen Fachabteilungen der 
Landesregierungen die Le ite r der Landeskonservatorate 
("die Landesko nservatoren") und ihre Mitarbeite r um 
Beratungen und Gutachten zu ihren Be iträgen zu 
Förderungen der Erhaltung des historischen Erbes so­
wie zu Fragen der in die Kompetenz der Länder fallen­
den Stadtbild pflege und des Ortsbildschutzes. Dasselbe 
gilt für kirchliche und andere Institutionen. Das heißt, 
daß das ßundesdenkmalamt aufgrund seiner wissen­
schaftlichen Fachkompetenz über seine eigenen 
Aufga ben hinaus zur Mitarbeit bei Altstadt- und 
Ortsbildschutzkommissionen, in Diözesa nko mmissio­
nen sowie diversen Sachverständigenbe iräten und 
Kommissionen der Länder und Geme inden etc. tätig ist 
und Leistungen erbringt, die einfac h als selbstverständ­
lich angesehen werden und nirgends als solche auf­
scheinen; sie müssen an dieser Stelle ganz besonders 
hervorgehoben werden, da die umfa ngmäßig rasant 

zu nehmenden pnmare n Aufgabe n des Bundesdenk­
malamtes über kurz oder lang zu e iner Ko nzentrie rung 
dieser - an sich durchaus begrü ßenswerten - Hilfeste I­
lungen und damit regelmäßigen Zusammenarbeit wer­
den führen müssen. 

Denn den vielen Jahr fü r Jahr notwendigen 
Vorhaben zur Erhaltung des öste rre ich ischen Denkmal­
bestandes auf der e inen Seite stehen auf de r anderen 
die , international gesehen, noch immer bescheidenen 
persone llen und finanzie llen Möglichkeiten de r staatli­
chen Denkmalpflege gegenüber, sodaß in den letzten 
Jahren die Schere zwischen dem von der internationa­
len Fachwelt gle ichermaßen wie von e iner breiten 
Öffentlichkeit e ingefo rderten q uantitativen und qualita­
tive n Einsa tz der Denkmalpfl ege und den tatsächlich 
gegebenen Möglichkeiten eher größer wurde. Das heißt 
abe r auch, daß die Gewährle istung eines im inte rnatio­
nale n Rahmen selbstverständlichen und daher auch für 
die öste rre ichische Denkmalpflege verpflichtenden 
Qualitätsmaßstabes für ihre Tä tigke it und ihre 
Ergebnisse nur sehr schwierig zu erzie len ist und le ider 
manchmal auch gar nicht im vollen angestrebten und 
gewünschten Maße erfo lgen kann. 

Die nachstehende n kurzen Berichte der 
Landeskonservatorate , mit e iner kleinen Auswahl an 
Be ispie len aus ihrer Tätigkeit im abgelaufenen 
Kalenderjahr, vermögen zwa ngsläufig nur einen kle inen 
Ausschnitt wiederzugeben, der d ie Vielfa lt und die 
Vielgestaltigkeit sowohl der Denkmäle rlandschaft als 
auch des komplexen Aufgabengebietes der Denk­
malpflege dementsprechend nur ausschnitthaft illu­
strie rt. 

Die Tätigkeit des Bundesdenkmalamtes reichte 
jedenfalls von der behöl'dlich-überwachenden über 
eine rein wissenschaftlich forschende und beratende 
Bl'!fassung, der f achlichen Betreuung von Restatl­
rierungsvorhaben (einschließlich der Fassaden­
restaurierungsaktion) über die Durchf iihnmg von 
RestaUrierungen im Rahmen der Abteilung fü r 
Restaurierung und Konservierung von Denkmalen bis 
z ur Vergabe von Subventionen . In diesem umfang.rei­
ehen Sinn sind die nachstehend angefühl'ten vielfachen 
Befassungen des Bundesdenkmalamtes mit den zahlrei­
chen Denkmal-Objekten zu verstehen. Aus diesen 
umfangreichen Aufgabengebieten wetden nur die 
wichtigsten beisp ielhaft angeführt. 
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Burgenland 

Trotz der be reits oben erwähnte n besonders angespannten 
prekäre n Finanzsituation im Jahr 1995 ge lang es, die Schwer­
punktprojekte wie die Gesamtaußenrestaurierung von Schloß 
Halbturn, Ort de r Landesausstellung 1996, oder de r Zisterzienser­
abtei von Kloste rmarienberg für die Landessonderausstellung zum 
Abschluß zu bringen. Insgesamt wurden vom Landeskonserva torat 
über 250 Denkmalpflegevorhaben betreut. Dies betraf Großprojekte 
der r.k. Religionsgemeinschaften in Ratte rsdorf und Mariasdorf, die 
Pfarrkirchen in Bre itenbrunn , Steinbrunn und Königsdorf wurden 
einer umfassenden Außen- , jene in Kle inhöflein und Oslip e ine r 
Innenrestaurie rung unterzogen. Nach mehrjährigen Arbeitsetappen 
konnte auch die Restau rierung an der evangelischen Pfarrkirche in 
Unte rschützen abgeschlossen werden, wodurch das historische 
Erscheinungsbild des Kirchenbaues in seiner Gesamtheit wiederher­
gestellt wurde. Vorbereitungen für Sanierungen der evangelischen 
Pfarrkirchen in Rust, Rechnitz und Lutzmannsburg ergänzten die 
Tätigkeiten im sakralen Aufgabengebiet. 

Wenn auch die lange anstehenden Probleme der Erha ltung 
etlicher burgenländischer Schlösser und Burgen nicht gelöst werden 
konnten , so stellen die Instandsetzung der Grabenmauer von Burg 
Forchtenstein, die Fortsetzung der Außenrestaurierung des Neuen 
Schlosses in Kittsee und der Beginn der baulichen Sanierungen im 
Schloß Jormannsdorf doch Te ile rfolge dar. Durch den Abschluß der 
Ensembleunterschutzstellung der Altstadt von Rust gelang es, dieses 
hochwertige Stadtdenkmal auch künftig vor gravierenden Eingriffen 
zu bewahren. Restaurie rungen de r Bürgerhäuser, unter anderem in 
Breitenbrunn, Eisenstädterstraße 8, Eisenstadt, Esterhazystraße 35, 
dörflicher Objekte, wie in Rechnitz die Bertok Mühle, das 
Kelle rstöckl in Weiten oder die Keller im Kellerviertel He iligenbrunn, 
sollen stellve rtretend auch für e ine Reihe von Instandsetzungen in 
den Ensembles der Städte Eisenstadt, Rust und Stadtschlaining 
genannt werden. 

Abb. 10 KLOSTERMARIENßERG, Klosterkirche 
1196 gegründetc ZiMcrliensel,lI)tei in der I.H.d. 13. Jhs. als einzige Klosterdnlage der Zisterzienser 
im heutigen ßurgenland erbaut In der l.H.d. 17. Jh:;, nach Zerstörungen in reduziel1er Form wie­
dererrichtet lind 1741-1774 Neubau einer ba rocken Kirche im Bercich dcs ehem. Kapitelsaales. Die 
aufwendige Gcsamt"anicrung der gesamten An lage erfolgt bereits elber mehrere J<lhre. 1995 
Restaurierung des Kircheninn~rcn mit restauratorischer Reinigung der bemerkenswerten barocken 
Ein richlUng und Ka lkfä rbelung eies Innenrdumes nach erfolgter \'V'andunlerslichung, parallel dazu 
Vorbereitungsarbeiten für die 1996 geplante Landesausstcllung "800 Jahre Zisterzienser im panno­
nischen Raum ". 

Abb. 11 G ÜSSIj';G. Frdnziskanerk loster - Sakristeischrank 
1648, anstelle eines zerstörten Augustiner Eremitcnklostcrs, gestiflCtes Frdnziskanerkloster, wahr­
scheinlich nach Plänen von Philiberto Lucchese erbaute Klosteranlage mit dominierender Kirche. 
Bemerkenswerter Sakristeischrank hez. 1725, jedoch Z.T. unler Mitverwendung von Teilen all~ 

der 2.H.d. 17. Jhs. f\ach Freilegung \'on rezenlen Übermalungen, aufwendige Reslaurierung der rei­
chen Barockfas:-,ung (Ub,tricrungcn und differenziertc Marmorierungen) und der Vcrgold ungen 
und Versilberu ngen. 

Abb. 12 EISENSTADT, Leoroldinentempel 
Weithin sichtbarer Rundtcmpel innerhalb des Eisenstädter Schloßparkes über einer künstlichen 
Grottenlandschaft situiert, 18 18/ 1819 nach einem Ent\vurf von CharIes Moreau errichtet. Beginn 
einer umfassenden Gesamtrestaurierung, neben rein bau lichen Sanierungsma8nahmen 
Wiederherstellung des originalen Erscheinllngsbilde~ nach vorangegangener Untersuchung. wei­
ters Rest311rierung!"-'beginn der klassizistischen Rallmclckoration. 

Abb. l.'3 UNTERSCHÜTZEN, evangelische pfarrkirche A.B. 
Mächtiger OI1,bildbestimmender neugotischer Kirchenbau , errichtet 1859-1861. Nach der 199,1 
erfolgten Restaurierung de~ Inneren lind dc~ Kanzelaltares. 199; durchgerLihlle Außenrestaurie­
rllng mil korrigierenden J\laßnahmen vor allem mit dem Wiedereinbau der Holzfenster nach hiMG­
rischem Fotomaterial. 
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Abb. I .. KLE1NHÖFLE1'\. r.k. pfarrkirche hl. Veit 
Bedeutender. spätgotischer Kirchenbau urk. 1464 erbaut , dem Umkreis der Wr. Neust,idtcr 
Uauhütte zlIzLll..:ihlcn. 152R erweitcl1 . um 1700 der l11~ichtige \Vcsttufm errkhtel. Nach eier, in den 
Jahren 19M (Turm) und 1991 1992 erfolgten aufwendigen Außenrestaurierung. 1995 Abschluß eies 
Gesamt\'orh,lbens mit der Innenreslaurierung. Nach durchgeführter \Xlandunterslichung lind rein 
baulichen Sanierungsmaßnahmen. mir \'erlegung eines Steinbodens ~Instelle von Terra zzosteinen. 
Wiederherstellung des Pol)'chromiekonzeptes des frühen 16. )hs., wobei der Restaurierung der 
i\'elzrippen besonucres Augenmerk geschenkt wurde: ,,'eiters wurden die stuckgerahmlen 
Wandmalereien des späten 1-. )hs. sowie die hoch barocke Einrichlllng aus dem 3.V. d. 18. )hs. 
fachm~innisch gereinigt. 

Abb. 15 RAn'ERSDORF. r.k . Pfarr- u . Wallfah'lski rche I\lariae Geburt u . ,\ lariae Heimsuchung 
Bedeutende millcblterliche Wallfahrtskirche bestehend aus zwei kont inuierlichen K irchen des 
frühen 13. )hs .. gewachsen bis Anfang des 16. )h5.: 1695 barockisiell , die Einrichtung weitgehend 
aus der 2.H .eI . 18. )h5. slammend. Bereits über mehrere Jahre laufende aufwendige 
Innenrestaurierung. welche 1994 bis auf das südliche Langhaus fertiggestellt wurde. 1995 
Abschluf3 der ~ill f3e rst schwierigen lind intereSS3men Rest3urienlng der gotischen \Vandmalcreien 
tks frühen 1 .. .J. .fhs . miT szenischen Darstellungen lind dekorativen Gcstal tungen im ßereich des 
Krellzgr:ugewölbcs: Freilegung der Seccomalereien mit RClUschierung und optischer Einbindung 
historbcher und neuer Putzplomben. 

Abb. 16 HALBTURi\'. Schlo'~ 
Bedeutende barocke Schloganlage 1-11 "on Lukas \'on Hildebrandt errichtet und 17"0 "on 
F.A. Hillebrandt umgebaut. \X'eitgehender Abschlug der über mehrere Jahre laufenden 
Außenrestaurierung mit der Zielsetzung eier Wiederherstellung des Erscheinungsbildes \'on 1776 
allfgrllnd hi'itorischer Ansichten. Neben rein baulichen Sanicrungsmat3nahmen lind der 
Anbringung von ~iußeren Fenstern, FassadenHirbelung und Restaurierung aller Steinteilc: Vorl)(~ ­

reitung für die Landesausslcllung .. Hunnen und Awaren", 1996. 

Abb. 1- 13ERNSTEIN. Burg 
Bedeutende. im Kern millelalterliche Burganlage, Ausbauten des 16. u. des 1-. ./hs. pdigen das 
heutige Erscheinungsbild. Barocke Raumausstallungen des 17. u. des 18. )h5., ständ ig laufende 
Restallrierllngsmagnahmen: RestJuricrung der \'(fandmalercicn des sp:iten 18, Jhs. im sog. 
\ 'inzenzzimmer. Reinigung und Retuschierung von i..'lberwiegend dekorati ven D~trstcllungen. 

Abb. IR \IARIASDORF. r.k . Pfarrkirche l\lariae Himmelfahrt 
Bedeutender. im Kern millelalterlicher Kirchenbau des 15 . ./hs .. l HR2- 1R99 nach Pbnen "on lmre 
Steindl regotisiert . Über mehrere Jahre laufendes auf\\'endiges Rest<luriervorhabcn. Nach der 199 .... 
durchgeführten aufwendigen Außen restaurierung, wobei \'or allem der Restaurierung all er 
Steinteile besonderes Augenmerk geschenkt wurde, ßeginn der Innenresrallrierllng mit Heinigung 
und Reruschierung der neugotischen Haumdekorationen. 

Abb. 19 RCST. Fischerkirche 
L3edeutender mittela lterlicher Kirchenbau innerha lb des Stadtbildes \'on Rusr. Homanischer 
Vorgiingcrbau des 12. Jhs .. in der 2. H .cI, 13 . ..I hs. er\YeiteI1, um 1'100 Anbau des Pankratiuschores 
und im l.\'.d. 16. Jhs. QuerschimXlu mit Einbau einer Empore: nach durch mehrere Jahre laufen­
den Rest:.lllrierungsmaßnahmen, 1995 Reinigung und Reillschicrung der Rankenmalereien im 
Langhallsgcwölbc und an den \'(f~inden, \yobci hier der PlIfzrestallrierung an der Nordwancl mit 
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Kärnten 

1995 wurden in Kärnten an 380 Objekten denkmalpflegeri­
sche Maßnahmen durchgeführt. In 15 Gemeinden wurde der 
Denkmalbestand nach Bereisungen erhoben, um in enger 
Zusammenarbeit mit der Landesplanung über den Raum­
ordnungskataster Eingang in die Flächenwidmungspläne zu finden. 
Diesen Erhebungen folgend , wurden vOlwiegend in diesen 
Gemeinden Unte rschutzsteIlungen von Einzelobjekten eingeleitet. 

Wie immer war die Arbeit des Landeskonservatorates im 
Hinblick auf den außerordentlich großen Bestand von kirchlichen 
Denkmalen im besonderem Maße der kirchlichen Denkmalpflege 
gewidmet. Dabei wurde unte r anderem versucht, den in den letzten 
Jahren e rre ichten hohen Standard der Neueindeckungen mit 
Schindeln oder Ste inplattin trotz der angespannten budgetären 
Situation des Jahres 1995 zu halten und nicht zugunsten aus denk-
malpflegerischer Sicht nicht akzeptabler Ersatzmaterialien aufzuge- 20 

ben. Bei Außenrestaurierungen wurden an e inigen Kirchen, wie 
etwa in St. Walpurgen , Ottmanach oder Zammelsberg, bemerkens­
werte Architekturpo lychromien freigelegt und rekonstruiert. 
Freskenfreilegungen wurden wie schon in den letzten Jahren sehr 
restriktiv behandelt. Von den wenigen Aufdeckungen von 
Wandmalereien sind eine spätgo tische Mado nna lactans in 
Gatschach, sowie de r großartige Freskenzyklus im Gewö lbe der 
Bernhardkapelle der Stiftskirche von Viktring, hervorzuheben. In 
vier Kirchen , die zum Teil seit Jahrhunderten profaniert waren bzw. 
seit Jahrzehnten nicht mehr velwendet werden konnten , wurden 
wichtige Instandsetzungsmaßnahmen begonnen , fo rtgesetzt und 21 

auch zum Abschluß gebracht. In de r kleinen romanischen 
Filialkirche von St. Willibald etwa konnte nach 70 Jahren erstmals 
wieder e ine Messe gefeiert werden. 

Die Instandsetzungsmaßnahmen bzw. Restaurierungen an 
e ine r großen, mehrte iligen Brückenanlage mit Steingewölbe des 
Jahres 1863 in Ga ilitz sowie der eisernen Fachbrücke in Lippitzbach 

Abb. 20 5T. WALI3URGE~. pfarrkirche 
In mchri~ihrigcn Jahrt:setapren konnte die Gesamtfcstaurierung der spätgot ischen pfarrk irche mit 
Inncnrestauricfung. Steinplattl -Dacherneuerung und Außenrestaurierung abgeschlossen werden. 
Am Turm wurde ein .. 1534" datierter Archilckturdekor gefunden. freigelegt. 3usrcluschiel1 lind 
rckonstruiclt. 

Abb. 21 ST. PAUL AN DEI{ GAIL. pfarrkirche 
Oie sp~i t golische pfarrki rche, die hervorragend crha lwne spätminelaherti chc PUlze mit zeitgleicher 
Architekturpolychromie aufweist , erhielt nach einer Etcrnit-Rhombus-Deckung der Zwischen­
kriegszeit m it einer L~irchenschindel-Eindcckung wieder ihre .. historische" Dachhaut. 

Abb. 22 MAGDAlENSI3EHG, Filia lkirche HII. Helena und Nlaria Mage,"lena 
Die über dem Rest eines kelt isch-römischen Tempels errichtete Filialkirche HII . Helena und Maria 
,\lagdalena ist \\'egen ihrer Lage auf einem der herrlichsten Aussichtsberge Kiirntens sicherlich eine 
der popubrsren Kirchen des Landes . Die hohen got ischen. mit Steinplattin gedecktcn O;icher 
ll1ußt<::n ull1fangr<::ichen Ausbesserungsarbeiten unterzogen werden. 

Ahb. 23 VI KTIUl\G. lIcrnharclskapelie 
Am Ge\\'ölbe der vermutlich 1461 an die damalige Stiftskirche angebauten l3ernhardskapelle 
wurde die Freskenfreilegung fo rtg~se(zr. Die zum Gro8teil hervorragend erhaltenen Darstcllungen 
zeigen Engel-, Evangelistcn- und Heiligendarstcllungen mit Schrjftb~indern. 

Abb. 24 ST. VEIT Al\ DEI< GLAN. Schloß Külnhof 
Das auf einen ~i1 te ren Bau zurückgehende, vermutlich von Johann Georg Hagenauer 1778 umge­
baute und 1884 erneut verändene Schloß Kölnhof. das viele Jahre leer stand, wurde für ein Ärzte­
haus mit mehreren O rdinationen lind einer großen Dachwohnung adaptiert. 

Abb. 25 EI3EHNDORF. ehem. Augustinerchorherrenstift 
Im ehcm. Augustinerchorherrenslifr. das im 17. Jahrhundert eingreifend von den Jesuiten verJn­
dert und ausgebaur wurde und das einen bemerkenswerten Stiftshof mit drcigeschossigen Pfeiler­
arkaden besitzt, \vurden bisher ein Kindergarten und die Gemeindeverwaltung untergebracht. Als 
beeindruckendster Innenraum zeigt sich jetZl der Festsaa l, dessen insgesamt sechzehnmal über­
strichene r l3andlwerk-Stuckdekor freigelegt und neu gefaßt wurde. 
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26 

sind e indrucksvolle Be ispie le für das seit Jahren immer wieder 
bewiesene große Engagement auch der zuständigen Abte ilungen der 
Landesregierung für die Erhaltung histo rischer Brückenbauten. 

Im profanen Bere ich sind die kostenintensiven 
Großvorhaben der Adaptie rung des ehemaligen Stiftes Eberndo rf, 
der Sanierung eines spätgotischen Gewerkenhauses in Lind im 
Drautal, d ie Adaptierung des jahrzehnte lang leerstehenden Schlosses 
Kölnhof für e in Ärztehaus sowie Sicherung der imposanten ehema­
ligen Industrieanlage in Heft bei Hüttenberg für die Landesa usste l­
lung mit neuen Ausste llungs- und Ve ranstaltungsbauten und der 
.,sanften'· Sanie rung des zugehörigen großen Personalhauses des 
19. Jahrhunderts besonders he rvorzuheben. 

Im Mittelpunkt - auch des medialen Inte resses - stand natür­
lich die noch immer nicht abgeschlossene Restaurie rung der großen 
Renaissancea nlage des Lindwurmbrunnens in Klagenfurt als e ines 
der Wahrzeichen Kärntens. 

Abb. 26 O"rT~ IANACII. Cho rturml< irche hl. Ma rg:m:tha 
Bei der inl Kern romanischen Chorturmkirche hl. ~ l arg:lretha wurde.: d ie in der ßarockzeit ent­
~tandcne Architcktufpolychrolllie in großen Bereichen freigelegt lind rekonstruiert . G leichzeitig 
\\'urden umfangreiche Reparaturen an den mit Steinplattin gedeckten D~ichern durchgeführt. 

Abb. r ST. \X 'ILLlßALO. roman ische Filiall<ird1<: 
Die romanische Filialkirche mit .s p~ilgoti schem Chor und barocken Kapel lenanhau war bereits dem 
Verfall rn.: isgegcben. Es erfolgten t.: ine statbcht.! Sicherung. DachinSlandsl:IZt ll1g lind Innenre­
staurierung. 

Abb. 2H ZA~ I .vJ ELSßERG . pfarrkirche hl. Georg 
Die sp ~itgoti sch <:. im FassadenbcrL'ich barock \ 'c r~inde I1e Pfarrkirche hl. Gcorg ",'urtle au gen 
restaurit.: rI , Dabei \\'urde ein bcmcrkt.:n~\\'c rte r bar(Kker Pilaster-, Quader- lind Friesdekor an den 
Turmfassaden, der nur einmal Clbcrstrichen \\'ar. nach einer exaktcn Befunderhebung rekonstru­
ien , 

Abb. 29 GAIUTZ. ßrück enanlage 
Oie 1855 - IH63 erbaute. '"b drei ßrücken bestehende ßrückenan lage über d ie Gai lit z und z",ei 
wcitcre Gerinne !'Io llt en ursprünglich für den Fu8g~ingc r- und Radfahrerverkehr verbreitert \\'er­
elen, D ie Brücke \\'urde unter der Ver\\'endlln~ des originalen Steinmateriab sani <:: rl , FCI I' die 
FlI ßg~ingel' und Radfa hrer \\'u rde eine isoliene Urückcnkonstl'uktion errichtet. 

Abb. 30 GATSC I-l ACI-I . Fil ialkirche hl. ~ I artin 

Uei der Augenre~t a urie rllng der im Kern romanischen, goti"ich vednclerten und barock erweite r­
ten Filialkirche hl..\ lanin \\'u rde ein bemerken:-,\\ 'cI1es sp~itgotisch e,:., Fresko mil der Darstellung 
einer thronenden l\ laria Iactans vom beginnenden I :; , Jahrhundert ~efundcn und freigelegt. 

Abb . 31 U K O 1.\1 DRACTAL. Ge\\'erkenhaus 
Das ursprünglich zurn Abbruch vorgesehene sp:ilgotische Gc\\'erkenhaus \\'urde in einer L'mbau­
und Sanierungszc il von etwa 2 Jahrcn mir Lirchensc hindcln neu eingedeckt sowie allf~en und 
innen re~'il ~ l uri eI1 , In dem Gebiiude. das in heiden Geschossen beeindruckende Gewölbeformen 
a ufwe i~L konnten ein Postaml lind die GCllleindc"er\\'ahung untergebracht \\ erden, 
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Niederästerreich 

Im Jahre 1995 wurden im Landeskonservatorat für NÖ ins­
gesamt 1338 Fälle behandelt. Im einzelnen gliedern sich diese 
Denkmalpflegevorhaben in: 32 Klöste r und Stifte, 298 Pfarrkirchen 
und andere Sakralbauten, 156 Pfarrhöfe, 8 Gedenkstätten und 
Friedhöfe, 144 Burgen, Schlösser und Stadtbefestigungen, 110 Kom­
munalbauten, 412 Wohn- und Geschäftsbauten, 20 Fassadenaktio­
nen, 10 Arbeitersiedlungen, 58 Wirtschaftsbauten (Museen), 64 Kle in­
denkmale, Bildstockaktionen u.a., 26 Ensembles. 

Eines der größten Vorhaben des Jahres 1995 war die 
Restaurie rung des nö rdlichen Domturmes von Wiener Neustadt 
sowie der Beginn der restaurato rischen Gesamtsicherung des 
Zwettler Stiftsturmes. In beiden Fällen waren bereits erfolgte 
Abstürze von re lativ großen Steinteilen die zwingende Ursache für 
die Inangriffnahme. 

Als Frucht jahrelange r Erhaltungs- und Revita lisierungs-
bemühungen muß die Feltigstellung der Kunsthalle in Krems-Stein 32 

nach den Plänen von Architekt Adolf Krischanitz besonders hervor­
gehoben werden. 

AbI>. 32 ARDAGGER-STIH. K'ypta 
Anläßl ich der Restaurierung von 1954 konnte di<: aus der Mitte des J 3. Jahrhundens stammende. 
originale ßemalung der Deckengewölbe freigelegt lind ergänzt werden. Starke 
Feuchtigkeilscinwirkung machte umfassende Trockenlegungsarhciten. aher auch die Festigung 
und Heinigung der selten so gut crhahencn mittelalterlichen Raumpolychromien not\vendig. 

Abi>. 33 KLEIN-MARJA ZEI.L, Wallr"hns- und Pfa rrk irche 
Die Arbeiten an der Wa llfahns- und Pfarrkirche Klein-Mariazell wurden 1995 f0l1gesetzt. Nach den 
1994 erfolgten Voruntersuchungen lind Konzepterstellungen wurden erste Probearbeiten an den 
Gewölhema lercien von Johann Bergl und an Inl1cneinrichtungsteilen durchgefühl1, sodaß mit die­
sen Maßnahmen im Jahr 1996 begonnen werden kann. Auch die archäologischen Grabungsar­
beilen wurden weitergt:!führt, und Z'iVar als fl ~ichendeckendc Grabung in der Kirche. Sie brachten 
Ergehnisse. die über die nunmehrige Kenntnis neuer ßauphasen in die - legendäre -
GrLindungszcit und darüber hinausgehend in noch früheres Siedlungsgeschehen führen. Im 
Bereich der heutigen Sakristei wurde ein spiitgO[isches Fußboden mosaik gefunden. das im restau­
rierten Zustand zu sehen sein wird , wie Clberhaupt die Grabungt-t:rgebnisse im Sakristeiraum belas­
sen werden. In den neu errichteten Andachtsraum unter dem Presbyterium wird man nur über 
eine Leichtkonstruktion im Grabungsbereich der Sakristei gelangen. 

Abh. 34 HEILIGENKRE UZ, Stiftskirche. ChorvcrgJasung 
Oie Restaurierung c1er Fenster des 1295 geweihten gotischen Hallenchores der Stiftskirche , deren 
Verglasung in der oberen H ~i1ftc origin:1I ist. in der unleren II ~ilftc aus getreuen Kopien des 
19. Jahrhundens besteht. wurcle J994 hegonnen und wird sich über mehrere Jahre erstrecken. 
1995 wurden zwei Fenster der Nordseite ausgebaut und in die \Xlerkstänen des 
Bundesdenkmalamtes gebracht. Um das "weiche", alkalih~ihige minelaherliche G las vor weiteren 
WiucrungseinOüssen zu bewahren und \'or allem die direkte Feuchtigkeit von außen abzuhalten. 
wurde in den ursprCmglichen Fensterfalz eine Auf3cnschutzvcrglasllng gesetzl. \Xlegcn der sen­
siblen optischen Situation konnte die SchlItzverglasung hier nicht in Blanktafeln oder in 
Sechseckteilung ausgeführt werden, sondern die Ilauprlinien des l3leinetzes der originalen 
Scheibe wurden wiederholt und zusätzlich die dazwischen liegenden Glasstücke durch ein von der 
Schlierbacher Glasmalereiansta lt enrwickeltes verf<lhren leicht uneben. das heißt lebendiger 
gemacht. Die au8enseitige Verwitterung wurde auf mechanischem \X'ege trocken mit Skalpell und 
Glasradierern ahgenommen. Die lüufig von den Riindcrn her durch Korrosion unterwanderte 
Schwarzlotlllaierci mllf~te stellenweise gesichert werden. Abschl ief~end wurden die Scheibcn 
ein ige Zentimeter zurückversetzt wieder eingebaut. 

Ahb. 35 SCHÖNGRAllERN, pfarrkirche Unsere Liebe Frau, Mariae Geb1ll1 
Vom Stein restaurator und elen Restaurie rwerkst~itte l1 des Bundesdenkmalamtes wurde ein Konzept 
zur Reinigung. Sicherung und Fixierung der äugerst sensiblen und genihrdeten origina len Stein­
oberOüchc sowie eine Probelbche erarbeitet. DarauOlin konnte die Südseite des Langhauses kon­
selviel1 werden. Dabei mußten die Blasen je nach Schadensgrad hinterfüllt bzw. die 
Steinoberfläche überhaupt ahgenommen und wieder reappliziert werden. Oie Ohcrfl~iche \yurde 
dann mit einer schützenden Kalkschbl11l11c im Sanclsteintün ver~ehen, die auch zur Redukt ion der 
thermischen Belastung beitn.lgen soll. Die Restau rierwerkstätten haben gleichzeitig Konser­
vierungsarbei ten an der Apsis durchgeführt. wobei hier eine hellere Kalkschbllllllc aufgebracht 
wurdc. 
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Durch zä he Detailarbe it war es möglich, auf die Konzeption 
der Platzneugestaltungen in Retz und Sr. Pölten maßgeblichen denk­
malpflegerischen Einfluß zu nehmen. 

Unter den Unterschutzstellungsvorhaben, die auf ein zum 
Teil sehr lebhaftes und nicht unbedingt nur zustimmendes Echo der 
Eigentümer stießen, sind die Gutssiedlung Grafenegg und d ie 
Gemeinden Dürnstein und Weissenkirchen besonders zu nennen. In 
diesen Fällen war ein äußerst intensiver Personaleinsatz nicht nur 
zur fachlichen Bearbeitung der UnterschutzsteIlungen sondern ebenso 
auch zur Detailinformation und sofortigen Betreuung auftretender 
Fachfragen vor Ort erforderlich. 

Abb. 36 WIEi'iER i':ELJSTADT, Dom CStadtpfarrkirche, Liehfrduenkirchel 
Auf einem rechteckigen Platz im Nord",esten des Altstadtbereiches, der seinerzeit auch teilweise 
als Kirchfrieclhof in Ver\\'endung war, erhebt sich der imponierende ßau, 1279 geweiht. Er weist 
bedeutende romanische lind gotische Bauleile auf. 
Aufgrund \'on Veründerungen im Fundamcmlx.:reich. wurden lRH4-86 die Doppehürmc <'Ibgclra­

gen lind von RkharclJorcbn Jg92-"l899 unter Verwendung des vorhaIKIenen Qll~ldersteinmaterials 
möglichst originalgctrcu wieder au fgebaut. Akute grogOächigc Abplalzungen an den Stein- lind 
Dekorationsteilen im Sommer 1993 und 1994 machten grundlegende Untersuchungen und 
Schadensanalysen not\\'endig. Die detailliene Befundung ergab, daß da., Steinmaterial panieIl teil­
\veise sehr offenporig Lind saugend. großtdls aber eigentlich in recht gutem Zustand ist. Kritisch 

36 

sind jene Partien zu bewerten, wo der Stein relativ weich ist, aber permanent von der \Xliucrung 38 
angegriffen wird. Die geologische Unlerslichung ergab. daß an den besonders belasteten Stellen, 
das sind die Turmhelme lind die ebenfalls vom Niederschlagswasser beanspruchten Ccsimsteile. 
eine Kalkschlämme aufzubringen ist. Die restlichen Steinteile bedürfen en tsprechender restaura­
tarischer ßehandlung. wobe i auch sämtliche Verfugungen entsprechend zu sanieren sind. Nach 
einer Arbeitsprobe wurden die Arbeiten am Kordturm c1es Westwerkes als I . Etappe begonnen 
uncl im Spätherhst 1995 ahgeschlnssen. 

Abb. 37 BRl·CK/LEITHA. Wiener Turm 
Der Wiener Turm in Bruck an der Leith" stammt aus dem 13. Jahrhundert und ist Teil der heute 
noch großteils \ ·orhandenen Stadtbefestigllng. bestehend aus einem Mauerring, Türmen und den 
Resten eines Vor\\'erks . 
Dieser gut erhaltene Stadttllrm wurde 1995 innen lind außen restauriert und dabei attraktive 
Ausstel I Llngsr~~umlichkeiten geschaffen. Der Außenpulz wurde großteils erha lten, gefestigt, zum 
Teil ergiinzt und hydrophobiert, der Dachstuhl saniert und das Dach neu gedeckt. Auch im 
Inneren wlIrde das Gebäude dem historischen Chal<.kter entsprechend saniert und gestaltet. dabei 
mußten die Ho lzböden erneuen lind neue hölzerne Treppen hergestellt werden. Das Gebäude ist 
zur Nlilzung für kommunale Zwecke und Ausstellungen AUl geeignet und seine weitere Erhaltung 
damil wieder ge\\'~ihrleisteL 

Abh. 38 DROSEi\'DORF A.D. TI-IAYA. Stadtmauer 
Die Stadt ist die Anlage einer typischen, vollkommen ausgebildeten, mittelalterlichen BlIrgstadt in 
Dreieckangerform. Sie erhebt sich auf einem Umlalliberg der Thaya und ist im gesamten Rund 
noch von der erhaltenen miichtigen Stadtm3uer in einer Länge von 1750 m umschlossen. An der 
Südostse ite. dem Zugangspunkt zur Stadt. in der Nähe des heutigen Schlosses, wurele sie durch 
TOltürme und Befestigungen des 12. und 14. Jahrhunderts noch besonders geschützt. 
Befestigungsanlagen. ~ Iauerring und Burg gehen großteils auf das 12. Jahrhundert zurück. wur­
den im 14. Jahrhunde'1 "erstärkt , im 14. 15 . .Jahrhunelen und 16 . .Jahrhunelen umgebaut. - Das 
Schloß selbst " 'urde Anfang des 18 . .Jahrhundens barockisiert, 
Die Stadt Drosendorf bemüht sich bereits seit einigen .Jahren intensiv um d ie Erha ltung der mit- 39 
telalterlichen Stadtbefestigungsanlagc. Es \yurde getrachtct. die in Privatbesitz stehenden Teile zu 
erwerben und sie in Abstimmung mit dem Landeskonservatorat für NÖ entsprechend zu sanieren 
und restaurieren. Dies war insbesondere in jenen ßereichen vordringlich. wo im sog. Z\\'ingcr-
bereich Giitten angelegt waren bzw. keine rnege mehr erfolgte. die Zwingerm:.tuer dem Erddruck 
durch Ueschädigung aber nicht mehr standhalten konnte. Die über einen Eingeren Zeirraum lau-
fenden Arbeiten konnten fürs erste positiv abgesch los:-,cn werden. erfordern aber auch künftig 
kontinuierlichen pnegeaufwand. 

Abh. 39 PERNEGG, I'rämonstrmenser-Chorhern:n-Stift. Stiftskirche 
Im Zuge der geplanten Gesamtrestaurierung der Stiftskirche in Pernegg wurde nach zahlreichen 
restauratorischen ßefundungen nüt den Arbeiten im Innenraum der mächtigen spätgotischen 
\Xhmdpfeilerkirchc hegonnen. Die Kirchenfenster im Chorbereich wurden unter Einbeziehung der 
Glasgemiilde und Beibehaltung der ßleiteilungsgröße neu versetzt. 
Die Rippen des Chorgewölhebereiches \\'urden einschließlich der spontan hingesetzten 
Ornamentmalerei in der befundeten Farbdifferenzierung in Grün-ßlau und Hosa freigelegt und 
teil\\·eise rekonstruiert . Ausgehend von dieser Restaurierungsetappe wird in westlicher Richtung 
weitergearbeilet. \yobei immer Rücksicht auf die ausführlichen restaUl<1torischcn Untersuchungen 
genommen wird . 

Abh, 40 WILDEGG. Sch loß 
Die im Kern mittelalterliche Anlage besteht aus mehreren mehrgeschossigen ßaukörpern. welche 
um einen unregelnüfsigen Hof angeordnet sind. Im 16. Jahrhundert wurde die Burg stark umge· 
baut und dabei U.3. Ver~inderungen ein zwe igeschossiges Vorwerk mit Rundturm vorgelagert. 
1994 wurde die Vorbereitung einer Allgenrest311rierung mit einer Probeachse an diesem 
Eingangshau begonnen. Dabei wurde in Zusammenarbeit \'on Restaurator und Baufirma der ori­
ginale Renais~anceputz restauriert und teilweise erg~inzl. Im Vordergrund stand dabei jedoch die 
Konser\'ierung des ßesrandes. Ergänzungen wurden nur dort durchgefü hrt. wo diese zlir techni­
schen Sicherung des Mauer\\'erkes bzw. Altputzes erforderlich \varen. 
1995 konnten nun wcitere Fassadt:nn~ichen im Anschlug an die Probctliche von einer entspre­
chend eingeschulten Baufirma saniert \verden; die Arbeiten mußten aufgrund der baulichen 
Gegebenhei ten gerüstlos du rchgefüh '1 werden. 
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Während einige de r großen längerfristigen Vorhaben auf 
dem Sektor der Klöste r und Stifte, wie vor allem Stift Melk, 1995 
erfolgreich abgeschlossen werden konnten , nahm die umfassende 
bauliche Sanie rung und Restaurierung der ehemaligen Klosterkirche 
von Klein-Mariazell breiten Raum im Arbeitsprogramm des 
Landeskonservatorates für NÖ und auch einiger zentraler 
Abteilungen ein. An die 260 Bestattungen waren zu bergen. 

Da nachhaltigere Subventionierungen in vielen durchaus 
auch von der Dringlichkeit sehr begründeten Fällen nicht möglich 
waren, mußte sich das Landeskonservatorat besonders auf die 
Erbringung der für die Planung und Durchführung der Restaurierung 
notwendigen Vorleistungen durch restauratorische und bauanalyti­
sche Befundungen konzentrie ren. 

Abb ... I SCH ElllLlNGKIRCHE:-.1. Pfarrkirche <Rundkirche) 
Die ucm Chorherren-Stift Reichersberg inkorporierte Pfarrkirche ist ein mit Steinquaclern verblen­
deter romanischer Rundball. Zunehmende Schäden an den Steinleilen der Außenhaut machten 
eine Intervention notwendig: Die in unmiuelbarer Nähe befindlichen 13iiul1le gaben durch ihr 
Blätterdach einerseits keine Möglichkeit zur Trcx:knung - keine Sonncnein.-arahlung -, andcrerseüs 43 
wurden Nieders(hl:igsw~isse r genau an die belasteten Pallien geführt. Zusätzlich war auch die ent­
sprechende Gefü lIeherste llung - vom Objekt weg - erschwel1. Gemeinsam mit Pfarre. Erzdiözese 
\X/ien und Nlarktgcmeinde gelang es, den unmittelbaren Bewuchs zu entfernen, das Gelände ent­
sprechend .. abzuzichc,"· (Gefä llsherstellung) und somit die Probleme der Wasserableilung in den 
Griff zu bekommen, Bei den restauratorischen Maßnahmen an den Steinteilen konnte man 
großteils auf die (Im Dom in Wiener Neustadt gemachten Erfahrungen zurückgreifen, wobei auch 
hier Gesteinskund ler beigezogen waren. 
Grundsiitzlich w urde die Obcrnüche grobe Fehlstellen nur soweit gesch lossen. daß 
Schadenscin'\virkungen durch Schlagregen oder Frost nicht mehr möglich ~ind bzw. daß die 
.. Lesbarkeit" w ieder gegeben i~t. Oie Ho lztei le des Aulbaus wurden gefestigt und san icn. die 
PUlzobernäche eJx:nfall s restauratorisch behandelt. Um die Stein teile besser zu schützen. wurde 
eine entsprechende Kalkschlämme richtiggehend .. cinmassiert", 

Abb. 42 MELK. Stift 
Akute Sch~iden an der Innenausstattung der Stiftski rche gaben 1976 den An laß fClr eine umfas­
sende Innen- und Außenrestalirierung der gesamten Stiflsanlage. Im Zuge der ~eufärbelung 
konnte auf Uasis genauer Befunde die ursprClI1gliche barocke Farbigkeil wiedergewonnen werden. 
Ende Novt:mber 1995 wurde die Gesan1trestauricrung mit der Instandsetzung eier beiden mächti­
gen östli chen Baslionsbauten abgesch los~cn. 

Abb. 43 KRE~ IS A.D. DONAU. Ilohcr ~Iarkt 10 
Bei dem gotischen Bauwerk, das einen Teil des Balltenkomplexes der sogcnmll1ten .. Gozzobur~:r 
darstellt. konnte auf der Grundlage der im \brjahr durchgefühl1en restauratorischen Befundungen 
und hauhislOrischen L:ntersuchungen die Fassadenrestaurierung abgeschlossen \\"erden. 
Der mittelalterliche Putz mit seinen gemalten Dekorationen \\"urde kon~elvjcl1 und tcihveise 
rekonslruiel1. 

Abb. 44 ALLE:-.1TSTEIG. Schlo(3 
Das wcj th in sichtbare, auf einem Felsen im ~orden de~ Olles gelegene und \'om ehem. 
Burggraben umgebene Schlof~ - eine Kuenringergründllng um 1000 - befindet sich nach wech­
selvoller Geschichte heute ab Truppenlibungsplatzkommando im Eigentum der Republik Öster­
reich. Die VierOügebnlage. ein Iknaiss<Jnceb311 mit mittelaherlichem Kern. um~chliegl einen drei­
geschossigen Arkadenhof "on 15-6. 
I"'achdem in den letzten Jahren zahlreiche Instandhahung~l1laßnahmen durchgcfClhl1 wurden, 
stand im letzten Jahr die Instandsetzung des Innenhofes mit Sgrall"itoclekor sowie einer Pfeilerhalle 
im Norden des Einganges. der ehcm. Stallung. auf dem Programm. Die Arbeiten wurden in enger 
Zusammcnarbeit mit der Gcbäudever\\'altung Allenl~teig, der Ulindeshaudirektion une! unter 
Beiziehung von Restauratoren sowie diesbezüglich erfahrenen SteinmClzmeistern erfolgreich 
abgeschlossen. Der Ilof des Sch losses wird in der schönen Jahreszeit für Konze'1e und dgl. ver­
anstaltungsm~it~ig genutzt. die ehem. Stallungen für AusstcJlungsz\\"ecke une! als multifunktionaler 
Raum \"t: rwendct. 
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Abb. ~5 SCI-IALLABCRG. Schlo". Turm-Restaurierung 
\'<'egen des festigenden Effektes sowie der l)e:;onderen Resistenz gegen die immer aggressiver wer­
elenden U11lwdteinOüsse kam bei der Gesamtinstandsetzung eine formal den überkommenen 
Altbesrancl wieder aufnehmende F~irhdllng in \Vasserglastcchnik zum Einsatz: auf die Fernwirkung 
eil'''' Turmes in der \'('ahl der F~lrhjntensi(~i( w urde Rücksicht genommen. 

Abb. ~6 PYH RA. Pfarrkirche hl. I\largareth: .• 
Die dem Benecliktinerstift Göttweig inkorporiel1c pfarrkirche stellt eine der bedeutendsten früh­
gotischen Kirchen des Landes Niederästerreich dar. Spätere Veränderungen betrafen 1I.a . einen 
kleinen barocken Eingang,,'orbau. der miichtige Turm wurde 1846 erhöht und erhielt 1892 ein 
Spilzdach. Seit der letzten Restaurierung ''''ar ein ungefärbler Zemempurz vorhanden, der ebenso 
w ie d ie ~atur:>leingc\\·ünde der FenSler und Portale bereits schwere Schäden zeigte. 
In einer ersten kleineren Reslaurieretappe wurde 199'-1 der Turm saniert und. da die originale 
F~lrhigkcit niehl !l1 t:hr feststel lbar war. zweifa rbig gestrichen . Zu einer hellen, sandfarbenen Null­
fl~i c he wurden die Gliederungen mit ziegeJfarbigel11 Rosa kombiniert. 
1995 konnte danach die Aufsenrestaurierung der gesamten Kirchenfassaden abgeschlossen wer­
den. Dabei wurde der gesal11lc J>UlZ sanicrt und zum Teil erneuert I die Sreingewändc restaurieJ1 
und stcinfarben gcschWmmr. Beim Eingangsvorbau wurde in Übereinstimmung mil dem Turm die 
Zweifarbigkeit übernommen. 

f\ bb. ~- JETZELSDORF. Filialkirche hl. ~ I "r i a 
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Die ehemalige, in der Ortsmitte stehende Pfarrkirche, eine einfache Saalkirche aus dcm Jahr 1786 48 
mil sp~iteren Zubauten, hatte nach eier Fertigstellung der neuen Pfarrkirche 1976 ihre Nu(zung ver-
loren. Der Abbruch für eine Verbreiterung und Begradigung der slark befahrenen O rtsdurchfahrt 
nach Zna im konnte verhindel1 werden. Über eine Initia tivgruppe wurde dann die bauliche Absi­
cherung und eine Restaurierung des Daches. der Giebelfassade samt Dachreiter begonnen. 1995 
hat die Slra8enverwahung die Durchzugsstraße. die für das alte Bauwerk sowohl durch 
Verkehrserschütterungen als auch durch Streusalz schädigenden Einnuß ausübte. von der Kirche 
\\'eg \·erschwenkt. Somit kann die Restaurierung der straßenseiligen Fassaden durchgeführt 
werden. 

Abb. "18 MAlUA SCHUTZ AM SEM~'I ER I NG, Wallfahrtskirche 
Am I'l:tt z (kr 1721/22 erb"ut~ n Brü nd l-Kapelle (= P~st -Kape ll e) ließ Reichsgra f Leopold von 
\Vallsegg 1728-39 dne Wa ll fahrtski rche einrichten. Durch einen ßrancl im Septemb~r 1826 wurden 
vor allem die Dachbere iche in Mitle iclcn~cha fr gezogen. Die beiden Tümle wurden mit einfachem 
Zeltcbch anSieHe der eleganten Zwiebeltürmc ver:>ehcn. Durch die NOf\vendigkeit eincr neuen 
l3lecheindeckung und dank einer Spcnde des nötigen Holzmaterials für die \Xlicdererrichtung der 
Tu rmhelme konnte an Hand alter Abbildungen eine entsprechende Rekonstruktion der 
Z\\'iehelhelmc erfolgen. \\"(}hci auch eine l:l-Schablone zur genauen Überprüfung hergestel lt 
wurde. Die nÖlige Fassadeninstandsetzung gab Gelegenheit, die Au8enhaul des Baues konse­
quent nach der ursprünglichen Farbigkeit zu untersuchen. Trotz des seinerzeitigen Brandes fan­
den sich ganze Partien orig inaler, überputzter Teile, sodaß nach \'Viedcrherstellung der TClrme die 
Augcnerscheinung der \Xlallfahrtski rche auch in der Polychromie dem ursprünglichen Bild ent­
spricht. 

Abb . • 9 ALTENBURG. Stift 
l\ lil der im Vorjahr clufchgcfühnen Reslauricrung des Hochaltares. inklusive des Altarbi ldes. wurde 
in Fortsetzung der Innenrestaurierung der Sliftskirche ein wciterer Beitrag zur Inslandsetzung des 
barocken Erscheinungbildes geleistet. 
In der im ~üdwesllichen Eckbereich des Prälarcnhofes gelegenen Sala terfena w urden mit der 
Freilegung und Konservierung der Rocailledekorationen des zweiten Raumes dieser mil 
integrierten BI ("ttenmotiven und zum Großte il bereits verlorengegangenen Landschaftszenen - die 
restauratorischen Arbeiten abgesch lossen. \'Veiters erFo lgten Resta urierungen und w issenschaftli­
che Bearbeitungen von Objekten aus dem Stifrsl11usculll, insbesondere des archäologischen 
Fundmaterials aus dem Bereich des St iftes sowie Dachdeckerarbeiren im Stiftsbere ich und 
Arbdlen an der öSllich gelegenen Altane. 49 
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Ahh. ';0 N IEDERLEIS. Schloß 
An der Sch logbrücke wurden die ßa lustraden und d ie 17.35 von Giovanni Giulian i geschaffenen 
Steinfiguren einer Reinigung, FeMigullg lind Au~be:o,:-,erLing unterzogen. \ 'on einer in der ßarock­
zeit üblichen ßleiweißölfassung wurde entsprechend den gegenwärtigen Restauriergepflogen­
heiten AbMand genommen. Als Ersatzmaterial dient nun eine in gebrochenem \~'eiß ausgefühne 
Kalkschbmme. Der somit erreichten historischen Farbwirkung fügt sich ein für viele Jahre wirk­
samer Schutz "or weiteren Um\\'eltsch ~iden hinzu. 

Abb. ';1 1\'EUSTADTL DO;-.JAU. Gcorgi-Kreuz 
Statbche Probleme im Bereich des mensaartigen Unterbaues lind starke \b,\'it terllng~rrozesse an 
den Steinteilen (Muschelkalksandstcin) machten eine umfassende Restaurierung dieses um 1630 
entstandenen. exponiert in der Landschaft gelegenen Objektes notwendig. wobei T<:iIe der dra-

51 

matisch bewegten Figurengruppe de~ Rillen, Geofg mit dem Drachen bereits vom Absturz bedroht 52 
waren . 

Abb. ';2 SEITE:'-ISTETTEN. Sti ftlichcr ~Ieierhof und Ganen 
Die Gcsamtinstandsetzung des 1-69 errichteten stiftlichen ~leierhofe,. eines riesenhaften 
\ 'ierkantcrs. an der ,eit 1986 gearbeitet \\'ird. bt noch im Gange. Fenigge,tellt iM hingegen da, 
Projekt .. Hofganen". ße">ndere denkmal pflegerische Themen " 'aren die \~'iedcrherstellllng des 
sp~i(barocken Glashauses lind die Restaurierung der Meinernen Rokoko\'3sen lind Brunnen. 

Abb. ';.3 SCHÖN BORN, Schloß 
Im Zuge der Adaptierllngsarbeiten an der dem Schloß südö,tlich gegenüberliegenden Orangeri<: 
wurden die schadhaften Außen putze der beiden konkal'en Flügelb"uten emeuen und die mit pla­
stisch hervortretenden Stcinquatlern versehenen Pilaster restauriert. Dabei ::,telhe sich heraus, daß 
die Pilaster lediglich his G1.2,5 m Höhe aus Stein gearhdtet sind lind die oberen Teile in Putz aus­
gefühn wurden. Die wegen ihrer Lage den \'{Iellereinnussen stark au:-tgesclzlcn Figuren und 
Troph~icn der Attikazone waren in einem dramatischen Zll~tand und wären ohne eine entspre-
chende Intervention dem "erfall preisgegeben. 1\'ach durchgefühner Restaurierung ist der 5.3 
Weilerbe,tand gew,ihrleistet und das ursprüngliche barocke Erscheinungsbild wiederhergestellt. 
Das h inler eier Omngcrie befindliche und ebenfa lls nach Plänen von Johann Lukas von 
Ilildebrandt ausgefühl1e dreischiffigc Stallgebäude wurde von seiner spii teren \ 'erbauungen befreit 
lind ..,omit in den barexken ZUMand rikkversclzt. 

Abb. ';. SEKFTENßERG. enterer ~ I arkt 33. Restaurierung des Innenho fes und \,<>rbereitung der 
HeMaurierung der bemalten Fassade , 
Da, breitgelagene, zweigescho",ige Objekt stammt im Kern au, dem 16 . .lahrhunden und besitzt 
eine markante Fassade mit Sgraffitomalerei "on I ';7'; . Zuerst " 'urde die Fas.,ade de, Innenhofes 
rcstLluriert. wobei die QlIaderllng des }-. Jahrhunderts \'011 Hc~tallratorel1 \\'iederherzll~tellen war. 
DeI' 110ch Ultere. ins Nlittelalter zurückgehende, IUfmartige I-l intertrakt wurde ebenfa lls unter 
Einbeziehung der vorhandenen Dekorationsreste mit einem F~iche rputz versehen. \'(lei ters wurde 
eine deraillierte Bcfundllng der slraßenseitigen Sgraffitofassade durchgeführt. wobei eine sehr 
intensin~ He~taurierung und '.'cufa~sung in den siebziger Jahren sowie bereits großniichige 
Schiiden durch das Anwachsen des Straßenni\'(;~au~ bzw. durch die AUn1fingung \ 'on spelTenden 
Putzen festgestellt werden konnten . 
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Ahh. SS KRE,'vIS A.n . DONAll. Dreifaltigkeitsplatz 4 - Gebietsbauamt 
Du: Fa..,,saoenre..,taurierung de .... ehemaligen Uerchte.~gadencr- oder \Xlimhcrgerhofe~ mu(~tc auf­
grund der Aufdeckung \\ eilgehend "urhandener historischer PUl/_sull'lanz aus dem 17. jahrhunden 
in /\\ ei Etappen durchgefühn \\,,,r(kn . 
Die Freilegung der Putzlage """ie die Feinfreilegung im l3ereich der Eckquadenmg erfolgte unter 56 
der Leitung det, RCM<Jur..uor:-. in gemein..,chaftlichcr Arbeit mit der ßauflrma, händi:-.ch mit kleinen 
Iliimll1ern. Die F,irbelung der Fassade \\ urde nach l3efund in Kalk technik ausgeführt. 
Oic..,c in Teamarbeit dUfchgtJührte Re~{aLlrierung konnte mit einem technologisch lind ~is( het isch 

!'Ichr gutem Ergebni.., abgeschlossen werden . 

Abb. )6 SCHILTER'\. Pfarrkirche hl. Pankraz 
Die fruhbarocke ~aalkirche \'on 16HI Ikgt pr'Jgend auf einer Anhöhe übt,.. Schiltern. i'\achdem 
schon in den \'ergangenen jahren Arbeiten an der Sakristei sowie der Süd-, West- und der nördli­
chen Hauptschiffas",de durchgeführt wurden. konnten nunmehr auch die oberen Geschosse des 
mächtigen Turme.., re..,taurien werden. f)er Turm wurde im 19. Jahrhundert erhöht. An seinem 
oher!'tten Ge..,choN konnte eine z\yi~chenzeitlich ~ehr reduzierte pb~tische Gliederung mit aufge­
putzten Pilastern befundet werden. Der Turm wurde deshalb in den Zwischengescho~scn mit der 
vorhandenen Eckquaderung restauriel1 , im olX:'fSten Gescho8 .. 1Ix:r auf diese au fgeputzten Pila~te r 

zurückgeführt. 

Abb. )7 IIOR:'-1. S('hlog 
Der drciflClgelige. monumentale dreicinhalbge~ch():,sigc Bau. der im Kern bis auf da~ Mittelalter 
zurückgeht, hat ~cil die'>er Zeit schon mehrere Umbauten und Vcr{inderungcn erfahren. Seit län­
gerem war bekanlll. dar~ .... ich die FenMcr in einem ..,chlechten Erh ~lltung~zuS1and befinden. Daher 
wurden llJnfa~~ende InMand~etzungsarbeiten in Angriff genommen. Der 1. Teil cl<.::' sogenannten 
"Fen!-tlerprogrammes", (bs die T ischlcr- und Anstreichemrheitcn beinhaltet, wurde 1995 mit 57 
Sanierungen im 2. und ,3 . Stock real isiert. 
Weiterlaufen wird das Projekt 1996 mit dem 2. Teil de, "Fenslerprogrammes", das Erdgeschog und 
I . ~t()ck umfagl. 

Abb. ';f! BADEN, jo,efsbad 
Das im 18. jahrhunden errichtete Badehaus - ein zierlicher, rechteckiger Altbau mit Gaupen -
wurde 1804 gnmdlegcnd umgestaltet und erhielt ostseitig einen mit Halbsäulen gegliederten 
Rundbau angefügt. E.., Mand zuletzt leer und wa r davor ab Gastronomiebetrieb in Verwendung. 
Durch Schäden :.Im Putz und überhaupt der Substanz war eine grundlegende Sanierung nötig. 
Aufgrund der herdh scim .. :rzcit geänderten Innenstruktur konnte eine entsprechende Adaptierung 
für Ga .... tronomiezwecke und damit zu..,al11l11cnh ~ingcnd eine komplette Sanierung nach heutigen 
Ge..,icht. ... punkten dllrchgeführt werden . Die Au(';cnrc,>taurierung ge..,taltetc sich diffiziler: Nicht nur 
waren die teil webe ..,ehr dc~()hJlen originalen I lolJ.fcnster zu reparieren bz\\'. \Vicderhcrzu~(e llcn , 

c-" galt auch. die originalen Fassadenstrukturen wiederzugewinnen und die histori:)che Fürbelung 
durchzuführen. Aufgrund HJ!l entsprechenden ßefundungen und Musteransiitzen konnte das sei­
nerzeitige Originalblid \\ iedergewonnen werden, sodag die zentrale Lage des Baues als 
Mittelpunk t des .losersplatzes noch unterstrichen wird. 5R 

IED 
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Abi>. W I\IÖDLI NG. E\'angdische Kirche in der Scheffergasse 8 
Die im Jahre 1875 vom Architekten Eugen Sehn,,1 c lTichtete evangelische Kirche in Mix lling wird 
derzeit einer Gesamtrestauricfung unterzogen. In einer ersten Etappe wurde 1995 die im Stile der 
Neorcnai:... . ..,ance gestaltete Hauptfassade baulich s~lniert und restauriert, dabei die nach 
Krieg~sch ~iden in vcrcinfachtc.; r Form erneuerten seitlichen FlügelmClucrn \\fieder nach dem 
O riginalcntwurf rekonstruiert lind insgesamt elie ursprüngliche Farbigkeit wicderhergcstc lll . 
1996 sollen mit der Innenrestau rierung die Arbeiten rortgcselzl werden . 

Abb. 60 BADEN, Leopoldsbad 
Da, Leopoldsbad in ßaden - heute Peregrini<.)uelle - wurde 18 I 2 in klassizistischem Stil mit 
Süu lenponikus errichtet. Es bildet den westlichen Abschluß des Brusan iplatzes gegen den eubau 
de, Kurmiuelhause,. 
Da C~ in seint:r ursprünglichen \Vidmung schon Wngere Zeit nicht genulzt war. abcr insgesamt der 
In:-,ta nd~etzung bedurfte . wurde es als Silz dcr ß~ider- und Kurverwaltung adaptien und in seiner 
Augenerscheinung reslauriel1 . Im Zuge dieser Arbeiten wurden nicht nur die: Fenster gemäR dem 
O riginalbestand sanicl1 . sondern es konllle auch - aufgrllnd entsprechender Untersuchungen - der 
originale Farbcindruck des Bauwerkes wiedergewonnen werden. Augenmerk war auch auf eine 

60 

zurückhaltende Vorplatzgestaltung zu legen, um den Bau nicht zu konkurrenzieren. 61 

Abb. 6 1 POTIEN ßRUNN, Pfarrkirche hl. Ulrich 
Die im Kern gotische Pfarrkirche wurde in den Jahren 1729-30 durch den St. Pöltener ßaumeister 
Josef Munggcnast barockisien, der Turm 1799 neu errichtet und 1955 erhöht. 1878 erhielt die 
Kirche im Süden einen Kapellenanball mit Spitzbogenfenstern. 
Bei der 1995 durchgefühl1en Augenrcstauriefung wurde der Putz ausgebesseI1 und teilweise 
erneucI1 . Der seit der letzten Hestaurierung steinsichtige Chor wu rde in dieser Form Ix:ihchalten 
und nur an Steinteilen und Verfugungen durch einen Steinmetz saniert , gefestigt und hydropho­
bien. Der Putz erhielt eine Farbgebung in gedämpftem Gelb mit gebrochen weißen Gliederungen, 
die FarbgdJlll1g mußte mir der Farbe dc~ Steines abgestimmt werden. um ein einheitliches Bi ld zu 
erha lten. 

Abb. 62 SCHWECHAT, Schloß Altkellenho f. ßundesjustizschule 
D"s Schloß w urde um 1900 für den Großindustriellen Anton Dreher im Stile des Neob"rockes 
inmillen eines Parkes errichtet. Das GebJude ist um einen Ehrenhof situiert und mit seiner 
rcpribentativen Ibumfolge von Vestibül , Saal. verschiedenen Sa lons, Gartenterras$c und 
Trcpp<..:nhaus sowie der jeweiligen Ausst:lltung der österreich ischen Architektur des Hochbarockes 
unmittelbar nachgebildet . 
Das im Bundesbesitz beflndliche Gebiiude wird nun einer Gesamtrestaurierung unterzogen, wofür 
bereits 199.'\ gründliche Untersuchungen und Befundungen erfolgten. 

1995 konnte die Au8cnresI3urierung in Angriff genommen werden , dabei wurde die Dachdeckuog 
saniert und dan.ir die glasierten Dachziegel ergünzl, der Fassadenputz mit den 
Fen"erummhrnungen, Sch"bmcken und Gliederungen sollte ebenfalls noch in der originalen , sehr 
hellen Farbgebung gefärbelt werden. Durch den frühen und langen Winter konnten jedoch nicht 
" Ile Fa""den feniggestellt werden. 
1996 ,oll der Abschluß der Gesamtrestaurierung erfolgen. 

Abb. 6:3 a, b SCIIWARZAU AM STEINFELD. Schloß, heute Strafvollzugsanstalt 
D"s ehern. im Besitz der Bourbonen befindliche Schloß wurde um 1700 erbaut, ein Ho f trakt um 
17,30. Im Süd-West-Eckbereich, dem iiltestcn Teil der Anlage, konnte im Zuge von 
Restaurierungsarhdten im Obergeschoß die gemalte originale Raumausstauung des frühen lH. Jahr­
hunderts. n ~imlich in der Art von Delfter-Kacheln mit eingesetzt wirkenden Landschaflsmalereien, 
freigelegt und fcstauriel1 werden. In den östlich davon befindlichen Räumen wu rden gemalte 
Nischen und Purträtfiguren in der Art einer Galleria festgelegt. Diese seinerleil wohl durchgehen­
de l3esitzergaleriel Ahnenga lerie ist durch spätere Haumeinbauten unterbrochen. Es wird aber teil ­
\"eise möglich sein, Zwischenwände wiederulll zu entfernen , um dem seinerzeiligen Haumein­
druck etwas näher zu kommen. - Heute befinden sich in dieser Etage Verwaltungsr:iume der 
Strafanstalt . 

Im 
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Im Zuge der derzeil laufenden Sanicrung~- und Adapticrung!'iarheiten an der Strafan~talt wurden 
da~ Gid'X.:lreIief. dit.:' Attikafiguren, Sluckdecken in den Innenriiutnen. originale Hallmallsst3ttung 
!'io\\ie ein Grogteil der Fen:-.ter I'e!'itauricrt b/.w. wiederhergestellt. 

Abb. 6-1 SEM~IERI'IG. Villa Neumann 
IH9 I errichtet B311r~tt Fr.lnz Hitter von Neumann für ~ich lind !'icinc Familie ein L'lT1dhall~, d~ls als 
Gegt.:'n~tück zu der ebenfalb \'on ihm geplanten Villa von FrJIlZ Schömhaler konzipiert war. Der 
in BI(X'h.bauwci~t.:' ge . ..,taltl'tc Ballkörper \\ ('iM ein alls Bmchstein gemauertes Erd- und 
SOuh .. 'ITaingc!o.cho8 auf. \\~ihrcnd die oberen Geschosse all~ verLahm \'ersetzten Holzbohlen errich­
tet \\ urden. Ein nach geneigte:'), in 11()17~..,('hindein gedecktes und mit Steinen heschwertes 
SalleJdach bekriil1l da, Bauwerk. Balkone. Traufenleisten und dgl. Dekor in _Laubsiigetechnik"' 
AC!'italtct. geben den für diese Zeit Iypischen Eindruck des Sch\\'eizer- oder Tirolcrhausstiles. 
N:lChdem da~ Ilau!'i I ~ingen.: Zeit leer ~tand. waren in ver!'ichiedencn Bereichen Instandsetzungen 
nötig: Da.., Dach \\ar de~olat lind undicht , ebenso die Vcrblechungen. Im Souterrain und tcilwci­
~e im Erdge~chog \\aren ·~b..,cschädcn aufgrund kaputter Ableitungen und dgl. fCMzustellcn. Im 
Ein\ ernchmen mit dem Lande!'ikon~er\'at()l:lt für "iederö~terreich wurden die Schüden in den 
Jahren 1991 und 199) behoben. ><x1a" da, für die Villenlandschaft des Semmering pr."igcnde und 
bedcutende l3au\\ crk \\ icd<.:rum saniert iM. 

Abb. (j) ~IELK A.D. DO All. Abt Karl-Slrai,;e 16. Villa Loo, von Joser Plccnik 
Ziel der Gesamtrestaurierllllg \Var es, das durch Feuchtigkeils- und Altcrungs.sch~iden sowie durch 
teil\\'ei~l' nur pro\'borbch behobene Krieg~cinwirkungen beeintriichtigte Erscheinungsbild des fast 
zur G,inze im Originalzu'land erhaltenen. 1901 von Archilekl Josef Plecnik für den KOlar Hans 
Loo!'i \"(>11 Lo~imfddt errichteten \Xlohnhauscs wiederzugewinnen. 6.:; 
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Oberösterreich 

Das bedeutendste unter den vielen umfangreichen 
denkmalpflegerischen Vorhaben in Oberästerreich (insgesamt wur­
den 2050 Interventionsfälle an das Landeskonservatorat herangetra­
gen) stellte die Gesamtrestaurierung der barocken tiftskirche von 
St.Florian dar, die seit 1991 in Gang war und 1995 - bis auf die soge­
nannte Brucknerorgel im wesentlichen abgeschlossen werden 
konnte. Durch die gründliche Vorbereitung mit Befunduntersuchun­
gen und Probearbeiten und durch die einvernehmliche Abwicklung 
im Rahmen des Arbeitsausschusses konnte das Ziel der Erhaltung der 
historischen Oberflächen und Fassungen errei cht und die üb r1ie­
feite Gesamterscheinung ohne falsche Neuwertigkeit bei einzelnen 
Wiederherstellungen gewahrt werden. 

Abb. 66 ST.fLORIAN, Stiftskirche, Ulick zum Hochaltar 
Im Hahmcn der umfassenden Gesamtrestaurierung der von l6H6 bis 1695 erbauten barocken 
Stiftski rche wurden die reichen Stu kkaturen von Giovanni ßallista Ca rlone durch eine l a~icrende , 

gebrochen wc ige Ka lkfassung getünch t. die dem hbtorisch gc\Vach~enen Gesa mtzlis land ent­
spricht. Die Deckenfresken der Münchner Hofmaler Johann Anton Gump und MeJchior Stcidl von 
1690-95 wurden zum ersten Mal ."ieit ihrer Entstehung in vollem Umfang einer Hcstaurierung unter­
zogen. Der m~ichtige Ilochahar von G iova nni Bauisia Colomba ist alls verschiedensten 
Marmorsorten zusammengesetzt , die durch Reinigung und Aufpolieren der ursprünglichen 
Oberfl iichenrolitur wieder in ihrem originalen Farbcn:-,piel erkennbar !-.i nd. 

Abb. 67 ST. fLORIAK, Stiflski rche, Blick zur Empore 
Den ßlickfang der Orgelempore bildet die sogenannte "Brucknerorgel ", die auf Fran z Xaver 
Krismann 1770-74 zurückgeht, jedoch im 19. Jahrhuntkrt sowie um 1930 und um 1950 wescnlli­
ehe Vednderungen in der Disposition erfuhr. Das Hcstaurierungsziel beim Sriel werk wurde im 
historbch überl ieferten Zu~tand mit angemessenen Ergänzungen feMgclcg1. Das aufwendige 
Gehiiusc aus der Enlstehungszeit von 1770-74 Mamml von dem in St.flo rian vielheschiiftigten 
Johann ChrisLian Jcgg. Uei der Restaurierung wurden die alten Vergoldungen sorgriiltig erhalten 
und kon~er\'ierl und die wei tgehend verloren gegangene Polierwcißfa'\!-.ung des Gehäu:-,e~ wie­
derhergestellt . 

Abb. 68 AUnOLZMÜNSTER, Schloß vor Restau rierung, Freskensaa l 
Das Sch lof';, das 1687-1705 als einheitlicher Neubau von Henrico Zucca li errichtet und von 
Münchner Ilofkünstiern reich au~gestallet wu rde, ~telh zweifelsohne das bedeutendste 
Barocbchloß OIx:rösLerreich, dar. Seit 1925 in der Hand mehrfach wechselnder Eigenlümer haL 
das Sch loß bislang keinen die ganze Anlage umfas",nden Verwendungszweck gefunden und steht 
se it dem 2. Weltk rieg großteils leer. Die nunmehrige Durchführung dringendster Siche­
rung~mar~nahmen insbe~ondere im Dachbereich im Rahmen eine~ denkmalpOegerischen 
Kotsanierung:-"programms kann noch nicht die endgültige ßeMand-;erhaltung des Schlosse:, gar~lI1 -

lieren. Besondere Schiiden wei~e n die Deckenfre~ken von 1699 in dem großen Festsaa l auf, der 
im Mittelri,,,liL unmittelbar unLerhalb des Dach,Luhls gelegen iM und daher von 
Dachwa"ereinbrüchen schwer in Milieidenschaft gezogen ist. Teile der Deckenfresken sind 
bcrciL., abgeMürzt, andere ~ind akut absturLgefährdcl. I'\unmehr wurden die~e Partien rC!'Itaurato­
risch abgenommen und sichergesLellt und anschließend die Trägerdecke und der Dachstuhl samt 
Deckung repa riert. 

Abb. 69 ST. FLORIAl'\, Stiftski rche, nördliches Chorgestühl 
Das Chorgestüh l von Adam Franz aus den Jahren 1690/ 9 1 ist nicht nur durch seinen üppigen 
ge",chnitzten Pilanzenzierat , ~ondern auch durch ,')eine lebendig und individuell geslalteten Putti 
an der vorderen Urüstung bekannt, die aus dem Oiimischen HochbarcKk Eingang in die alpenWn­
dhche BildhauerkunsL gefunden haben. Bei der Restaurierung des Chorgestüh ls wurde der histo­
risch gewachsene Zustand miL den Figurenfassungen und Holzlasuren aus dem 19. Jahrhunden 
gehalten. 

Abb. 70 KIRCI JUERG bei Kremsmünster, filialkirche hl. SLephan, Blick zum l' I<Kha ltar 
Im Zuge der Vorbereitung der Innenrestaurierung wurde die farbige Originalfa,')su ng der stuckier­
ten Raum!'lchale IJefundet und ab Restaurierungsziel definiert. Da die Formen der Stukkaturen 
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durch geringe Übcrtünchungen noch nicht verunkl~irt ", ind, kann ab ökonomischer \X/eg der 71 
ReMaurierung eine la,')ierende Kalkfassung nach Dünnung der Letztfas!'tung einer volbtändigen 
freilegung vorgezogen werden. Die Säulen am Chorsch l uf~, die eigentlich den Hochaltaraurbau 
darstellen. werden hiebei wieder eine Marmorierung erha lten. 

Abb. 71 pfa rrki rchen bei UAD I lALL, Pfarrkirche hl. Georg, Sakristei , Schrank 3. V. cl. 1fl. Jh. 
Zusätzlich zur Gesamtrestaurierung der Pfarrkirche wurde 1995 mit der Restau rierung bzw. 
Erhaltung der hblorischen Einrichtung begonnen, wie etwa des intarsierten Sakristeischrankes aus 
dem 3. Viertel des IR Jahrhunderts. 

Abb. 72 KIRCI JUERG bei Krem,münsLer. Filialkirche hl. Stephan, Kirchengestühl 
In der um die Mitte de~ 18. Jahrhunderts innen im Rokokostil llmge~taltetcn Kirche wird eine 
Innenre~laurierung durch Probc- und Musterarheiten vorbereitet. In dieM.:m Zu~ammenhang :,tellt 
es ein we:-,ent liche!'l Anliegen der Denkmalpflege dar, die authentisch übcrlieft.:rte Gesamtheit und 
EnsembJewirkung des Kirchenraum, einschließlich des originalen Flyschplattenbodens und tkr 
Kirchenb,inke des 18. Jahrhunderts zu erhalten. Die Erhaltung. Reparatur und Restaurierung der 
in Obcrö:-.terreich bereits ~I ark dezimierten hislorbchen Kirchenbänke hi ldet einen wicht igen 
Arbeil~sch\Verpunkt und \vird durch Musterdrbeiten vorgezeigt. 
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Als Schwerpunkte mit richtungweisenden Auswirkungen auf 
die weitere Denkmalpflegearbeit in Oberösterreich können etwa die 
Anwendung der Kalktechnik bei der Außenfärbelung, die Über­
anl:\>Jortung der Metallausstattungen in die Hände von spezialisierten 
akademischen Restauratoren und die sorgfältigen H o lzrestaurierun­
gen mit historischem Oberfl ächenaufbau genannt w erden. Die 
Etablierung der Ho lzrestaurierung im kirchlichen Bereich bildete 
grundsätzlich einen Arbeitsschwerpunkt, der insbesondere auch 
einen intensiven Einsatz zur Verteidigung und Erhaltung der in 
Oberösterreich bereits stark dezimierten historischen Kirchenb~inke 

erforderlich machte (z. B. pfarrkirche von Pfarrkirchen bei Bad Hall , 
Filialkirchen von TaxI berg und Kirchberg bei Kremsmünster). 

Im pro fanen Bereich konnte als eines der bedeutendsten 
Großprojekte die Sanierung und Restaurierung des 1871 / 72 errich- 75 

teten Schlosses Württemberg-Traunsee in Altmünster erfo lgreich 
abgeschlossen w erden, das für die Höhere Internatsschule des 
Bundes adaptiert w urde. Dieses Vorhaben stellte durch die Vielfalt 
der Kunsttechniken des Histo rismus, die in diesem Bauwerk verei-
nigt sind , besonders hohe Anfo rderungen an die restaurato rische 
und handwerkliche Durchführung. Im Schloß Mondsee wurden für 
die Landesausstellung sowie für das Kulturzentrum der Markt­
gemeinde die lnstandsetzungs- und Restaurierungsarbeiten im ehe­
maligen Kreuzgangho f in Angriff genommen, wodurch nunmehr 
auch ein Abschluß der Gesamtadaptierung im histo rischen Kern­
bereich erzielt werden konnte. 

Eine erfreuliche Wende nahm das Schicksa l von Schloß 
Aurolzmünster, des bedeutendsten Barocksch losses in Oberöster-

Abb. 75 prarrk irchen bei UAD I lALL. pfarrkirche hl. Georg 
Nach der vollstiindigcll Umgestaltung zwischen 174'-1 lind 1748 srellt die Kirche e i l1e~ der hedeu- -'j 

tendsten Denkmale der RokokokuI1S1 dar, das durch die umfassende Frcskil: rung von \\lolfgang 
Andrea ... J leindl bekannt ist. Nach der Auf:)eninstanusetzung mit der Ix:sonuers IX':lllcrkC'n~\\'crien 

Erha ltung lind Repanllu f der origin:.den barocken Ho lzfenster '\\'urde 199:; die J nnenn.:~lali r ie rling 

begonnen. Neben der sorgfü lligen I{cstau ricfung eier Deckenfresken lind der \X/iederherste llung 
eier Farbfa"isung der stuckierten Ibulllschalt: nach dem Befund der I~okokozc i t liegt da~ bcsonde-
re Augenmerk auf der authentischen Erha ltung der gesamten ßauausstatt ung ein~chlieglich de:-- ori­
giml1en Sand~ tdnplattenbodens und der historischen Kirchenh~inkc. 

Abb. 74 KIRCI " lEIM, prarrk irche h l. Nikolaus 
Die urkundlich 10-10 erstmals erw~ihn te . in ihrer heutigen Erschcinung~forl1l got ische. 176.3 
ba rockisiel1c pfarrk irche mi t l11~ich tigc Il1 , hochaufragenden Turm im südlichen Chorwinkel , wurde 
durch einen Erwc iterungsbau ergänzt 

Abb. 7"> TAXLBERG. Filialkirche hl. Nikolaus. Inncnansichr gegen Osten 
Die Re:--t<-lurierung der im Baukern romanischen. dann gotisicrtcn Filblkirche, die landschaft lich 
domin ien:nd auf l: inem Hügd ('d JC'f dem Aitena l gelegen ist. erbr:.lchte Line Reihe von interessan­
ten historbdlen Befunden wie etwa die h<X'hhedeutende \X1Li heinschrift von I lOH. Der Innenraum 
zeigt ~ ich nach der I~estaurierung als Ensemble der freigelegten gotischen Ibulllschale mit dem -6 
überliefenen I I<x:haltar von 169 1 und den erha ltenen historischen Ki rchcnb:inkcll . 

Abb. 76 KI ~ IPLI 'G. Fil ialkirche hl. Laurcntius 
Die Ixuuckisiene Filia lkirdle \\'lI rde einer lImrassenclcn Innenfcsrall rienl11g unterzogen, bei der die 
Sch\\'erpunkte auf der Färhclung der Haull1schale. der \X'iederherstel lung des Solnhofner Pbt­
tenbodens. der Hestaurierung der Sp~itbarocka ltii re und insbesondere auch auf tk:r Erhaltung und 
I n~landsc tzung der hist{)rischen Kirchenbänke lagen. 

Abb. 77 PORNSTEIN. Burg 
Pürn~tein stellt die hedeutendste spä tgotische Burganlage in Obcröstcrrei<.:h dar, die in tk:r heuti­
gcn Form im I S. Jahrhundert einheitl ich als einer der rriHl(.!sten Ver1rctcr des Festungstypus erri<.:h­
tct wurtk . Nach einem Brand von IH66 wurde die Uurg zur Ruine. In diesem F~tli entschied man 
sich zum Zwecke der denkmalpnegerischcn Bestandssichcfu ng für die Erriclltung eines Schutz­
dachs über der Kernanlage der Hochburg, das in der Grundform dcm Zust~l11d des 19. Jahrhunderts 
nallek(Hnmt. Darühcrh inaus bestehen jedoch auch noch akute ßestandgeführdu ngen durch stati­
sche und ba uliche Schwachp unkte, die bereits zu Teileinstürzen geführt h"hen. \'qii hrend die 
Erarhci tung dcnkmalpflegerischer Sanierungskonzcptc im Gange i."i l , ."i ind die Finanzieru ngs-
möglichkei ten we it gehend ungesichert. 77 

III-63 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)156 von 220

www.parlament.gv.at



re ich aus der Zeit um 1700, bei dem durch Mut und Einsatzbereit­
schaft des ne uen Eigentümers nach jahrzehntelanger Gefährdung 
und Schädigung e in wesentlicher Sanierungsschritt durch die voll­
ständige Außeninstandsetzung des Marstalls e rfo lgte , der somit samt 
seiner prächtigen Säule nhalle im Bestand gesiche n werden konnte. 
Die notwendige Fo nsetzung dieser Rettungsaktio n an den anderen 
Teilen des Schlosses wird jedoch ohne öffe ntliche Unterstützung 
ebensowenig möglich sein wie die Bestanderhaltung der bedeutend­
sten spätgotischen Burganlage Oberösterre ichs in Pürnste in im 
Mühlvie ne l. Trotz aufrichtigen Engagements auf Eigentümerseite 
konnte den gravie renden statischen und substantie llen Gefährdun­
gen bisher nur in sehr kleinen Schritten entgegengewirkt werden. 
Ähnliche Probleme stellten auch kleinere Ansitze dar, deren 
Sanierung e ingele itet werden konnte (z.B. Schloß Sunzing, Schloß 
Dorff) . 

Im Restaurie rungsbereich ist in der oberöste rre ichischen 
Kunstlandschaft e in besonderer Schwerpunkt im kirchlichen Barock 
gegeben. Unter zahlre ichen Projekten ist besonders die Restaurie­
rung des frömmigkeitsgeschichtlich hochinteressanten Zyklus von 
freskielten Mariengnadenbildern aus der Zeit um 1700 im Kreuzgang 
des Stiftes Schlie rbach zu nennen, fe rner die Innenrestaurierung der 
Pfarrkirche von Pfarrkirchen bei Bad Hall mit der Freskenausstattung 
von Wolfga ng Andreas Heindl von 1748 oder die Restaurierung der 
Altäre in der Pfarrkirche von Oberwang aus der Werkstatt von 
Meinrad Guggenbichler. 

Die oberöste rre ichischen Denkmalolte wurden wie etwa in 
Freistadt, Braunau, Gmunden, Schärding, Ried , Bad Ischl , Enns, Linz 
Wels, Steyr, Weyer, Haslach und anderen im Rahmen von regelmäßi­
gen "Städtetagen" betreut. Eine zunehmende schwerpunktmäßige 
Behandlung mußte hiebe i die Frage der forcierten Dachausbauten 
im Hinblick auf den Bestand der historischen Dachstühle und im 
Hinblick auf die überlieferte Dachlandschaft erfahren, wofür in Steyr 
mit seinen charakteristischen Steildächern im Auftrag des 
Bundesdenkmalamtes e in historischer Dachkataste r als Entsche i­
dungsgrundlage ausgearbeitet wurde . Einen weite ren Schwerpunkt 
bilde te die Frage der Erhaltung bzw. Wiederherste llung de r ange-

AbI>. 7il. 79 LASBERG, Pfarrkirche hl. Veit 
Die im ßaukern romanische, in der Gotik umgebaute und erweiterte PfalTki rche zeigt eine für das 
Mühlvicrtd charakteristische zweischiffigc Bau form, die dadurch e ntstanden ist, daB das Kirchen­
schilT mit Chor um 1530 an der Südseite um ein Seitenschiff ergänzt w urde. Als Beginn der 
Restaurierung wurde die Dachcleckung mit Tonclachziegeln auf eiern Turm erneuert . Bei eier 
Vorbereilung der Innenrestaurierung ist von eier Denkmalptlege besonderes Augenmerk auf die 
Erha ltung der geschlossenen neugotischen Einrichtung aus der Zeit um l il70/ 80 zu legen. 

Abb. 80 WEYER, Mark tp latz, Blick gegen die Marktkirche 
Weyer, ein Hauptort der Eisenw urzen in Oberästerreich, ist eine Iani(gestreckte Mark tsied lung, die 
sich mit einer chardkt eristischen gestaffelten Abfolge von Straßen plätzen und Engstcl len in das 
schmale T" I des Ganenzbachs fügt. Der langgestreckte Obere Markt, der eigentliche Marktplatz, 
schließt an der westlichen Schmalseite mit der Sebastianskirche ab, d ie als Marktkirche die auf 
einer Anhöhe gelegene eigentliche Pfarrki rche des Ortes ergänzt. In dieser Kirche wurde eine 
Innenreslaurierung durchgeführt . Der anschließende Baukörper mit seiner spärbarocken Stuck­
fassade stel lte den Sitz der Innerberger Hauptgewerkschaft dar, die 1625 zur gemeinschaftlichen 
Abwick lung der Eisenproduktion gegründet worden war. ach Abschluß der erforderl ichen Unter­
schutzsteilungen erfolgt eine regelmäßige dcnkmalpncgcrische Betreuung und Förderung im 
Rahmen von Fassaclenakt ionen. 

Abb. 81 RIED im Innkreis, Iiauptplatz mit Ilathaus 
Die Stadtstruktur von Ried im Innkreis wird durch eine Abfolge von vier parallel liegenden, lang­
gestreckten Rechteck p lätzen bestimmt, die aus der planmäßigen Entw icklung der Stadt seit dem 
Hochmittelalter hervo rgegangen sind und d ie Bedeutung von Ried als Handelsstadt erk ennen las­
sen. Durch den chamkteristischen Hausty pus der Inn - Sal zach - Stiidte mit den hoch aufragenden 
Fassaden mit waagrecht abgeschlossenen Vorschußm3uern entstehen eindrucksvolle saa la l1ige 
Platzräu me. Durch die Vorbereitung einer Ensembieullterschutzstellung soll d iesem charakteristi ­
schen Zusammenhang der im l3aukcrn spälgotisch-frLi hneuzeilJ ichen Bürgerhäuser Hechnung 
getragen werden. 
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messenen historischen Ho lzkastenfe nste rkonstruktio nen, die in 
Oberöste rre ich besonders sta rk durch denkmalpflegerisch ungeeig­
nete Ersatzprodukte zurückged rängt worden sind. Der ach ho l­
beda rf im Bereich der Bauforschu ng a ls Grundlage für e ine an die 
historischen Hausstrukruren angepaßte Ada ptierungsplanung kon nte 
zumindest bei den aiieiwichtigsten größeren Projekten aufgeholt 
werden wie etwa durch eine entsprechende Bauanalyse des ehe­
ma ligen Minoritenkloster in Wels. 

Abb. 82 LI \lz. I lauptplatz gegen Norden 
Der \n:ilr.illmi~c. langgestreckte RedlLt'ckplatz gehl auf eine p lanm~iß igc balx:nlx:rgbche 
Sladlcr\\'eilerung Anfang des 13. Jahrhundcl1 .... zurück lind ~tehl am Beginn der Ent\\'icklung \'on 
Linz zur l landcl"stadt. Der Unzer Hauptrlatz bt def grögte unler den vergleichbaren StadtrWtzcn 
dL'~ I)onauraum ..... und bielet durch die ülX=r\\ iegend barocken Fassadierungen der I Eiu:'ler ein ein­
heit lich geschlossenes Bild. das durch die barocke Pestsiiule :Il" dem 18. Jahrhundert in der Mitte 
einen Ix.:sonden .. .:n AkzL'11l erh ~ih . Oie brei t<.: :Ixia ll' Öffnung an der nörd lichen Schmalseite Zu r 

Donau lind zu der anschl ieEenden N ibelullgenbl'lkke nach l llfahr ist erst ein Ergebnis (kr ,,,a:idte­
bau lichen Umgestalt ung um 1940. als die be iden Ilrückenkopfgebiiude nach Entwurf von 
Roderich Fick :mgdegt w urden. 

Abb. H3 G~ Il J :-JDE\I. Ibrhausplatz gegen Kircheng""e 
Im Stadtgfundrif:; \'on Gmunden schWgl sich die enge Verbundenheit mit dem Tralm~ee nieder. 
Der zum See geöffnete Rathausplatz enbtand ursprünglich als Lande- und Umschlagplatz und 
\ tTwanddtc ~ich im 19. Jahrhundert mit der Errichtung der I lotelbauten in einen Flanierplatz der 
Ferieng~b,tc . Die ansteigende Kirchenga ... se :-.ldlt die Verbindung zum mittelalterlichen 
Siedlung ... kern mit dem J\ larktplmz und der Pfarrkirche auf den erhöhten llferterra~:-,en dar. 
Demzufolge :-.ind dort die im Baukern ~p~itAothch -frühncuzeitlichen Bürgerhüu:-.er zu finden. 
eben:-.o ein \ 'illengürtel aus dem 19. Jahrhundert . Gmunden :-.telh einen der obcrö:-.tcrreichbchen 
Dcnkmalol1l' dar und \\'ird im Rahmen n>n _St ~idtet Llgen " denkmalpflegerbch betreut . 

Abb. H~ SCIIÄHDING. [ Inrerer Stadtpiatz 
An dem vom Burghügel zum Inn abfallenden Geliinde enbtand der charJkteristische St"dtgrundrif~ 
\on Schärding. hei dem der LTntere Statltpl:lIz t1ie Verhindung lind Achse zwbchen dem erhühten 
Oberen Stadtr!atz und den} \'\Iassertor :1111 Innurer bildct. Ein Gr:itzl trennt die heiden Pliitze lind 
bl für die charakteristische langgezogene Drcieck:·lorm de:-. l1nteren Stadlrlatzes vcrantwort l ich. 
Die Platzfronten :-. ind durch die hochgezogenen V()I':-,chugmaucrn gerriigt. wobei als Besonderheit 
\'on Schiirding die geschwungenen Giebel beziehung:-.webe Fassadenahschlüsse zu nennen sind. 
Die Belange der Denkmalpflege \\'erden im Rahmen nm .. St~idtet:..lgen" im Einvernehmen mit dem 
Stadtamt lind dem Stadr\'crcin wahrgenommen. 
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Salzburg 

Das Jahr 1995 war für das Landeskonservatorat für Sa lzburg wegen 
de r - wenn auch nur e inmaligen - außerordentlichen und überra­
schenden Budgetkürzu ngen schwierig . Trotzdem ist es gelungen -
vie lfach durch die Möglichkeit der Vorfinanzierung durch die 
Denkmale igentümer - die be re its laufenden Restaurie rungsvorhaben 
weite rzuführen oder zu beende n; kaum möglich war es, neue auch 86,. 

dring liche Restaurie rungen in Angriff zu nehmen. Insgesamt wurden 
in Stadt und Land Salzburg 410 Denkmalpflegevorhaben betreut. 

Ein Schwerpunkt der Arbe it lag vor all em auf dem Gebiet der Be­
treuung baulicher Instandsetzu ngen, we il dieser Bereich seit jeher 
fast ausschlie ßlich durch die jeweiligen Eigentüme r finanziert wird . 
Vor a llem in den Altstädten von Halle in und Salzburg konnten für d ie 

Abb. HS SALZUlIRG, Dom 
Die He~tallricrung der Sreinfas!'>aden aus l ' nter~berger i\larmor mit Reinigung der Obern~iche. 
FCMigung. \\0 nötig Austausch lind Verbesserung des Fugenmalerials. Behebung von ll:iI~ \on der 
letzten l{es13urierung um 19 10 herrührenden Sch~iden elC., \vurde n:.tch vielen 
kOIl!'lcrvatorisch-lechnologischen l 'ntcrslichungen lind Erarbeiten möglichst schonender 
Arbeitstl'chnikcn am r\orclturm begonnen: die Auf."iatz!aterne ist bereits fcrtiggc:-.tc.:llt und wieder 
au!'!gerüslet. 

Abb. H6 a-c SALZULIRG Stadl. DOIll . Del"i laurnahl1len 199596 
;.1: I I:llIptgesimse Domplalzseile. Abschollcn der Oberniiche - Formveriusl durch ßewiuerung: 
b: ÜbeN ocklc Fläche - durch Mikrori"" - Abplalzen von 2mm Substanz: 
(': Fugcnmürtel \Cf\\ irtCl1, z,T, \erkrll~I CI lind -.;alzbcdinglc Kamen\'crluSlc , 
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Denkmalpflege wichtige Umbau- und Sanierungsmaßnahmen, dar­
unter Großvorhaben wie die Konservierung der Fassade des 
Salzburger Domes oder de r Umbau der Residenz fachlich be treut 
und begle ite t werden. 

Ein weite re r Schwerpunkt e rgab sich aus der Notwendigke it 
bauhisto rischer und konservatorisch-restaurato rischer Befundungen. 
Dies war auch mit dem Einsatz geringer Mitte l möglich, die darauf 
auflJauende ko nsequente We iterführung von Restaurierungsa rbeiten 
auf Grundlage gewonnener Erkenntnisse aus den Befundungen 
konnte alle rdings wegen der fehlenden Mittel (noch) nicht durchge­
führt werden. 

Die Mitarbeite r des Landeskonservatorates nahmen auch 
1995 an den za hlreichen Sitzungen von Altstadt- und Ortsbild­
schutzkommissionen, an Diözesan- und Bauernhauskommissionen 
te i!. 

Ab\). 8- SALZßLlRG. SI"dlpf;,rrkirche Mülln 
Im Zuge der se it .J ahren laufenden Ge.samtrestaurierul1g der Stadtrfa rrkirche wurde bei 
W'anduntersuchungen in def TUfmkapelle ein guterhahencr Bcstlllcl an \X'anclmalereicn alls dem 
Bi...'~inn d~s 17. Jahrhundel1s aufgefunden: im Bild ein Detail der Freilegung der Fcnsterlcibung. 

Ahb. 88 SALZßURG. Sehasl iankirche, Reslau rie rung der A ll iire 
Im Zuge der bereits im Vorjahr aufgenommenen. gesamten Innc:nn.:staurierullg der Kirche. wurde 
im Jahr 1995 an eier Restaurierung der durch den Sladtbrancl von 1818 stark beschädigten und 
:-;einerzcit nur bL'helf~m~if3 ig instandgesclzten Alt~ire gearbeitet. 

Ah\). R9 SA LZI3URG, Sl iftski rche SI. Peter, Marineller-K"pdle 
Die Erzahtei St. Peter hat nach grofsn~ich igen Dachne llde(kung~n die :lUfwl'ncligen Arbei ten zur 
Rc~taurierllng der romanischen Quaderfassaden der Mariazcller-Kapdle \'orfinanzicl1. Einen 
\\'e~enrlichen KoslenfaklOf für das Stift stellt auch die in Etappen laufende Restaurierung der \\'CI1-

\'ollen ,\larmorcpitaphien. großteils aus dem 13 . .Iahrhundel1 his in das 19. Jahrhundcl1 stammend. 
dar. 

Ahh. 90 SALZ fll'RG. Kapilelschwel11me auf dem Kapilelpblz 
~ach techn isch komplizicl1er Anhehung eier bereits merkbar schief stehenden ßrunnen\\'and 
wurde der gC,"i: lmrc Authau aus llnrcrsbergcr-;\larmor. ein \X'erk des Joser Anton Pfaffinger alls 
17.12 . gereinigt. restau riert und gegen Tauben abgr...:sichen: im Bild ein Detai l der zen tralen Figur 
des l\eplun. 

Abb. 91 SALZI3URG. Ledere rgasse 5, Detail der W"ndma fcrei 
Im I . Obergeschoß konnten in einem durch Zwischcnwünde abgetrennten Ra umteil einer spii t­
gotischen pfeilerha lk RankenmalereieIl mi t tei ls figürlichen Darstel lungen an Gewölbe und 
\X '~indel1 freigelegt und restauricrt wcrden: Detail eines Dudelsackspiclers mit J lund und I lase auf 
einem Gewölhefuß über Konglomeratpfeiler. 
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Abb. 92, 93 SALZßlIIlG, restung Ho hensa lzbu rg 
Links: Stockhaus, Südfassack . Innenhof. Hechts: Hohe!" Stock, Südlicher Feucrtufm mit Restau­
rierung lind Rekonstruktion deI' Quadcfmalcrei. 
In \Veiterführullg (kr etappenweisen Fassadenres[atlrierun~ konnten 199"5 zentr:lle Bereiche der 
Festung. so die Ost- Lind Südfassade des Hohen Stockes sowie die I loffassade des sogen. 
_Stock hauses" abge!-'ch lo~scn werden. Her\'orzuheben bt dabei die Freilegung und RC~lallrierung 

9-1 

der hish~r "uf d~r FeSiung nur sehr seilen festgestellten Quadenmderei auf d~n Fassaden des ,üd- 95 
lichen FeLH.:l1l1rn)C~. 

Abh. 9-l, 91 SALZßl IIlG, Schloß Hellbrunn, Ansicht I'on orden: Darunter: N~ptungrolte. Detail 
des \'\ 'andbaues 
Der Marmorhinlcrgrund der Reliefdarsrdlungcn wurde an l ~if~lich einer früheren .. Reparatur'· durch 
einen schwarzen Tccranstrich \'or weiterer DlIrchfellchlung geschützt. 
Im Zuge eines vom Hundesdcnkn1:tlaml initiierten "Grouenprogrammes" wu rde unter lkizichung 
auch internationaler Fachleute mit ßefllndung und Schadensbildaufnahmen in den Gronen des 
Schlo:-,:-,es I iellbrllnn begonnen. um einerse its n~iherc wis:-,enschaftlichc Erkennrnissc über die 
Groltenkllnst im ersten Viertel des 17. Jahrhundelb speziell in Salzbllrg Zu erlangen und an(krer­
seilS e in Konzept für die notwendigen fachgemüßen Hestaurierungsarbeiten zu entwickeln. Die 
Sch~iden an der kClnstlerischen Ausstattung resultieren haupls:ichlich aus eier enormen 
Ourchfcuchtung (,,\Vasscrsriclc"). aber auch aus der Iklastung durch jährlich l\ lillionen an Ik­
suchern Lind G~bten. 

Ahh. 96 PIESENDO HF, pfarrki rche hl. Lau rentius - ivlichaelskapclle! Wandmalereifreilegung 
Die in der Dorfmitte gelegene. im Kern gotisch<.! Pfarrkirche wird se it 1989 einer umfassenden 
Gesamtsanicrung unterzogen. 
Für die Dcnkmalpflege stelltt:n die Freilt:gllngs- beziehungsweise Restaurierungsarbeiten der 
Wandmalereien der ~ lichaebkapel le den Sch lug- und Höhepunkt der konservatorischen 
Maßnahmen dar. Es kamen das ursprüngliche Au:-,st3([ungsrrogramm "IU S den c1rcißiger Jahren des 
15. jahrhunclerls mit von schablon icrten l 'mrahmungen begleiteten 1 ~i1dfe lcl ern zutage mit \'er­
schiedencn Hei ligenfiguren :-,owic in einer tiefcr,gelegenen Zont: die Apostelkreuze und eine 
gemalte Inschrift des 15. Jhs. 

Abh. 97 GOLLlNG, Pfarrk irche, Ölbergkapelle, Figurenrestaurierung 
Als ersle Etappe der Gcsamlinslandsetzung der Ö lbergkapel le wurde im Herbst 1995 mit der 
Restaurierung der barocken Figuren begonnen. Kach Abnahmt: der aus jüngster Zeit stammenden 
Ö lfassung wu rdt: eine einheitliche rotbraune Originalfassung aufgefunden: diese FasMlI1g wurde 
gert:inigt und relu ..... ch ieI1 . 

Abh. 98- 100 LOFEIl , Pfarrk irche HII . Mari" und Leonhard 
Innt:rcs der Pfarrkirche mit Blick zllm Hochaltar: Details der \'Vandmalereien . 
Fortsetzung und Abschluß der 199'-1 begonnenen Innenrestaurierung, wobt:i Probleme gelöst wcr­
den mußten. die ~ich au:-, mehrert:n u nfachm~inn ischen Rt:~tauricrungen der letzten 1 00 .J ~lh rc erge­
ben haben. Zentrales Anliegen war die Freilegung der sp~ilgot i schen HaulTIschalc mit Fresken aus 
unter,chiedlichen Perioden des 15, Jahrhundel1s. Verschieden groge Fehlstellen erfordel1en zur 
besseren Lesbarkeit Erg~inzungen in Tratteggiotechnik. Freilegung der mit Beton verputzten 
Hipren. Neuverputzung und Crherzug mit Schlümme. Restaurierung des barocken und neugo[i­
schen Inventars. 97 98 
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Abb. 101 H CTTAU. Pfarrkirche hl. Leonhard . Turmsanierung 
Die an eier Südwcstfassade mit der Jahreszahl " l l t72" bezeichnete gotische Kirche und eier vorgc­
lagene \X'esttufm stehen dominierend in der Ortsmirte parallel zwischen dem Fritzhach Lind der 
Dorfstrage. Es ist projektic T1 , den gesamten gotischen Baukörper einer Fassaclcninstandsetzung zu 
unterziehen. 1995 wurde als erster Schrin die Turmsanierung in Angriff genommen. Hauptaufgabe 
war die Reinigung. die pal1iellen Ergiinzungen im ßereich der Turmgesimse, die Verfugung des 
Quaelermauer\\'erkes, d ie Festigung und die Hydrophobierung eies aus Rauhwacke errichteten 
Bau\\'erkes. 

Abb. 102 WERfEr--:. Ulühnbach, ßlienteckalm 
Die im Eigentum der Österreichischen Bundesforste stehende impos<J nte historische Almhütte 
wurde nach Dachstuhlsanierung neu mit Ho lzschindeln (Legschindeldach) eingedeckt. 
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Steiermark 

Die im Jahr 1995 vermindelten Förelerungsmittel erschwer­
ten zwa r die notwendigen w issenschaftlichen Befundungen sowie 
die Herstellungen von Muster- und Probearbeiten durch qualifizierte 
und daher meist teurere Restaurato ren, w eil gerade diese einer 
Restaurierung vorangehenden Arbeiten letztlich der Garant für einen 
im Sinne der Denkmalpflege optimalen Restaurierungsverlauf sind . 
Dennoch war es - wenn auch nur im geringem Ausmaß - möglich, 
nach eingehenden Befundungsarbeiten auch 1995 verdeckte 
Sgraffiti , Wandmalereien und historische Putze festzustellen und vor 
unbedachten Zerstörungen zu bewahren. Damit ist auch einer der 
wesentlichen Schwerpunkte der ste irischen Denkmalpflege 
umschrieben. 

Von den im Vorjahr unter Betreuung und Kontrolle eies 
Landeskonservato rates restaurierten Denkm~i1 ern nehmen sakrale 
Bauten (pfarr- und Filialkirchen, Kapellen) mit knapp fünfzig und 10, 

Abb. 105 CR;\Z. Land l",",. 1 "'1T"ng""" \'r. 16 
Ikth:ult'nder 1ll0llUIllt'ntaler IklUkörpef au:-. lk.T Ikl1:1i" .... ;tnn.:'. Ent:-.l:lIlden z\\ i_ ... chel1 dcm 16. lind 
19 . .J .duhundcI1 . Beginnende l "mbau- lind Ad.lplil'rung ... :trb\...·itl.·n . 

Abb. 10 I. 10, GRAZ. I kinridNralk \Ir. '- . 
Der eht.:l1lalige \ 'or:l llL'rhor ~tammt all~ <-km . - , .J ahrhundert (einige Stut'kdc<:kcn diL'!'ol.'f Zeit ... ind 
!1()(h \'ol'h:lIltlen) und priisenticrt sich :11.., Z\\l'igL'~ch{):-.."!lgL· !'oYlllllll'tri..,chc Anlage mit kurzt: n 
Sl....·itentlClgdn li nd einer repribelll :tli\'(,:n PlattL'll."!til-F:h"iade n>n '-rm <)(). D as in den letzten .J~l h rl'n 

leer sIehende, bz\\', \ 'Oll Obdachlosen als l lnterkllllft gellu tzte Objekt I )(~fand .... ich in einem begin­
nenden VerL1II "; ladiulll, delll nur d ie Urngeslallung zu dnem \'\'ohn- lind Blirohalls Einh~l lt gebie­
tell konnte, Die Stllckdl'ckl'1l (17 , .I ahrhllnul't1) \\ lIrden I()<)=> im ZUf!.L' deI" Sanierung des Gdiiudl's 
re .... l:lurk·!1 , L'ben ... o diL' F:h .... ;I(Il' in Kalktet'hni" \\ ic(k·rh",,·rgL' ... IL'IIt. 10':; 
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Schlösser m it etwas mehr als zwanzig Fällen d ie Vorrangstellung ein. 
Daneben erfuhren noch eine Reihe von pro fanen öffentlichen oder 
priva ten Gebäuden Sanierungen, Elweiterungen oder Adaptierungen 
zu Wohn- oder Bürozw ecken, bei denen eine möglichst schonende 
und denkmalgerechte Vorgangsweise angestrebt w urde. Weiters 
spannte sich der Bogen bei Einze lprojekten von der Restaurierung 
barocker Steinp lastiken b is zur Sa nierung eines Kiosks in Chrom­
n ickelstahl-Ba uweise. 
Insgesamt w urden in der Steiermark 1995 460 Denkmalpflegevor­
haben betreut. 

Einen der Grazer Schwerpunkte b ildeten die denkmalpfle­
gerischen Arbeiten am Grazer Schloßberg. In Verbindung m it archäo­
logischen Grabungen und bauhistorischen Untersuchungen wurde 
die Restaurierung mehrerer w ichtiger Objekte am Schloßberg in 
Angri ff genommen. So konnten die Fassadenrestaurierung und die 

Abb. 106 GRAZ. SchloßI><erg. Glockenlurm (..Liesn. 
158il fiinfgeschossig auf achleckigem Grundrig als Glockenlunn für die Türkenglocke .Liesl" ( 158-
\"on 1\ 1. llilger gego~sen) im Burgbereich erb~llIt; im Glockcngeschog gekuppelte Fensteril(fnungen 
in der An Oomenico detrAllios. Ocr um 19:30 aufgebracille Zemellipulz \Vurde komplen emferm 
und ein KalkgbllpulZ mit Fr\:!skcnbrbelung aufgebracht. Dabei \\'urde die ursprüngliche 
SgrarfitobaluSlrade unter den Schallöffnungen nach einer alten Skizze rckonstruicJ1 . Alle Slcil1leilc 
\yurden saniert lind rcstaurieJ1 . 

Abb. JO- DOBL. ehemaliger Sende ... 
Ein sehen gUl erhaltenes ßeispid ein('~ LCchnischen Denkmals. das unter rigorosen ideologischen 
Bedingungen 19~1() nach einem Entwurf \'on \Vi. Schmiel! entstand. Durch gerin~fügige 

\ 'ednderungen. \\'ie z. ll dem Entfernen \'on Trennw~inden. konnte der lk:trieh de~ Senders 
Antenne Steiermark n(Kh im Herbst 199:; aufgenommen werden. Vor diesen Umbaumagna hmcn 
war im Bereich eies ehemaligen Büro- und Sozialtraktes das ()~lCh mit I lo lzschinddn neu eingt:­
deckt worden . 
Durch belllibamc Erg:inzungcn mit zcitgel11~i8en und funktionell notwendigen Architektur­
elementen. wie dem Einbau einer Ga lerie in den nunmehrigen Mehrzwccksaal. Stah lunter­
spannungen zur [)ecken\'erst ~irkung und die Verglasung der Arkaden unter Verwendung einer 
extrem z~1I1en Stahlkon . ..,truktion. konnte eine mu~tergliltige Symbiose der re~tallriertt;!n Ahsuhstanz 
lind zeitgem;if~er Ergiinzungen erzieh \\·erden . 

Abh. l OH BAO AUSSEE. Kurhaus. ehemaliges .. Löxen-Pref~I -Dörrhaus··. 

106 
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FOtlSchreitende l 'mh:llIarbeiten unter Einbeziehung des traditionellen Kaffeehauses .. Lewan- 109 
dofsky". Oie Gesamtsanierung lI111fa8t die Entkernung lind Erneuerung, der in den 50er und 60er 
Jahren entswndt;!nen Einbauten. 

Ahb. 109 GRAOE:-.J. Rillerhaus. 
An der SCtdfassade dt;!s ehemaligen Amtshauses des Stiftes Hein konnten schon 19H5 
\X 'andmalereien mit der Darstellung der belagerten St;l(1t Voitsberg mit Kriegern und Einzdfiguren 
\'om Anfang des 1-. Jahrhunderts freigelegt werden. Anhif~ l ich \'on Fassadenarbc itcn wurden nun 
an der Nordseite ~i h nliche bildliche Szenen mit Soldaten. aber auch Tier- und Stadtansichten und 
originelle Fenstcrrahmungen freigelegt Lind re:-,tauriert. wobei ~lUch das D~l t um J6 19 ab 
Entstehungszeit und 18]6 als Datum für eine erste Reno\'ierung dieser tiußerst originellen und sel­
tenen :\Ialcreien entdeckt wurdcn. 

Abb. I]() Ki'IL\lL. SI. llirichskirche. 
Die oberhalb des Schloges Klilml mitten im \X'ald gelegene im Gemeindelx:sitz befindliche 
SI. l llrich:-.kirche wurde laut Inschrift im 1 ~1. Jahrhundet1 erballt und ist m it einer alls der Barockzeit 
(1 - . 18. Jahrhundert) qualit~its\'ollcn Einrichtung ausgestattet. Vor rund ei nem Vierteljahrhundert 
fand die letzte Restaurierung .:,tatt. Zu die~em Zweck wUt"tlc damab ein auch hcutc noch hestehen­
der .. St. L' lrich"-\·erein gegrünut:1. Nach einer eingehenden Untersuchung du rch einen Restaurator 
konnten schließlich die notwendigen Arbeiten durchgefüht1 werden. Begonnen wu rde mit der 
Planierung des Terra ins und Anlegung einer Drai nage. einer Strol11zlllcitung und der Ernl:uerung 
des hölzernen Dachreiters. schlid:;lich erfolgte d il: Ausbesserung des Dachstuhles lind <.Je!':! 
Ziegddachl.:'!':I. Der Au8enputz lllu8te an der Nordseih .. ' zu r G;inze erneuert werden. An uer 
\Xlestseitc konnten der gotische Putz und d ie Eckqll ~J(lcrllng nach Abnahme der Putzschicht des 
19. Jahrhunderts \\"iede rhergestellt wcrden . Oie Ncuf;irbelung wurde nach Befund in Ka lk durch­
geführt. Neben der grof:;cn Glocke. d it: ein ~t lltoma t isches L:iutwerk erhielt. wurde eine kleine bei 
ut;!n Ballarheiten gefundene Glocke montiert . 

Abh. 111 I' ISCHELSDOHF. Filialkirche hl. Johannes :'-Jcpollluk. 
J7qj begonncnt:. :.IlJS Geldmangel linvollenclele \'on Johann GemA Stcngg erbaute Kirche. d ie nur 
aus dem gewaltigen Presbyterium besteht. Eine Außenrenovierung erfaf3lC eine Entfcuchtung 
(Drainage mit Schotterkoffer. Instal lierung einer Elektroosmose-Anlagc zur Trockenlegung). Die 
AußenHirheiung erfo lgte im trad itionel len sogt;!nannten .. pöllaucr-Rot" Im Inneren w urden der 
Annaaltar. der Tabernakel und einige Figuren restauriet1. Das gn)fM()rmal ige Al larbi ld mit der 
Darstellung des hl. Johannes Nep0t11 11 k ist nod1 hei einem Restaurator in Arbeit. Die vielen 
GWubigcn machten den Einbau einer hi)lzcrnen Empore notwendig. die sich behutsam dem Haum 
anpaßt. Die in das Dachgcschog führende den Haumeindruck bel.:' in tr:tchtigende große Eisenlei ter 
wurde entferne 
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innere Adaptie rung der 
Ausste llungsräume des 
Glockenturmes bere its 
abgeschlossen werden. 
Im Bereich des Glo k­
kengeschosses wurde 
die ursprüngliche Balu­
ste rgliederung in Sgraf­
fitotechnik wiederherge­
ste llt. Beim Uhrturm 
wurde im Sockelbereich 
e in Opferp utz zur Ver­
ringerung der Salzbe­
lastung des Mauelwer­
kes angebracht. Östlich 
des Uhrturmes wurde die 
verschüttete Kasematte 
fre igelegt. Sie wird in 
Zukunft e iner kulture llen 
Nutzung dienen. Gle ich­
falls begonnen wurden 
die Restaurie rungen des 
Starckehauses und des 
Cerrinischlößchens. 

Die Diözese Graz-Seckau konnte im Rahmen eines mehr­
jährigen Programmes ihre vorgesehenen Maßnahmen mit wenigen 
Einschränkungen verwirklichen. Im Bereich der Wohnbauten waren 
es vor allem professionelle Wohnbauträger, die in Revitalisie rungs­
projekte investierten und in diesem Zusammenhang auch die Kosten 
für die wichtigsten Restaurierungsmaßnahmen aufbrachten. Viel 
schwieriger war es, bei ell11gen Schloßbesitzern trotz großer 
Eigenleistungen die oft substanzrettenden Erhaltungsmaßnahmen im 
notwendigen Ausmaß durchzuführen. 

Dennoch sind aus den nachfolgenden Abbildungen die 
großen Leistungen auf dem Gebiet der De nkmalpflege in der 
Steie rmark auch im schwierigen Jahr 1995 zu e rsehen. 

Abb. 112 SCHÖCKEL. Stllbenbcrghalls c1es ÖAV 
Das Stllbenberghalls des ÖAV am Schöckel wlircle lHil6 nach PUnen \"on Architekt F. Sigmllndt 
errichtet. Durch \'erabs:iul11tt: regelmär~ige pnegc und folgerichtige Insta ndsetzung des Gcbüudes 
mußten eine Schadenserhebung und d ie Erstellung eines ~ Iar.~nahmenka taloges zur ßehebung der 
\X'asserschädcn an der Holzkonstrukt ion sowie der Setzlingen einzelner HolzstülZen zur \X'icdcrin­
standsetzung erfolgen. 

Abb. 113 RADKERSß HG. Fraucntor. 
Der Zugang vom Hauptplatz zum FrauenplaLz m it der Frauenkirche in der Form eines sLlICkiel1en 
Torbogens mit Giebelaufhau und Stein figuren aus dem 4. Viertel des 1-. Jahrhunderts wlirde \"on 
Sanier- und Zementputzen aus der Ze it \'on 1956 bis 1971 berrei t und den alten Techniken ent­
sprechend restauriert. Der hier deutlich sichtbare L"ntcrschied zwischen einer Kalkfärbelung Zli 

einer SilikarntrbcJung hat in Haclkersburg zu einem Umdenken in der Fürbelungstechnik flh die 
bevorstehende Fiirbclungsaktion der Altstadt fü r die 1998 statt findende Landesausstellung geführt. 

Abb. 114 .vIURAU. Fil ialkirche hl. Leonhard. 
D ie Filia lkirche hJ. Leonhard. ein auf einer Anhöhe südlich des Ortes positionierter. \'on einer 
\X'ehrmauer umgebener orts- und landschaftspr~igender Bau aus gelbem Tuffstein. wurde mit allen 
baukünstlerischen und \\'ehnechnischen Feinheiten nach dem Vorbild von Sr. Leonhard in 
Tams\\'cg im frühen 15. Jahrhundert erbau t. Da die besrehende Deckung abgewiucrl \\'ar. nahm 
man eine Neudeckung des Daches mit Ilo lzschindein \'or. Der Aur~enputz und die mit Krabben 
und Kreuzblumen reich gestal teten Strebepfeiler sowie das gcmaltc J\lagwcrkfries in der 
Dachuntersicht wurden einer Restaurierung unterzogen. wobd in diesem Jahr mit der lasiefl:nden 
Ka lkfärbclung der Süd- und Westfassade n die Arbeiten beendct we rden konn ten. 

Abb. 115 BURGAU. Schloß. 
Ehemaliges Wasse rschlofS mit Vorburg. erbaut 1"1. bis 16. Jahrhundert. L1mbauten im 18. und 
19. Jahrhundert. Die Fassade des Schlosse!'> wurde restauriert, wobei an clc..!r Nord- lind Ostscite 
ein ige Altpu lzflüchcn erhalten werden konnten. Der Putz wurde in der allen Technik wil.:derhcr­
gestellt. die steinernen Fens tergew~inde saniel1. An der \Xlest- lind Südseite konnte der bestehen­
de rezente Kalk-Zementputz erhalten werden. Durch einen Patschoküberzug wura<::: die 
Oberlbchc den zwei anderen Fassaden angeglichen. An allen vier Seiten gelang es mit Hilre \ 'on 
Fotos und anhand von Putzresten die Fa:-.sadengliederung aus der 2. H~ilftc des IR .Iahrhundells 
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Abb. 116 HARTBERG, chcma liges Schlol~ Paar 
An der miuelalterli<.:hen ßurg aus dem 12. Jahrhundert konnte die Gcncr.:dsanicrung abgeschlossen 
werden. Durch den Einbau von Schließt::n wurden einzelne Gcbiiudcteilc gesichert . Ausbesserung 
des Ziegeldaches, Plltzerg~nzllngcn. die Verglasung der Arkadenbögen sowie dit:' Sicherung lind 
\Xlicderhcrstellung d<.:s Palasaufganges zä hlten zu den vorrangigsten Problemstellungen des 
lJauvorhabens. 

Abb. 11- a. b. c. WEISSE:-.JKIRCJ-IEN. Pfarrkirche 
Zu Ueginn des 20. Jahrhunderts wurde der alte gotische Kirchenbau bis auf Turm und Chor abge­
brochen lind an des...,en Stelle ein Neubau errichtet. Die~er Kirchenbau gih als eines der 
au...,:-.agekr~iftigsten !-.J1~thi!-ttorbtischen lJauwerke in neugotischen Fonnen, da er ausstattungsmäßig 
in -"einer vollen Geschlo:,senhcit erhalten ist und als Gesamtkunstwerk ganz dit! Atmosphäre sei­
ner Erbauungszcit ausstrahlt . Bei der Innenresl3urierung mußten als Uesonderheü, die für die 
augerordent liche Qua lit,it der damaligen Ausführung spricht, die gemalten Wand- und 
Deckendekorationen nur manuell ge~in i gt werden. Die neugeschaffene Altarzonc mit dem neuen 
Volksahar in Form einer gewundenen Stahl rolle mit Glasplatte wird von der Uevölkenmg unter-
,chiedlich aufgenommen. 117c 
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Tirol 

1995 wurden in Tirol 437 Denkmalpflegevorhaben betreut. 

Die profane Denkmalpflege hat sich auch im vergangenen 
Jahr zu e inem großen Teil in den Stadtkernen von I nnsbruck, I-lall , 
Schwaz und Rattenberg abgespie lt , vie le bauliche Veränderungen in 
den Stadtkernen fallen in den Bereich des Ortsbildschutzes bzw. in 
jenen Gemeinden , die Schutzzonen aufweisen , in die Kompetenz 
des Sachverständigenbeirates, dem auch e in Vertrete r des 
Denkmalamtes angehört. Die Arbe it des Sachverständ igenbeirates 11 8 

und der diversen Altstadtausschüsse ist nicht zu unterschätzen, denn 
für das Orts-, Straßen-, oder Fassadenbild konnten oftmals gute 
Lösungen gefunden und finanziell gefördelt werden. 

Von den Einzeldenkmalen sind e inige he rvo rzuhehen, die 
nach jahre langer Arbeit endlich fe rtig restauriert werden konnten, 
etwa das Oswald-Milser-I-Laus in Mils be i Hall - e in romanisches 
Geh~iude , dessen Putzoberfl äche konserviert wurde - oder das Haus 

r. 65 in Ried im Oberinntal , e in großes mittelalte rliches Bauwerk, 
das im 19. Jahrhundert ein histo ristisches Fassadenkle id e rhie lt. Aus 
kunsthistorischer Sicht ist die Restaurierung des Hauses Lendgasse 

r. 7 in Hall erwähnenswelt, da die reizvollen Rokokomalereien im 
Saal des ersten Stockes e in interessa ntes ikonographisches Pro­
gramm bieten. Daß die Architektur der Jahrhundertwende heute 
e ine n hesonderen Stellenwert besitzt, wird an der Sparkasse Kufste in 
deutli ch , e inem ansehnlichen Heimatstilbau von 1907, dess n für 
den Oheren Stadtplatz wichtiges Erscheinungsbild trotz umfassender 
Modernisierung des Gebäudes e rhalten werden konnte. Zwei 
Bauwerke. die als Meisterwerke der Zimmermannskunst zu den 
technischen Denkmalen zählen und darüber hinaus auch noch kul-

Abb. II I! I"NSBRIlCK. Rcnn",cg Nr. I . OSl fassadc 
N~l chdL'm 199 1 mit der Restaurierung der RL'nnwcgf";1ssade in der südlichen I Eilfte begonn<':!1 \Vor­
den war, konnte nunmehr die nördliche II ~i l rtL' und der daran anschlil'f~cndL' schmale 
Fa:-.satk·nabschnill zur IlerrengassL' instandgesetzt wcrdL'll . Der Fassaclcl1Muck \\ urdc freigelegt 
lind gegt.:hcncnfalls erg~inzt. die AuBcnfl'l1'1tcr saniert . Die Ncufärbelung der Fa~~:tdcn entspricht 
dem unter neun :-.p~iteren Farbimcrprctatiol1l'1l hcfundc1en ori~inalen einEirhigen "arm-grauen 
I\.alkan~trich . Parallel zu den Außenarbeiten liefen inten-,i\(: Planungs- und \ 'orbereitung-,;u+x:iten 
für die \ 'ita lbierllng der Hon)lI~ . die neben der \\'b:-.en,,>chaftlichen L'ntersuchung und Ilefundung 
in den Schaur~iumen auch die .\ Iusterre ... taurierung de ... !'-()gl:nannren G~btczimmcr .... umfa(~ten . 

Abb. 119 Kl 'FSTEI:'-I. Oberer SI"dlpbu '\r. I. A'hichl n)l1 Sud\\c'lcn 
Der 190- \ 'on \X 'ilhelm Bl."lrger en;chtcte hbtorbicrendc Bau mit I-Ieimatstilclcmcnten \\ urde er\\'ci­
teJ1 und die Fa-,-;adenrestaurierung abgc:-.chl<hsen . Dabei konnte ein GroBtcil bereits in jüngerer 

119 

Zeit \'er~indertc r Fen~ter ",ieder in ihre ur~prüngliche Form /.u rückgefühn \n . .' rden . Oie Fa~~a(k 120 
cin"' hlief~lich der farbig ve rzierten Ilollleilc ",urdc befundgerechi neu gemrbeh. d", 
,\ I:IJ"Ill( )rpol1al restauriert. 

Abh . 120 l 'Ji'iSBHL'CK. Liebencggslr"I>c NI'. 2. Ansil z I.idx:ncgg 
Die Generalsa nic:ru ng dic:scs bcdeutc:ndl'n, :IllS dem 16. Jahrhundert stammenden und um 1700 
S()",h: IH2=; umgebauten Ansitze:-t konnte mit der Fa'isadenre:-tlaurierung abge~ch lo~ .... cn wcrden. 
Aufgrunc.l einer g,enauen BeflInderhebung der \"()rhandenell PlItz- und ~labchic." htl'n \\urde die 
He .... t~lurierung der neoklassizistischen Fa., . ..,ung \'on Haphael Thaler au:-t dem Jahre I t,X>j. die ~ich 
\\ eitgehend an damals noch \ürhandenen früheren ,\labchichten orientierte . al .... lielführent!L­
Interpretation ge\\ ~ihlt. Im Inneren \\ urden \or allem ori1-ünale Ausstattung-,elemente in drei 
!{:iUl11l'n 1\\ i..,chen \X 'estfassade und .\littelg:lIlg de"> er:-. ten Oberge~chosse:-t re:-ttauriert . die ab ein­
zige beim Ge~amt umlxlll des Objekt('~ im 19. Jahrhundert nicht \'erAnden worden waren und ncx'h 
originale Böden. Türen sowie \X'anth ert ~ifdllngl'n im Bereich der Fen:-.ler und eine illu ... ioni-'li-,<,,'hc 
Deckenn"lalerei im nordwest lichen Eckzimmer ath der l"cilen I blfte des IR Jahrhundert:-. :llIf­

\\ie:-'L'n . 

Abb. 12 1 SCIILlTTERS. l\l"rienkapelle ,"n ~chlillcrbcrg. A'b idu \'(JI1 "ord\\'eslen 
Dc r D:rdbWhl dcr 1856 errichlelen K:rpCll t' und dcr D:rchreiler \\'aren im .Juli 199 ' durch einen 
Blit z..;chbg wcitgdlend zerstöI1 worden und l11ugten nach allem Vorbild neu gezimmert sowh,.' mit 
L~irchensch indcln gedeckt werden. Mit der l\'euf:irhdllng der \X 'and- LInd Gewölhelbchen. der 
Hcinigllng lind Hellischierung der j<)57 \'on .l oser 11:1l111 geschaffenen Deckengem:i1de ~owie de~ 
allS der 1. lliilfte des 19. Jahrhundert .... . .,tal11ll1enden Altares und der Seitenfig,uJ"en der llei ligell 
Pelrll.., und I\.a~sian konnte die I nnen re:-tt~lu ri crllng abgc .... chlo:-t:-ten werden. 121 
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tur- und w irtschaftsgeschichtlich von Bedeutung sind , da sie aus der 
Pionierzeit des Tiroler Fremdenverkehrs (um 1900) stammen , konn­
ten ehenfalls 1995 vor dem drohenden Ahhruch bewahrt und sa niert 
werden: Die prachtvo ll gelegene Veranda des Planötzenho fes in 
Innshruck und die einziga rtige Auss ichtswarte in Schönberg. 

Auf dem Sektor der sakralen D enkmalpflege dominieren die 
Kirchenrestaurierungen, wenngleich im Verhältni s zu den Vorjahren 
ein za hlenmäßiger Rückgang festzustellen ist; immerhin sind 21 Kir­
chen innen, 11 außen restauriert und an 43 Kirchen gröfSere 
Instandsetzungsmaßnahmen gesetzt worden. Von den Au fSenrestau­
rierungen ist besonders auf d ie Pfa rrki rche von Natters, die w ieder 
ihre barocke Turmquaderung erhielt, und auch die Leonhardskirche 
in Kundl hinzuweisen, deren Turm und Langhaus nach w issenschaft­
licher Befundung wieder mit einem Kalkverputz versehen w urden . 
Aus den za hlreichen Innenrestaurierungen ragen jene der Deka­
natskirchen von Matrei am Brenner und Sillian sowie der ßauern ­
dome von Tannheim und Hopfgarten im Brixental heraus, da sie 
wegen ihrer Größe und reichen künstlerischen Ausstattung die 
Leistungsfäh igkeit der Restau ratoren und die Opferbereitschaft der 
GWubigen aufSero rdent[ich beanspruchten . Bisweilen wa ren auch 
grundsätzliche denkmalpflegerische Probleme zu lösen, etwa in der 
Herz-Jesu-Kirche in Hall , wo im Presbyterium die Vergoldung des 
Stucks w iederhergestellt w urde, oder in der Pfarrkirche von Pill , die 
nach ihrer Puri fizierung in den 60er Jahren nun wieder ein ge­
schlossenes Raumbild bietet. 

Die Instandsetzungen von Kapellen, Bildstöcken und diver­
sen anderen Kleindenkmälern sind auch im vergangenen Jahr 
unvermindert fortgesetzt und in gewohnter Weise von der 
Kapellenaktion des Landes T irol unter tützt worden. Die 
Restaurierungen von Kapellen stellen nicht selten hohe denkmal­
pflegerische Ansprüche. So konnten an der Sebastianskapelle in 
H o lzgau der gotische Fassadenputz weitgehend konserviert und in 
der Ulrichskapelle in Amiach d ie ursprüngliche barocke Ausmalung 
freigelegt werden . N icht weniger behutsam ging man mit den 
Kapellen des 19. Jahrhunderts um, z. B. hat die neugotische 
Mariahilfkapelle in Aurach durch eine Konservierung der architekto­
nischen Steingliederung lind die Rekonstruktion der historistischen 
Q uaderbemalung wieder ihr orig inales Erscheinungsbild erhalten. 

Ahh. 121 STRASS im Zilk,1al. Sd,log llotholz. An,icht 'on \Xbten 
Da" 1 -=)-.:; - 1 :;H"1 \'On Alhrecht Lucche")L' ab j.lg(bchlot..; Erzhcrl.og rt'rdinand 11. errichtete SchloB 
Hotholz <früher Thurnegg) mit z\vei erhahenen runden Ecktünnen ~()lIlc einen neuen Fa~~adenan­

.... trieh erh.::llten. DIl' lX'fundete ur:-,pri.inglichl.' F~lrbelLing. ein Kalkan")Irich mit Zicgdmehl ab 
F~lrhrlgl11ent. \\ urde nach J:ingeren Dbku:-. .... i<lnen ... chl ie f~lich aU'IgefOhl1. 

Ahl>. 12.; FLiESS. Alt"nLOll :-.Ir. '135. Gkhclr",.",de 
Der im Kern ,..,p:itmittclaherl iche EinhoL der all(~rund ,..,e ine!" FachwerkkonMflikt io!1 im 
Oberge,..,choß ei ne ,..,inguWrL' Erscheinung in der Tiroler Hall,..,!amhchaft darstel lt . crhid t im gesam­
ten ObL'rge,..,ch() l~ neuL' z\\'eiOügeiige \'erblindfL'n,..,ter mit Spro""'1l'ntl.'i lling. 

Ahh. 121 SCHÖNIl EHG, Wining,,·ane. Zu,tand 1<)96 nach Sanierung 
Die Au:-.:-.ichts\\"artl'. ein :lrchitektoni,..,che.'1 Kleinod der j ahrhundert\\'ende lind ein f)okllment de,:., 
frühL'n TOll rbmu'I in Tiro!. konnte in letztL'r .\!inutt.: gerL'ttet \\ erden. Da die Süulen im 
!-,(x.-kdl:x:reich '1tark 1)(".'1ch~id ig[ waren. IllUHtl' die gt:samte Kon'ltruklion zerlegt lind demontiert 
\\ erden. ,\ löglich.'It zurückhaltend wurden alle bL''1c1üdigten (xlcr nicht mehr tragenden I lolzteile 
enhprechend dem Original ausgc\\'echselt und in Originalfarben ge:-.trichen. Eine l'\eucindeckllng 
mit gcklolx:nen L::irchen'lchindeln schlol~ dic Sanierung ab. 

Ahh. 12) 11'\;-':~llln ·C K. ""'nötzenhof"eg 'r. 30. \ '<:rand" de, G",thofc., P"'nützen 
Die '1r~itgrCmdcrlL'itlichL' I lolz\·erdnda au.'I dem Jahr 1906 beim G:I'Ithof Planötzenhof 'tollie auf­
grund baulichl'r ~ch ;iden in der Bü<.lenkon:-.truklion und in Teilen der Au8cnw~inde abgebrochen 
Lind durch einen '\"cub:lu ersetzt werden. Die'tcr für Au~Ollg,'Ig:I'Ilh : iu..,er eier jahrhllnucrt\\'cnde so 
charakterbtisehe 13,-lu konnte jedoch erhalten und generalsanicl1 \\erden. indem dk ~chadhaften 
Teile des Bodens und der Au8enwJ nde er'letll lind enbprcchend dem Berund mit Ö lfa rhe geMri-
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ehen sowie da~ Dach mi t Etern it-Doppeldeckung neu gedeckt wurden. 125 
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126 

Schließlich soll noch 
darauf hingewiesen 
werden, daß 1995 
für das Landeskon­
servatorat endlich 
die leidige Depot­
frage gelöst werden 
konnte. Seit fünf­
zehn Jahren besaß 
das Bundesdenk­
malamt einen erdge­
schossigen Raum in 
der Hofburg, in dem 
diverse Kunst- und 
nicht mehr ge­
brauchte Ausstat­
tungsgegenstände 
aus Kirchen und 
Klöstern gelagen 
waren freilich 
unzulänglich, weil 

zu eng und zu feucht . unmehr konnte im Siebenkapellenareal in 
InnsbruckiDreiheiligen e ine wesentlich größere, trockene und für 
Depotzwecke geradezu ideale Halle bezogen werden, die mit einer 
Alarmanlage ausgestattet und auch für die Aufnahme größerer Ob- 127 

jekte geeignet ist. Gleichzeitig ist es der Diözese Tnnsbruck ge­
lungen, im Servitenkloster Volders e ine große Halle als kirchliches 
Zentraldepot anzumieten; damit wird es also in Zukunft vermehrt 
möglich sein , gefährdetes Kulturgut zu bergen und bis zur 
Wiederverwendung zu deponieren. 

Abb. 126 HOPFGARTEN IM BRIXENTAL. Pfarrkirche hl. Jakobus d. Ä., Hochaltarbild von Kaspar 
Jchlc. Detail 
Die nüchtige. 1758-176-1 errichtete Dekamuskirche ist in den letzten Jahren im Inneren umfassend 
restauriert worden. Oie bau lichen Maßnahmen betrafen die Erneuerung des Uodens. der Instal­
lation lind (kr fenster. sowie die Neuaufstellung der liturgischen Orte. Die 1932 durch einen 
Brand in Mitleidenschaft gezogenen Gewölbe sind saniert. die Stuckgesimse gefestigt. die 
harocken Decken- und \X'andmalereicn von Johann Weiß (I763) gereinigt und restauriert worden . 
Ebenso wurde das gesamte künstler;,che Inventar au' dem 18. und 19. Jahrhundert schrillwci,,, 
restauriert , darunter das Hochaltarhlall von Kaspar Jehle alls dem Jahr IR64. das die Madonna mit 128 _ _ ~ __ 
den Heiligen Jakohus und Leonhard darstellt. 

Abb. 127 MATREI IN OSTTIHOL, Filialkirche hl. Niko laus in Ganz, roma nisches Freskodetail im 
oberen Chor 
Der zu den hedeutendsten Wandmalereien Tirols zäh lende romanische Freskenzykllls alls der 
ersten Hiilfte des 13. Jahrhunderts wird mechanisch von Kalk- und Schmutzresten gereinigt , der 
Putz partiell gefestigt. Erst nach Abschluß dieser Konservierungs- und Freilegungsmaßnahmen 
kann die Fmgc künftiger H.ewschen erörtert werden. 

Abb. 12R SCIIWAZ, Lahnbachkapelle , freskodetai l 
Ulller der historistischen Ausrnalung der offenen \'qegkapelle fand sich eine reiche, Chrisloph 
Anton Mayr zuzuschreibende barocke Ausma lung Waldachin an der Ihickwand, PUllen mit 
Girlanden und Architekturgliederung an den Scitenw'inden). die aufgrund ihrer künst lerischen 
Qualität und ihres ErhahungsZllstandes freigelegt wurde. lit der Aufstellung einer befundgerecht 
neu gefar.';ten, aus der 2. Hülfte des 18. Jahrhundert.., stammenden Immaculatastatue konnte die 
aufwendige Gesamtrestaurierung dieses sakmlen Kleinods abgeschlossen werden. 

Ahb. 129,130 HAIMING. Expositurkirche Mariae lIeimsuchung in Haimingerberg, bekleidete 
Prozessionsfigur. 2. H. 18. Jh., im Unterrock und im Festkleid. 
Die Prozessionsfigur einer bekleideten Muttergottes mit Kind aus der 2. Hälfte des 18. Jahrhundelts 
wu rde in den \Vcrkslätten des ßundesdenkmalamtes in \'qien restaurielt. Die gut erhalten Fassung 
mußte gereinigt und partiell ausgelx:ssel1 werden, die reich bestickte textile Bekleidung wurde 
vorgereinigt und teilweise gewaschen, die losen Goldstickereien mußten fixiert werden. Ahschlie­
f~end wurden alle getrennten Teile wieder vern~ihl. in Form gehmcht und auf den restaurierten 
Figurenkern drapiel1. Prozessionsfiguren (sogeminnte .. FcrMelefiguren", vom Lateinischen fc.::rcu­
IUI11 = Traggestell zum Tmgen von Trophiien, GÖlIcrbi ldnbsen. Totenasche (xkr Speisen) nehmen 
im religiösen Brauchtum Tirols einen wichtigen Stellenwert ein und werden noch heute von 
Vel1retern der verschiedenen Stande~bündnjsse bei Prozessionen mitgetragen. Während die 
Statlll:n des IR. Jahrhundert. bekleidete Gliederpuppen ,ind, treten im 19. Jahrhundert volIpla­
stisch ge,chnitzte Figuren an ihre Stelle. 130 
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Vorarlberg 

Durch personelle Ausfä ll e (Krankheit, Pensionie rung) war 
die Tätigke it des Landeskonservatorates 1995 zum Te il e inge­
schränkt. Die Agenden wurden vom Landesko nservato rat für Ti rol 
und vo n der Zentrale in Wien wahrgeno mmen. Erst im Laufe des 
Jahres ko nnten die fre i gewordenen Funktionen neu besetzt werden. 

Die Schwerpunkte de r Arbe it lagen in de r We iterbetreuung 
bere its laufender Vo rhaben, wie d ie Restaurie rung der epomuk­
kapelle in Bregenz, die Inne nrestaurierung der Pfarrkirche von 
Bezau , die statische Sanierung des Friedhofes St. Peter und Paul , die 
Restaurie rung de r Male reie n und Ausstattung in de r Pfa rrkirche Ga­
schurn. die statische und bau phys ikalische Sanierung der alten 
Pfarrkirche St. Martin in Ludesch, die Sicherung der Ruine Neuburg 
be i Koblach, Untersuchungen zu r Restaurie rung der Fresken im Mar­
tinsturm von Bregenz. 

Unte r Berücksichtigung der angespannten fi nanzie llen 
Situation konnte n lediglich bere its erfo lgte Subventio nszusagen 
schrittweise e ingelöst werden. Eine aktive De nkmalpflege mit dem 
Erarbe iten neue r Aufgabe n und Setzen neue r Zie le war in diesem 
Jahr auch durch den Wechsel in de r Leitung des Landeskonser­
va torates ka um möglich . Trotzdem wurden Unte rschutzsteIlungen 
vorrangig von Bauernhäusern und Kapellen durchgeführt . Da die 
Objekte de r bäuerlichen Kultur, veI1reten durch wertvolle 
Einzelobjekte und kleine Ensembles w ie z.B. d ie Hauslandschaft im 
Bregenzerwald oder die VorsäfS- sowie MaisäfSbere iche vom Abbruch 
und unsachgemäfSen Adaptie rungen besonde rs gefährdet sind, w ur­
den bere its gemeinsame Überlegungen mit den VeI1rete rn des 
Landes Vorarlbe rg zur Ausarbeitung eines Fö rdermodells zur 
Erhaltung der bäue rlichen Kulturlandschaft e rarbe ite t. Diese ist für 
Vorarlbe rg prägend und in e iner Vielfalt e rha lten, wofür es kaum 
Vergle ichsbe ispie le innerhalb Österreichs gibt. Zugle ich mu fS natür­
li ch auch die fachl iche und fin anzie lle Unte rstützung gegeben se in. 
Schützenswert und für dieses Bundesland exempla risch ist insbe­
sondere auch d ie Architektur des späten 19. und der e rsten Hälfte 
des 20. Jahrhunde rts, die in Fabriksanlagen, Villen, Sakral- aber auch 
Kommunalbauten ihren iederschlag gefunden hat. Daneben sind 

Abb. 131 BREGE:,,<Z, Kapelle hl. Johanne, 'epomuk 
Eines der schönsten Barockbau\yerke Vorarlbergs wurde vom Theologen Dr. Franz \Xlilhelm Haas 
1757 gestiftet, der "uch d(Ht begraben i,l. Nach Plün~n von Joh"nn Michael Beer errichtet mit noch 
originaler Ausstattung, Ilocha ltarhild von Franz Ludwig Herrmann , Ausmalung der K:lpd le mi t 
ProgramTll , das auf da~ M~111yrillm dcs hl. Nepot11uk Bezug nimml von Joser Igmlz \XTcgs<.:hcklcr. 
(kgonnen wurde mit der baulichen Sanierung der überaus durchfeuchteten Kapelle; Verlegung 
einer Drainage, Au01ringung eines Kompre~sellpulzes zur Emsalzung des Mauerwerkes, San ierung 
des Dachslllhies wie der Dachdeckullg. Eindeckung der das Dach bekrönenden Laterne mit be­
reits patin iertem altem Kupferblech. 1996 wird die Hestaurierung der Ausstattung wie der Fresken , 
des Ahares und der Sakrbtcischränke fortgeführt werden. 

Abb. 132 BREGEi':Z, Rathau»lraße 7 
\'ollständig nemahes. sp:ilhblOrisches Il au:-, mit reichem altdeutschem Gesch~ift'!'kastenporta l aus 
Eiche. Dieses war oftmals mi t Ö lfarbe überst richen worden. Diese An:-,tric he wurden sorgf~i1 tig ent­
fernt und der ursprüngliche Zustand durch eine Behandlung auf ~aturharzbasis wieder hergeMell t. 

Abb. 133 SILBERTAL. Kirche der hl. Agatha "ur dem Kristherg 
Diese Kirche \\urde I .... SO errichtet und webt eine noch weitgehend :-,p~ilgOlische Ausslatlung mit 
trapezfönniger I lolzdeckc, gotischen AIt ~in~n . Fresken lind wertvollen Bänken auf. Da das 
Mauerwerk stark durchfeuchtet war. wurde hangscitig eine Drainage \·erlcgt. der Zement putz ent­
fernt und durch einen dem Altputz angeglichenen Ka lkmörtel crsetzt. Oic Einridllung wurde 
durch Resta uratoren kon:-,ervierend gereinigt, gefest igt und die Fas~ung pan ieIl rctll:-,chicrt. 

Ahb. 134 FONTAN ELLA, I'ra rrkirche hl. Sebast ia" 
Im Ke rn barocke Kirche, die um 1847 vergröf.~ert wurde lind eine zarte Stuckausstatl ung erhielt . 
Im Zuge der Innenrestaurierung wurde die ursprüngliche Eirbclung in \Xlei8 und Grau 
wiederhergestellt. eine Fu81xxlenhcizung unter einem HolzfußI)()(lcn verlegt Lind ein ljarc)('kahar 
aus der rrarrk irche in KlöMerle, da die Kirche \on FontanelI" keine Auss","ung mehr besaK 
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13'5 

die he rausragenden Ensembles und Stadtdenkmale (Feldkirch, 
Hohenems) ein Schwerpunkt der Denkmalpflege. Als e in exemplari­
sches Restaurierungsvorhaben wurden der Bau und die Ausstattung 
von St. Martin in Ludesch vorbereitet. Dafür konnte auch e ine 
EU-Förderung erreicht werden. Ein weiteres kleines , dessenunge­
achtet aber besonders wertvolles Interieur in der Kirche St. Agatha 
auf dem Kristberg mit umfangreichen mittelalterlichen Einrichtungs­
gegenständen wurde von den Werkstätten des Bundesdenkmalamtes 
betreut. 

Vorrangiges Zie l des Landeskonservatorates in seiner neuen 
Besetzung wird es sein , den Denkmalbestand des Landes in eine r 
Gesamtübersicht aufzuarbeiten. Im' Rahmen der Erste ll ung des 
.. Verzeichnisses der Denkma le Österreichs" wird Vorarlberg zu de n 
vorrangig bearbeitete n Gebieten gehören. 

Ahh. 13'; IIOI IENWEILER. Zi,tcrzienserinnenahtei Mariastern. Gwigg"n 
Die I{e~tauriellrng dieser Klo:-,tcranlage LInd Angliederung eines Neubauc!'t wun bCf(:i(~ ('dJef Jahre 
lind wurde durch die;: Au~malling d~r 1 H9:; 96 nach Plan \'on AbI I.aufentius \Xlocher erbauten 
Klo~lerkirche .~1aria Himmelfahrt abgc!'och lo!\!\en. Durch sorgfä ltige Restaurierung cll.'!'t 

Originalgestüh l:-. lind der kün ..... tlerbchen Au..,:-,tattung konnte ein fcicrliclll:r Kirchenraull1 wieder­
gewonnen wcrden . 

Ahh. 136 ",ÜZIDERS. Kirche hl. Vincriu, 
llier handelt c ..... ..,ich um die ~i he"le Kirche im \X'algau, vermutlich die cin..,t ige Ilofkirche aus dem 
12. Jahrhundert . Ab notwendig,t" ~1ar~nahme wurden das Kirchendach ""vie der Turmhelm wie­
derum mit Ilolz ThindcJn eingedeckt lind die steinernen Uirorien mit den eingestellten Stcinsäulen 
~(e inl11c lzmiigi~ ~labi l isiet1 . 

Ahh. 137 SCI IRlINS, Kapuzinerklosterkirche in Gauenstein 
Auf einer Anhöhe, im Wald gelegen, wurde die Kirche im 18. Jahrhundert gegründet Lind um JH-.f7 
neu erbaut. Der Ilach gedeckte Saalraum besitzt eine bescheidene Stuckdecke lind eine sr~itba­

rocke Altarausst:l ttung mit Ucrtlehildcrn von I Hti9. Der Verputz der Kirche wurde innen LInd augen 
weitgehend erneuert, das ursprüngl iche.:: Fürhelungskonzept wiederhergestellt Lind die Einrichtung 
sor~Hi lti g. unter He:-,pekl ierung elef Fassade aus der Mille des 19. Jahrhundel1s. restauriert . 

Abh. 138 DOH'IIIIRN, ,\Jarktplatz 2 
Das spütbarocke Wohn- und Gesch,;ftshaus mußte infolge gdnderter Widmung sensibd, unter 
Bewahrung der Grundrißstruklllf umgebaut lind die Fassaden restauriert werden. 

Abb. LW TSCIiAGGl ' '1S, L'nterer Arch'l\\cg '; _Sandrellhau,-
Da~ au~ dem Sp:itmittela ltcr stammende und um 1600 erweiterte lypische Montafoner Bauernhaus 
weiM durch die Jahrhunderte jeweils erneuerte im Gesamten sechs verschie<.kne übereinander lie­
gende ljemalung.",:,y~teme auf. Da der Dach:-,whl bereits einsturzgefährdet war, wurde dieser in der 
traditionellen Bau wcbe mit Rundlingen erneuert . Es folgten Vorl~rcitungcn für eine statische 
Sanierung de!'> , "erputzten Blockverbande..; im Inneren unter Erhahung del'> Originalpul zes und der 
Bemalung. 

Abb. I ,0 MllTEWERG, Tobel 2 in Hirschegg 
Ab,eits des dichtbe,iedelten Ortskernes von lillelberg liegt ein noch weitgehend original erhal­
tenes Walserhau" dessen Dach d"r Tradition folgend wiederum mit IloI7_,chindeln eingedeckt 
wurde. Auch die noch o riginalen kleinen Fenster wurden repariert und der Balkon inslandgesetzt. 
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Abb. 1 ,I LlJDESCII , Alle Pfarrkirchc hl. ~lanin 
Oiese Kirche ist für Vorarllx.:rg durch ihre tjualiliitvolle Ausstattung Lind die noch weilgehend erhal­
tenen PUlzfbchen, die ~llIS der Erballung~zeil def Kirche um l ilHO stammen, überaus bedeutend. 
\'\'citL'r~ beherbergt :,ic drei SpJ.lgotischc Altiirt,~. eine Renai~sancckanzel lind sehr seltene sp~itgot i ­

sehe Fr~lllen- und t\Einne r:-.it zb~inke, 

S~i1lltlichL' \Xl~inde si nd mit t>. blcrcicn UITl 1500, vor 1600 und irn Gewölbe von 1620 ausge.stattet. 
Themen sind die Pas:,ion Christi und Szenen aus dem Alten Testamcl1I , im Gcwölbe die 
~I UtlCrg()llt::s lind die 12 Apostel. Die Kirche drohte infolgc der extremen Hanglage abzurutschen. 
daher war eine statische Sanierung durch Stützmauern, Drainagierung der im Osten liegenden 
\X' iese. zl1s~itzlich \'erschlief~l1ng der Lmghaus\vänclc durch Ara lc.litstäbe und Verpre~sung der 
bereits :Jufgctret<.:ncn Ris~e not\\'endig. i\'ach Abschlug dieser vorrangigen Sanierung wird die 
Hestaurierung des origina l<.:n :-.piitgoti~chen Al1f~cnrutze~ und der Ausstartung im Inneren folgen. 

Abb. 1 ,2 HARD, IVl ill el\\"ciherburg 
Die au:-. der j\·litte des 16. Jahrhundert stammende. durch Christoph Schnabel von Schünslein 
errichtete Burg war durch unsJchgem~if~e \ 'orhergehende Sanierungsversuche mit einem dicken 
Zement putz ver~ehen worden, socktE das t\ lauerwcrk stark durchfeuchtet und einer hohen 
Salzbelastung :lu .... ge.'lctzt i~1. Es wurden detaillierte LTntersuchlingen der Inncn- und Au"enw~inde 
durchgeführt, um die l\laf~n~lhmen einer Sanierung und die Grundlage für die Hesl:Juricrung zur 
\'\/icdcrg<.:winnung d<.:s lIr~prünglichcll Er~cheinullgsbilde:-. dieses Hellaissancewasserschlögchcns 
zu gcw;ihrleisten. 

Abb. 1 ,~ KOIlLACII. Ruine i\euburg 
Die urkundlich in welfbchern Besitz nachweisbare, ab 1191 staufische Burg stellt in ihrer 
\Xlcitl~iufigkei r und dem dominierenden Festungscharaktcr ein \'V'ahrzeichen Koblachs dar. Es wur­
den Rodungen und S~illlx:rll ngcn de~ Gebndes durchgefüht1. um den aus dem 12. Jahrhundert 
stammenden Ber,grried, de~sen ,\lauerkronen berei ts abzusl('u"zen drohten, san ieren zu können. 
Das J\ lau<.:r\\'erk \\'urde unter \'(1ahrung des üherlieferten Erscheinungsbildes sorgniltig restauriert. 

Abb. 1 , , ßEZAl ' , Pfarrkirche hl. Jodok 
1\lonumentaler Kirchenbau inminen dc:-. Ortes gelegen, \'org~ingerbaulcn au~ dem ~litteIaIH:r. 

Neuhau \'on 1907 his 190H mit spiithi .... torischer Fassaclierung lind reicher harocker wie neoba­
rocker Ausstattung. Der l.3au wurde nach PUnen von Alben Rimli oun..-h lkillmebter Seraphin 
Pümpd errichtet. Üherreiche Ausstattung im Inneren all~ ver~ch iedenen Zeiten, \X'ancl- lind 
Deckel1l1lalcreien von Lud\\"ig GlÖlzle und Anion Mane von 1925. der Hochaila r 2. H. d. 17. Jhds. 
mit qllalit~itvollcm (Jile! "Anh<.:tung der hl. Dreikönige", 1684 von Mauhäus ZdlL'nder; Hochaltar 
sowie barocke Sdtcnalüire 1908 verJnderl. Der Kircheninnenraum wurde trotz ocr ull1erschied­
lich:-.lcn Ausstattungen unter Berücksichtigung der letzten einheit lichen Fassung \'on 190R konser-
"ien und resLauricl1. I lH 
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Wien 

Denkmalpflege in Wien ist charakte ri siert durch die große 
Spannwe ite denkmalpfl egerische r Aufgaben an ebenso gro ßen wie 
komplizie rten Bauwerken bis hin zu kle inen Denkmale n in den 
Vo ro rten. Die im großstädtische n Raum verschärften ö kono mischen 
Bedingungen und auch ein vielfä ltiges Netzwerk öffe ntlicher 
Inte ressen tragen nicht unwesentlich zu den Schwierigke iten be i, 
ebenso auch die finan zie ll e Enge der De nkmalpflege selbst. 

St~indige restauratorische Probleme bieten die gro ßen ka i­
serlichen Bauten - die Ho fl) urg mit de r Fortsetzung der Arbe iten im 11 ';" 

Redoutensaa l, de r \Vinte rreitschule, dem Palmen haus und der 
histo rischen Raumflucht de r Präsielentschaftskanzlei , Schönbrunn mit 
eie r Glorie tte, de r Römischen Ruine, de r Orangerie und vielen ande-
ren kle ine ren AufgabensteIlungen, das Belvedere und we ite rhin 
auch die großen Museen . 

Ahh. I , :; a. b \X 'tE'\' I .. I J():.,endorrc r~tr:.Ige 12. !\ Iusikvc...:n . .' in 
Da .... IH67-69 nach Enl\\u rf \'()11 Theophi111 ~ l nsen erbaute .r... llIs i kvt: reinsgcb~iLlde ist nicht nur durch 1'-1'311 
KonzlTt\'cran lalt ungeJ1. ~()I1dcrn auch a ls eine:'! der schi'mste n lk.'ispidc der \X/jener Ringstra8cnar­
chitl'ktur zu \X'dtru hm gelangL l\:achdl'1ll die Inncnrestauricfung mit Ausnahme des n icht origina l 
all~gl.'t:llIelen Kammer..,,,alc:-. ahgesch lo:-,sen \\ar. \Hl rde in Zu:-,alll111ena rhcit mit amer ikanischen 
Spezi:i1i ... ten ein Sy ..... tell1 für eine Belüftung und K l i 11l ati~ieru ng entwickelt und etappenweise ein-
gebaut. 13ei Einhringung der Klimagedtc im Dachbereich \\ urden \'om Kran aus schwere Schäden 
<1111 keramischen Giebelfeld über dC111 Ila uf1teing:mg sichthar. d ie - da Gefa hr gegeben wa r - sofoJ1 
rC''''{~lurat()ri~ch I)l:hobell \\ erden 111ug,cn. 

Ahb. 1 16 \X/ IEN 1 , Freyung 6, Schouenki rchc und -kloster, Schotten ho f 
Die 1111 11. Jahrhundel1 erhaute roman i..,che Kirche \\ u rde 16'15- 18 durch Ca r10 Anlonio und 
Si ln .. · ... tro Carlone ~owiL' And rea Allio d.Ä. und d . .J. banx:k i..,ieI1 und sch ließlich l AA.1-X- im Inneren 
\'(>11 I !einrich Fcr ... tel und .Iu l ian l\'iedzdski ul1lge~taltel. D:IS K lo~tL'rgebülldL' und der Scho ttenhof 
sind IH26-52 du rch .Io~ef Kornh~iu~e1 und Joseph Adelpodinger errichtete kla~si zistische 

'\cubauten. 
In einer mehrphrigen Kallllx lgnc \\'urden d ie llnterkirche und da .... Innere lind .Ä.u(:;ere der Kirche 
gl'undkgend n: :-, t:lUrieJ'l . die anschl icHenden R ~iume der Pr:ib lur für eint: :-.J'cuo rd nung des 146 
SchottL'nI11usL'uI11S i n:-, t andge~ctzt und eine Überdachung des ~chmalcn Ilofe:; ncbcn dcr Kirche fti r 
eine rcpr~isel1 t a t i\'e AuL ... td l llng dc~ Schottenallares hergestellt. Die Arheiten wcrden mit der 
Aul~enre:-.taurierung de~ Schottenhofl.'~ unter gleichzeit iger Schaffung unterirdi~cher !\ I L1~eums- und 
Au ... ~tl.' ll u ngsr~iume in den z\\'ei Ke llergeschos:-.en fortgesetzt. 

Abb. 1 17 \X' I E:-J I.. 1)1'. Ign"z Scipel·PI:HI.. L' ni\'ersircirskirchc 
D ie mit dem Jl'sllitl'nk l ()~te r h is 16.1 1 im rrCihharocken j l..:suitentypus erbaute Uni \ 'e rs il ~il skirche 

\\'urde durch Andre:! Pozzo von 1705-1709 im Sinnt: des römisc hen Hochharock wei tgehend 
umgf..'staltet. 
In der 11n i\ ·er ... it~ibkirchc \\'urde die HL'~lallr i erling d('~ I n nenrJum~ mir dt:r L30 rgia 
(Stanblaus-Ko:-,tka)-Kapel lc ab Pil(>lprojekr begonnen. um Hest~luri erzie l e und 
Au~rClhrungsqualit~iren zu definieren. Aurgrund der 13efllnde \\'urde die \X' icderher:-,tcllung der 
RalimfarbigkL' it der AlI:-.~tattling unter Andre:! Pozzo ange:-,t rebt. jedoch unter Ik lassu ng li b<::>re in­
~ti1l1ll1ender jCingerer C'hcrf':hsllllgcn bz\\. Erneuerungen: So \\'urden die \'on Peter Kram ab ]8,-10 
zur G~inze erm.:'UL' llen Deckenmalcrcicn im Langh:llIs, im Presbyterium und in allen 
Empol'cngewü lhen bebs,'iL'n. Led iglich in den Emporen konnten einige k leine R l.'s t n~j( hen elcr 
ursprüngl ichen 1\ lalerei PC)ZZOS gefunden lind tei lweise freigelegt \\'e rden. 199=; erfolgte die Fertig­
~tellung der ~ch\\i<:rigen He, ... laurierllng der Deckengel1l~ilde mi t f'igü rl ichen l\lalereien al fresco. 
Quadrallirmaierei in Leimfarbe ~o\\ie der Arheiten im lkn: ich der Orgelempore. Damit konnten 
die Arbeiten zur I n~ta nchelz11ng der Innenr:lllll1scha le \'ol1cndet werden. Das reich intar .... iel1c und 
mit Kreideeinbgen \ 'er~ehl'ne Kirchenge~llih l \\ ird nun konser\'1crt und der mehrmals \'e l"iindeI1e 
I lochaltar einer genauen hbtorischen und technologischen lJnte r~uchu ng unterzogen. 

Abi). I IH \X'l EN 1 .. GricchL'ngassc 9 = Ftcischmarkt 11 . Gri echcnl)eisl "Zum J"()ten Dachi " 
Der am Flcbchmarkt gelegene Trakt mit ~j1~ilg() t ischcm Erker st;'lmmt im Kern au~ dem I S .. der 
ansch l icl~ende Bau teil in der Griecll\ . .'l1ga:-.~e wohl aus dem )- . Jahrhundert . I ~09 \\ urde d ie 
Fa:-, ... ~l(I L' erneuert, l-R'-I und - wie deI' Befund ergab - \\ o hl auch im 19. Jahrhundert erfolgten 
Erg:inzungen der harockl'n Zicnei le. Im h interen Teil ck:-, I loks :-. teht einer der wen igen erha lte­
nen mineblterlichen \X'ohntlirmc \X'jens. \'ermUll ich au~ dem 1 S . .J:l hrhundert. D ie He~t:l u rierung 
uml: lgtL' die S~1IliL'rung der D:icher mit alten \X'iener Ta~('hen sowie die In ,~t~1Ild.~L' t zung al ler 
A Ll f.~en ras.saden lind dl'S In nenhofs. D ie hLs ins 19. Jahrhundert verhind liche Gliederung des frühen 
I R. Jahrhunderts \\ urde dabei angc~trdl t und Ver~inderungen de:-, 20. Jah rhunderts I'ückg~i ng ig 

gcmacht. Im Zuge die:-,er Arheiten \\ urde auch das frli hneuzeit liche Einga ng~tor freigelegt und 
re-.,l3uriert. 

Abb. 1 19 \X1Et\ I .. Flittererg"ssc 1 
In m~lrka nter Lage :/m Judenplatz n ~irhst der nü hmischen ) lofkanzlei \Hlrde da~ Gelüude in 
St il fonnt:n de~ K las~izbmu~ in den Jahren 1R::S- jB \ 'on Ignaz Ram(m) erri chtet. Die 
Ikstaurierungen umfassen d ie best:lll dsgdreuc Instand:-,etzung der FassadL'n ci nschli eEli ch 
Hej1ar:ltur der origina len Fenster ~()\\'ie Frcilegungsarbeitel1 an der gemalten Ausstattung im 
Festsaa l der Schneideri nnung. I IR 
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Im Rahmen der kirch lichen Baudenkmalpflege wäre vor 
allem die Untersuchungskampagne im Vorfeld der Restaurierung des 
Riesentores hervorzuheben, wo exemplarisch alle verfügbaren 
Methoden zur schadensfreien technischen ntersuchung eingesetzt 
wurden und für die Restaurierung selbst unter Hinzuziehung auslän­
discher Experten sämtliche anwendbaren Reinigungstechniken vom 
Laser bis zur traditionellen händischen Vorgangsweise diskutiert und 
erprobt wurden. Untersuchungen und Musterarbeiten an den großen 
historistischen Kirchen Wiens, wie etwa der Votivkirche und der 
Altlerchenfe lderk irche, mit dem Ziel , die Instandsetzungsmaßnah­
men so rationell wie möglich zu gestalten , haben die Sorgen nicht 
kleiner gemacht; im Gegenteil, die so errechneten finanziellen 
Aufwendungen übersteigen bei weitem jedes ursprünglich ange­
nommene Ausmaf$. Hier gilt es auch im Hinblick auf die - wie aller­
orts - steigenden finanziel len Nöte der Erzdiözese Wien in den näch­
sten Jahren nicht nur sehr langfristige Konzepte zu erarbeiten , son­
dern auch tatsächlich mit den Arbeiten zu beginnen, da die Schäden 
ein kritisches Ausmaß erreicht haben. 

Von den großen stäcltischen Restauriervorhaben wären in 
erster Linie die Generalsanierungen zahlreicher kommunaler 
Wohnbauten der Zwischenkriegszeit zu nennen, die großen 
Spitalsa nlagen mit ihren vielfältigen nutzungsbedingten Sonderfällen 

Ahh. I ~() \X'IE:-" I " Ilolht" ·K. \X 'il1!ern.:ihchule 
An Stel le des altcn Paradei,'\g~l nls wurde.: 1729·35 die \'Vinll.'ITdISchule nach Entwurf von Joseph 
Emanud Fischer \on Erl :lch erbaut. Durch die Löscharheil l'11 heim Reclo utcnsaalhr: lnd 1992 war 
auch die Stuckdeck\:' def \X 'interreibchuk dUf<.:hnäßI. Im Rahmen der Restaurierung wurden d ie 
Aullüngul1gcn dL'~ ~llIkkatllrrohre:-, fl'paricr1. ab.'Jlufzg,cfährdctl' Teile der ~ullntichL' geskhl.'11 lind 
crg~inLt. jüngere F:lrb~chich{(:n entfern t lind die uf:-,r>rüngliche Farbfa.'J!->ung mit grauen 
Gliederung,.,- und Dckon.:lementen auf weif~e!l1 Fond wiederhergestellt. 

Abh. I 'i I \X'IE:-< I " Neuer !\larkl. Kapu zinergruf't 
In der ab 1622 errich teten und sukzessive (zulelzt 19-;9/ 60) erwdlerren Kaisergruft sind 13H 
Sarkc)phage der i\ l itglieder des Kai~c.:rhau ... c.:", aufgestellt, 
Die hi .... torio;ch und kün .... tlerisch h(x:hl~deutenden ~ Ietalbarkophage zeigen teils ~chwcre 

K()rnhi(m .... ~chädl:n. die auf die lIngün .... tigen klimatbchcn Haull1\erh ~ilt nbse zurückzuführen ~ind. 
D.l \\ cltere seh\\ ere Sub .... l~tn/.\ erlu .... tt: nur durch \'erlX'~~crung des Haumklima~ hinrangdlalten 
\\ erden künnen. \\ lIrden zuniich~t ell1<..' ~y~tem~l1i~che Kli!l1al11c~~ung und H)lbtiindige planliche 
Erra~Mlng der Gruft und all er angn. . .: nzcnden RiiU1l1C V()!l1 ßundc~dcnkmala1l1t hL':luftragt. {\uf I~J ­
si~ der F\·lel~ergehnb~e konIlH.: ein in allen Ikreichen nt:x ihles. ,,,, teuerbares Kli1llaprojekl entwickelt 
\\ t:rden. da~ für dk Zukunft ein kon .... talltl·~ Ibumklima ermügli<:hen ~oll. Die in zwei Etappt:n 
durdlluführendcn haulicl1t:n und techni .... chcn j\lal~nahl1lt:n erfordern einen Ko",lenalifwand \'on 
50 ~Iio. i>S. 

Ahh. I ~1 \\ 'IEI'\ I .. K<>hlmarkt 11. Gro"e, ~ Ii t' haelerhau, 

J)a~ an der Ecke tk.·.., !\li chaelerr l ~ltzL''''' ,gclq.,tene. stattli che \X'o hnhaus, in dem U.:!. Joserh llaydn 
und PiL'IIU Mcta, .... t:l~i() logierten, wurde um 1720 errich tc t. Im IbhlllCIl einer vollst:i ndigen 
Augenre..,ta llrierullg \\ lIrden die alten P:lwl:tt~dlCn im I!of' in~t:tndgesetzt. in.sgc~a l11t der barocke 
PUI/ \'On .,p~iteren Zl'l1lt...'lltClherriehen frcigclegl. die Fen~ter..,oh lb:inkc mit einer Blei\'t!rblcchung 
\ l"r~l'hl'n und zulctl..t d~h Portal. bei dem unter Schlllutzkrll~ten auch noch die alten Kon­
..,kriptiono"nulllmt...'rn IUIll \ 'oro"chein kamen. "'tcillre~laUrJtorhch gereinigt und kon.",elyjert. 

Ahh. I 'i;l \X'IE:\ I .. Koh lmark t I ~. k .u .k. lIofzuckerbiickerei nemei 
Da, 1-9- <.: rrjchlete Gehiiude erfuhr in den HO"r .Jahren des 19 . .J:!hrhundells für Zwecke der k .u.k. 
Il ofzuckl'rb~i ckerL'i Demcl wesent liche l ' I'n ge~ta ltun~en \'01' allt:m im Inneren. 1m Zuge der Ge­
l1l:ral .... anienmg \\urden an der Fas~ade . d ie in den Oberge~chogen Il{)(,'h au~ dem IR Jahrhundert 
.., tammt. die sp~i t t.:.'n.:n dicken. \'erkru~tetcn Farb~chichlen sorgEiltig abgenolllmen. Dahei kamen die 
k~lum n<x:h ~ichtb;tren feinen Deraib der Relief.., wieder zum \ 'or .... chein: der hislo ri..,che Putz wurde 
kon .... c!\ ien und in der FJ:iche au~gelX'.., . ..,eI1 . Die jüngeren ~i ugeren Fen . ..,tcr wurtlL'n im Sinne de .... 
Origi n : lll)estande~ erneuert. 

Ahh. I~ I a. b \X 'IE" I .. l\lichaelerplatz, Kirche SI. ,\lichaei 
Die t:heJ11. HofpEtrr- lIlld B:trnabitenkirchl' \\ urde in der I . I nilftc de~ 13. Jahrhul1del1s errichtet 
und nach einem I3rand ah 132- der Chor neU erhaut. In dil.'~c Zt=it fiel auch die Erricllllll1g der 
untcren Ge~ch()~ .... e de.., \'ü: . ..,(-Tllrme..,. de..,..,en obere Stcx:k\\erke "amt Turmhclm in den letzten 
Jahren tle.., 16. Jahrhundert.., allfge~etl.t \\ urden : damal.., wurde auch da~ Kirchendach \'oll:'l~indig 
neu clI1gedeckt. 
In einem über mehn .. Tc Jahre gehenden Rc:-,taurier\"()rhalx:n wird ci ne \'olbt:indige 
Auf~t:nit,....t;lI1dselzung durdlgcfü lu1. Die ~tL'in fa .... :-.aden wurden unter Belassung einer .. patiniel1en" 
O lx.'rn:iche gereinigt. IXII1il'Il gefestigt und \ t:rfugl. Bei der i1htand~etzung des Dache:-,. das im ÖI1-
lichen Stadtbild be .... onders in Erscheinung tritt. wurde ~In :tllen :'I ichtharen FI~ichen das verwend­
hare Altmaterial .. grogteib n(X'h :tu.., der Zeit um 1600 - neu aufgedeckt. f)al~i \\ urden im 
j)~lchhodenbereich der n(}rdlichen Langhau..,\\,;tnd und deo" angrenzenden QlIerh: l lI~es der z.T. mit 
figürlicher Skulptur \'erzierte sr~itromanische Rundhogenfrie.., ~owie die llliHclalterlicht:n, an den 
I nnen~eiten reich r rofilit:11en und beim barocken lImbau vermaucI1en Spitzb()gL'nren~tl'r der 

J ~O 

l'il 

1~2 

15 !a 

n<>f(.l lichen Seiten~chifr\\ anti entdeckt. I S .... h 

"~ .. 
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und die Verkehrsbauten. Als Einzelmonument im Eigentum der Stadt 
Wien wäre der Beginn der Restaurierungsarbeiten an der Lueger­
kirche im Zentralfriedhof hervorzuheben. Daneben laufen w ie 
immer zahlreiche Routineaufgaben, bei denen Dachausbauten und 
Geschäftsumbauten naturgemäß Schwerpunkte bilden. 

Die zeitweise aufwendige Mitwirkung in Verfahren beim 
Wiener Altstadterhaltungsfonds ermöglicht eine intensive 
Zusammenarbeit zwischen Denkmalschutz/ Denkmalpflege und 
Ortsbildschutz (Altstadtschutz)/ Ortsbildpflege. Der Landeskonserva-
tor hat im Beirat des Altstadterhaltungsfonds Sitz und Stimme. 
Wichtige Beratungstätigkeit erfolgt auch im Rahmen des Kunst- und 
Kulturbeirats der Erzdiözese Wien unter Vorsitz von Erzbischof 
Schönborn. Ein Informationsrag über Probleme der kirch lichen ma 
Denkmalpflege im Priesterseminar hat großes Interesse bei den 
angehenden Geistlichen geweckt, ebenso die Mitwirkung bei einer 
Informationsveranstaltung für die Finanzreferenten der Erzdiözese 
Wien. Auch bei anderen Gelegenheiten konnte durch die Vortrags­
tätigkeit des Landeskonservators die umfangreiche Problematik der 
D enkmalpflege in Wien verschiedenen Interessengruppen näherge­
bracht werden. 

Dem fachlichen Gedankenaustausch auf breiterer Basis 
diente die Teilnahme des Landeskonservators an der Jahrestagung 
der deutschen Denkmalpfleger in Hamburg sowie an einer interna­
tionalen Diskussionsrunde in Ludwigsburg zur Frage von Rekon­
struktionen. Insgesamt wurden an das Landeskonservatorat in Wien I)';b 

im Berichtsjahr 1995 etwa 2900 [nterventionsfälle herangetragen. Die 
Fülle der Arbeiten war nur unter größter Anstrengung und durch 
den enormen Einsatz aller Mitarbeiter zu bewältigen. 

Abi>, I ';) a, b WIE:-.J I .. Pelerspblz. Kirche St. Pel<.:r 
Nach ll1(!hreren \'or~iingerballlcn von der Spütantike his zum Sp~itmiltdahcr \\ urdc die 
Peterskirche I~03-15 nach Plan \'on Gabriele ~lontani. \\ühl überarbeitl't HlIl Johann Luka!'. H)11 

Hildebrandt. neu errichlet. - 1995 wurden zun,iclhl die Kuppelfresken \'on .loh, ~ Ii chael ROllmayr 
und die Chorfresken mit gemalter Scheinarchitektur \'on Antonio Galli Bibiena auf ihren Zu:-,tanu 
überprüft. E~ zeigtc !'oich. (1:18 nach früheren RcstaurienmgcIl des 19. lind 20. Jahrhunderts l'ine 
nt'ucrliehe Sanierung dringend erforderlich bl. Vor allcm im Presbyterium h:Hten Cl herlll~llungt.:n 
mit Ka scinfarhen als Sp~itfolge hereits zu empfindlichen Verlusten an der ()riginalel1 Mall:n:i 
geführt. Ilier wurde 199:; mit der Heinigullg lind Ahnahme der jüngeren l\labchiduen hegonnl'l1. 

Ahb. 1'56 a. h WIEN 1., Stephalhdoll1 
Vor der geplanten Hestaurierung der hochbl'deutenden romanischen Portalanlage des Hiesentores 
\\urden umfangreiche \'orunter~uchungen durchgeführt. 1\lit Hil fe pctrographbcher 
L3e~tan(b:lUrn~lhl11en sowie Ana lysen mittel ... GL'o-Hadar und Uhraschall wurden die \'t..'rschiedenen 
am Bau verwendeten Gesteine lind ihr Erhaltung:-,zustand bestimmt. N:lch ersten 
Heinigung~proben k;lmen mehrere. Z.T. ühcrl'inanderliegende Pol)'('hromierllng~:,chicht('n zutage . 
.-,0 daf~ nun \\ c!-'entliche Erkl'nntnis:,e ülX'r die \\'~ihrend dl'.'t l\littelaltcß und der Neuzeit \n.:'(:h­
!-'dnde farhige Erscheinung gewonnen \\ erden konnten. B:tuarch:iologbche For~chungen ~o\\ie 

die Aufarlx:ilung der Schrift- und Uildqudlcn gd'X::'n nunmehr genaueren Auf ... chluf~ über eli<.:' kom­
plizierte Ent'lehunlw(e,chichle eies Portal,. Die l -nlerMlchungen bilden die Grundlage für die 
Er~tcllung eines Re~taurierkonl.eptes. des~cn L1m:-.etzllng 1996 erfolgl. 

Abi>. 1'57 W I EN 3 .. RaslIlllobkygasse 2.3-2'; 
ehem. Palais Rasumof~ky. heute Geolog. I~Llnde:-,an~tall 
Da:-, bedeutende klassizist ische Pabis wurde 1805-07 nach El1lwllrf von Loub J\ lontoYL'r für Für:-,t 
Andn.:a.'t Kyrillowitsch Hasumofsky. den bekannten FürdL'l'el' Becthovelb. errichtet. Derzeit buft 
eine Kampagne zu r Re:-,Iallrierung der qualit~it\'()lIen Orig i n:llfu f~h(xkn. die in den 
Hepriisent:ttionsr~iumen noch erhalten ~in d. Bei diesen durch einen Holl.re:-,taurator durchzu­
führenden Arbeiten wird versucht. die i"laf~nahmen und Eingrifrc auf d~i:-, technologisch erfor­
derliche j.\lindestmaf~ zu be~('hränken . D:\m..:ben werden die \'orarbeiten für die notwendige 
Au1~enre ... tauricrllng er:...tellt . 
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Abb. 15R \X/IEl\' 3 .. Henn,,"cg 2. Palais Schwarzenhcrg. Parkfigufcn 
Der P"rk des ,,10 169- \'on Lu<:"s ,·on Ilildebnondt erb"ut<:n. 1720 bis 1-23 nm Joh"nn ßernh"rd 
Fischer \'on Erlach \ Of allem im Inneren umgcswheten Palais wurde durch Jean Trehet ange legt. 
später wohl \'on .Joseph Em"nucJ Fischer mn Erlach ,·er.indel1 . Die Raptus-Gruppen schuf Lorenzo 
~Iattielli zu Beginn des IR. J"hrhunclens. 
Die seit einigen Jahren i:Lufl.'nden Hesl:lurierungsarbeilell an den Parkskulptu ren wurden 1995 mit 
zwei Figurengruppen (Raub der Sabinerinnen) fortgescli:l. 1'\<I(h der vorsichtigen Reinigung der 
all~ Zogelsdorfer Kalk~an(btein bestehenden Figuren lind def vier Reliefs (fL'Zeme Kopien aus 
ßetongufS) wurden alte ZCl11cnlplombell und sichtbare rostende Eisellverankerungen entfernt 
sowie grögere Fehlstellen eQ,~ ~inzt. Zuletzt crfolglc in Anlehnung an die origina le L3leiwt::if~fassllng 
die Allthringung einer wei81ichen Kalk:-,chWmme. 

Abb. 1:;9 \X 7IE:"--J ;3,. Rennweg R Kloster und Kirche der Salesianerinnen 
Die hoehbarocke I\.lo~tcranbgc, ein Komplex mir mehreren Höfen, wurde 1717 \ '011 Kaiserin 
Amalia \'(1ilhdmina als Klo:-,ter und \X 7itWClbitz gestiftet. Gemeinsam mit dem angrenzenden 
Belvedere und dem Sehwarzel1bergpalab biklet das Sak~ianerinnenkl{)ster eines der bedeutend­
sten barocken En.'icmbks in Österreich . \,'ach Ah~chlug der Sanierung der \X/irtschansgch~iude 
wurde die Aur3cninst:lndsl'lZung der Klosterkirche bb 199'5 durchgeführt. Oie Restaurierung um­
ragte die Aushesserung el<.:~ rezenten Putzes sowie die steinmctznügige Instandsetzung al kr 
Sreinzierteile. Fen~ter- lind TÜ1Tahmungen, Die drei bekrönenden. mehrere Tonnen sch\\'eren 
Giebclfiguren und \ 'a~en 1ll1lf~ten :lufgrund ihres ~tatiseh bedenk lichen Zustandes für die 
Re~t~lurierung abgenommen lind wieder n:rselzt \\'erden . SchlieHlich wurde neben eIL:r 
Erneuerung der KlIpfcrdeekung der Kuppel lind Instandsctzung der Lat .... rne auch die t\lalerei im 
Inneren der Laterne restaurkl1 , 

Abb. 160 \X 'IEN 5 .. ,\larg"n:tengüJ1e1 90-9H. ~ktzleinstaler lIof 
Die monum .... ntale. gl.' .... chlos .... enc Hof:tnbge \\'urde in zwei 13auelappen errichtet. Der er:-,te 
13auab . ..,chnitt. schon 1916 \'on Arch . Rohcll Kalesa hegonnen lind 1919 abgeschlossen. i .... t zugleich 
der er:"!tc Gemeindebau \X 'ien ..... Ab 1922 sch loB Arch, IlubcrI Gessncr den Hof und !"Ichuf damit 
die Grundlage fi'lr den sp~iteren .. Volks\\'ohnungspatasL" , 
Im Rahmen der Generalsanierung wurden die unterschied li chen PUIZt.: nach den Rich tlinien der 
Denkmalpnege freigelegt lind ausgebessert. die reichen keramischen lierelemcnte rest auriel1 und 
modernc t\ufzlige zugehall t, 

Abb. 16 1 \X 'IE:\ 5 .. ~ 1 "rg"retengül1e1 126- 131. Flotnz Domes-llof 
Die groge. um t:inen Stra8cnhof lind einen kleineren Innenhof gruppiel1e Anlage \\'urde 192H 29 
\'on Peter L3ehrens errichtet. Charakterislisch sind die langen L3auhlöckc . die mit ih rer Klinker\'cr­
kleidung im Erdgeschog sowie durch 13alkongruppen und \ 'crtikal durchlaufende Stiegenhaus­
fen .... ter ge~chickt miteinander verklamlTlel1 werden. Im luge der Genera lsanierung wurde :llIch 
das Dach :llIsgehaut und die noch fehlenden Aufzüge \\'urden erg~inzt. 

Abh. 162 \X·IEN - .. ßurgg""e 13. Sp:itbarockes Vorst"dth"us .. Zum 111. .loser-· 
Am Rande des Spiudlx:rgs gclegene~ kleines Haus aus der 2. I-Eilfte des 18. .Jahrhunderts. 
Die 199'::; ahgeschlossene ALlf~eninstandsetzung umfagtc das Ahnehmen von lement überriebcn 
mit Rekon~lrl1ktion fehlender Fa~sadengliederungen sowie die in den \Xlerkst~ittcn des 
13l1nde~c.Ienkmalamte~ dllJ'chgefühlle technisch auf\\'endige Restaurierung des barocken Ilallszei-
ehen,..,. einer Steinfigur de~ 111. .loser. 162 
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Abb. 16.3 W 1E)/ 7 .. L' lrich,pbt z. Drcifaltigke ib"iu le 
Vor UL'1ll Chor der barocken Pfarrkirche Sr. LJlrich wurde ,-J:, eine reich mit Heil igenfiguren Lind 
Putti au .... gestattcle Dreifahigkeib.·ötlle errichtet. 
Durch die ursprüglich ver\' endeten Ebenannicrungel1 entstanden infolge Hoshprengungen 
sch\\'cre Sch:iden. die noch dadurch \ · (.'r!"lt~lrk l wurden. (.bf~ der hier n;rwendete Stein eigentlich 
nicht fOr eine l k'\\'illL'llll1g im Freien geeignet ist. Die Hestaurierung umfaf~tL' ebher eine aufwen­
dige technische Sanil:l"ung sow ie d ie notwendigen fonnal c.:n Er).~~inzllngen und substall zsichernden 
~ 1 ~lgn:l llm l' n . 

Ahh. 16 t WI EN 9 .. bei ~1arktgasse ~O. Lichtcn t:tierkirchc: 1'1'lITkirche "Zu den 14 Nothelfern" 
Die 1-) 2 errichtete. ab J"'69--2 \'ergrö8erte und neu c inge\\'ölbte Kirche erhielt eine 
Fre~kenau~slallllng durch th.: n aus Tirol stammenden Maler Franz Zollel". Als Schubel1k irche bt die 
Lichtell talcr pfarrkirche wc it über die Grenzen Österreichs bekannt. da der Komponisr 1797 hier 
getauft \\'urde und auch Zei t ~cines Lebens als f",lusik<.: r hier gc\\'i rkt h~lt. 
"nWI~ li ch des Ix:\'or!'itchenden 200. Gebllrtstag~ \'on Franz Schuben w urde d ie Innenrest<lurierung 
in Angriff genol11men. Die techn isch besondcr~ komplizicl1e und :luch kCll1stleri~ch ~lIlspruch~\'ol­

le Hestaurierung der ban)ckel1 mehrfach übermalten Gewülbemalereien \\'urde 1995 mit den 
Arheiten an der zwei ten Kuppd fongc~c lzt. Gleichzeitig konnte auch mit der Heinigung und 
Konst.:r\' ierung der Stuck lllar1l1 or..llt ~irc lind barocken Sei tcna llarb ilder Ix;gonnen \\'erden . Als 
begld lt.:nde i\ IaEnahmc mulMe. um in Zukunft die VerschIllu tzung der Fresken hintanzuha lten. 
auch die bestehende l lmluft-llc izung el1lfern l und durch eine L3ankheizung ersetzt werden. 

Ahh . 1(" \\I IE)/ 13 .. Am Pbtz. l'brrkirchc 1\ I"riii Geburt 
Die im Kern aus dem frühen I ." Jah rhu ndert stammende Kirche wurde mehrmals im 16. lind 
1-. Jahrhundl:I1 zerstöT1 lind \\'il:d~rherg('ste llt . Nach eier L3:1l'ockisierung 1660 erfolgten 1860 bis 
l R6 I eine Erwciterung des Langhauses sowie cine Umgeslal lLlng des \XleSLIurms. 
Die AU1~eninstandsetzllng der Kirche \\'urde 199) abgeschlossen Lind umfar:;tc neben der statischen 
Sicherung der Schatzkammer d ie putzm~ig ige In:-.tanuselzung der Fa~sadcn und Restaurierung der 
Figuren , Aufgrund eine!" eingehenden Fassadenuntersuchung und im Sinne einer ~ubstan z i ('lIen 
Sicherung wurden die im Zuge einer Nachkriegsrestaurierung stei nsichtig gestalteten FHichen im 
Chorbereich \\'ieder \'crputzt und so da:-. Erscheinu ngshild der letzten umfassenden lImgestaltu ng 
durch C. Rii,ncr 1860 his 18(,.. wiederhergestellt. 
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Abb. 166 \X"lE:-.J 13., Sch"nbrunn, Glorieth: 
Die Gloriette \\Uftle ' --'2 l1i... 1--:; nach Pliinell de~ kaiserlichen Architckten 
.Iohann Fcrdinand Hetzendorf , 'on I lohenherg au r tief Anhühe de!'o Schönbrunncr ßCl'gcs als Point 
de Vlie der Schloganlage errichtet. Der B:1lI glieder! :-.i<:h in einen mas:-,i\'Cfl.'1l drei teiligen 
~ I ittclrisa lit mit Ilankk' fL'llllt:n. in Arkaden :lul"gelö:-.tel1 Seitenteilen. \\'/ohl auf pefsünlichell \Xlullsch 
K~lisl'rin l\ la ria Then:sias \\'urden schcm z\\ ci J:lllfC :-.p:i tcr \'()!1 11 ()henberg die l ~ogl'n()ITt1l1ngl'11 de .... 
lvli((.: lrisalits miltf .. .: l:-. m:ich ligc..T Fellslcrkonstruktiollell gc:,>chlossell . 1m H inb lick ;IUf' eine hcahsich­
(igu: gastnJllomi'iche .\J ut zung der Glori l.'tl l' wurde das Ball\\'l'rk einer durchgrei fenden Rc:-. l<Juric­
rung unterzogen: Di L' Fa:-.sadell k(mnlc:n n:((.' h IXlu licher In ~tand~L'tzli llg gem:i8 Original lX'rlind mit 
Kalk gestrichen werdL'n. d ie gr()f~cn Tr()ph~kllgruppen an den Treppen \'on J. B. l lagcnaller ~()w ic 

(kr übrige hauplastbche Schmuck ,on 1\ . l lenrici \\ urden konser\'iel1 . Die er:-.t in der 
Zwischenkriegszc:it entrern te \ 'erglasung de~ ;\ l i tt drbJlit~ wurde auf der Grundlage hi .... torbchcr 
An~ich\(: n lind Photograph ien \\ ' it:derhL'rge~telh . wobei ein dilTL' rL'nziLrtes Zu- lind Ablulbystelll 
für t: in ~tab il es Klima in dL'm nun gL'~ch l o~~L' nc:n Ibul1l :-oorgt. 

Ahh, 16- \X1E:-.J 1:\" Sd,ünhrunn, Eng<:bhrunnen 
"ach der .\Iitte de~ IX. .lahrhundcn~ wurde n ~i ch ... t del1l Schünen L3runnen aur einem klc.:inen Platt. 
inmitten des S(·hlol~park ... der Engebhrunnel1 errichtet. Da ... HHl einer barocken Figurengrup­
pe - Putti mit einem Delphin - hekrünte \\·:", ... erhcckl"l1. eine monumentale ~ l l1 ... chel au ... rotem 
~lar11lor, bnd hier dne :-tekundjre \ 'er\\cnuling. l 'r"'rn:.inglich \\":11' ... il' wohl im 16. Jahrhundcll in 
Ita lien ent~tandel1 und unter Kaber ~ l aximili:1I1 11. an den \, 'icl1er 1101' (" idleichl für da:-. l\"ellge­
IÜlIde) ..importicl1" worden. Durch Fro..,"'pn:ngungcn \\ar dil:' J\ l l1:-.chd "on tiefen Ris~L'n durch­
zogen. Daher 1ll1lElc :-o ie \"()r:-. i chti~ h<':Tau~gelö"'l und rCM:luril.'rt \\ erden: nun ~t l.'ht :-.iL'. 'on wei­
terer ßC\\'ittenlllg ge~chützl. im Foyer dl:'~ ~chl o:,,>:-.L'~ , Eine Kopie \\ urde in den elx:nfalb re:-.tau­
riellen Engel~hrl1nnen wiede!" eingefügt. 

Abb 16H. 169 \\ 'IE:\ 1 I " Linzer Str"r,<: 10 I. "'g, Fuhn""nnh"u, 
Der in .... einem Kern au!'> dem Spiit11lillL'l:IltL'r ~tammende \'\ ·in:-.chaftshnf. ehemab im BL':-.itl..: de~ 
Barnahitenkollegium:-., geht in :-.eineJ' heutigen Form im \,\ 'e:-,ent lichen auf d:l:-. 17. und 
IH .. 1:l hrhundeI1 zurück, 
Im Zuge der seit Jahren laufenden Ge:-oamtin:-.tanu:-.etzung \\ u rde im mittleren Ho ftrakt im ehema­
ligen Refektorium eine reiche fre~ka)l.' Au:-.:-.tattung aufgedeckt. Im \ 'orraum dazu hefindet ... ich ein 
16H- (bt iel1es, farbig gl.'far~ t L'''' Stiegl:'nhau~gitlc:r mit einem Türkenkopf ab Knaur. E. ... \\ urde fach-
gerecht durch einen ,\letallrc:-.taur..IIoJ' re ... t:lu riert. 169 
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Ahh 1-0 a, h \X'IE"! L \X 'alineNrage I. Pabi, E,terhaL) 
()a~ ab dem sp~itell 1-, Jahrhunden errichtete. \ielfach n:r..indcrtc Stac!lpalab E:-,terhal.Y enth:ih in 
den Prunkr.:iulllcn des 1. Ohcrgescho:-,:-,e:-. Au:-.:-.tattungcn au:-. unterschiedlichen Zei ten . Ikmerken:-.­
\\l'11 :-.ind 1I.a. die Lacktafeln im .~J :tp:lnbchcn Saal ", die hier in der hall>ckell ~ lode der Chinoi~l'rif..' 
appli.dl'l1 wurden . Im L'lla:r:-.chied zu anderen zeitgle ichen Ausstattungen zeigen die I loll.la­
fl:'ln hieT <IUI';Cf kleineren AlI~hesserlingen f1(X.'h die originalen a~iatischen L:lck()lX'rn ~ichl'n mit 
\ ·crgoldungen. Die Reinigung lind Re:-.tauric.:rung erfordert besondere Sen:-.ibilität lind fach"'J1Czifi ­
.... ehe.., Können . 

Ahh, I- I \X 'IEI'\ I)" ,\ Iariahi lfer Gürtel. Kirch" ,\!:tria IOIll ~i"ge 

Der in ... t:.idtehaulich markanter Lage :-.iluit..~ '1(, Zentralbau. dc:-.:-.cn nüchl ig,c Kuprd d:t:-. Vorbild für 
da ... ungarbchc Parlament abgab. wurde IH6H bi-.. I~C) n~ lch Pbncil \'on rricdrich \"()11 SchmieIl 
errichtet. .\Iit der Ver~chmelzung \"(>11 Formell mittelalterlicher Zentralbauten mit dem barocken 
.\Ioth eier ... chriiggestelhcn Türmt: gdang dl'm Arc hitl'kten hier eine für den hbtorhchen l\.in.: lll:n­
bau \,\ 'il'n~ \\ cgweisende Lö~ung. D:I ... ~Cllil'rcrdach \\-urde UlltCI" Ikibehaltung der originalen 
~'u .... tl'rllng ohne GerÜ'it durch eint' Bcrg, ... tdgl'rgruppc \on Seilen auo., nl'U eingl'deckt. 

171 
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A U S DER TÄTIGKEIT D E R ZE N TRALEN 
ABT E IL UN GE N D E S B UN D ES DE N K M AL AM T E S 

D ie zentralen Ahleilungen des Bundesdenkmalamtes betreuen einerseits spe­
z ielle Denkmälergatll/ngen, die entweder sacblicb in sich geschlossene Bereiche 
darstellen (A rchäologie, Kla ngdell km ale, MI/seen, Bibliotheken) oder at!lg ru nd beson­
derer Aktualität (techniscbe Denkmale. Ga rtena rch itektl 11 ) als gesolldertes 
A /!lgabengebiet a llS der Denkmälerla ndschajt bera l/sgehoben sind. oder sie sind mit 
Agenden bej aßt, d ie j achlich iibergre[jim de Aufga hen der Denkmalpjlege und 
Denkmaljorschung ll'ahrnehmen. Dazu zählen die kl/ nsltopograpbische In venta risa­
tion und Denkma(jorschllllg, allgemeine Fragen der Architektl/ r llnd Bal/tecbnik, 
Bal/forschl/ng und Baudenkmalpjlege, exemplarische Aufgahenstellllngen der 
Restaurierullg lind KonselVierung VO ll Kunstdenkmalen als Modellfälle von Theorie 
und Praxis sowie auch d ie Aus- und Weiterbildung a/!ldem Gebiet der Denkmalpflege. 

Abteilung für Bodendenkmale 

Rettungsgrabungen wegen der Bedrohung von 
Bodendenkmalen durch H och- und TieA)auten aller Art 
w aren 1995 - so w ie stets - eine der Hauptaufgaben und 
Hauptsorgen der BodendenkmalpAege. 

Die in der Folge zusammengestellten Kurzbe­
richte über einen Teil der von der Abteilung durchge­
führten 76 Rettungsgrabungen zeigen, wie vielfältig der 
Bestand a rch ~i ologischer Denkmale in unserem Land ist 
und geben einen Einb lick in die dabei für die 
Siedlungs- und Kulturgeschichte unseres Landes 
gewonnenen neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse. 

Seit Jahren gehören zu den Arbeitsschwer­
punkten der Abteilung das Untere Traisental in 

iederösterreich und das Stadtgebiet von Enns in 
Oberösterreich, w o auch 1995 vor allem infolge der 
Ausw ei tung neuer Baugebiete beinahe ganzjährig 
Rettungsgrabungen notwendig waren. In beiden 
Gebieten ist der jährliche Verlust an - zumindest ver­
muteter archäologischer Denkmalsubstanz be­
trächtlich ; so ging im Traisental eine Fläche von über 
12.000 m' unwiederbringlich verl oren. icht in allen 
Fällen wa r es möglich, die Grabungen im gewünschten 
Umfang durchzuführen. 

Einen weiteren Schwerpunkt der Tätigkeit des 
Jahres 1995 bildeten die archäo logischen Begleit­
maßnahmen im Zusanunenhang mit dem Ausbau von 
Bahnstrecken (Maria Saal , Kärnten) , Straßen (Leoben­
dorf, iederösterreich) und besonders von Versor­
gungsleitungen (OMV: Kittsee, Burgenland; Baumgar­
ten an der March, Obelweiden, Zurndorf, iederöster­
reich . - EV : Lichtenwörth und Pottenbrunn, ie­
derösterreich). Diese über weite Strecken führenden 
linea ren Einschnitte nehmen beträchtliche Flächen in 
Anspruch , bieten aber gleichze itig auch als eine An 
Prospektion eine große Chance für die archäologische 
Forschung. Die Kosten für die in diesem Zusam-

menhang notwendigen Grabungen \vurden jeweils vom 
Projektträger als Verursacll er getragen. 

Etwa die Hälfte der von der Abteilung im Jahr 
1995 durchgeführten Grabungen waren im Zusammen­
hang mit Umbau- und Restaurierungsmaßnahmen in 
m ittelalterlichen und neuzeitlichen Bauobjekten erfor­
derlich . Die archäo logisch-bau historischen Unter­
suchungen in den Klöstern Altenburg, Klostermarien­
berg und Pernegg haben den Erkenntnisstand zur 
frühen Kirchen- und Siedlungsgeschichte des Landes 
w esentlich erwei tert. 

Von besonderer Bedeutung sind d ie im 
Rahmen einer umfassenden Renovierung der Pfa rr- und 
Wallfahrtskirche Mariä Himmelfahrt im niederöster­
reichischen Kleinmariazell notwendig gew ordenen Gra­
bungen. Die bislang erzielten Ergebnisse der noch 
andauernden archäologischen Untersuchungen in die­
ser ehemaligen tiftskirche des 1136 gegründeten 
Bened iktinerklosters "Mariazell in Österreich" haben 
völlig neue Erkenntnisse zur Gründungskirche, ihren 
Elweiterungs- und Nachfolgebauten erbracht. 

Von den zahlreichen durch Restauriermaßnah­
men verursachten Untersuchungen in Kirchen sei bei­
spielhaft auch die für die frühmittelalterliche 
Kirchengeschichte Ö sterreichs bedeutsa me Grabung in 
der im rätischen Reichsurba r von 843 genannten 
Martinskirche von Ludesch in Vorarlberg genannt. 

ach w ie vor ist die Stadtarchäologie ein 
Problem der archäologischen Denkmalpflege und 
Denkmalfo rschung in Österreich. Aufgrund der 
begrenzten personellen und fi nanziellen Gegebenhei­
ten können nicht alle historisch relevanten Städte 
g leichmäßig betreut w erden. D aß in den letzten Jahren 
verstä rkt Bemühungen in dieser Richtung gesetzt w er­
den, ze igen die archäologisch-bau historischen Unter­
suchungen in den Städten Enns, Graz, Klosterneuburg, 
Krems/ Stein und Tulln . 
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Besonders zu erwähnen ist die Freilegung e ines 
mitte lalterli chen Leseho fes des Hochstiftes Passau in 
K10sterneuburg (Kardina l-PifH-Platz) , bei der ein aus der 
ehemaligen Kapelle dieses Hofes stammender, komplett 
erhaltener SchmuckfufSboden aus de r e rsten Hälfte des 
14. jhs. , bestehend aus etwa 1200 glasierten und figural 
ve rzierten Fliesen mit Tier- und Fabelwesendarstel­
lungen , von he rvorragende r Bedeutung zutage kam. 

Zu den vorrangigsten Aufgaben vom Gesetzes­
auftrag he r gehören Maßnahmen des e igentlichen 
Denkmalschutzes. 1995 wurden im gesamten Bundes­
gebiet 67 zum Teil ausgedehnte Denkmalgebiete betref­
fende Unte rschutzstellungsverfahren e inge le itet, was 
eine erhebl iche Steigerung gegenüber 1994 bedeutete, 
gemessen am Gesamtdenkma lbestand Österre ichs aber 
e inen viel zu geringen Prozentsa tz ausmacht. Eine wei­
tere Steigerung ist angesichts der aufwendigen 
Verfahren derzeit nicht realisierbar. 

Im Berichtsjahr lagen wieder über 2000 
Interventionsfälle zur Bearbeitung vor, die vor allem 
Gutachten zu ßauplanungen und Ste llungnahmen zu 
Flächenwidmung und Rohstoffabbauzonen betrafen. 
Die Arbeit an der a rchäologischen Landesaufnahme 
konnte nur in geringem Umfang fortgeführt werden, 
led iglich die ADV-mäßige Erfassung der vorhandenen 
Daten wurde zügig vorangetrieben. Die Zukunft der 
archäologischen Denkmale wird jedoch entsche idend 
davon abhängen, ob es ge lingt, die systematische 
Prospektion und Erfassung als fachliche Grundlage für 
al le Schutzmaßnahmen zu besch leunigen. 

Erfreu licherweise konnte neben dem jährlichen 
Band der "Fundberi chte aus Österreich" (d ie gemäß § 11 
Abs. 7 Denkmalschutzgesetz vom Bundesdenkmalamt 
j~ihrlich herauszugebende Gesamtdokumentation über 
die Grabungsergebnisse aller, auch nicht vom Bundes­
denkmalamt durchgeführten , Grabungen) e in weiterer 
Band der "Materia lhefte'", der einen hallstattzeitlichen 
Bronzedepotfund von Fließ in Tirol behandelt, heraus­
gebracht werden. 

Detaillierte Beispiele für Denkmalgrabungen 
des Bundesdenkmalamtes und ihre Ergebnisse: 

DENKMALSCHUTZGRABUNGEN 

Burgenland 

HALBTURN, Schloß 
Tm Spätherbst 1994 wurde auf Ersuchen der Eigentümer 
des Schlosses Halbturn im vor der Hauptfront des 
Schlosses liegenden Parterre eine gartenarch~iologische 
Untersuchung begonnen, die wegen des frühen 
Wintereinbruches e rst im Februar 1995 beendet werden 
ko nnte . 

Mit Hilfe der 153 m! großen Sondagen sollten eventuell 
noch im Boden vorhandene Spuren des zwischen 1724 
und 1727 entstandenen Broderieparterres planimetrisch 
dokumentiert werden, um Anhaltspunkte für e ine mög-

172 

Iiche Wiederherstellung der barocken Strukturen zu 
erhalten . Die barocken Strukturen sind wegen der 
oftma ligen, tiefgründigen Umgestaltu ngen im 19. jh. 
nicht erhalten geblieben. 

Das heutige Erscheinungsbild des Parterrebereiches 
geht im wesentlichen auf eine noch vor dem Ersten 
Weltkrieg vorgenommene Neugestaltung zurück. 

KITISEE 
Im Zuge der Errichtung de r Hungaro-Austria-Gas­
pipeline (HAG) der OMV von Deutsch Jahrndorf, 
Burgenland , nach Baumgarten an der March , 
Niederöste rre ich , mußte auf dem Gebiet der Katastral­
gemeinde (KG) Kittsee unmittelbar an der Grenze zur 
KG Berg eine Grabung durchgeführt werden. Neben 
e iner ausgedehnten Siedlung der jungneolithischen 
Badener Kultur und der Urnenfelderzeit konnte ein 
völkelwanderungszeitlicher Friedhof (um 500 n. Chr.) 
mit bisher 33 Gräbern aufgedeckt werden. Anhand der 
Funde kann das Gräberfeld eine r vorlangobardenzeit­
lichen Bevölkerungsgruppe zugeordnet werden . 

KLOSTERMARIE BERG, Klosterkirche (Abb. 172, 173) 
Die seit 1992 laufende Grabung im Bereich der romani­
schen Klosterkirche wurde im Sommer 1995 fortgesetzt 
und beendet. Die Kirche wurde in elen ersten 

173 __ ~ ____ ~ ___ ~ _________ ~ __ 

Ahh. 172 KLOSTERMA llI EI\BERG. l" lanncrsdorf an eier llabnitz. Gerader 
Chorschlu8 mit !-op~itL'r angeseILter Ap:-.is. 

Ahh. 1- 3 KLOSTER.\IARIE:\BERG. ~lannersdod' an der Habnitz. \X 'asser,peien<k:r 
Ilirsch auf einem Fliesenbruchstück . 
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Jahrzehnten des 13. Jhs. nach dem .. Bernhardinischen 
Plan " mit einem apsidenlosen, geraden Chorschluß er­
baut. Bemerkenswert erscheint der Umstand, daß an 
den beiden Querschiffarmcn nur je eine gerade abge­
schlossene Ostkapelle angcsetzt war. Die um eine hal­
be Mauerbreite einz iehende. halbrunde Apsis ist erst 
nach dem Mongolcnsturm um die litte des 13. Jhs. in 
einer Wiederautbauphase hinzugefügt worden. 

Aus der gesamten Grabungsfläche wurden 1006 
Bestattungen des mittelalterlichen Klosterfriedhofes ge­
borgen. ach Zerstörung des Klosters durch die Türken 
im Jahr 1532 wurde aus dem Klosterfriedhof ei n 
Dorffriedhof. 

PURBACH AM EUSIEDLER SEE 
Beim 1 eubau des Einfamilienhauses Fellnergasse 65 
(Parz. 5349/ 2) wurden 1995 die Baugrubenprofile auf­
genommen. Im ordprofil fanden sich unter einer rund 
1m m~ichtigen sterilen .. berlagerung ein gebrannter 
Lehmestrich sowie einige urnenfelderzeitliche Keramik­
bruchstücke . 

Kärnten 

DEUTSCH GRIFFEN, Spitzwiesen, Fi lialkirche 
zum hl. Johannes 
[m Rahmen der umfassenden Tnnenrestaurierung der 
Filialkirche zum hl. Johannes in Spitz\\'iesen (Spitalein) 
wurde 1995 auch der FufSboden im gesamten 
Kircheninneren samt Unterbau erneuert. Die dadurch 
notwendig gewordenen archäologischen ntersuchun­
gen erbrachten im gotischen Chor einen romanischen 
Rechteckchor mit einer Mensa und einem weiteren 
Fundament (zweite Mensa ?). Im Zuge dieser Arbeiten 
wurde auch der gesamte Bau vermessen und doku­
mentiert. 

KLAGENFURT, Lendorf, Filia lkirche zum hl. Jakob d.Ä. 
[m Zuge der umfassenden Innenrestaurierung der 
Filialkirche zum hl. Jakob d .Ä. wurde 1995 auch der 
Fußbodenbelag im Langhaus samt Unterbau erneuert. 
Dadurch wurden in diesem Bereich archäologische 

nrersuchungen unumgänglich. Sie erbrachten neben 
romanischen Vorg~ingerbauten mit einer darin vermau­
erten römischen Grabinschrift eine bemerkenswerte 
Begräbnisstätte des 16. Jahrhunderts. 

MARIA SAAL 
1995 wurden die Rettungsgrabungen im Rahmen des 
zweigleisigen Ausbaues der ÖBB-Strecke St. Veit an der 
Glan - Klagenfurt im Bereich der Provinzhauptstadt 
Virunum fortgeführt. Es konnten weitere Teilbereiche 
der westlichen .,vorstadt" sowie der überregionalen 
DurchzugsstrafSe ergraben und dokumentiert werden. 

ST. KATHREIN, Schiefling am See 
Durch starken Windbruch wurde 1995 am Kathreinko­
gel im Westen der Filialk irche römisches Mauerwerk, 
teilweise sehr tief, freigelegt, weswegen vor den not-

1'7·j 

wendigen Forstarbeiten archäologische Untersuchungen 
unumgänglich waren. Sie ergaben eine zweite Zisterne 
mit darüber gebauter Wehrmauer des Castrums und an­
schließenden Wirtschaftsr~iumen aus der zweiten Hälfte 
des 4. Jahrhunderts. n. Chr. 

N iederös terreich 

ALTENBURG, Stift (Abb. 174) 
Die im Jahr 1994 begonnenen Untersuchungen im Stift 
Altenburg wurden 1995 fortgesetzt und vorläufig abge­
schlossen. 

Es wurden drei Schnitte komplett ergraben; zusätzlich 
wurden Mauerzüge, die bei Bauarbeiten im sogenann­
ten Brunnhof aufgedeckt worden waren, dokumentiert. 
Der im Jahr 1994 an der Ostfassade festgestellte ver­
mauerte Eingang zu der unterhalb der Fraterie gelege­
nen Heizanlage wurde nach Ende der Grabung geöff­
net. Hierbei fand sich ein etwa 1.6 x 1,6 m messender 
Raum, der zur Gänze verfüllt war. 

Unter einer massiven , holzkohlenhmtigen Schicht kam 
eine Lage zahlreicher, meist figural verzierter Kacheln 
zutage. ach der Restaurierung dieses Materials konnte 
der Aufl)au des aufgefundenen Kachelofens nachvollzo­
gen werden. Dieser datiert in die Zeit um 1480 und stellt 
einen der bedeutendsten Kache lofenfunde der letzten 
Jahre in N iederösterreich dar. 

ALTENHOF, Schönberg am Kamp 
Ziel der vom 2. 8. 1995 bis zum 16. 10. 1995 durchge­
führten Grabung war die Untersuchung eines durch 
Waldbestand genihrdeten Mauerkomplexes, der auf ei­
nem Hang am Rand der durch das Kamptal führenden 
BundesstrafSe liegt. Dieser Hang wurde im Frühmittela l­
ter zur Gewinnung von Rohformen für die Mühlstein­
produktion genutzt. 

Abb. 17, ALTE:\BI JRG. Sl ift Ah~nbu rg . ~chnill 12. Griihc r 'i0. 'il und 'i2. 
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Die Untersuchungen auf dem kleinen , etwa 28 x 16 m 
messenden Plateau erbrachten ein Gebäudefundament 
von 9 x 9 m, eine teilweise umlaufende Ringmauer und 
hangseitig einen flachen Sohlgraben . Die Innenfläche 
zeigte e ine Planierung mit Bruchsteinmaterial. Mög­
licherweise handelt es sich um e ine nicht fe rtiggestellte 
mittelalterliche Burganlage. 

BAUMGARTE AN DER MARCH, Weiden an der March. 
Im Zusammenhang mit der Errichtung der Hunga­
ro-Austria-Gaspipeli ne mußte eine archäologische 
Untersuchung des Bauplatzes durchgeführt werden. Die 
etwa 5600 m' große, im Oktober und November 1995 
untersuchte Fläche ergab acht vollständige Haus­
grundrisse , eine Körperbestattung der Mittelbronzezeit 
und die Reste zweier vollständig verackerter Grabhügel 
der Hallstattkultur. Die Hausgrundrisse stammen aus 
der Linearbandkeramik, der Mittelbronzezeit und dem 
frühen Mittelalter, wobei letzte re de r slawischen Bevöl­
kerung des nördlichen iederösterreich in der Zeit zwi­
schen 800 - 1000 n. Chr. zugeordnet werden können. 

EGGENBURG 
Im Zuge der Vorbereitungsmaßnahmen zur geplanten 
Umgestaltung des Hauptplatzes von Eggenburg wurden 
a rchäologische ntersuchungen durchgeführt, die erga­
ben, daß am Eggenburger Hauptplatz im Mittelalter 
wohl keine flächige Platzgestaltung anzutreffen war. 
Bemerkenswert ist ein urnenfelderzeitlicher Hütten­
befund (Ha llstatt BI); anscheinend befand sich in der 
etwas höher a ls das umliegende Terrain situierten heu­
tigen Platzmitte, dem Bereich des Grätzels, eine urne n­
felderzeitliche Siedlung, die mit dem bereits bekannten 
Grabfund von Eggenburg/ Schmidafeld im Zusammen­
hang stehen dürfte . 

FALKENSTEI I, Ruine (Abb. 175) 
Die im Zuge der Generalsanierung der Ruine 
Falkenstein begonnene Denkmalschutzgrabung wurde 
im August 1995 mit der Freilegung des Westteiles der 
Auffahrtsrampe vom zweiten Burghof zur Toranlage der 
Hochburg fortgesetzt. Die im gewachsenen Kalkstein 
angelegte Rampe wa r sta rk zerklüftet und künstlich 

nachgearbeitet. Im Bereich des Turmes konnten Spuren 
der Torpfannen nachgewiesen werden , die zeigen, daß 
das ältere Tor 04. Jh.) nach außen, das jüngere 06. Jh.) 
nach innen zu öffnen war. Ein an der Nordostseite des 
grogen Burghofes gelegener Wehrturm wurde in sei­
nem Inneren vom Schutt befreit. 

FRANZHAUSEN, Nußdorf ob der Traisen 
1995 wurde die Rettungsgrabung in einer 1993 beim 
StrafSenbau entdeckten ausgedehnten Siedlung des 
5. Jahrtausends v. Chr. auf mehreren , durch den ge­
planten Bau von Wohnhäusern gefährdenten Parzellen 
fortgesetzt. Auf de n bislang freigelegten 4.500 m' konn­
ten mehrere, etwa 20 x 6 m große Wohn­
Speicher-Bauten dokumentiert werden. Außer diesen 
GrofSgebäuden konnte erstmalig für Österreich auch ein 
in Pfostentechnik e rrichteter Kleinbau nachgewiesen 
werden. Bei den geborgenen Funden dominierten 
linea rverz ie rte Gef~ißbruchstücke, Geräte aus Bein und 
Geweih , Steingeräte \vie Klingen, Sichelsteine, Beile, 
Dechsel, Keulenköpfe sowie Mahl- und Reibsteine. 
Herausragender Fund war ein in Form e ines 
Mischwesens gestalteter Henkel eines Gefäßes , das un­
zweifelhaft in kultischer Velwendung gestanden sein 
muß. 

GEMEI ILE BARN , Traismauer 
Nach den großflächigen Rettungsgrabungen der zwei­
ten Jahreshälfte 1994, als Siedlungsreste und Gräber der 
Jungsteinze it (Schnurkeramik), der frühen und späten 
Bronzezeit (Unterwö lblinger Kulturgruppe und 
Urnenfe lde rkultur) sowie der e isenzeitlichen Hallstatt­
und Latenekultur zum Vorschein gekommen waren, 
wurden 1995 Teile des ältesten mittelalterlichen Dorfes 
untersucht. 

GROSSMUGL 
Die im Jahr 1994 begonnene Rettungsgrabung in e ine r 
hallstattzeitlichen Siedlung, die durch die geplante 
Verbauung eines 1,6 ha großen Teiles der Flur 
Totenweg erforderlich geworden war, fand im Jahr 1995 
mit der Ergrabung weiterer Teilflächen ihre Fortsetzung. 

GUTENBRUNN, Herzogenburg 
Im Sommer 1995 wurden bei Trockenlegungsa rbeiten 
in einem nördlichen ebenraum der Pfarrkirche von 
Heiligenkreuz ZU Mariä Himmelfahrt ein sorgfältig ver­

legtes Ziegelpflaster, das Fundament einer Bruchstein­
mauer und e in das Pflaster durchschlagendes Grab 
(jüngere r, kräftiger Mann in e inem Holzsarg) entdeckt. 

Die in den Quellen festgehaltene Baugeschichte von 
Heiligenkreuz-Gutenbrunn beginnt 1733 mit der 
Errichtung einer Marienkapelle der heutigen 
Bischofskapelle im Schloß - auf dem sogenannten 
Kreuzberg. 1738 ließ sich der damalige Grundherr von 
Gutenbrunn, Josef Jo hann von Tepser, bei dieser 
Marienkapelle ein neues Schloß bauen. Ob dieses 

Ahh . 1-) FALKE"iSTEI". Die ' o m ;,chull hdrei te Auff"hn"" mpe 'um 
1-) 1. lIu r).(ho j" zu r Ilochhur).(. 
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Schloß der Umbau einer ~ilte ren Anlage oeler ein voll­
ständiger Neubau w ar, ist w egen noch fehlender Bau­
aufnahmen nicht bekannt. Die eigenartige Grundriß­
lösung läßt aber an ein vorausgehendes, älteres Ge­
bäude denken. 

KLEINMARfAZELL. Altenmarkt an der Triesting 
1995 wurden im Zuge von Restaurierungsarbeiten in 
der ehemaligen Benediktinerabtei und der heutigen 
Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt großflächige archäologi­
sche und bauanalytische Untersuchungen durchgeführt. 

Es konnte eine Besiedlung des Geläneles noch vor der 
Gründung des Klosters im Jahre 11 36 nachgewiesen 
w erden. Die erste Kirche, ein Holzbau. wurde in der 
Fo lge elurch eine einschiffige Saa lkirche mit Recht­
eckeho l' überbaut. In einer mbauphase wurde das 
Langhaus mit einer Lettnermauer unterteilt und im 
To rden ein Seitenschiff angebaut, elem eine halbrunde 

Apsis vorgelegt \y urde. fit einiger Wahrscheinlichkeit 
fallen diese mbauten in die Zeit der Klostergründung n, 

um 1136. Die ältesten Klosterräume dürften im Süden 
an diese Kirche angebaut w orden se in. 

ach dem Klosterbau \v urde diese erste Steinkirche ab­
gebrochen, nur die Südwand eier Saalkirche blieb er­
halten , wurde aufgestockt und als Südwand einer elrei­
schiffigen QuerschifA1asilika mit Staffeleho l' in den 

eubau miteinbezogen. 

Der Ausbau der Basilika, möglicherweise unterbrochen 
durch elie Einfälle der Kumanen, erfo lgte in drei großen 
Bauabschnitten. Die frühbarocke und barocke Aelap­
tierung der Basilika behielt die romanische Grundkon­
zeption bei. nur der orelturm w urde abgebrochen und 
ein neuer Turm über der Nordw estecke der Kirche 
errichtet. 

Innerhalb und außerhalb der Kirche wurden 239 
Bestattungen geborgen, von denen elie ältesten w ahr­
scheinlich im 11 . Jh. in den Boden gekommen w aren. 
Im Chorquadrat w urde die mit der zerschlagenen 
Grabplatte abgedeckte Gruft der Stifter eies Klosters , der 
Brüder Heinrich und Rapoto, freigelegt. 

KLOSTER TEUBURG (A hh. 1 76. 177) 
Das Grundstück Kardinal-PifA-Platz 8, auf el em ein 
Kulturgebäude für elas Stadtmuseum und die 
Musikschule entstehen so ll , wurde archäo logisch unter­
sucht. 

Es kamen nicht nur römische Gräber zum Vorschein, 
sondern die Grundmauern eines Wein lesehofes des 
Hochstiftes Passau mit Verwaltungs- und Kapellentrakt 
sowie dem Preßhaus samt intaktem Keller, der nun in 
situ in das neue Museum miteinbezogen wird und ein 
hervorragendes Dokument mittelalterlicher Weinkultur 
in den Städten an der Donau darstellt. Von Bedeutung 
w ar die erstmalige Entdeckung eines k omplett erhalte­
nen Fliesenbodens aus der Zeit um 1300. Er stammt aus 
der während der 2. Türkenbelagerung abgebrannten 
Kapelle. Der Boden besteht aus 1200 Einzelstücken , die 

177 

w eitgehend mit relig iös zu deutenden Tier- und 
Fabelwesen versehen sind. 

Die zum Westportal eier Stiftskirche führende Freitreppe 
und das Steinpflaster um die beiden Stiftstürme wurden 
abgetragen und erneuert. Es w urden dabei Teile von rö­
mischen Kasernenbauten nachgewiesen, außerdem elie 
romanische bis barocke Verbauung zwischen der 
Stiftsk irche und der frühen Burg Leopolds III. 

KREMS 
An der Mündung der Piaristengasse in den Hohen 
Markt fanden archäologische Ausgrabungen statt. 

Abi>. 176 KLOSTEH.l'JElIBl ·RG. Kardinal-I'ifll -I''''IZ. L ... ,,:hof d ... , lIod"lilk, 
Pa~:-.a ll . I. i nk~ olx:n Repr~i:-'l'nt~lli()n~gl.'h:iudc. in t!l;r f\ liW..' rechb PreHhau:-. mit 
Kelle r. 

Abb. IT KLOSTERl'\EU13l'1lG. Kardinal-Pifll-I''''IZ. Ehemalige Karelle de, 
Le:-'L'hofe~ . Au...,wahl an gb:-.ienen B()dennie~L'n mit T ier- lind Fabel ­
wl'sendar~le l lungen . 
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Tm Bereich der Grabungsfl~iche konnten zwei mittelal­
terliche H ausparzellen dokumentiert, in .der südlichen 
Parzelle ein Turm des 13./14. ]hs. , ein großer spätmit­
telalterlicher Raum und eine Kloake des 18. Jhs. ergra­
ben werden. In der nö rdli chen Parzelle wurde eine 
Gruhe des 12. Jhs., ein Keller mit Mittelsäule aus dem 
Sp~itmittelalter, ein steingepflasterter Vorraum mit 
Stiegenkonstruktion und eine Einfahrt mit Katzenkopf­
pflaster befundet. 

Das ~iußerst reiche Fundmaterial spiegelt den Hausrat 
eines Kremser Stadthauses aus der Zeit des 16. Jhs. wi­
der. 

LEOBENDORF (Abb. 178) 
Die Grabungsarbeiten im Bereich der geplanten 
Ortsumfahrung von Korneuburg und deren Einbindung 
in die Donauuferautobahn A 22 wurden fortgesetzt und 
beendet. Es konnte ein Teil einer sehr großen Siedlung 
der Hallstattzeit fre igelegt werden. Die Hütten waren 
nicht entlang gerader Wege, sondern in jeweils zwei 
Ringen angeordnet, innen Wohn- und Speicherbauten, 
augen Arbeits- und Werkstattanlagen. Diese SiedlLlI1g 
war ursprünglich von Altw~issern umgeben, befand sich 
also auf ei ner Insel. Die nahe Furt durch die Donau 

dürfte AnlalS zur Errichtung der Siedlung gewesen sein . 
Augerdem wurden mehrere mittelneolithische Gruben 
und ein Gräherfeld der späten Früh- und frühen 
Mittelbronzezeit freigelegt 

LI e llTENWÖRTH 
Der geplante Bau einer Gaspipeline durch die "villa ru ­
st ica HeuthaI" erforderte im Sommer 1995 eine 
Grabung. Auf der 280 m langen und 7111 breiten Lei­
tungstrasse wurden mehrere Mauerzüge ell1lger 
Gebäude des 2. - '-i. Jhs. freigelegt. Daneben wurden 
zahlreiche. mit Keramik, Dachziegeln und Tierknochen 
verfüllte Gruben sowie die beigabenlose ßestattung ei­
nes Kleinkindes dokumentiert. 

NEUHOFE AN DER YBBS, Pfarrkirche Mari~i 

Himmelfahrt (Abb. 179) 
Anlüßlich der Generalsanierung der Pfarrkirche Mariä 
Himmelfahrt wurde der Fußboden zur Gänze erneuert. 
Dabei wurden nicht nur vier frühbarocke Ziegelgrüfte 
von Priestern , sondern auch die Fundamente der bis-

IHO 

lang unbekannten romanischen Vorg~ingerkirche freige­
legt. 

Die Ergebnisse der arch~iologischen Untersuchung und 
die zugleich vorgenommene Mauerbefundung erlauben 
nunmehr eine Rekonstruktion der Baugeschichte der 
Kirche, zu der nur wenige historische Nachrichten über­
liefert sind. 

PERNEGG, ehem. Pr~im()nstratenserinnenkloster 

(Abb . 180) 
Tn dem ehemaligen Prämonstratenserinnenkloster 
Pernegg finden seit dem Jahr 1992 Umbau- und 
Sanierungsarbeiten statt, seit 1995 werden auch bauar­
ch~io l og ische Arbeiten durchgeführt. Diese dienen der 
Erfassung der mittelalterlichen und frühneuzeitlichen 
Bausubstanz und ze igen, dafS an der Stelle des noch 
bestehenden Klosters zumindest ei n früherer Bau vor­
handen war. Für die zweite Hälfte des 12. ]hs. konnte 
als erste Klosterbauphase eine dreiflügelige Anlage 
nachgewiesen werden. die partiell bis in das heutige 
Dachgeschoß erhalten ist. Fenster- und Türsysteme wa­
ren teilweise befundbar; im Nordostbereich der Anlage 
konnte ein Sakralraum mit Apsis und Empore nachge-

Ahh. PH LEOllE:'<DORF. FlIll t btelh: ~ : Ilroll/~/~illiche, Hockergr"b. 

Abb. 1'9 '\ [l'IIOFI':'< A'< DER Yllll~ . Chorqll:lclloll lind I~tngh,,", d~r rolll:l ­
nischen Kirche. 

"bb. IHO I'ER'<EGG. Oh~rg",th()g R.llIlll Ir: Süolll,,"er de, Sak"i1b,,"c, :!li' 

der er ... tell Kln"'lcrhauphasl.' Illtl \"l~ rmallel1L'm Fl'n"tcr (.\ litte oben): link.., ha ­
r<x:kl'r Kamin . 
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wiesen werden. Weiters konnten noch spätere Umbau­
phasen wie beispielsweise der Einbau eines Kreuz­
ganges, spätmittelalterliche Anbauten und die massive 
Ausbauphase des 17. Jhs. dokumentiert werden. 

PROBSTDORF. Groß-Enzersdorf (AM. i 8J) 
In einer zwei\\'öchigen Grabungskampagne wurde der 
Gruftraum eines kreisförmigen romanischen Karners 
mit Halbkreisapsis freigelegt. Der Karner war knapp 
südlich der Kirche hl. Stephan in IIöhe des ehema ligen 
romanischen Chores erbaut. 

In der ersten Hälfte des 14 . ./hs. wurde an das noch heu­
te bestehende, aus Sandsteinquadern errichtete romani­
sche Langhaus ein gleichlanger, gleichbreiter zweijochi­
ger Chor mit 'I x-Schluß angefügt. Bereits während die­
ser Bauführung muß es zum Abbruch des Karnerober­
geschosses gekommen sein , da die Südwand des goti­
schen Chores sowie dessen Stützpfeiler ganz an den 
Rand bzw. auf das Gewölbe der Beinkammer gesetzt 
\vurden. 1m Zuge der Kirchenelweiterung in der ersten 
Hälfte des 14. Jhs. '\vurdc unterhalb der Apsis mit 
' / x-SchlufS ein über bemalten Polygonalrippen gewölb­
ter Gruftraum erri chtet, dessen vermauerter Zugang 
gleichfa lls während der Künettengrabung entdeckt und 
geöffnet wurde. Entlang der Wände sind die Schädel 
und Langknochen einiger tausend Menschen zusam­
mengelegt. In den ursprünglich noch freigewesenen 
Innenraum wurden im 19 . ./h. Skeletteile von Soldaten 
(zahl reiche Schädel mit Hieb- und Schufsverletzungen) 

IHI 

aus den Schlachten von Aspern und Deutsch Wagram 
gebracht. 

REHBERG, Krems an der Donau (Ahh. 182) 
Mit den Arbeiten 1995 fand das fünf Jabre projektierte 
Ausgrahungs- und Sanierungsprogral1llll auf der Ruine 
Rehberg ein vorliiufiges Ende. Die Arheiten dienten den 
letzten Sanierungsarbeiten auf der Hochburg. Im 
Bereich der Vorburg wurde ein kleiner Schnitt angelegt, 
der eine Entwässerungsrinne der Hochburg und ein 
spätmittela lterliches Gebäude erbrachte. 

HOGGE DORF, Wullersdorf 
Im Zuge von Fundamentierungsarbeiten für den 
Neubau des Konventsgebtiudes in Maria Roggendorf 
wurden im Mai 1995 mehrere Gruben mit mittelalterli­
chem Fundmaterial angeschnitten. Eine Rettungs­
grahung ergab. da!$ entlang der Süd- und Ostseite des 
heutigen Konventsgebäudes ein Graben-Wall-System 
verlief, das um 1 SOO planiert wurde. Dieses System 
könnte mit einer Wehranlage in Verhindung stehen, die 
sich an der Stelle des heutigen Pfarrhofes hzw. der um 
1650 errichteten pfarrkircbe hefand. 

ST. GOTTHARD, Texingtal 
Anläßlich umfangreicher Renovierungsarbeiten und den 
damit verhundenen Maßnahmen zur Trockenlegung der 
Pfarrkirche wurde im August 1995 im Preshyterium und 
entlang der nördlichen Langhausmauer die feuchte 
Bodenverfüllung gegen eine Schotterrollierung ausge­
tauscht. Bei der dadurch notwendig gewordenen 
archäologischen ntersuchung wurden insgesamt drei 
Bau phasen einer romanischen und einer gotischen 
Vorgängerkirche aufgedeckt und dokumentiert. 

ST. PÖLTEN , Pottenbrunn 
Der geplante Bau einer Gaspipeline südlich von 
Pottenbrunn erforderte im Sommer 1995 umfangreicbe 
Rettungsgrabungen an vier FundsteIlen, wobei eine 
Fliiche von 4.000 111 ' untersucht wu rde. 
Es wurden unter anderem Objekte einer linearbandke­
ramischen Siedlung freigelegt. Auch \vurden Üherreste 
einer frührömischen (?) Siedlung gefunden. 

ST. PÖL TE J, Unterradlberg 
Wegen einer geplanten Firmenerweiterung wurde in 
der FormbacherstrafSe eine vorheugende Hettungs­
grabung durchgeführt. Dabei wurden 534 Objekte eines 
frühmittelalterlichen ßestattungs- bzw. Siedlungplatzes 
freigelegt. 

ST. PÖLTEN. Unterradlberg 
An der Tiroler Straße erbrachten vorheugende Ret­
tungsgrabungen auf der etwa 3.000 m' grofsen hiindisch 
untersuchten FWche ur- und frühzeitliehe ßesiedlungs­
reste. In vielen Fällen ""aren Ilo lzreste von Särgen 
erha lten. Als Beigaben von Bestattungen wurden 

Ahb. IHI PHOBSTI)OHr, Gf()j~-Enzcrsd(lrl 1k'ITl'I IIl.'r ~ch luj~~tl..· ln 1111 (~rllftl'3Unl 

1I111erhaib der Kirche 

IH2 Ahh. IH2 RElll.lERG . Kr~l1l' an tkr Do""u lIurgruine Rehherg 
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Gefärse aus Bronze, Glas und Ton, als Schmuckstücke 
ZWiebelknopf- und Ringfibeln , Armreife (auch aus 
Gagat) und Fingerringe, Gürtelschnallen und 
Riemenzungen, Ohrgehänge und Haarnadeln aus 
Bronze und Eisen, Glas- und Steinperlen, Münzen und 
Spinnwirteln aus Ton gefunden. Zahlreiche Siedlungs­
reste konnten der Untelwölblinger Kulturgruppe und 
der Kulturstufe Hallstatt A und C zugeordnet w erden. 

STEI , Krems an der Donau 
Im Frühjahr 1995 ergab sich die Möglichkeit, anläßlich 
einer geplanten euadaptierung des Hauses Berggasse 1 
eine bauarchäologische Untersuchung durchzuführen. 

Die ältesten faßbaren Siedlungsschichten reichen in die 
späte Urnenfelderze it. Die mittelalterli che Verbauung 
dieses Platzes begann anhand von Grubenkomplexen 
schon im 11. Jh . Ab dem 12. Jh. setzte eine intensivere 

utzu ng des Geländes ein. Im späten 13. Jh . entstand 
ein turmartiger Bau, der heute den ältesten Teil dieses 
Hauses darstellt. fm 14. Jh. wurde die südlich des 
turmartigen Baues liegende Fläche verbaut und eine 
Reiche zum Nachba rgrundstück angelegt. Die 

mbauten des späten 15. und frühen 16. Jhs. sind durch 
den Einbau eines Kellers , einer Rauchküche und einer 
H olzstube im ersten Stock gekennzeichnet. Von dieser 
sind noch zwei Wände mit farbiger Malerei erhalten. 

STOLLHOFEN, Traismauer 
Die Ausgrabung des römischen Gräberfeldes der 
Vo rjahre wurde fortgesetzt. Dabei wurden 112 Bestat­
tungen (8 teinplattengräber, 83 Körperbestattungen in 
Grabgruben, 21 Brandbestattungen in Urnen) geborgen. 
womit sich die Gesamtzahl der Bestattungen dieses 
Gräberfeldes mittlerweile auf 382 erhöht. Die Toten 
(M~inner, Frauen und Kinder) wa ren in ihrer Tracht, mit 
Trank- und Speisebeigaben versehen, beigesetzt. Die 
Trank- und Speisebeigaben w aren in Krügen , Kannen, 
Töpfen, Schalen und Bechern sowie in unterschiedli­
chen Glasgefäßen gelagert. 

Zu den Trachtbestandteilen z~ihl en Armreife, Gürtel­
schnallen, Ringfibeln und Zwiebelknopffibeln. Es gibt 
aber auch Bestattungen ohne auf uns überkommene 
Trachtbesta ndteile. 

T LL 
1995 wurden in der Ländgasse die Grabungen des 
Jahres 1992 fortgesetzt. Das Area l liegt an der Westfront 
des römischen Kastells etwa im Bereich der po rta prin­
cipalis sinistra. Es konnten die fünfph asige Bewehrung 
des römischen Lagers mit Lagermauer und eine zum 
Lagertor führende Straße dokumentiert werden. 
Darüber fa nden sich 34 Körperbestattungen, die an-
hand von Beigaben und Trachtbestandteilen in das 
9. Jh . datiert werden können . Von der mittelalterli chen 
Bebauung sind mehrere große Gruben hervorzuheben, 
die mit Material aus der Zeit um 1500 verfüllt wa ren. 
Auch wurde das Area l am südöstlichen Rand der mit- I H~ 

telalterlichen Stadt archäologisch untersucht. Erstmals 

von Gruben, Brunnen und Kellern in Tulln nachgewie­
sen w erden. Die mittelalterliche Verbauung dieses 
Bereiches umfaßte mehrere H äuser und Keller, Gruben, 
Ho lzfundamente und Brunnen. Im östlichen Teil der 
Grabungsfläche konnten die Stadtmauer des 12./13. Jhs. 
in mehreren mbauphasen, ein älterer Wall. die 
Grabenanlage und der spätmittelalterliche Zwinger do­
kumentiert w erden. Besonders hervorzuheben sind 
zwei mittelalterliche Brunn n 03. Jh. und um 1500), d ie 
mit äußerst reichem Fundmateri al verfüllt waren. 

WALLSEE, Wallsee-Sindelburg 
Au f der Parzelle 223/ 3 wurde w egen des Kelleraus­
hubes eines Einfamilienhauses eine Rettungsgrabung 
durchgeführt. Das Grundstück l iegt südlich des römi­
schen Hilfstruppenlagers im Bereich des Vicus, dessen 
Gebäude au f den umliegenden Parzellen schon mehr­
fach angeschnitten w orden sind. Es konnte d ie 
Randverbauung mit verschiedenen antiken Abfall ­
gruben nachgewiesen w erden . 

WILHELMSDORF, Poysdorf 
Die Rettungsgrabung k onzentrierte sich auf die doppel­
te Kreisgrabenanlage im ordosten von Wilhelmsdorf. 
Ein besonderer Schwerpunkt wurde dabei auf eine 
große hakenförmige Verfärbung gelegt. Diese elw ies 
sich als Rest eines Wassersammelbeckens, an dessen 
Enden jew eils überlaufähnliche Zwischendämme und 
querstehende Sickergruben vorhanden w aren. 

In den seichteren iveaus der Grabenfüllung ließen 
sich Siedlungsreste (Pfostenstandspuren und rot ge­
brannte Unterteile von Kuppelö fen) der mittleren Stufe 
der Bemaltkeramik (Stufe Ha) nachweisen. M it Hilfe ei­
nes gegen Norden gezogenen, 21 111 langen und etwa 
5 m breiten Suchschnittes konnte nicht nur der dort be­
findliche Verlauf des vorgelagerten Grabens des dop­
pelten Rondells fixiert w erden, es gelang auch wieder­
um, zwei Gruben des genannten jüngeren Besied­
lungshorizontes zu dokumentieren. 

WINKLARN, Pfarrkirche zum hl. Rupert (A hl? 183) 
Im Zuge der Renovierungsarbeiten in der Pfarrkirche 
zum hl. Rupert \v urde der Kirchenboden erneuert. 

konnte dadurch auf einer grösseren Fläche der römi- 1\1111. IH3 \X' IKKLI\Il '\!. Ilestallung eines ~ 1 "n nes mit einem \'crkchn auf der 

sche Vicus, allerdings nur in Randbereichen, anhand Brust stellenden l lenkelto r f. 
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Dabe i wurde in eine r Tiefe von nur 0,20 m ein 8 cm 
sta rke r, gut e rha ltene r Mö rte lestrich aus de r letzten 
großen Ausbau- bzw. Umbauphase zu Ende des 15. Jhs. 
entdeckt. 

ZWERNDORF, We ide n an de r March (Abh 184) 
Wegen des geplanten Baues e ine r OMV-Gasle itung von 
Baumganen an der March nach Tallesbrunn mu ßte n im 
Be re ich de r Parze lle 545 de r Flur Dornparz archäo logi­
sche Unte rsuchungen durchgeführt werden. Es konnten 
bishe r an die 500 Pfostensetzungen freigelegt werden, 
außerdem e ine gro ße Anza hl kl e inerer, mitte lgroßer 
und auch große r Siedlungsobje kte CGrubenhäuser, 
Vorratsgrube n usf.). Das Fundmate ri al kann nach e rste r 
Sichtung de r Badene r Kultur, der frühen und mittle re n 
Bronzezeit sowie de r Lateneze it zugeordnet werden. 
Der bedeutendste Befund ist zweife llos e in gro($es 
mitte lbronzeze itliches Depot mit übe r 50 Gefä fS n in e i­
ne r mitte lgroßen , etwa rechteckig e ingetieften Grube, 
wohl ein Tö pfe rdepot ode r de r Bestand e ines überre ich 
ausgestatteten Haushaltes. 

Oberösterreich 

ENNS UND LORCH (A hb. 185) 
Unte rschiedliche Bauvorhaben e rfo rderten in verschie­
denen Bere ichen des Großraumes Lauriacum 
Re ttungsgrabungen und Fundbergungen. Wiede r konn­
te deutlich gemacht werden, daß sich das Stadtgebiet 
von Lauriacum selbst in Be re iche e rstreckt hat, vo n de­
ne n bisher ke in Fund be kannt geworden ist. Auf de r 
Pa rze lle 121/ 2 de r KG Enns wurden Wohn- und 
Badegebäuele , e in Brunne n und e ine antike Straße , in 
den oberen Schichten mitte lalterliche Wirtscha ftsbauten 
fre igelegt. Au f der Parzelle 291/ 2 w urden Siedlungs­
und Brandhorizonte des frühen Vicus Lauriacum an der 
die Enns que renden Limesstra($e dokumentie rt. Auf den 
Bauparze ll en 321 und 322 wurde n mehrphasige Wo hn­
bauten mit beheizten Räumen und Kanalisation e r­
graben. Sie bilden den Nachweis e ine r die Limesstraße 
nö rdlich begle itende n Bau zeile . Auf de r Parzelle 

Abb. I H~ Z\\'EHN DO RF. \X'eiden an der ~larch . Grube mit bronzezeit lichcm 
Gef;i l>depol. 

Ahh. IH'i LORCII. Enns. Nördlich der l3undcsstrat,,, I . Il aus A. heheizter Raum. 

IH'i 

IH4 

1076/ 18 wurde de r westliche Abschnitt der Ka­
stellmaue r des Legio nslagers mit Kanaldurchführung, 
Wallschüttung, anschließende r WalIstrafSe und Te il en 
von Kase rnenbauten angeschnitten. Die WalIstraße war 
in der Sp~itantike von Backöfen übe rbaut. In el en ober­
ste n Schichten konnte n Reste de r frühmitte lalterlichen 
agilolfingisch/ karolingischen Bebauung nachgewiesen 
werden. Auf de r Parzelle 436/ 1 de r KG Lorch wurden 
am Rand der Zivilstadt e infache Wohn- und Wirt­
schaftsgebäude nachgewiesen, Te il e e ines Töpfe rVier­
te ls und e ine Re ihe in de r Spätantike ande rs genutzte r 
Grabgärten an de r anti ken Limesstraße . 

Steiermark 

ARZBERG , Waldbach 
Im Zuge e iner umfassenden Innenrestaurie rung der 
Pfarrkirche St. Georg konnte in e ine r kurzen Grabung 
e in unerwartete r romanischer Vo rgängerbau festgesteJlt 
we rden. Es handelt sich um einen großen Saa lraum mit 
e ingezoge nem Rechteckchor, de r in das späte 12./frühe 
13. Jh. zu setzen und damit wesentlich frühe r a ls die er­
ste Nennung (1464) der Kirche ist. 

BURGSTALL, Großkl e in 
In kurzen Notbergungen wurde n zwei be i Böschungs­
arbeiten entlang e ines Fahrweges angeschnittene 
Brandgräber gefunden , von denen e ines mit Siche rhe it 
die Existenz e ines urnenfelde rze itlichen Flachgräber­
fe ldes unte r dem sp~ite ren ha1lstattze itlichen Hügelgrä­
be rfe ld .,Kaise rschne ide rwald·' der Sulmta lnekropo le 
nachweist. 

FALKEN DORF 
Nach e iner Meldung übe r einen be i Bauarbe iten ent­
deckten Hohlraum konnten ein unterirdische r gewölb­
te r Gang (Länge mindestens 17 m) und ein zugehö riger 
unte rirdische r Raum dokumentie rt werden. Die Bau­
lichkeite n sind in das späte Mitte lalte r ode r in die be­
ginnende euze it zu setzen. Es hande lt sich dabe i um 
e inen zu r Murböschung führenden Zugang ( ,Flucht­
weg") de r he ute we itgehend ruinösen Wehranlage 
Irenfrizdorf. 

GLEISDORF 
Au ßerhalb des bishe r als antikes Siedlungsgebie t ange­
sprochenen Bere iches wurde be i e inem Großbau-
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vorhaben e in römisches Gebäude mit Heizkanal ange­
schnitten. 

GRÖBMING 
Auf de r Stoderalm am östlichen Dachste inplateau wur­
de in etwa 1.700 m Seehöhe e ine Feuerstelle mit 
anschließender Aschenschicht freigelegt , die nach ei­
nem 14C-Datum in das 15. Jh. gesetzt werden kann. Die 
Feuerste lle (Lage rfeue r ?) ist also im Zusammenhang 
mit der spätmitte lalterl ichen Almwirtschaft zu sehen. 

LÖFFELBACH, Hartberg-Umgebung 
Nach Vorarbeiten in den Jahren 1993 und 1994 wurde 
1995 e in e rster Abschnitt der römischen Villa von 
Löffelbach restauriert. Während der Abtragungsarbeiten 
und der Vorbereitung des Mauerwerkes für die 
Ergänzungsarbeiten ko nnten die verschiedenen Bau­
phasen des Gebäudes genauer unte rsucht werden. 
Dabei ließen sich ne ue Erkenntnisse über die 
Baugeschichte und die Innenausstattung der Villa ge­
winnen. Neben verschiedenen anderen Bruchstücken 
fand sich als Überdeckung e ine r Heizkanalöffnung e ine 
in großen Teilen noch erhaltene , e infach gerahmte 
Grabinschriftplatte aus dem örtlichen Kalkstein mit gut 
lesbarer Schrift: Finitus / Silvan[i (filius)] / s[ibi v(ivus) 
f(ec it) e t] / Sat[uriae] / 5con(iugi) an(norum) XXT. ?]. 

SALLA 
Eine 1994 angeschnittene Mauerstruktur konnte 1995 in 
einer weite ren Grabung als Überrest eines neuzeitlichen 
Eisenschmelzofe ns e rkannt werden, der dadurch 
Bedeutung gewinnt, daß es sich um e inen der e rsten 
Hochöfen des Landes handeln dürfte (1785 von Johann 
Tunner errichtet). 

SEGGAUBERG (Ahh 186) 
In der fünften Grabungskampagne wurden die Arbeiten 
auf den Perl/Stadläckern am Frauenberg bei Leibnitz 
fortgesetzt. Von der kaiserzeitlichen Villa wurden weite­
re Fundamentreste und Mauerausrißgräben festgestellt. 
Vom späta ntiken Gräbe rfeld sind inzwischen insgesamt 
328 Bestattungen freigelegt, darunter auch Sarkophag­
und Steinkistengräber. 1995 tauchten als Ausnahme von 
der sonst durchgehenden Körperbestattung zwei 

Ahb. J86 SEGGAl ißERG . Sarkoph:lg F 32 I. 325. 

Ahh. 187 KÖSSEN. Pfarrkirche. ROI11:1nische Ap' ;, und Rest des gotischen 
Chores. 
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Brandgräber, e ines in e inem quadratischen , trocken ge­
mauerten und innen verputzten Grabbau , auf. Am 
Westrand der Terrasse wurden erstmals ungestörte 
präh istorische Schichten (späte Urnenfe lderze it bzw. 
späte Latenezeit) aufgedeckt. 

Tirol 

INNSBRUCK, Wilten 
Seit mehre ren Jahren wird der Fußboden in de r Basilika 
von Wi lten erneuert. Diese Arbe it wird von archäologi­
schen Untersuchungen begle itet. 1995 wurde auf einem 
schmalen Streifen die Fortsetzung der Nordwand e ine r 
zum Teil schon ergrabenen roma nischen Basilika frei­
gelegt. 

KÖSSE , Kirche zum hl. Petrus (Abb. 187) 
Resta urierungsarbeiten in der Kirche zum hl. Petrus 
machten archäologische nte rsuchungen notwendig. 
Die Errichtung e ine r nur indirekt nachweisba ren 
Holzkirche (wohl des 8. Jhs.) über e ine r römischen 
villa rustica läßt e in Siedlungskontinllllm auch in dieser 
abgelegenen Gegend vermuten. Auf den Holzbau folg­
te ein wohl nicht wesentlich jüngerer aus Stein, der im 
späten 12. Jh. te ilweise von e ine m dritten ummantelt 
worden ist. Erweiterungen und Umbauten fanden im 
16. -18. Jh. statt. 

MIEMING , Filialkirche zum hl. Georg 
Im Zuge e iner Innenrenovierung der Filialkirche zum 
hl. Georg in Obennieming konnte festgestellt werden, 
daß der jetzt gotisch/ frühbarock geprägte Bau noch be­
trächtliche Mauerreste eines romanischen Vorgänger­
baues enthält. Dieser bestand aus e inem kleinen Saal 
(lichte Maße 7,10 x 5,10 m) mit eingezogenem, etwa 
quadratischem Chor (2,70 x 2,90 m). 

PFONS, Pfarrkirche Mariä Himme lfahrt 
Die Bodenerneuerung in der PfalTkirche Mariä Himmel­
fahlt machte eine archäologische Untersuchung notwen­
dig. Auf eine vOITOmanische Kirche wies ein Friedhof, über 
dem um 1200 ein großer romanischer eubau elTichtet 
wurde. Von diesem sind der Turm und Teile des Schiffes 
noch erhalten. Apsis und Chorrechteck wurden in Funda­
menten nachgewiesen. 
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Vorarlberg 

LUDESCH 
Als Gründungsbau in Ludesch wurde ein re lativ bre ite r 
C7,50 m) und kurzer (8,50 m) Apsidensaa l nachgewie­
sen, der nach Grundriß und Mauenechnik gut zu e inem 
Ansatz vor de r Mitte des 9. Jhs ., wahrsche inlich in das 
8 . .1h ., paßt. Die Lage am Onsrand spricht für die 
Eigenkirche e ines woh l alemannischen Grundherrn. Ocr 
Bau ist in der Folge dre imal e rneuert bzw. e lwe ite rt 
wo rde n. 

Wien 

WIE 1, Hofl)Urg, Redoutensäle 
Im Zuge de r Sa nierung der durch Brand in Mitle i­
denschaft gezogenen Te ile der Hofburg waren baube­
gle ite nde archäologische Unte rsuchunge n notwendig. 
Im Schlosse rga ng, de r östlich an den Kape llenhof (ehe­
maliger Burggraben) anschließt, wurde ebenso wie öst­
lich davon anschließend im Möbel- und Teppichdepot 
großflächig abgetieft. Dabei konnten e rneut Mauer­
beziehungsweise Fundamentzüge von Vo rgängerbauten 
do kumentie rt werden. 

188 

Gartenarchitektur 

Unter fachlicher Betreuung der Abteilung Gar­
tenarchitektur wurden im Jahr 1995 mehre re kom pe­
tenzübergre ifende wissenschaftliche Untersuchungen 
von Gesamtanlagen in Auftrag gegeben, die den 
architektonischen Zusammenhang von Bauwerken, 
Fre iflächen und Bepflanzungen betreffen. Diesbezüglich 

\VIE T 13, Schloß Schö nbrunn 
Die im Se ptember 1994 im Erdgeschoß von Schlo ß 
Schö nbrunn begonnenen Grabungen \vurden 1995 im 
Osttrakt des Hauptgebäudes weite rgeführt und 
abgeschlossen . .1ohann Bernhard Fischer von Erl ach 
baute den zu nächst als Jagdschlo ß ko nzipierten 
Mitte ltrakt des bestehenden Schlosses nicht in die "grü­
ne Wiese" sondern zog das Gebäude des 1683 ze r­
störten Lustschlosses de r Eleonora von Go nzaga kom­
plett in se ine Bauführung mit e in. Die vorgegebe ne 
Bre ite des Gonzagabaues von 6 Klafte rn (1 Wiener 
Klafter = 1,89 m) wurde zur bestimmenden Maßeinhe it 
für das Corps de logis und in weite rer Fo lge für die ge­
samte Residenz. Knapp nach dem im Jahr 1695/ 96 e r­
fo lgte n Baubeginn kam es zu e ine r Änderung in de r ur­
sprünglichen Planungskonzeption. Auf Anregung Kaiser 
Leopolds I. wurden im Osten und Westen an den 
Mitte ltrakt noch zwei, von de r Grundform her q uadra­
tische Blöcke zu je 30 Klafte r angefügt, um das 
Jagdschlo ß zu eine r Residenz auszubauen. Im Ostflügel 
des Schlosses konnten zusammenhängende Flächen le­
dig lich im Bereich der drei mittleren Achsen der nö rd­
lichsten Raumflucht e rgraben werden. Dabei wurden 
neben der ziegelgepflaste rren Einfahrt Te ile der be idse i­
tig anschließenden Wirtschaftsräume, die ebenfa lls mit 
Mauerziegel gepflaste rt waren, fre ige legt. 

Abb. 188 ADI\ IONT (Sl l11k ). lIenetlikl inc rSlifl 
Ent\\'icklung ... konzc::pl für die Augenanlagen alls def Sich t der DcnkmalpOcge 
f)as Benedik tinerstift Admollt in der Su.:il.:rlll:lrk umfaBt ein großes Areal. ahge­
,grenzt <..l urch eine Gancnmaucr und bCMl'hend aufSe !" der Kirche lind dc.;n 
Klostertrakten aus dem .. Inneren Stiftshor-', dcm _Kleinen I lorgarten", dem 
"G ro l~en Ho fg:HICIY' und dCI1l KO!1\'cl1 tgarlcn. Auf' \'(!unsch dc~ Sti ftes und in ge­
meinsamer Ue:luflragung mit dem Ullndc~denkl11alal11l \\'ll rden denkma lpnege­
fisch<.: Konzerte zur kCmftig<.:n Geslahung der Stift~allf~endlll11<': durch eine 
Architektin entwickelt. Dabei wurden auch die sreziellen Probleme der 
BodenhcWge. der Hankgerlhle. de;-, Laubenganges lind der Uepilanzling 'lll~­
führIich heha ndelt . 
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kam immer wieder e ine Kooperation zwischen der 
staatlichen Verwaltung und den Eige ntümern zustande, 
die sich auch im Si nne der Intention des Bundes­
denkma lamtes - nämlich nicht nur isolie rte Bauwerke, 
sondern auch mehrere aufeinander abgestimmte und 
bezughabende Objekte, die zugleich als Ganzes ein 
"Gesamtkunstwerke" bilden , zu schützen - als sehr 
nützlich erwies. 

Technische Denkmale 

Im Berichtsjahr wurden für die Bundesländer 
Wien und Oberösterreich auf der Basis der Sachkartei 
der Abteilung für Technische Denkmale entsprechende 
Denkmallisten era rbeitet, die als Grundlage für die 
gemeinsame Denkmalschutzarbeit der Landeskon-

Ahb. 190 ~CIILOSSKO,\ IPLEX NEU\X'ARTE:--1 IIl"RG (QÖ) 

Denkmalr>tlegL'ri _..,chL'~ Leitkonzepl ri..ir die Aligenanl ;'l~en de:-, Schlo"i..,e~ 
D;I!'I Schlü8rhell ~eu\\ artenburg mit scinen Aul~L'nanlagen gL'llön zu den 
lx:deutend"'Il:1l harc.x:ken Ges~IIlltklln "' l \\ erken. nicht nur in Oberü:-.tL' ITcich. son­
dern auch im ganzen Bundesgebiet. Die kün..,tlich angelegtcn Allee- lind 
Partcrre~yMe111e mit den \'er"ichieclenen barocken ~kulplllrl'n lind \ ';I..,en sind 
..,trukturell mx-h gut erhalten; in ihrem Ge"':l1111geflige ..,pieh das S('hlof~ mit dem 
gro8cn Ehrenhof einen integrierenden ße~ tandteil . Eil1\..' ' ·O ll der EigenlCll11erin 
gcwünschte Forsd1ungsarheit wurdl: \ '0111 ßunde~(knklllalalllt in Auf"trag 
gegeben: ..,k: heinhaltet eine l "l1tersuchung der gC"tchichtlichen Entwick lung \'on 
der Bauzcil ( 1 ~29) bb zum 20. Jahrhundel1. eine Analy,e der 1~lge im kulturel ­
len und natürlichen l 'mr;Jul11. einen \ 'ergleich z\\ behen der Situation im 
IR JahrhundeJ1 lind heutL'. ßasierend auf' diL'~L'n wb:-.en.'Kh:lftliehen Unter­
suchungen \\·urc.k:n Ziek zur Regenl! ra tion sowie zur Pllege deI' Gcs<lmtanlage 
( \X'egenctz. Alleen. Schmuck- und Au~~icht .... plätze) und zur \X'iederherstellung 
mancher Parkbereiche entwickelt , 

+ 

SCHLOSS NEUWARTENBURG 
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MASSNAHMENPLAN 

AUfTAAGGeaeR; 8UNoesoeNKMALAMT WIEN , 
ABTEilUNG CARTENARCHfTeKTUR 

PLANVeRfASSER; GRONUNO FRElRAUMPLANUNG 

Ing . Werner Sellinger 
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DATUM: 21. 09. 199$ 
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selvatora te mit der Abteilung für Technische Denkmale 
dienen. Damit existiert nach Vorarlberg auch für die 
genannten beiden Bundesländer eine klare Zielvorgabe 
hinsichtlich der Erhaltung Technischer Denkmale. Bei 
den knapp gehaltenen Listen handelt es sich um 
Minimalforderungen, um in absehba rer Zeit die wich­
tigsten Technischen Denkmä le r in ganz Österreich für 
den Denkmalschutz zu nominieren und zu sichern. Erst 
danach kann in e inem zweiten Arbeitsgang daran 
gedacht werden , auch den weite ren Denkmalbestand 
für den Denkma lsch utz zu erfassen. 

An der Semmeringbahn wurden umfangreiche 
Deta il e rhebungen durchgeführt um: 

a) Grundlagen für den zwischenzeitig eingebrachten 
Antrag an die UNESCO zur Eintragung der 
Semmeringbahn in die Liste des Weltkulturerbes zu 
erarbeiten und 

b) verläßliche Unterlagen für die Zusammenarbeit 
mit den Österreichischen Bundesbahnen bei der Pflege 
und Erhaltung der durch die starken Verkehrs­
belastungen vom Standpunkt des Denkmalschutzes aus 
gefährdeten Bauwerke zu schaffen. 

Im Zuge eies Verkaufes des Fahrzeugbestandes der 
Ersten Donaudampfschiffahrtsgesellschaft wurde elie 
Frage der weiteren Erhaltung eies ältesten betriebsfähi­
gen Donauraddampfe rs .,Schönbrunn·', erbaut 1908, 
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aktue ll. Durch Erlassung e ines Unterschutzstellungs­
bescheides wurde klargestellt, daß es sich bei diesem 
Schiff um e in "wichtiges De nkmal de r Öste rre ichischen 
Verkehrsgeschichte" hande lt. Inzwischen hat die Östen . 
Gesellschaft für Eisenbahngeschichte (ÖGEG) das Schiff 
e rworben. Erste Restaurie rungsa rbe iten sind bere its 
angelaufen. 

Abb. 191 SE~ I ~ I EH I NGIlAHN. \ 'iadukl über die "Kahe Hinn<:" 
Die ... 0 km lange Eisenbahn.stn:ckc \\ lIrde IM IH-') .... nach den Pl:inen earl Ritter 
von Ghegas als erste Gebirgsbahn der \X1ell errichtet. Eine Reihe technischer 
Prohll'mc wu rde hier erstmals be\\'~iltigt. 199:; wurde die Aufnahme der noch 
\'011 in Funktion .... tchenden Eisenbahnstrecke in die UI'\ESCO-Lbte des \X'eh ­
kliltuferhes be:lt1tragt . 

Abb. 192 Ll ENZ. O,nirol. Spilal.,hrüeke 
18<)7 erhaute Stahl fachwerkhrückc in hes(H1der .... fil igraner Au .... rührung. Ein 
markanlc .... tcchni .... che ..... l)cnkm:11 \ ()Jl be ..... onderer lkdeutung felf Sladtbi ld lind 
Stadtge..,chichte. 199':; durchgrL'ifend :-;anicJ1 und re:-.t:1llricrt. 

Für die e hemalige Vieh markt­
halle auf dem Gelände des Wie ner 
Schlachthofes, e ine r zarten Stahlko n­
struktion vo n 1879/ 83, hat sich e in 
Revitalisie rungsp rojekt vo rerst zerschla­
gen, doch ist das Bundesdenkmalamt 
we iterhin bemüht, für die e ine Fläche 
von rund 20.000m' bedeckende Ha lle 
eine neue Verwendung zu finden. 

Hinsichtlich einer Revitali­
sie rung der vie r großen Gasbehälte r in 
Simmering, e rrichtet 1899, sind neue r­
lich Projektie rungsa rbe iten angelaufen. 

Im 15. Wiener Geme indebe­
zirk wurde im abgelaufene n Jahr der 
neue Meiselmarkt eröffnet. Dabei han­
de lt es sich um den Umba u des ehe­
maligen Wasserbehälte rs der I. Wiener 

Hochque llenwasserl e itung, errichtet 1873, der auf 
Veranlassung der Stadt Wie n zu e iner Markthalle und 
einem Bezirkszentrum umgebaut wo rden ist. Dieses 
sehr aufwendige Revita lisierungsprojekt der Stadt Wien 
ist als beispie lhaft zu bezeichnen. 

In Lie nz in Ostti rol wurden die Restaurie rungs­
arbe iten , umfassend e ine durchgre ife nde Instand­
setzung der 1897 e rri chteten Spitalsbrücke, eine r sehr 
aufwendigen und prägnanten Stahlfachwerkko n­
struktion , durchgeführt und weitgehend abgeschlossen. 

Bei eine r Reihe weitere r inte ressante r Technischer 
Denkmale im gesamten Bundesgebiet sind 1995 
Vo rarbe iten für Restaurierungs- und Revitalisie rungs­
arbe iten angelaufen. 
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Klallgdenkmale 

Eine zentrale Aufgabe de r Abte ilung für 
Kl angdenkmale sind Bestandsaufnahme n und 
Zustandsfestste llungen an O rgeln , die e ine rse its de r 
Festste llung de r Denkmale igenschaften und damit der 
Bedeutung des Werkes d ienen und ande re rse its die 
Grundlage für die de nkmalgerechte Restaurie rung bil­
de n. Folgende Vorhaben standen 1995 im Vo rdergrund : 

Burge nland : Pö tte lsdorf. evang. Pfarrkirche . 

Kärnten: Malta , Pfarrkirche Maria Hilf Assumptio; 
St. Georgen im Katschtal. Filia lk irche St. Georg . 

iede rösterre ich: Brunn 
St. Kunigunde ; Schwado rf, 
fahrt. 

am Gebirge. Pfa rrkirche 
Pfa rrkirche Ma riä Himmel-

Oberöste rre ich: Fre istadt, Stadtpfarrkirche; Hallstatt , 
Kath . Pfa rrkirche; Pfarrkirchen im Mühlkre is, pfa o'kirche 
Mariä Hirnmelfahlt. 

Sa lzburg: Köstendo rf, Dekanatskirche nsere r Lieben 
Frau Geburt. 

Ste ie rmark: Gasen, Pfarrkirche Sr. Oswald ; Groß 
St. Flo rian, Dekanatskirche St. Flo rian; Leobe n, ehe rn . 
Stiftskirche Görs; Lind , Pfarrkirche Sr. Martin ; St. Mare in 
im Mürztal, Pfa rrki rche St. Anna. 

Ti rol: Abfa Ite rn , Pfarrkirche St. Andreas; Kartitsch , 
Pfa rrkirche St. Leonha rd; Unte rtilliach, Filialkirche 
Sr. Ingenuin und Albuin am Kirchbe rg. 

ORGELRESTAU RIER UNGEN 

Kärnten: 

FELDKIRCHEN, Filialkirche St. Michael, barockes 
Orgelpositiv aus der Mitte des 18. Jahrhunde rts . 
Restaurie rung im Rahmen e ine r Gesamtinstandsetzu ng. 

HOCHFEISTRTTZ, Pfarr- und Wallfa hrtskirche 
Liebe Frau, romantisches Orgelwerk vo n 
Valentintschitsch, 1859. Restaurie rung . 

nsere 
Jo hann 

KÖTIMA SDORF, Pfarrkirche St. Georg, spätromanti-
sches Orgel werk von Franz Colaric, 1884. 
Restaurie rung im Rahmen e ine r Gesamtinsta ndsetzung. 

RITIERSDORF, Filialkirche St. Andreas, Barocko rgel 
von Ignatius Grebitschitsche r, 1725. Restaurie rung im 
Rahmen e ine r Gesamtinstandsetzung. 

SCHAUMBODE , Pfarr- und Wall fahrtskirche HI. Drei­
fa ltigke it am Gray, Barockorgel von Franz Kno lle r, 1720. 
Restaurie rung und Rekonstruktion im Rahmen einer 
Gesa mtinstandsetzung. 

19::\ 

STRESWEG, Kapelle St. Jo hannes im Wa lde , ba rockes 
Orgelwerk vo n Elias Protzer, 1737 (e rweitert 1843). 
Restaurie rung im Rahmen e ine r Gesamtinstandsetzung. 

Niederösterreich: 

CHORHERREN, Pfarrkirche St. Ägyd , romantisches 
Orgelwerk von Franz Reusch, 1874. Restaurie rung und 
Rekonstruktio n des Prospektregiste rs. 

GERAS, Stifts- und Pfarrkirche Mari ~i Geburt, 
Rekonzeption des me hrfach verände rte n und e lweite r­
ten Orgelwerks auf den Zusta nd von 1731 unte r 
Velwendung des histo rischen Pfe ifenmate rials . 

YSPER, Pfa rrkirche St. Lo renz, spätromantisches 
Orgelwerk von Leopo ld Bre inba ue r, 1891. 
Restaurie rung und Wiede rherste llung der o rigina len 
Disposi tio n. 

Oberösterreich: 

ALLERHEILIGEN, pfa rrkirche HI. Maria, früh barockes 
Orgelwerk aus der e rsten Hälfte des 17. Ja hrhunderts. 
Rekonzeptio n des ursprüngliche n Zusta ndes. 

Abb. 19:3 1-lochlCi,trit/' auf (kr Au"lp<:. " ci rntcn 
Belll('rken~\\ l'11er dreileiliger O rgelpro:-.pekt all~ dem .J :J hr IR=;9 von dcm 
Vil laeher OrgeJbaucr .Iohann ' ·akntinbchil:,ch. der in :-,ehcn e igcnM~indigcr 

Form die !'!P3Igot i!'!chen Bauelelllente der einuruck",-ollen Pfarr- lind 
\,\lalJ fahrt~kirche \'crarhe itC:I l' . 
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LOCH EN, Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt, romantisches 
O rgelw erk von Johann Nepomuk Mauracher, 1866. 
Restaurierung. 

PATIIGHAM, Pfarrkirche St. Laurentius, spätbarocke 
Orgel von Sebastian Schwa rzmayr aus dem Ende des 
18. Jhdts. Rekonzeption der barocken D isposition. 

SCHWANENSTADT, Pfarrk irche St. M ichael, spätroman­
tisches Orgelwerk von Josef Mauracher, 1905. 
Restaurierung mit Rekonstruktion des Prospektregisters. 
WALDß RG, Pfarrkirche HI. Maria Magdalena, spätro­
mantisches Orgel w erk von Johann Lachmayr, 1890. 
Gesamtinsta ndsetzung. 

Salzburg 

SALZBURG, Dom. Rekonzeption der D ompfeilero rgeln 
(2. Ausbaustufe) 

OßERN DORF, Wallfahrtskirche Maria Bühel , romanti­
sches O rgelwerk von Ludwig Mooser, 1857. Gesamt­
restaurierung mit Rekonstruktion der ursprüngl ichen 
Disposition . 

Tiro I 

STAMS, Pfarrkirche St. Johannes des Täufers. Mehrfach 
verändertes barockes Orgelwerk von 1718. Gesamt­
instandsetzu ng. 

Vorarlb erg 

DALAAS, Pfarrkirche St. Oswald . O rgelneubau in histo­
rischem Gehäuse von 1792 . unter Verwendung des 
historischen Prinzipalregisters. 

Darüberhinaus ga lt es auch gemeinsam mit den 
Landeskonservatoren Projekte für Orgelneubauten zu 
begutachten: unter anderem in Wien (Schottenkirche), 
Linz (Stadtpfarrkirche), Bad Hall (Pfarrkirche) und 
Matze lsdorf (Wa llfahrtskirche Maria Schnee). 

Ausführliche Gespräche technischer Art fanden 
bezüglich der gep lanten Restaurierungen u. a. in W ien 
(Voti vkirche), St. Flo rian (Stiftskirche, Bruckner-Orgel), 
Leoben-Göß (ehem. Stiftskirche), Salzburg-St. Blasius (PfatT­
kirche), Stronsdorf (Pfarrkirche) statt . Beratend w irkte 
das ßundesdenkmalamt bei Transferierung der O rgeln 
von Kleinmariazell ( nach Wiener Neustadt) und von 
Engelszell (nach lhuris). 

Was einzelne Musikinstrumente anbelangt 
w urden im Stadtmu eum Schlo fS Bruck in Lienz das 
Portativ aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts und 
die Kommodenorgel aus dem letzten Drittel des 18. Jahr­
hunderts begutachtet. SicherungsmafSnahmen w aren an 
dem Horn- und Walzenwerk im Stift Lambach durchzu­
führen. 

Für das histo rische Geläute in der Pfarrkirche 
von Laxenburg aus 1687 w urde ein Restaurierkonzept 
erarbeitet. 

D ie systematische Bestandsaufnahme der 
K langdenkmale Österreichs findet laufend auch 
Eingang in das topographische Denkmälerin ventar 
(Dehio-Handbuch). 

Die denkmal pflegeri schen Maßnahmen an 
K langdenkmalen basieren auf regelmäßiger Zusam­
menarbeit mit der gesamtösterreichischen Diöze­
sankommission für Kirchenmusik . 

Abb. 19~ Allerheiligen im \Iühh ienel. Ober<hlerreich 
Hekon:-.truiel1l' KIa\ialUr in barocken Formen nach \ 'orbildcrn im hühmi..,chcn 
RIlHn an der au:-, dem 1"" , Jahrhundert :-,tammende ll Orgd in der pfarrk irche: 
GL'!'olochene Ta:-,(cn mit Z\\L't .... chkenholz Ix:lcgt lind .... chwarz geheizte I blhtüm: 
als Kontra:-. t mit Knochenhdag. 

Abh. 19'; Wall fahrtskirche J\ laria Bühel im Fbchgau. Sa lzhurg 
Hc""tauriel1e:-. lind n.:ko!1struicrte... 'Iolz- und l\ lelal lpfeifen\\ erk der 
,\lanualregbter in di:ttonhcher Auf:"tlellllng in der I S-=;- \"(m dem Salzhllrger 
O rgdh:llIer Lud,,"ig 1\! O():"ter errichteten Orgel auf der I -.~3 errichteten 
Südempore" 
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Museen, Bibliotheken, Sicherheit 

Die Museen sind Sammlungen beweglicher 
Denkmale . Sie unte rliegen daher gle iche rmaßen den 
Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes. Daraus 
e rgibt sich auch e ine Zuständigkeit des 
Bundesdenkmalamtes fLir Museen. Das gle iche gilt fLir 
Bibliotheken. (Archive unterliegen zwar ebenfalls de n 
Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes, doch ist 
fLir Archive das de m Bundeskanzleramt unte rstehende 
Archivamt zust~indi g.) 

Im Auftrag des Bundesministe riums für Unter­
ri cht und kulture lle Angelegenheiten wurden die 
Subventionsa nsuchen von 77 Museen begutachtet; 
diese Gutachten bildeten die Grundlage fLir die Vergabe 
von Subventio nen aus Mitte ln fLir die Fö rderung der 
Museen (Musea lkredite). Die Verteilung auf die einzel­
ne n Bundesländer gibt folgendes Bild : 

subventionierte Museen Subventionsbetrag: 

Burgenland 4 öS 190.000,-

Kärnten 7 ÖS 870.000,-

Niederöste rre ich 18 öS 2,000.000,-

Oberösterre ich 10 öS 1,450.000,-

Salzburg 7 öS 870.000,-

Ste ie rmark 12 öS 2,040.000,-

Tirol 9 öS 4,385.000,-

Vorarlberg 2 ÖS 184.500,-

Wien 7 ÖS 750.000,-

Im Zuge der Begutachtungstätigke it fLir den 
österre ichischen Museumspre is wurden insgesamt 62 
Museen in ga nz Österre ich besucht, da runter das 
Stadtmuseum \Xliener eustadt, das Augustine rmuseum 
Rattenberg, das Fre ilicllU11useum Großgmain, das Landler­
muse um Bad Goisern, das Landwirtschaftsmuseum 
St. Michael im Burgenland sowie die Museen in Ne u­
berg an der MLirz. Augensche ine gabe n Gelegenhe it zu 
vie lfä ltigen Be ratungsgespräche n in den unterschied­
lichsten museumskundlichen Bere ichen, wie Klimatisie­
rung, Konservie rung, Beschriftung etc. 

Zum obe röste rre ichischen Museul11sko nzept, 
dem ersten Versuch e ine r landeswe it abgestimmten 
Museumspolitik in e inem öste rreichische n Bundesland, 
wurde ein Gutachten erste llt und im Landeskulturbe irat 
vo rgelegt und diskutiert. 

Neben restlichen Revisionsarbe ite n an unte r 
Schutz stehenden Sammlungen wurde die 
Inventarisie rung des Thomas Bernhard Domizils in 
Ohlsdorf-Obernatha l in Angriff genommen. 

Begonnen wurde auch mit Maßnahmen e iner 
e rneuerten Handhabung der "Haager Konvention". 
Diese Agenden (die frühe r unter dem Abte ilungsbegriff 
"ConventionsbLiro" behandelt wurden) werde n se it kur-

zer Zeit durch die Abte ilung für Museen , Biblio theken 
und Sicherheit wahrgenomme n. 

Ein Museumsthesaurus fLir e ine ADV-mäßige 
Erfassung der etwa 2400 österreich ischen Museen wur­
de e rarbe itet und soll mit geeignete r Software für eine 
Datenbank aller österreichischen Museen genutzt wer­
den. 

Eine Umfrage unter 1800 öste rre ichischen 
Museen und Sammlungen diente der Klärung der Rechts­
träge rschaft und der Eigentumsverhältnisse be i den 
Sammlungen. Gle ichzeitig wurde die Art und Intensität 
der ADV-Anwendung erhoben und e ine kurzgefaßte 
Anle itung "Inventarisie ren Schritt für Schritt" ausge­
sandt. 

Inventarisation 
und Denkma{forschung 

Die zentralen Maßnahmen der Inventarisation 
und Denkmalforschung, die Erfassung und Erforschung 
des öste rreichischen Denkmalbestandes, e rfo lgen im 
wesentlichen in zwei Ebenen, die zwar die gle ichen 
Zie le verfolgen , aber in unte rschiedlicher Dimension 
und Intensität. 

a) Das Dehio-Handbuch. Die voll ständige j eubear­
be itung dieses Handbuches Libe r die Kunstdenkmäler 
Öste rre ichs erfo lgt se it den frühe n 70er-Jahren; es ist 
öste rre ich weit flächendeckende Bestandsa ufnahme 
aller Objekte von geschichtlicher, künstle rischer oder 
sonstiger kulture lle r Bedeutung, um so e inen 
GesamtLiberblick Libe r die Denkmallandschaft Öste r­
re ichs zu e rhalten . Diese e rste n Bestandsa ufnahmen 
vor Ort, also in dire ktem Kontakt mit den Bau- und 
Kunstwerken, li e fe rn daher nicht nur zu einem hohen 
Prozentsa tz Entdeckungen, sondern dadurch auch vie l­
fach e rst die Grundlagen zu neuen Fo rschungen und 
Erkenntnissen. 

Die Erfassung und Untersuchung der 
Bauwerke se lbst in ihrer Komplexität bis hin zur 
Ausstattung und Einrichtung, aber darüber hinaus auch 
der übergeordneten Zusammenhänge von Orts- und 
Stadtstrukturen bis hin zur Kulturlandscluft begründen 
daher die eminente Bedeutung dieses Kurzinventares 
nicht nur für die Denkmalpflege, sondern le tztlich fLir 
alle Kultulwissenschaften bis hin zu Siedlungsplanung 
und Raumordnung. 

Nach den bisher e rschiene nen Bänden 
(Kärnten 1976, Burgenland 1976, Graz 1979, Tirol 1980, 
Ste iermark 1982, Vorarlberg 1983, Sa lzburg 1986, 
Niederöste rreich , nördlich der Do nau 1990 und Wien 
H.-IX. und XX. Bez. 1993) sind im Jahre 1995 die be i­
den Bere iche: iederöste rre ich, südlich der Donau und 
Wien, X. -XIX. und XXI.-XXIII . Bezirk in der Endphase 
de r Bea rbe itung bzw . am Beginn der fLir den Druck 
erforde rlichen Endredaktion. Die Bestandsaufnahmen 
fLir die Bände Oberöste rreich , nördli ch der Donau und 
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Linz, sowie Wien I. Bezirk wurden konzipiert und in 
Angriff genommen. Damit wird dieses Werk in der 
überschaubaren Dauer von rund 25 Jahren feniggestellt 
sein . 

b) Die seit 1907 erscheinenden Bände der Öster­
re ichischen Kunsttopographie sind das mit dem gesam­
ten wissenschaftlichen Instrumentarium (Quellen- und 
Literaturforschung) e rstellte und in entsprechender 
Darstellung (Fotos, Pläne) präsentierte große Inventar, 
das vornehmlich don eingesetzt wird, wo subtile Unter­
suchungen für Entscheidungen von Denkmalschutz und 
Denkmalpflege unabdingbar sind ; so bei den überaus 
komplexen Problemen in den großen Städten, aber 
auch bei den immer stärker dem Veränelerungsdruck 
ausgesetzten Strukturen im länd lichen Raum. 

196 I.-_____________________ --l 

Nach elen bisher seit 1907 e rsch ienenen mehr 
als 50 Bänden wurde 1995 die kunsttopographische 
Erforschung und Erfassung eier Bau- und Kunstdenk­
mäle r de r Landeshauptstaelt Innsbruck vollständig ab­
geschlossen (Bel. LII , 2 Teilbände) . Weiters befanden 
sich die Bände über den Ge richtsbezirk Wels 
(Bd. XXXIII) , über die Profanbauten eies Grazer 1. Be­
zirkes, eier III . Teil der Linzer Profanbauten und der 
Band über die Landeshauptstadt St. Pölten im Stadium 
der Endredaktion. Die Bearbeitungen im Bezirk Ober­
pullendorf/Bgld. konnten zügig weitergeführt werden 
sowie nach Konzepterstellung die Bearbeitung in den 
Bereichen Politischer Bezirk Lienz/ Osttirol und Graz, 
11. , III. , und VI. Bezirk, profan, begonnen werden. Das 
Werk wird im Endstadium etwa 120 Bände umfassen. 
Eine Beschleunigung der Arbeiten durch ADV-Unter­
stützung wird mit Erfolg angestrebt. Allein aus der not­
wendigen Zeitd imension ist jedoch ersichtlich, daß die­
ses Werk - anders als das Dehio-Handbuch - für die täg­
liche behördliche und sonst praktische Tätigkeit des 
Bundesdenkmalamtes nicht eine so große Bedeutung 
hat wie für e ine intensive, an historischen Dimensionen 
orientierte Forschungstätigkeit. 

c) Corpus-Publikatio nen systematische Bestandsauf­
nahme, Erforschung und Dokumentation besonders 

Abb. 196 Österreichische Kut1sttopographie. die SchutZlll11schliige für d ie iliinde 
I Lind 11 von Innshruck. 

gefährdeter Kunstgattungen, beim Corpus Vitrearum, 
einem international verankenen Forschungsvorhaben, 
parallel zu den laufende n Restaurierungen, beim 
Corpus eier mittelalterlichen Wanelmalereien in 
Zusammenarbeit mit der Österreich ischen Akademie 
der Wissenschaften. Im Jahre 1995 wurden für das 
Corpus Vitrearum Medii Aevi im Rahmen der Bände IV 
und VIII umfassende Bestände gefährdeter mittelalterli­
cher Glasgemälde in iederösterreich und Kärnten 
bearbeitet, für das Corpus der mittelalterlichen 
Wandmalerei Band II (Steiermark) die Bearbeitungen 
entsprechend weitergeführt. 

Verzeichnis der Denkmale Österreichs 

Für das seit langem als e ine unabdingbare 
Grundlage für eine aktive Denkmalschutzplanung und 
eine darauf aufbauende weitsichtig planende 
Denkmalpflege in Österreich notwendig erachtete 
"Verzeichnis der Denkmale Österreichs", wurde 1995 
die inhaltliche und organisatorische Konzeption festge­
legt. 

Erste Aufgabe war die Schaffung organisatori­
scher Grundlagen für die systematische Erarbeitung 
eines auf den Ergebnissen der bisherigen Inven­
tarisation basierenden Verzeichnisses aller Denkmale, 
an deren Erhaltung ein öffentliches Interesse besteht. 

Zunächst wurde e in Organisationsprozeß zu r 
raschen Selektion der noch nicht bescheid mäßig fLxier­
ten Denkmale konzipiert: anhand von Karteikarten, die 
neben den wichtigsten Daten (Lage, Charakteristik, 
Kanzleizahl etc.) auch e ine Fotodokumentation ent­
halten, wird im Zusammenwirken mit dem jeweiligen 
Landeskonservator zentral eine endgü ltige Auswahl 
getroffen . Die Daten werden dann in eine Datenbank 
übertragen. Die planmäßige gemeindeweise Erfassung 
des Denkmalbestandes hat 1995 in allen Bundesländern 
begonnen. 

Das "Verzeichnis der Denkmale Österreichs" 
wirel e ine rse its den finan zie ll en Bedarf an öffentlichen 
Mitteln für die Denkmalpflege klarer erkennen lassen, 
dar~lberhinaus aber auch dazu beitragen, die 
Verantwonlichkeit bei der Erhaltung des historischen 
Erbes in den Perspektiven unterschiedlicher dafür vor­
gegebener rechtlicher Kompetenzen klarzustellen und 
abzugrenzen. Die Tatsache, daß die in der 
Verantwortung der Länder, d.h . im Aufgabenbereich der 
regionalen und lokalen Behörden verankelte 
Stadtbild pflege sowie der Ortsbildschutz vielfach nicht 
entsprechend wahrgenommen, ja vielfach als eine dort­
hin ressortie rende Aufgabe gar nicht e rkannt werden, 
führt se it Jahren zu einer zusätzlichen Belastung der 
hier ste ll vertretend auf den Plan gerufenen Denkmal­
pflege. Eine veröffentlichte , jedermann zugängliche 
klare Übersicht über die dem Bundesdenkmalamt zur 
Betreuung überantwolteten Denkmale wird die dringend 
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notwendige KlarsteIlung und Abgrenzung des Auftrages 
von Denkmalschutz und Ortsbildschutz in der Ö ffent­
lichkeit erleichtern . 

Ein Verze ichnis der Denkmale kann nie den 
Anspruch erheben vollständig zu sein, weil es der wis­
senschaftlichen Entw icklung aber auch neuen Katego­
rien oder neuen ,.Generationen" von D enkmalen unter­
worfen ist. I achträge und Korrekturen si nd daher für 
ein solches Verzeichnis selbstverstänlich. 

Architektur und Bautechnik 

Aus dem breit gefächerten Arbeitsprogramm 
dieses Fachgebietes - mit von Thematik und Größen­
o rdnung sehr unterschiedlichen Aufgaben - sollen die 
wesentlichen Tätigkeitsfelder hervorgehoben w erden. 

Die in vielfältiger Weise zwischen Theorie und 
Praxis verknüpften Aktiv itäten auf diesem Fachgebiet 
sind zu drei Hauptgruppen gebündelt: 

a) Bestandsanalysen und Bauaufnahmen als Grund­
lage denkmal pflegerischer Projekte: 

Die klassische Ba uaufnahme, also die "händische" 
Vermessung und zeichnerische Darstellung des 
Ist-Zustandes eines Objekts - unterstützt und elweitert 
durch das Verfahren der Photogrammetrie - bildet den 
Kern und Ausgangspunkt von Projekten im Sinne der 
Erhaltung und denkmalgerechten Widmung historischer 
Bausubstanz. 

b) Rekonstruktion verlo rener oder verstümmelter 
architektonischer Elemente bzw. Gebäudeteile: 

Vo raussetzung methodisch fundierter Rekon truktions­
pläne ist die intensive Befassung mit dem Original und 
se inen Befunden, vom kritischen Ausw erten verfügba­
rer historischer Quellen und sonstigen Materials beglei­
tet. Das komplexe Thema gestalterischer Integration 
von Fehlstellen, struktureller Wiederherstellung - "repa­
rierende" Denkmalpflege gleichsam - spielt dabei eine 
bedeutende Rolle. 

c) Entw urf baulicher Vorkehrungen 
w icklung von Konstruktionssystemen 
gefährdeter Denkmalsubstanz: 

sowie Ent­
zum Schutz 

Ein weiter Bereich von - leider - ständig w achsender 
Aktualität. Konserva torischen und w issenschaftlichen 
Zielen stehen oft Forderungen der Öffentlichkeit und 
ästhetische Wertvo rstellungen entgegen . Hier ist eine 
dienend-unspektakuläre, jedoch anspruchsvolle Ent­
w urfs- und Detailarbeit zu leisten. 

Beispiele zu a): 

HIRT, Kärnten, ehemaliges Eisenhüttenwerk ; 
utzungskonzept und Ausbau planung: (A bb. 197). 

Die se it 1554 nachweisbare Eisenschmelz­
anlage - bestehend aus Hüttengebäude mit O fenstock , 
daran anschließendem Schreibertrakt sowie dem 
gegenüberliegenden Kohlebarren - erhielt 1806 ihr heu­
tiges, vom Klassizismus bestimmtes Erscheinungsbild . 

Mit dem im Jahre 1873 erfo lgten endgültigen 
Ausblasen des H ochofens verlo r die malerische 
Baugruppe am Fer der Metnitz ihre Funktion. Um den 
allmählich drohenden Verfall hintanzuhalten , hat das 
Bundesdenkmalamt im Zusammenw irken mit der 
Brauerei Hirt ein langfristiges Sanierungsprogramm ent­
w ickelt. Das dabei ausgea rbeitete Nutzungs- und Aus­
bau konzept sieht eine besucherfreundliche Mischung 
musea ler und gastronomischer Einrichtungen vor, mit 
der besonderen Attraktion eines um den Hochofen 
herumgeführten Besichtigungspfades. In drei abw echs­
lungsreichen Stationen - den früheren Produktions­
ebenen Hüttensohle, Kohleboden und Gichtboden mit 
Fluchtbalkon entsprechend ist das dramatische 
Geschehen des Eisenschmelzens vor der eindrucksvol­
len Baugestalt des montangeschichtlichen Zeugnisses 
zu veranschaulichen . 

Sämtliche neu hinzu kommenden Elemente, 
wie Stiegen, Galerien und Plattformen sollen auf das 
Zurückhaltendste - ohne jedoch ihre ze itgenössiche 
Urheberschaft zu verleugnen - ausgebildet werden . 

TIFFEN, Kärnten, Haus Nr. 16; Adaptierungs- und 
Nutzungsvorschlag : D as abgew ohnte und baulich teil­
weise reduzierte Anwesen vulgo "Weinwirt" hat 
einst - im 16. und 17. Jahrhundert - als repräsentativer 
Sitz des Verwa lters der Grundherrschaft glanzvollere 
Tage gesehen; Arkadengänge und -stiegen , Reste von 

AbI>. 197 HI RT, Kiirntcn . ehem" li!(cs Ei,cllhüttell\\'c rk ; 'lit zu ngskollzq>t lind 
Ausbaurbnung: i!'oo lllctrische Oar:-, tdlung der Anlagt.:. 
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Fassadendekor und Raumausstattungen zeugen davon 
noch heute. Die vom Besitzer beabsichtigte Sanie rung 
des Renaissancegebäudes erfährt durch das ausgearbe i­
tete Projekt ihre fachl iche Unterstützu ng. 

Be ispie le zu b): 

WlEN TX., ehemaliges Allgemeines Krankenhaus; 
. ,Freilegung" und strukture lle Wiederherste llung der 
"Prunkstiege" (A bb. 198). 

Tm spitalgassenseitigen Trakt des vie rten Hofes 
befinde t sich - von mehrfachen Ve rände rungen übe rla­
gert und defo rmie rt - e ine dre iläufige Treppenanlage 
auf quadratischem Grundriß , mit Pi laste rwandglie­
de rung und bemerkenswert kunstvoll durchbrochenem 
Ste ingeW nder, die von e inem kasseti erten Spiegel­
gewölbe abgeschlossen ist. Sie entstammt der kurz nach 
1730 vehement einsetzenden , aus fre ihe rrli ch Thavo­
natsche m Erbe gespeisten Ausbau phase, die, vom 
Hi ldebrandt chüle r Franz Anto n Pilgram geprägt, vor 
allem die nördlich des großen Hofgevie rts - groß­
te il s damals schon bes iede lten Bere iche des 
"Armen-Hausses und Soldaten-Spitahl (s)", dem 

Abb. 19H WIEN IX .. ehcmali~,,, AII~emeines Krankenhaus: "F,.eile~un~" und 
.... trukturellc \X'iederhcrstellung der .. Prunk:,ticge": Querschnitt mit 
Kc:nnzeichnung de~ Bestandes (die ..,p~ile~n Einbauten in \\ CillT Schraffur) lind 
Rekon,lruklioll (neuc Elcmenle in en~er Schraffur) de,. nach 1- 30 unle" 
Einlx'zichung ~ilterer Reste errichteten. dreibufigen barocken Treppe auf qua­
dratischem G runtlrif:-;. 

Vorl äufe r des von Joseph H. im Jahre 1784 gegründe­
te n Allgemeine n Krankenhauses, be traf. 

Nach Auszug der medizinischen Institute bietet 
sich mit der euordnung des gewaltigen Area ls und der 
sukzess iven Sanierung de r histo rischen Bausubstanz 
nunmehr die Gelegenheit, die fast verschollene barocke 
.,Prunkstiege'· wieder in e ine n sinnvollen Funkti­
onszusa mmenhang zu ste llen . 

Dazu wären d ie in den verga ngenen 
Jahrzehnten aus Platzbedarf erfolgten exzessiven 
Unte rte ilungen - eingezogene Zwischendecken und 
-wä nde - rückgängig zu machen, um die ursprüngliche 
Gestalt des Stiegenhauses w ieder vo ll zur Geltung zu 
bringen. 

ZTSTERSDORF, iederöste rre ich, Dreifaltigke itssäule; 
Reko nstruktio n des Unte rbaus: 

Der von e iner Steinbalustrade schwungvoll 
gerahmte Stufensockel der 1747 bezeichnete n Pestsäule 
mußte 1944 e iner Verkehrsmaßnahme we ichen. 
Se itdem ist das barocke Votivmal se ine r Basis be raubt 
und "schwimmt" übergangslos im Straßenasphalt. Dem 
Wunsch der Gemeinde nach Wiederherste ll ung des 
früh eren Zustandes entgegenkommend, wurden 
anhand alte r Photographien Planunte rlagen in Form 
von Werkzeichnungen e rste llt. 

Beispie le zu c): 

Burgenland , ehemalige 
Klosterkirche; Schutz und Präsentatio n der a rchäologi­
schen Ausgrabungen (Ahb . 199). 

Mit de r Ausste llung ,,800 Jahre Zisterzienser im 
pannonischen Raum" soll en die zur Klä rung der 
Baugeschichte der im Jahre 1195 gegründeten und 1532 
von den Türken zerstö rten Abte i durchgeführten 
Grabungen abgeschlossen und deren wissenschaftliche 
Ergebnisse vorgeste llt werden. Aus Kostengründen ist 
an e ine Präsentatio n sämtlicher Befunde des ausge­
de hnten Grabungsareals nicht zu denken und de re n 
Erhaltung nur durch Wiederzuschütten zu gewähr­
le isten. Lediglich e in begrenzte r, charakte ristischer 
Ausschnitt davon so ll - ko nservie rt und mit e inem 
Schutzbau ve rsehen - offen ble iben. Dafür ist die süd­
westli che, e inspringende Ecke am Übergang vom Quer­
zum Langhaus der dre ischi ffi gen Basilika - e in Bere ich 
d ichte r künstle rischer und historischer Aussage­
kraft - ins Auge gefaßt. 

Projektiert ist e in gle ichschenke lig abgewinkel­
te r Graben, de r von Beto nwä nden ummantelt und mit 
e ine r pultdachartigen Stahl-Glas-Ko nstruktion abge­
schlossen se in soll : Ein "Erdfenste r" . das überraschen­
de Einblicke in die Tiefen de r Ve rga ngenheit gewährt! 

Darüberhinaus besteht die Absicht, am model­
lie rten Geländeplateau selbst in Projektion die e rgrabe­
nen Mauerzüge mitte ls Kiesbahnen zu markie ren - auf 
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diese Weise kann 
Zusammenhang eine 
alisierung erfahren . 

der größere 
gestalterisch 

architektonische 
reizvo lle Visu-

SALZBURG, Nonnberg, Stiftskirche, romanische 
Wandmalereien im .. Parad ies" ; bauliche Schutz­
maßnahmen: 

In einem jahrhundettelang schwer zug~inglichen , an den 
Turm grenzenden Raum hatten sich aus der Zeit um 
1150 stammende Wandmalereien vortrefflich erhalten. 
Erst mit der 1894/ 95 erfo lgten arkadenfö rmigen 
Auflösung der Mauer hin zum Kirchenschiff änderten 
sich die bis dahin stabilen Klimaverhältnisse. Heute hat 
der durch den anwachsenden Besucherstrom beschleu­
nigte Verfalisprozeß der Fresken ein substanzbedrohen­
des Ausmaß erreicht, dem mit konsequenten 
Maßnahmen - auch baulicher Art - entgegenzuwirken 
ist. Der von den Konselvato ren verlangte, hermetisch 
dichte Abschluß der - bisher lediglich vergitter­
ten - Bogenöffnungen des "Paradieses", zukün ftig nur 
mehr in Sonderfällen betretbar, machte ein o rganisa to­
risch - gestalterisches Konzept notwendig, das ein kom­
plexes Anspruchsprofil , genannt se i nur der Beleuch­
tungsaspekt, erfüllen muß. 

PÜRGG. Steiermark, 
Besucherschleuse: 

]ohanneskapelle; Klima- und 

Die um 1160 entstandene romanische Kapelle mit 
bedeutender g leichzeitiger Freskenausstattung ist auf 
800 Meter Seehöhe überaus exponiert gelegen, w as, 
verbunden mit fallweise starker touristischer Frequenz, 
spezielle Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen erfo rdert. 

So soll der talabgew andten Nordseite - eine 
vermauerte Türe ermöglicht diese Maßnahmen - ein 
Windfang, der gleichzeitig einen Info rmationsstand 
beinhaltet, vorgelagert werden. 

Die dafür vorgesehene, aus einfacher modula­
rer Ordnung entwickelte Ho lzriegelkonstruktion mit 
"zeitlosen" Zimmermannsdetail s ist bemüht, sich jegli­
chen subjekti v-modischen Gestaltungswillens zu enthal­
ten, der, angesichts der monumentalen Schlichtheit des 
fast unverändert erhaltenen mittelalterlichen Baues in 
grandioser Gebirgslandschaft ohnehin zur bloßen 
Attitüde verkäme. 

AIJIJ. 199 K I.OSTER~ I ARIE:"IIIERG. l3urgen land . ehell1" lige Klo"erki rche: Schutz 
und Pr~isl.'n t ~lti () n dl.'r arch:iologbchcn Au:-.grabungl.'n . 
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Restaurierwerkstätten für Kunst­
denkmale mit Zentrallabor 

Seit 40 Jahren wurden d ie Restaurie rwerk­
stätten des Bundesdenkmalamtes im Wiener Arsenal 
stufe nweise ausgehaut und sei t 20 Jahren ist auch e in 
naturwissenschaft liches Lahoratorium angeschlossen. 
Be ide Einrichtungen d ienen den schon mit de r 
Werkstättengründ ung (im kleinsten Umfang) im Jahre 
1938 hestehenden Zie lsetzungen der Unterstützung de r 
Denkmalpflegepraxis mit der Durchführung he ispie l­
hafte r Beratungen, nte rsuchungen und e igene n 
Restaurie rungen in und aus dem ganzen Lande, mit de r 
zielgerichteten Dokumentation , Erforschung und 
Präsenta tio n der Ergebnisse sowie der Information und 
Fo rthi ldung der in de r Denkmalpflege tätigen Restau­
ratoren und Amtsmitarbe ite r. Dazu kommt d ie Pflege 
inte rnatio nale r Fachkontakte zur Gewährleistung und 
Einhaltung der jeweils gültigen Methodenstandards in 
de r Hestaurierpraxis Öste rre ichs. Fü r diese Zie lsetzung 
hat sich die für das Bundesgehiet e inheitliche Orga­
nisation und Arbeitsweise des Bundesdenkmalamtes als 
notwendige Vo raussetzung el\viesen. Denn nu r in de r 
engen Zusa mmenarhe it mit und durch gege nseitige 
Unte rstützu ng von zentrale n Fachabte ilungen und in 
den Bundesländern präsenten Landeskonserva toren las­
sen sich die Erhaltungsprobleme ganzheitlich e rfassen 
und fac hliche, regionale sowie pe rsone lle Defizite und 
Bedü rfnisse so weit als möglich ausgle ichen und be­
fri edigen. 

In der praktische n Restauri e rung kommt durch 
die notwendige Verhindung mit aktiver Forschung und 
Forthildung den Amtswerkstätten sowie dem Amtslahor 
ein ähnlicher Status zu wie in der Medizin den Kl iniken. 
Zum Bere ich architekturve rh unde ner Restaurie rungen 
wird d ie Zusammenarhe it mit den in der Kartause 
Mauerhach e ingerichtete n Werkstätten für Baude nk­
mal pflege verstärkt. 

Im Berichtsjahr 1995 wurden 

87 

63 
9 

317 

1134 

Kunstwerke nach Restaurie rung zurückgeste llt 
und 
Hesta urierobjekte neu ühe rnommen; 
AufSenarbeiten in 5 Bundesländern durchge­
führt ; 
Restauratorische Gutachten und Labor­
unte rsuchungen wurde n für die Landes­
ko nservatorate e rstellt und 
Einzelprobe n vom Zentra ll ahor bearbeite t. 

DIE RESTAU RIERTÄTIGKEIT 1995 
UMFASSTE N ACH FACHGEBIETEN: 

a. Architektur 

Mauer- und Verputzko nservierung insgesa mt 
auf vie r Bauste llen in zwei Bundesländern im Einsa tz 
(SchlofS Buchherg, Schloß Pöggstall , Sanato rium 
Purkersdorf, Ö , Estrich in SchlofS pöggstall ). 

200 

Große Steinfassade n wurden methodisch und 
praktisch betreut (Dom St. Stephan/ Wien , Schöngra­
bern , Wr. Neustadt und ZwettllNÖ, Sa lzburger Do m). 
Histo rische Fassadenputze (u.a. Feste Hohensalzhu rg, 
Schloß Leiben , NÖ, Schloß Lackenbach, Bgld) . 
Auch he i diversen Gesamtbauvorhahen '\vurde mitge­
wirkt CNepomukkapelle und Martinsturm, Bregenz, 
Universitätskirche , Wien). 

b. Steinskulpturen 

Methodische Ste in fest igung wurde fü r Ma rmor 
CSa lzburger Dom, Kärntne r Marmor) und Granit 
(Zwettl) an Versuchsre ihen e ntwicke lt. Methoden der 
Ste inre inigung w urden e rstmals mit Laser-Einsa tz e r­
weite rt und getestet (italienische Entwicklung). 

Histo rische Steinpo lychromie an mitte la lterli ­
dlen Bildwerken stand bei den Port::t1en von Sr. Stephan, 
Riesentor und Ma ria am Gestade, Wien, sowie Ma riaze ll , 

POltalreliefs, Stmk. , im Mitte lpunkt. Muste ra rbe iten 
e rfo lgten für die Grabste ine von Sr. Stephan und 
Sr. Marxer Friedhof, Wien. Die romanische Apsis der 
Pfarrkirche Schö ngrahern wu rde nachkonservie rr. 

c. Wandmalerei 

We ite rführung der z. T. als "Lehrbauste lle n" 
geführten Außenarbeiten in Schloß Pöggstall , Ö. Die 
methodischen Probleme der Grottenrestaurie rung (Salz­
hurg/ Schloß He llhrunn , Wien Schönhrunn/ Rö mische 

Abb. 200 ~IAR IAZEU. Slmk. Basilika. 1 b llplpOl1,,1 mil Rel ief., m ll GI. 1 :l~O lIlld 1120 
M agnahmcnplan I1CZ(."Igl ich \'er~chiedcnt.:'r ~ lcthodcn zur Reinigung, Festigung 
lind Fe hblelle nergii nzung ( AlI l~na rlx: il Seplembe r 1995). 
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Ruine) w urden bei fremdfinanzierten Pilo tarbeiten 
unterstützt. 

Zur komplexen Befund- und Schadenss ituation 
der manieristischen Stuckdekoration des Mausoleums 
Karls Tr. in der Sti ftskirche Seckau, Stmk, w urde eine 
Pilotarbeit finanziert und fachlich unterstützt. 

Zu den Projekten der Fassadenmalereien 
(Forschungsproekt EUROCARE 492/ Muralpaint) und 
zur Grottenrestaurierung wurden zw ei kleinere 
Tagungen o rganisiert und die Ergebnisse w issenschaft­
l ich au fgearbeitet (Ein Bericht hierüber findet sich in 
den "Restauratorenblättern " Bd. 16). 

d. Gemälde 

Die Arbeitsschwerpunkte in den Werkstätten 
betrafen spätgotische Tafelbilder aus Stift Melk 
(Wullersdorfer A ltar) , eine Seri e von Barockgemälden 
auf Leinwand aus dem j agdsaa l von Schloß Sa laberg, 

Ö, zwei große Seitenalta rgemälde aus Wien 4, Karls­
kirche (M. Altomonte, J. v. Schuppen), zwei bisher 
unbekannte Großgemälde von Luca Gio rdano und Paul 
Troger in der Stiftskirche von St. Andrä an der Traisen, 
NÖ , und ein 32 m' großes Fastentuch von 1640 aus dem 
Wiener Vo lkskundemuseum. 

Dazu kommt die Fertigstellung des Marouflage­
Frieses von 1911 für d ie Säulenhalle des Wiener 
Parlaments (siehe auch Kapitel "Publikationen"). 

Als Außenarbeit w urde der als H ochaltar dien­
ende spätgotische Flügelaltar der pfa rrkirche von 
Salzburg-Morzg konserviert und restauriert und dessen 
pasticcioart iger Zustandsbefund erhoben. 

Arbeitsintensiv waren ferner die Erstellung von 
Ausschreibungsunterl agen z. T. mit Arbeitsproben für 
Gemäldegruppen auf Leinwa nd aus Schloß Riegers­
burg, NÖ, die Barockga lerie des Palais Schwarzenberg 
in Wien und zw ei Großgem~i l de aus der Pfarrkirche von 
Enns-Lorch. 

e. Polychrome Skulpturen 

Zentrale Atelierarbeiten befaßten sich mit früh- und 
hochgotischer Skulpturenpolychromie und ihren späte­
ren Veränderungen von Fo rm und Fassung, die auch in 
einer eigenen Sonderausstellung mit Dokumentationen 
präsentiert w orden sind (Verkündigung von Aufen­
stein- avis, Tirol, Steinmadonna St. Flo rian, OÖ - siehe 
Ausstellungen) 
Bei der wenig bekannten Pieta des 15. jhs. aus der 
Wiener Servitenkirche erfolgte eine Wiederherstellung 
des Zustands im 17. j ahrhundert - passend zur 
Barockisierung der Kirche. Für Wien 14, Pfarrkirche 
Mariabrunn wurden Altarbild und flämische Kruzifix­
skulptur des 17. jhs. instandgesetzt. Ferner boten 
barocke Hochaltarmodelle (Dom Wr. Neustadt, 

20 1 

Stiftskirche Zwettl , beide NÖ) Gelegenheit zu intensiver 
Befassung mit deren Fassungen. 

Als achsorgeaktionen w urden die Schwan­
thaler-Skulpturen der Stadtpfarrkiche von Ried/ lnnkreis 
und dem dortigen Heimathaus an Ort und Stelle kon­
serviert. Mehrere Beratungen und Gutachten betrafen 
Barockaltäre in Oberästerreich: Pfa rrkirchen von 
Helpfa u, Pischelsdo rf und Zell am Petten fi rst (Faß­
malersignatur entdeck t!) und Bergkirche von Klaus. 
Dazu kommen die Ausschreihungen zu m Kreuz­
ganginventar von Stift Dürnstein bzw. zu m gefaßten 
Sa kristeischrank der Franziskanerk irche von Güssing 
mit Teilarbeiten. 

f. Textilien 

Ein Hauptwerk der Brüsseler Tapisseriekunst 
um 1500, der sogen. Fuchsmagenteppich aus Stift 
Heiligenkreuz w urde weiter konserviert und restauriert 
mit Kontakten zum Zentrallabor in Amsterdam, für die 
Bestimmung der Farbstoffe. 
Sonderprobleme mit eigenem Forschungsanteil boten 
die beiden Prachtkaseln des 15. und 16. jhs. aus der 
Schatzkammer von Mariazell , Stmk , mit perlbestickten 
Textilreliefs. Dazu kamen zwei hekleidete Barock­
madonnen aus Ti rol m it umfa ngreicher Garderobe, 
gehrochenem Wachskopf und beweglichen Gliedern . 

Abb. 20 1 \X1EN ER KEUSTADT. S",dtll1useull1 . AIt:t rll1odell 
Originalm(xk.·ll für den H(Khaltar des \X·r. ~cll ., ( ~idtc r Dome!'> nach Ent \ \ urf n m 
G. A . . ~Inllinaro lo . au:-.gefühn \ -0 111 \\ 'r. r\'euslikhcr .Ioseph Klain . gl' faf~t yom 
"kad. l\laler .J. W. Kiipp (signie rt ). 
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g . Möbel , Holzeinrichtungen 

Musterarbeiten für barocke Sa kristeieinrich­
tungen erfo lgten für die ehemaligen Stiftskirchen von 
Baumgartenberg und lvIondsee. OÖ, sowie für die 
Hoffmannmöbel des Sanatoriums Purkersdorf, Ö . 
Dazu kamen Holza rbeiten an gotischen Tafelbildern 
und Probearbeiten am Hauptportal der Wiener 
Universitätskirche. 

Ausschreibungskonzepte mit z.T. ständigen 
Beratungen wurden geleistet für die Schatz­
kammerschränke von Mariazell , Stmk, die Universitäts­
kirche in Wien 1, den Albertinafußboden in Wien 1, 
und das Chorgestüh l von 1526 in der Pfarrkirche von 
Wa ldburg, OÖ. 

h. Metall- und technische Obj ekte 

Fortsetzung der Arbeiten am Lilienthalgleiter 
des Technischen Museums Wien und an den Zink­
gufSplastiken des Sattlergrabes von Salzburg. Schwierige 
Eisenkorrosionsstabilisierungen und Wiedergut­
machung fa lscher Vorarbeiten betrafen spätgotische 
Sa kramentshausgitter aus Gra z, Leechkirche (1499) und 202 

aus der Filialkirche in Baumgarten bei Tulln, j Ö. 

Das Naturw issenschaftliche Labor hat 1995 mit 
1.134 bea rbeiteten Laborproben alle früheren Jahres­
p robenanzahlen übertroffen. Die Proben betrafen vor 
allem Analysehilfen in etwa gleichem Umfang für die 
Restaurierarbeiten in den Amtswerkstätten als auch für 
die Landeskonservatoren bzw . freien Restaura­
to r( inn)en in allen Bundesländern (vor allem Wand­
malerei-, Verputz-, Anstrichproben, Steinkonserv ierung, 
Skulptur- und Metallpo lychromie). 

Restauriermethodische Entwicklungsarbeit 
betrifft die Steinreinigung und Steinkonservierung mit 
Marmor und Granit. Dazu kommen umfangreiche Befun­
de zur histo rischen Steinpo lychromie (St. Step han, 
Riesentor lI .a.) 

Die Forschungs- und Öffentlichkeitsarbeit b etraf 
199 5 Forschungsprojekte wie: 

• AbschlufS des International n Projekts zur 
Konservierung von Fassadenmalereien EUROCARE 
492 Muralpaint 
(Schlu f$publikation Bd . 16/ Restauratorenblätter) 

• Steinkonservierung: Fortsetzung der Versuchs­
reihen zur Marmorund Granitbehandlung 

• Steinrein igung: Beginn mit Versuchen zum Einsatz 
von Laserstrahlen 

• Künstli che Grotten und Ruinen als 
Restaurierproblem (Pro jekte in Sa lzburg und 
Wien-Schönbrunn) 

• Historische Kunsttechniken (Gem älde, 
Skulpturenpolychromie, Wandm alerei, Stuck , 
Möbel, Textilien , Metall , Stein ) 

10:\ 

Abb. 101 \x 'IEN I .. IloO,u rg. Leopoldini,c1x:r Trakt. Keller<!<:po!. Origin:lle, 
Gip!'>lllotiell für die Kuppel deo.; t\un..,thi..,torhchen ,~ l lI .... ellIllS 

Zu ... tand nach Kon..,elyjerung tief durdl i~lhr/l.'hnh . .'lange \ ·ernachl:i ... ..,igullg 
!'!eh\\ er Ix· ... ch~idigtL'n feinen Gip ... glll~L'1L'111L'nte . 

Abb. 103 S.\ LZBl ·RG. Residenz. I'runkuhr IOn I ~~~ 
A..,lronomi..,che l 'hr \'(>11 En:bischof LL'opold Anton \ on Firmbn. I{e ... taurierung 
de... Prunkgehiiu",e... in der ... ogen. Boulle-Tc....·chnik. einer .\I.lrkl'tl'rie .IU.., 

SchildrXHl. Pl'rlmUll. i\!e..,sing lInu Zinn "'0 \\ ie felll'f\'i.:· 11~oldelen Bronl.egü:-''''l'll . 
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Mitwirkung an Ausstellungen 

Wien, Östen". Gale rie: 
Hochgotische Bildwe rke in barocken Metamorphosen 
(Bedeutende Kunstwerke : gefährdet - konserviert -
präsentien - W 8585/ 86, W 8148) 

Eisenstadt, Bgld. , Palais Esterhazy: 
"Das Haus Esterhazy. Fürsten und Mäzene" 
(Landesausste llung - W 8704) 

Horn, NÖ, Höbarthmuseul11: 
"Hilfe, die Schweden kommen" (W 8711) 

Stams, Tirol: 
"Eines Fürsten Traum" (Landesausstellung - W 8585/ 86) 

Hüttenberg, Ktn .: 
"Grubenhunt und Ofensau " (Landesa usste llung) 

Salzburg, Barockmuseum: 
Do kumenta tion zum Grottenkolloquium 

Mitwirkung an Fachtagungen, 
Lehrtätigkeiten wie: 

• Salzburg, Barockmuseum/ Tagung Michel 
Unte rberger 

• HornJGre illenstein ; ICCROM Int. Papie rkurs 

• Klosterneuburg/ CIHA Kolloquium Verduner Altar 

• Wien, Techn . Universität/Jahrestreffen 
Verein Le hrende in de r Denkmalpflege 

• Salzburg, Barockmuseum/ Int. Kolloquium 
Grottenkonservie rung (= Mitveranstalte r) 

• Krems-Ste in/ Pflegetagung Östen. Burgen verein 

• Wien, Arsena l!EUROCARE Workshop - Biogene 
Schadens prozesse 

• 3. Öste rr. Sanierungstage , Östen". Bauinstitut 

• Mainz, DRV-Jahrestagung 

• Cesky Krul1110v/ EUROCARE-Treffen Project 492 
Muralpaint 

• Montreux!Int. Ko ngre ß Ste in- und 
Wandrestaurie rung 

• Würzburg, Residenz/Tiepolofresken 

• TU-Wien, Ko nservierung/Restaurie rung von 
Kunstwerken 

• Akademie d. bi ld. Künste Wien/ Histor. Que llen­
schriften und aktue lle Restaurie rprob leme 
in der Denkmalpflege 

20 , 

Restaurierungswerkstätten für 
künstlerische und handwerkliche 
Baudenkmalpflege 
(Kartause Mauerbach) 

Aus der grundsätzlichen AufgabensteIlung - die 
Baudenkmalpflege in Forschung und Praxis zu e inem 
Instrument der Bauerhaltung zu etablieren und einer 
bre ite ren Öffentlichke it nahezubringen - hat das 
Bundesdenkmalamt die Einbindung der ehemaligen 
Kaltause Mauerbach als On für Aus- und Weiterbildung, 
zentrale Info rmatio n, Do kumentati o n und darüberhin­
aus auch als we ites Erprobungsfe ld zur Anhebung der 
Qualität de r gesamten Inte rventionen am Bau, 
e inschließlich der künstl erisch gesta lteten Be re iche , 
ausgewählt und e inge ri chtet. 

Die Umsetzung d ieser Aufgaben in den letzten 
Jahren, verbunden mit e ine r intensiven Befassung mit 
den einzelnen Themen der Baudenkma lpflege, hat die 
Entwicklung e ine r aufgefächerten Ve rmittlungsstrategie 
e rforde rlich gemacht. Durch die enge Verbindung mit 
de r Praxis können auftretende Fragen und 
Problemste llungen unmittelbar in die Kursprogramme 
und Untersuchungen e ingebunden werden, um die 
Aus- und Weiterb ildung stets aktuell und e ffi zient zu 
ko nzipie ren. 

Forschung und Versuchsarbeiten: 

Die vielschichtigen Bau phasen und Erhaltungszustände 
des Gebäudekomplexes der Kanause Mauerbach bieten 
hervorragende Möglichke iten zur Entwicklung vo n 
Instandsetzungsstrategien l110de llhaften Versuchs­
arbe iten sowie de r Erprobung neuer Techno logien und 
Methoden in de r Bauerhaltung. 

Zwei Beispie le de r Arbe iten von 1995 seien 
hie r hervorgehobe n: 

• Prälatenhof Süd- und Ost-Fassadeninstandsetzung 
Im Zusammenwirken von beauftragte m Restaurator 
und Baufirma wurde n entsprechende Methode n 

Abb. 204 Die erste Zelk: des O stt rakts, durc h Dimension lind A lI SSI ~l ttung her­
vorgehoben, weist noch in grofsen Bereichen die Putzoberflüche eies 
17. Jahrhundcl1s auf. Na<:!1 einer eingehenden Untersuchung konnten die um 
1900 abgeschlagenen G iehd gesimsl' rekonstruierl werden. 

III-63 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)204 von 220

www.parlament.gv.at



e ntwicke lt, den Altputzbestand aus de m 17./18. 
Jahrhunde rt zu ko nsolidie ren, im größtmöglichen 
Ausmaß zu erha lten und damit beispielhafte 
Richtlinien für Möglichke iten der Substanzerhaltung 
auf diesem Gebiet zu schaffen (Ahl? 204). 

• Statische Konsolidie rung 
In Zusammenarbe it mit de r TU Innsbruck, Univ. 
Prof. Kurt Moser, wurden erstmalig zur Aufnahme 
vo n Hori zontalkräften vorgespannte Aramidstäbe 
e ingesetzt und e in mehrjähriges Beobachtungs­
programm als ein exemplarisches Pilotprojekt ent­
wicke lt. 

Aus- und Weiterbildung: 

• Der Schwe rpunkt de r Aktivitäten der Abte ilung lag 
1995 programmgemäß auf Aus- und Weite rbil­
dungsveranstaltungen zu Themen de r Bau­
e rhaltung . Das Seminar- und Kursangebot richtete 
sich an Handwerke r, Restauratoren, Plane r und Ge­
bäudeve rwalte r und schloß auch e ine intensive 
inte rne Weite rbildung im Bere ich der jüngere n Mit­
arbe ite r des Bundesde nkmalamtes mit e in. 

Veranstaltungen für Restauratoren: 

• Stuckrestaurierung (acht Wochen) 
Aufbauend auf e ine r einmonatigen theoretischen 
Einführung wurde im Praktikum an den Stuck­
dekoratio nen des ehema ligen Billardzimmers de r 
Kartause Mauerbach (um 1690) gearbe itet; die 
Arbeiten be inhalte ten die Fre ilegung auf e ine defi­
nie rte Überfassungsschichte, die Ergänzung und 
te ilwe ise Rekonstruktion. Eine de ra rtige Veran­
staltung e lwies sich als notwendig, da in Österreich 
die Ko nservierung und Restaurierung von Stuck 
weder auf akademische r noch handwerkliche r 
Ebene ve rmittelt wird und aus der Sicht de r 
Denkmalpflege entsprechend geschulte Restaura­
to ren dringend benötigt werden 

Veranstaltungen für Handwerker: 

Alle diese Veranstaltungen wurden mit de r 
Bundeswirtschaftskammer (Bundes- und Landesinnun­
gen) geplant und durchgeführt . 

• Ste inmetzarbe iten in der Baudenkmalpflege, theo­
retische r Kurs mit praktischen Vorführungen für 
Ste inmetzmeister in Graz, 2. und 3. Kurs in Mauer­
bach , Vermittlungsschwerpunkte : Mate ria lkunde -
naturwissenschaftliche Grundlagen , histo rische 
Bearbeitungstechn ike n, Schadensphänomene und 
-ursachen, konse rvato rische und restauratorische 
Ri chtlinien - Kooperation Handwerksbetrieb und 
Restaurato r. Aufgabe n und Zielvorste llung de r 
Denkmalpflege . 

• Instandsetzung von historischen Innenräumen, Prak­
tikum für Baumeiste r und Maure r; Maue r- und 

Putzana lyse , historische Putz- und Anstrichtech­
niken (Kalkglätte) im Innenraum, Kooperation mit 
der Restaurie rung. 

• \X1UK-Proje kt, Instandsetzung Kreuzgang-Süd de r 
Kartause Mauerbach , Praktikum für Male rlehrlinge; 

• Schmiedeeisen - Historische Bearbeitungstechniken, 
theoretische r Kurs & Praktikum für Schmiede­
meister, Ve rmittlungsschwerpunkte . Grundkurs: 
Feuerschwe ifSen, Folgekurs 1: Schmiedea rbeiten 
der Re naissa nce und des Barock - Nachvoll zug de r 
historischen Herste llungstechniken, kunsthisto ri­
sche Entwicklung und Möglichke iten der restaura­
torischen Oberflächenbe handlung. Grundlagen und 
Zie lvorste llungen de r De nkmalpflege gemeinsam 
mit de r Meisterklasse für Meta llrestaurie rung de r 
Hochschul e für angewandte Kunst. 

• Neue Verfahren und Tecl111010gien im Formen bau und 
Abfo rmung für die Instandsetzung histo ristischen 
Fassadendekors: Kurs & Praktikum , gemeinsam mit 
Firmen für Stukkate ure und Male rme iste r; 
Vermittlungsschwe rpunkte: Mate rialkunde - neue 
synthetische Produkte, praktische r Umgang mit 
Si likonkautschuken. 

• Althaussanie rung: Intensivkurs und Abschluß­
prüfungen von Absolventen des Lehrbauhofes 
Salzburg. 

Veranstaltungen für Mitarbeiter des 
Bundesdenkmalamtes: 

• Einführung in die Baudenkmalpflege in Theorie 
und Praxis, Vermittlungsschwerpunkte : Mauerwerk, 
Putz und historische Anstrichve rfahren im AufSen­
und Innenraum, aktue lle Richtlinien und Methode n 
de r Ste inrestaurie rung, histo rische Dachko nstrukti­
onen und Deckungen , Fenste r in elenkmalgeschütz­
ten Gebäuden. 

Veranstaltungen für Planer, Bauämter: 

• Probleme de r Mauerfe uchtigke it und Verfahren eie r 
Bekämpfung, Informatio nstag gemeinsam mit dem 
Landesko nservato rat für Niederösterreich. 

Veranstaltungen für Studierende: 

• Baupraktikum, vie rwöchiges Praktikum, für Studie­
rende de r TU-Wien (Architektur), Unive rsität Wien 
(Kunstgeschichte) und Absolventen de r HTBL 
Krems (Colleg). 
Vermittlungsschwerpunkte : 
Ba ustellen praxis, Denkmalschutz und Denkmalpflege, 
Unte rsuchung und Analyse von Mauerwerk, Ein­
führung in die Baufo rschung; praktische Arbe iten: 
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Konsolidie rung e iner mitte lalte rlichen Bruchste in­
mauer und Mitarbe it be i de r Rekonstruktio n e ine r 
frühbarocken Ganenanlage in eie r Ka rtause 
Mauerbach . Neben den unmittelba ren Erfahrun­
gen auf der Bauste lle im Umgang mit Mate rial und 
Technik haben d ie Teilnehmer auch intensiv die 
Arbeitswelt der manuellen Tätigke it e rl eben 
gele rnt. 

Abb. 205 Nach der Erl1<:bung in elen Prii!a1enstand IiißI Johal1l1es Wern<:r 1675 
die ge~.amte Anlage der Kartause ~ Iallerbach einschließlich der GartenOJ,chen 
durch einige Sliche darslellen. 1683 gingen durch lürkischen Sircir,charen die 
Dächer lind Dachreiter in Flammen auf. Die I n n l.'nall~~tattll ng der gesamteIl 
An l ~l gt..' wu rde ab diesem Zeitpunkt 1ll:1I kOllzipicI1 lind nach der ßcdeUlung für 
das Ilaus konnten bis 1686 die Klosterkirche, his 17 10 di<.: Kaisl.' rr~ i lll11c 1l <.! 1I 

stukkiert werden . DiL: Slichvorlagc wurde auch rl.ir die Ikkonstruktion des 
durch zwei Pavil lons akzentu ierten Kaisergartl.'lls herangezogen. 

Abb. 20(, Ehemaliges ßi llardzimmcr im Kaisenraki eier Kanaus<: Mauerbach: 
Freilegung des plaslbchen Slucks. 

205 

206 

Abb. 207 Umfassungsmauer der Kartau~e f\1aucrl1ach. l lnte!" EinlJezichlln~ der 
Methoden der Maucrwerksanaly:-,c konnte sie in groBen TL'ilen als mittelalterli­
cher Bestand erkannt we rden. Es mugtcn Methoden der Sanierung enlwickeh 
werden , die :-.owoh l dCIl matcridk'l1 I3c~ t and, als auch die historische Struktur 
gleichermagen bcrClcksicht igt. 

Ahb. 208 Nach dncr arch~io logisdlen Untersuchung und unter Zuhilfenahme 
der Sl ichdarslellllngen des 17. Jahrhllndel1s sowie der zeilglc ichen 
Gartcn litemtur konnte unter ÜI)Cl1ragung der historischen Kon:-,truktionsrrin­
zipien der Kabergartcn rekonMruiert werden. 

207 

20H 
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• Praxis der Baudenkmalpflege, Voriesungszyklus für 
tude nten der Studienrichtung Architektur der T 

Wien. 

• R) chtlinien der Baudenkmalpflege und ihre Umset­
zung in die Praxis, Praktikum für Studierende der 
HTBL-Krems (Colleg) , Vermittlungsschwerpunkte: 
Muster- und Fre ilegungsarbeiten an Fassaden und 
Innenraum, Dokumentatio n, Quali tätsbegriff in der 
Ausführung. 

Wissenschaftlicher Apparat und 
Dokumentationssysteme 

BIBLIOTHEKARISCHE AUSSTATTUNG 

Zentrale in der Hofburg, mit Außenstellen 
Arsenal, Mauerbach sowie in den Landeskonservatora­
ten. Angesichts des großen Angebotes an neuerer 
Li teratu r zu Denkmalschutz und Denkmalpflege auf der 
e inen und de r d ringend notwendigen Ergä nzungen der 
für d ie Arbe it der Denkmalpflege und Denkmalfo r­
schung une rl äßlichen Handbibliotheken auf der ande­
re n Seite wurde die schwerpunktm~i ß ige Orientie rung 
auf die wichtigen Sachkategorien in den Vordergrund 
geste llt. De r Zuwachs 1995 in der Zentrale beträgt 1886 
Tite lwerke in 2030 Bänden. In den Handbibliotheken 
der Landeskonservatorate war der Zuwachs insgesamt 
etwa in derselben Größeno rdnung. 

FOT 0 D 0 KU M E N TA TI 0 N 

Die Fotodokumentatio n des österre ichischen 
De nkmalbestandes im Archiv der Zentrale in Wien 
beträgt derzeit 

Positive 

Negative 
Kle in bilcI , 

6x9, 9x12, 

6x9, 9x12, 

10x15, 18x24, 

Röntgen 

Diapositive 
Kle inbild 

6x9 bis13x18 

ca. 400.000, 
davon ca. 50.000 ohne Negativ 

schwa rz/ weiß 110.000 

Fa rbe 50.000 

schwarz/weiß 150.000 

Fa rbe 1.000 

schwarz/ weiß 22.000 

2.000 

110.000 

20.000 

dazu e in Zuwachs 1995 von 16.385 euaufnahmen und 
9.441 Diapositiven und 11.076 Kopien. 

Dazu kommt noch de r Foto- und Diabestand in 
den Landeskonservato raten, der die zentrale Do ku­
mentation noch um etwa 50 % elweitert und wo der 
Zuwachs 1995 in derselben Größenordnung hinzuzu­
rechnen ist. 

Trotz dieses insgesamt sehr umfangreichen 
Bilda rchivs deckt dieses Dokumentationsmate ria l nur 
e inen Te il der notwend igen fotografischen Bilddoku­
mentatio n ab. Das Problem, daß sowohl älte re Negative 
als auch Positive, wie in a ll en Bildarchiven, zum Tei l 
bere its selbst dringender Konservierungsmaßnahmen 
bedürfen, be lastet diesen Bere ich der fotografi schen 
Dokumentation zusätzl ich. 

PL ANDOKUMENTATION 
HISTORISCHER BAUDENKMÄLER 

Im zentra len Planarchiv des Bundesdenk­
malamtes betrug der Zuwachs 1995 rund 1000 Pläne auf 
einen nunme hrigen Gesamtstand von 26.500. In etwa 
de rselbe n Größenordnung wuchs und besteht der we i­
te re Planbestand in den Landeskonservatoraten. 

Im Bereich der photogrammetrischen Do ku­
me ntation betrug der Zuwachs 1995 insgesamt 1391 
Plattenpaa re auf e inen nunmehrigen Gesamtbestand 
von 58.940 Aufnahmen mit 2734 Auswertungen. Wie 
bei der fotografischen Dokumentation deckt auch hier 
der Planbestand trotz der großen Anzahl vorhandener 
Bauaufnahmen nur e inen Te il der unter Denkmalschutz 
stehenden Baudenkmäler ab. 

ARCHIV DES BUNDESDENKMALAMTES 

Das Bundesdenkmalamt verfügt als ach-
folgeinstitution der 1850 gegründeten "k.k. Zentra l­
kommission für die Erfo rschung und Erhaltung de r 
Kunst- und historische n Denkmale" über bis in diese 
Zeit zurückreiche nde Archivbestände . Sie wurden zwar 
im Laufe der Ze it le ide r stark reduziert (Auflösung der 
Zentralko mmission 1918, Eingliederung des Bundes­
denkmalamtes in das nterrichstministerium 1934, 
Veränderungen 1938 - 45) stell en aber immer noch e in 
außerordentlich wichtiges Do kumentationsmateria l für 
De nkmalforschung und Denkmalpflege dar. Da über 
historische Forschungsinte ressen hinaus diese Archiv­
bestände auch für die praktische Denkmalpflege von 
großer aktuelle r Bede utung sind, weil bei jede r 
Restaurie rung die Frage nach den Maßnahmen älte re r 
Restaurie rungen geste llt werden muß, kann das 
Do kumentationsmateria l des Bundesdenkmalamtes 
nicht an Zentralarchive abgegeben werden, sondern 
muß im Hause jederze it sofort e insehbar zur Verfügung 
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stehen. Dafür ist natürlich e ine e ntsprechende Auf­
bereitung und Aufstellung notwendig, die seit Jahren in 
Gang ist und auch 1995 fongesetzt und um wichtige 
Schritte erwe ite rt wurde. 

SAMMLUNGEN, 
MATERIALDOKUMENTATION 

Die praktische Denkmalpflege benötigt neben 
fotografi schen Aufnahmen, Planmate rial etc. noch 
ande re Bereiche spezie llen Dokumentationsmaterials, 
das zur Erforschung und Erhaltung notwendig ist. Dazu 
gehört im Bundesdenkmalamt etwa e ine große 
"Sammlung alte r Ansichten" von Baudenkmalen, deren 
Katalogisierung und fotografische Dokumentation die 
Zugänglichkeit künftig wesentlich erleichtern wird , weil 
sie 1995 weitgehend abgeschlossen werden konnten. 

Eine repräsentative "Sammlung von Kopien 
mitte lalte rlicher Wandmalereien" dokumentie rt exem­
plarisch die Bedeutung ebenso wie den raschen Verfall 
dieser besonders gefährdeten Kunstgattung. Die fall ­
weise Präsentationsmöglichkeit dieser attraktiven 
Ausschnitte mittelalterlicher Mo numentalmalerei auf 
Ausstellungen dient der Info rmation e iner breiteren 
Öffentlichkeit über aktuelle Probleme der Konser­
vierung und Restaurie rung. 

Über sehr große und inhaltlich umfangreiche 
Sammlungsbestände zur Dokumentation von Materia l 
und Technik der Baudenkmäler, insbesondere auch zu 
allen Aspekten der historischen Techno logie, verfügen 
die beiden Werkstätten im Arsenal und in Mauerbach. 
Dazu wurden 1995 in Mauerbach neue Möglichkeiten 
e iner attraktiven Aufstellung und allgemeine n Zugäng­
lichkeit geschaffen. 

Zum wissenschaftlichen Apparat der 
Denkmalpflege gehören auch verschiedene allgemeine 
Grundlagen, für die eine kontinuie rliche Bearbeitung 
und Ergä nzung notwendig ist. Dazu zähle n die umfas­
sende "Kanei der FundsteIlen Österre ichs", die zentrale 
Do kumentation aller Bodendenkmale. We iters die 
Zentralkane i zum österreichischen Denkmälerbestand, 
e ine bibliographische Bearbeitung vo r allem der weni­
ger präsenten Lite ratur (Dissertationen, Diplomarbeiten, 
Kataloge, Ze itschrifte n etc.) . Gliederung der Kanei nach 
topographischen Gesichtspunkten und nach kunsthisto­
rischen Epochen. Die "To pographische Fotokarte i" 
(Eintragung sä mtlicher Negative nach topographischen 
Gesichtspunkten als Bestandsnachweis) , die "Künstle r­
karte i für Fotos und Diapositive", die "Ikonographische 
Kartei für Fotos und Diapositive" (Aufschlüsselung der 
Foto- und Diabestände nach iko nographischen Ge­
sichtspunkten als Grundlage zur wissenschaftlichen 
Bearbe itung sowie als Unterstützung und Vergleichs­
be ispie l bei Restauriervorhaben) sowie die "Denkmal­
pflege-Sachkarte i für Diapositive" (Selektive Eintragung 
der Diapositive nach denkmalpflege rischen Krite rie n 
mit Schwerpunkt Denkmalkategorien und angewandte 

Denkmalpflege als Grundlage für Publikationen, 
Referate und Vo rträge) werden auf der Grundlage der 
Fotodokumentationen erstellt. Dazu kommen noch ver­
schiedene aktue lle Dokumentatione n (etwa "Kanei der 
Wiener Friedhöfe", date imäßige Erfassung der z. T. 
gefährdeten kunst- und kulturhistorisch bedeutenden 
Grabdenkmäler im Zuge der Dehio-Bearbeitung) , die 
Vo rarbeiten zur Erste llung des Denkmälerverze ichnisses 
oder der kunsttopographischen Inve ntarisation dar­
ste llen. 

ADV-DOKUMENTATION 

Es versteht sich von selbst, daß das in Arbeit 
befindli che "Ve rzeichnis der Denkmale Österreichs" 
auch in eine entsprechende ADV-Dokumentation über­
nommen we rden muß, die künftig das Rückgrat alle r 
o rganisatorisch-administrativen r nfo rmation und Ver­
netzung darste llen wird. Die Erste llung einer prakti­
kablen, d .h. in der Fertigste ll ung mit der Bearbeitung 
des Verzeichnisses schritthaltenden ADV-Denkmäler­
date i, ist daher - wie auch in de n meisten anderen 
europäischen Staaten - e ine noch zu leistende aktuelle 
Aufgabe. 

Die Grundlage dafür wurde in der Abteilung 
für ADV-Angelegenheiten des Bundesdenkmalamtes in 
den letzten Jahren geschaffen. Darüberhinaus bewegen 
im wesentlichen vie r Schwerpunkte die Tätigkeit der 
Abteilung für ADV-Angelegenheiten: 

Die Wahrnehmung alle r zur Aufrechterhaltung 
wie zur Anwendung eines funktionierenden ADV­
Betriebes notwendigen Parameter sind bere its gewähr­
le istet; dies betrifft z. Z. 83 vernetzte Arbeitsplätze in 
der Hofburg sowie 36 Arbeitsplätze in den sechs 
außenstehe nden Landeskonserva to raten, den Werk­
stätten und in Mauerbach. Se it 1995 laufen die 
Vo rbereitungen für e ine kontinuie rliche Erweite rung 
des bestehenden ADV-Systems um verschiedene neue­
re Komponenten. Diese Urnrüstung ist notwendig, um 
die Verbindung mit der technologischen Weite r­
entwicklung halten zu können: den seit Einführung der 
ADV im Bundesdenkmalamt stark gestiegenen Bedarf 
an pe-Arbeitsplätzen zu befri edigen, seitens der Her­
ste ll erfirma nicht mehr gewartete Software zu e rsetzen, 
umständlich zu wartende Systemkompo nenten gegen 
einfacher zu bedienende auszutauschen und ähnliches 
mehr. Für Einzelaspekte e rfolgt die Bere itste llung und 
Entwicklung von Datenbankapplikatio ne n für das 
Planarchiv sowie Programmanpas ungen be i bestehen­
den Datenbankanwe ndungen im Zusammenhang mit 
der vorerwähnten mrüstung; dies betrifft z. Z. das 
Kanzleiinformationssystem, die Denkmaldatenbank, das 
Adreßsystem. 

Ein wichtiger Faktor dabei ist auch die 
Einschulung und laufende Betreuung der Mita rbeite r 
des Bundesdenkmalamtes in Bezug auf all e neue inge­
setzten auto matisie rten Amtsa pplikatio nen. 
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Aus- und Weiterbildung auf dem 
Gebiet der Denkmalforschung und 
der Denkmalpflege 

Neben den bei der Abteilung "Werkstätten 
ßaudenkmalpflege" angeführten Kursen , Seminaren 
und Fachveranstaltungen, die in der Kartause 
Mauerbach abgehalten wurden , ist noch darauf hinzu­
weisen , daß von Mitarbeitern des Bundesdenkmalamtes 
im Kalenderjahr 1995 an Universitäts- und Hoch­
schul instituten Lehrveranstaltungen zu den Themen­
bereichen abgehalten wurden: 

• Theorie, Methodik und Gesch ichte der Denkmal­
pflege, Ur- und Frühgeschichte, Archäologie , 

• Kunst-, Architektur- und Kulturgeschichte Öster­
reichs , 

• Probleme der Konservierung und Restaurierung. 

Es betraf dies nachfolgende Un iversitäten und 
Hochschulen: 

Universität Wien 
(Institut für Kunstgeschichte , 
Institut für Ur- und Frühgesch ichte , 
Institut für Klassische Archäologie , 
Institut für Humanbiologie) , 

Technische Universität Wien 
(Institut für Denkmalpflege und 
Ku nstgeschichte) , 

Akademie der bildenden Künste 
(Meisterschule für Konservierung und 
Resta u rie rung), 

Hochschule für angewandte Kunst 
( leisterschule für Konselvierung und 
Resta u rierung), 

Universität Graz 
CI nstitut für Kunstgeschichte, 
Institut für Klassische Archäologie), 

Technische Univers ität Graz 
(Institut für Städtebau und Denkmalpflege), 

Unive rsität Innsbruck 
(Institut für Kunstgeschichte) , 

Technische Un iversität Innsbruck 
(Institut für Baukunst und Denkmalpflege), 

Universität Salzburg 
(Institut für Kunstgeschichte) , 

Kunsthochschule Linz. 

Publikationen des 
Bundesdenkmalamtes 

Periodika 

Fundberichte aus Österreich. - Band 33. 1994. - 668 S. , 
1.102 Abbildungen. 

Band 34. 1995. - [ca. 680 S. mit rund 1.200 Abbildungen; 
im Druckl. 

Österreich ische Zeitschrift für Kunst und 
Denkma lpflege. - 49. Jahrgang 1995. - [ca. 410 S mit 
rund 550 Abbildungen; Heft 4 im Druckl. 

Wiener Jahrbuch für Kunstgeschichte (gemeinsam her­
ausgegeben mit dem Institut für Kunstgeschichte an der 
Universität Wien). - 48. Jahrgang 1995. - 310 S.: 165 
Abbildungen. 

Reihen 

Fundberichte aus Österreich/ Materialhefte : Reihe A ; 
Band 3: Wilhelm Sydow: Der Hallstattzeitliche 
Bronzehort von Fließ im Oberinntal , Tiro!. - Horn: 
Berger, 1995. - 80, [70] S., 70 Tafeln. 

Österreichische Kunsttopographie ; Band 52: 
Die sakralen Kunstdenkmäle r de r Stadt Innsbruck/ be­
a rbeitet von Martha Fingernagel-Grüll u.a. - Teil. 1-2. 
- Wien: SchroU, 1995. - 1.211 S., 999 Abbildungen. 

Studien zu Denkmalschutz und Denkmalpflege ; 15: 
Ernst Bacher: Kunstwerk oder Denkmal?: Alois Riegls 
Schriften zur Denkmalpflege. - Wien; Köln; Weimar: 
Böhlau , 1995. - 239 S. , [3] Abbildungen. 

Veröffentlichungen in anderen 
Publikationen 

Aus der Arbeit des Denkmalamtes 1994 -
Kulturberichte aus Tirol : mit Denkmalbericht. 49. 1995. 
Heft 387/ 388. - S. 4-68, [79] Abbildungen Uahresbericht 
des Landeskonselvators für Tiroll. 

Denkma lpflege in eier Steiermark 1994. -
Zeitschrift des historischen Vereins für Steiermark. 86. 
1995. - S. 349-375. Uahresbericht des Landeskonserva­
tors für Steiermarkl. 

Denkmalpflege in Oberösterreich : mit Jahresbericht 
1994. -
Blickpunkte: Kulturzeitschrift Oberösterreich. 45. 1995. 
Sonderheft - 72 S., 97 Abbildungen Uahresbericht des 
Landeskonselvators für Oberösterreichl. 

Der Totentanz von Metnitz: Katalog zur Ausstellung, 
Wien, Österreich ische Galerie 1 Hrsg.: Österreichische 
Galerie. Gemeinsam veranstaltet zwischen dem 
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Bundesdenkmalamt und der Österreichischen Galerie -
(Wechselausstellung der Österreichischen Ga lerie; 184) 
( Bedeutende Kunstwerke: gefährdet - k onserv iert - prä­
sentiert; 5) . - W ien: 1995 

Hochgotische Monumentalskulptur in barocken 
Metamorphosen: Katalog zu r Ausstellung, Wien , Öster­
reichische Ga lerie / Hrsg.: Österreichische Galeri e. 
Gemeinsam veranstaltet zwischen dem Bundes­
denkmalamt und der Österreichischen Ga lerie 
(Wechselausstellung der Österreichischen Galerie; 187) 
(Bedeutende Kunstwerke: ge fäh rdet - konserv iert - prä­
sentiert; 6). - W ien : 1995. 

Veröffentlichungen unter 
Mitbeteiligung des 
Bundesdenkmalamtes 

D enkmalpflege in N iederösterreich / hrsg. vom Amt der 
N iederösterreichischen Landesregierung Abteilung III/2. 
- [jeweils mit Bericht des Landeskonservators für 
Niederösterreichl. -

Band 14: Zur Restaurierung: 1. Teil. - Wien : 1995. -
56 S. , [1 02] Abbildungen . 

Band 15: 50 Jahre danach: Kulturgut nach dem Krieg. -
Wien: 1995. - 56 S. , [91] Abbildungen. 

Band 16: Zur Restaurierung: 2. Tei l. - Wien: 1995. -
56 S., [79] Abbi ldungen. 

Schutz und Pflege von Kunst- und Baudenkmalen = 

pre\'entive conservation. Restauratorenblätter.!hrsg. von 
der Österreich ischen Sektion des IIC [International 
Institute for Conservation o f Historie and Artistic 
Worksl. - 15. 1995. - 208 S., [175] Abbildungen. 

Wissenschaftliche Arbeiten der 
Mitarbeiter des Bundesdenkmalamtes 

1995 erschienen über 100 von den Mitarbeitern des 
Bundesdenkmalamtes verfafSte w issenschaftliche 
Publi ka tionen (Aufsätze. Berichte etc.) in in- und aus­
länd ischen Period ika und Fachpublikationen zu den 
Themen kreisen: 
Theorie, Methodik und Geschichte der Denkmalpflege, 
Konservierung und Restaurierung von D enkmalen, 

1'- und Frühgeschichte sowie Archäologie in Östen'eich, 
Kunst- und Kulturgeschichte Österreichs. 

Vorträge, Führungen 

Zu denselben Them enkreisen wurden in derselben 
Größenordnung von den M itarbeitern des Bundes­
denkma lamtes Vorträge und Referate in einschlägigen 

Fachinstitutionen bzw . im Rahmen von Tagungen und 
Ko lloquien gehalten . Dazu kommt noch eine entspre­
chende Anzahl von Führungen (Ausstellungen, Grabun­
gen, Präsentationen von Ergebnissen der D enkmal­
pflege etc.). 

Zusammenarbeit des Bundesdenk­
malamtes mit internationalen 
Organisationen und Einrichtungen 

Zusammenarbeit im Bereich der Au fgaben der 
Erhaltung des histo rischen Erbes mit internationalen 
Organisationen und einschlägigen Fachinstitutionen des 
Auslandes sowie Pflege der Fachkontakte zu den 
Denkmalpflege-Institutionen anderer Länder. 

UNESCO 
1995 wurden die österreichischen Anträge für d ie 
.,Altstadt von Salzburg" und ., chloß Schönbrunn" zur 
Einreichung für die World-Heritage-Liste der UNESCO 
vorbereitet sowie im weiteren auch für d ie 
"Kulturlandschaft Semmeringbahn"'. M itw irkung bei der 
UNESCO-Tagung in Maastricht .,Terrassierte Gärten in 
Mitteleuropa" . 

EU ROPA R AT 
I n fo lgenden Expertengruppen der Cultural Heritage 
Division des Europarates hat das Bundesdenkmalamt 
1995 mitgewirkt: 
Bewegliches kulturelles Erbe, 
Konservierung monumentaler Glasmalereien, 
Dokumentation des kulturellen Erbes, 
Chronologie der Bronzezeit, 
Deto ri ation of the Cultural Heritage due to Human 
Causes, 
Skill and Craft Training and Preserva tion. 

EU 
Für eine Reihe von 1995 aktuellen bzw. begonnenen 
EU-Projekten zur Erhaltung des historischen Erbes hat 
das Bundesdenkmalamt die entsprechenden prakti ­
schen Grundlagen erarbeitet und dazu die notwendigen 
Kontakte mit in- lind ausländischen Institutionen herge­
stell t. 

I COMOS 
Mitw irkung an der Jahrestagung des International 
Council for Monuments and Sites in Krakau sowie an 
der Europäischen Tagung in Ces!<y Krumlov/ 
Tschechien. Darüberhinaus laufende Mitarbeit bei ver­

schiedenen Veranstaltungen und Fachtagungen der 
Internationalen Komitees des [COMOS; insbesondere 
im Comite International pour le Vitrail sowie im 
Komitee für historische Gärten. 

I CC RO M 
Im Rahmen des International Center for the Study o f 
the Preserva tion and the Restoration of Cultural Pro­
perty hat das Bundesdenkmalamt den ICCROM Paper 
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Conservation Course als inte rnatio nale , postgraduale 
Fortbildung im August und September 1995 mitveran­
staltet. Papie rrestauratoren aus 15 Ländern nahmen in 
Wien und Ho rn am Kursprogramm te il. Praktische 
Arbe iten wurden im histo rischen Archiv im Schloß 
Gre il enste in in Niederöste rre ich durchgeführt. Experten 
aus Japan, U.S.A., Großbritannien , de n Niede rl anden, 
Deut chland und Österre ich waren als Vo rtragende und 
Seminarle iter tätig. 

We ite rs hat das Bundesdenkmalamt be i e iner 
Wandmale reiko nfe renz des ICCROM in Rumänien mit­
gearbe itet. 

ICCROM - Japanese Paper Conserva tion Course: 1995 
fand in Tokyo und Kyoto der vie rte, gemeinsa m mit 
dem To kyo National Research Institute of Cultural 
Properties ve ranstaltete internationale Fo rtbildungskurs 
statt , de r auch vom öste rre ichischen Bundesdenkmalamt 
und dem Nationalmuseum in Kyoto unterstützt wurde. 
Der für 1996 geplante ICCROM Course on the 
Examination and Conservation of Architectural Surfaces, 
e in Pilo tkurs , wird in de r Kaltause Mauerbach stattfin­
den. Das Bundesdenkmalamt als Mitveranstalte r dieser 
für Mitte leuro pa ko nzipie rten Fortbildungsveranstaltung 
für Denkmalpfleger hat 1995 gemeinsam mit ICCROM 
für dieses Pilo tprojekt das Kursprogramm konzipiert 
und d ie didaktischen Kursunte rlagen e rarbeitet. 

INTERNATIONALES 
CORPUS VITREARUM 
Im Rahmen dieses Inte rnationalen Fo rschungsunter­
nehmens, in dem Öste rreich seit Jahrzehnten an führen­
der Ste lle bete iligt ist, fa nd 1995 unte r Mitwirkung Öster­
re ichs das XV. Internatio nale Colloquium in Siena statt. 

EUROCARE 
Im Rahmen des EUROCARE ist das Bundesdenkmalamt 
an nachstehe nden inte rnationalen und natio nalen 
Proje kten bete iligt: 
Mura lpa int (Erhaltung von Fassadenmale reien), 
Euro marbel (Schadensfo rschung an Marmoren), 
Oilprot (Histo rische Anstriche auf Ho lz), 
Preve nt (Klimafakto re n in historischen Gebäuden) . 

I I C 
Inte rnational Institut for Conservation: Die fachliche und 
orga nisatorische Ko nzeption und die Tätigkeit des öste r­
re ichischen Nationalkomitees we rden weitgehend vom 
Bundesdenkmalamt getragen. Die Veransta ltungen 1995 
konzentrierten sich auf exemplarische Fragen der pre­
ventive Conservation. 

ACADEMIA ISTROPOLITANA 
BRATISLAVA 

Internationales postgradue lles Ausbildungspro­
gramm zur Erhaltung histo rischer Architektur: Mitwir­
kung am Vo rlesungs- und Exkursio nsprogramm. 

KULTURABKOMMEN 

Im Rahmen der Kulturabkommen wurden ins­
besondere die fachlichen Ko ntakte zu Tschechien und 
Ungarn wahrgenommen. Daneben nahm selbstve rständ­
lich auch die Zusa mme narbe it mit den Denkmalpflege­
institutionen der Nachbarl änder (Schwe iz, Bayern, 
Tschechien, Slowake i, Unga rn , Kroatien und Slowenien 
sowie insbesondere Südtirol/Italien) ihren traditione ll 
g ro ßen Raum ein . 

Weite re internationale Tagungen und Fachver­
ansta ltungen (Auswahl): 
Jahrestagung der Denkmalpfleger Deutschlands (seit 
Jahren die wichtigste Reunion europäischer Denkmal­
pfleger zur Diskussio n aktue lle r Probleme), 
Jahrestagung der Eidge nössischen Kommissio n für 
Denkmalpflege, 
Jahrestagung des Deutschen Restaurato renverbandes. 

An e ine r ganzen Reihe weitere r internationale r 
Fachveranstaltungen an Akademien der Wissenschaf­
ten, Universitäts- und Hochschulinstituten, Denkmal­
pflege-Institutionen, wissenschaftlichen Verbänden und 
Gesellschaften etc., zu speziellen Themen der 
Denkmalpflege und Denkmalforschung haben Mitar­
beite r des Bundesde nkmalamtes mit Vo rträgen und 
Refe raten teilgenommen und Arbe itsergebnisse aus de r 
Tätigke it des Bundesdenkmalamtes vo rgestellt. 

Ausstellungen 

Der Totentanz von Metnitz: Geme insam veran­
staltet mit der Öste rre ichischen Gale rie - (Wechselaus­
ste llung der Öste rre ich ischen Gale rie; 184) (Kunst­
werke: gefährdet - konservie rt - präsentiert; 5) . - Wien: 
1995 

Hochgotische Monumentalskulptur in barocken 
Metamo rphosen: Gemeinsa m veransta ltet mir de r Öster­
re ichischen Gale rie - (Wechselausste llung der Öste r­
re ichischen Gale rie; 187) (Bedeutende Kunstwerke : 
gefährdet - konselv ie rt - präsentie rt; 6). - Wien: 1995 

Parlament - Gemäldefri es in de r Säule nhalle -
Restaurie rprojekt 1994/ 95 

Von den Mitarbe ite rn de r Abte ilung für 
Bodendenkmale wurden fo lgende Ausste llungen gesta l­
tet: Im Rathaus von Hadersdorf am Kamp wurde die 
Dauerausstellung "Ein heymelich Gemach" e ingerichtet 
Die ausgestellten Funde stammen aus e ine r im Zuge 
von Umbauarbe iten im Rathaus 1991/ 92 vo n der 
Abte ilung für Bodendenkmale durchgeführten Grabung, 
be i de r e in Brunnen aufgedeckt wurde, der später zu 
e ine r Latrine, also zu e inem heymlichen Gemach, 
umfunktioniert worden ist. Das aus der Verfüllung stam­
mende Fundmateria l gibt Einblick in das Alltagsleben 
der Stadt Hadersdorf im 16. und 17. Jahrhundert. 
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In Kleinmariazell wurde im April 1995 e ine 
kle ine Dokumentation mit ausgewä hltem Fundmate rial 
über die bishe rigen Ergebnisse der laufenden archäolo­
gischen Untersuchungen in der ehemaligen Kloste r­
kirche eingerichtet. 

Im Rahmen der Ausste llung in Kloste rneuburg 
"Menschen und Häuser in Klosterneuburg - Der 
Stadtplatz" wurde die früh zeitliche Fundkeramik aus 
der Grabung im Haus Stadtplatz 29 präsentie rt . 

"Die Schnurkeramiker frühe Europäer", 
Sonderausste llung im Urzeitmuseum ußdo rf ob der 
Tra isen vom April b is Ende O ktober 1995. 

"Kult und Kunst der frühen Bauern", 
Archäologische Sonderausste llung im Stadtmuseum 
Poysdo rf vom 8. Mai - 1. November 1995. 

"Gartenarchäologie in Schloßhof" im Rahmen 
de r Sonderausste llung des Marchfelder Schlösserverei­
nes "Die Frauen der Habsburger". In e inem Raum im 
Erdgeschoß des Südtraktes des Schlosses wurden die 
bishe rigen Ergebnisse der se it 1991 von der Abteilung 
für Bodendenkma le in der barocken Gartenanlage des 
Prinzen Eugen durchgefühlten archäologischen 
Untersuchungen dokumentie rt. 

Im Dezember 1995 fa nd in der Straßenmeiste rei 
Stockerau e ine Präsentation der Befunde und Funde 
aus den archäologischen Untersuchungen in Leoben­
dorf für Angehö rige der am Straßenbau bete iligten 
Abteilungen der Landesregierung statt. 

"Die Kelten im Traisental - eue Funde aus 
dem St. Pöltner Haum", Sonderausstellung im Museum 
für Frühgeschichte im Schloß Traismauer vom 23. März 
- 1. November 1995 . 

In Oberösterreich wurde im Museum Enns die 
Sonderausste llung "Die Römer im Kinderbuch" gestaltet. 

In der Ste ie rmark fand anläßlich der Eröffnung 
des neuen Amtssitzes des Landeskonservato rates für 
Ste ie rmark in Graz e ine Ausste llung " eue Ausgrabun­
gen" statt, zu der e ine begle itende Broschüre aufgelegt 
wurde . 

Für die Ausstellung ,,750 Jahre Vo itsberg" 
wurde der archäologische Te il gestaltet, wobei sich die 
Gelegenheit zu e iner eubearbe itung von Hömer­
ste inen und Altfunden, aber auch von ungenügend 
lokalisie rten Bodendenkmalen in e inem Katalogbeitrag 
e rgab . 

Öffentlichkeitsarbeit 

Regelmäßige Presse- und Medienbetreuung 
sowohl in der Zentrale des Bundesdenkmalamtes als 

auch in den Landeskonservato raten in Fo rm von 
Pressekonferenzen, Aussendungen zu Hestaurierungen 
etc. , Erste llung von Informationsmaterial über Probleme 
und Leistungen auf dem Gebiet von Denkmalschutz 
und Denkmalpflege sowie über die Tätigkeit des Amtes. 
Verfassung von Artikeln zum Thema in Tageszeitungen 
und Pe ri odika. Do kumentation der Medienbericht­
e rstattung. 

Vo rarbeiten für e ine 1996 geplante Schulaktio n 
in Zusammenhang mit Denkmalschutz und Denkmal­
pflege sowie für e ine Ausste llung über die Arbeit des 
Bundesdenkmalamtes in allen Wiener Bezirksmuseen 
(im Herbst 1996 vorgesehen). 
Halbstündige, öste rre ichweit ausgestrahlte Fernsehsen­
dung über ste irische Problemfälle der Denkmalpflege. 

Tag des offenen Denkmals in den Restaurie r­
werkstätten für Baudenkmalpflege in der Kartause 
Mauerbach am 26. Oktober. 

Tag des offenen Denkmals veranstaltet vom 
Landeskonservatorat Oberösterre ich gemeinsam mit 
dem Verein Denkmalpflege in Oberösterre ich am 
7. Oktobe r. Innerhalb e ines Rahmenprogrammes wur­
den 9 denkmalgeschützte Objekte präsentiert. 
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BUNDESMINISTERIUM FÜR UNTERRICHT 
UND KULTURELLE ANGELEGENHEITEN 

SEKTION IV 

KULTUR- U 0 KUNSTANGELEGENHEITEN 

MUSEEN UND SAMMLUNGEN, DENKMALSCHUTZ, 
NAT IONA LBI BLI OTHEK, HOFMUSIKKAPELLE, PHONOTHEK 

SEKTIONSLEITER MINR DR. RUDOLF WRAN 

ABTEILUNG IV/2 

REFERAT A 

REFERAT B 

REFERAT C 

ABTEILUNG IV/3 

Organisation, Rechts- und Haushaltsangelegenheiten der Museen 
und Sammlungen des Bundes; Koordiniertlng der Erweitertlngs­
und Strukturplanung; Einsatz der ADV und audiovisueller Medien; 
Koordination der Informations- und Öffentlichkeitsarbeit 
der Bundesmuseen; Museumsquartier; Museumspädagogik; 
Teilrechtsfähigkeit 

M IN R D R. R UDOLF WRAN 

MINR D R. GE ORG FRE UND 

MINR D R. Z ORA OTALORA 

MINR MA G . DR. JOHANNA SCHMIDT 

OR D R. CHRISTINE H OPF 

R K URT R Ö T ZER 

VB I /B LI SELOTTE H AseHKE 

VB I /e PETR A SCHARON 

Förderungsmaßnahmen für Museen und ähnliche kulturelle 
Einrichtungen 

MINR DR. GE ORG FR EU D 

Ausstellungs- und Veranstaltungswesen der 
Bundesmuseen 

OR D R. CHRISTINE H OPF 

Baulich-organisatorische 
Angelegenheiten 

MI N R M AG. D R. JOHANNA S C HMIDT 

Denkmalschutz und Denkmalpflege 
einschließlich leg istischer Angelegenheiten; Rechtsmittelinstanz in 
Verfahren nach clem Denkmalschutzgesetz und Ausfuhrverbotsgesetz; 
finanzielle Fördertlngen der Denkmalpflege; 
Bundesdenkmalamt; allgemeiner Kulturgüterschutz; internationale 
Angelegenheiten im Bereich des Denkmalschutzes 

MINR D R. N ORBERT H ELFGOTT 

M IN R D R. H ANS H ORCICKA 

MI N R D R . CHRISTA N EUBAUER 

MINR DIPL.-IN G . FRA Z NEUWIRTH 

VB MAG. CHRISTOPH BA ZIL 

VB I /B Gü TER WIN KLER 

OFFZL. D OR I S OBERANSMAYER 
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REFERAT A 

REFERAT B 

REFERAT C 

ABTEILUNG IV/4 

REFERAT A 

REFERAT B 

Angelegenheiten der archäologischen Denkmale; Fachfragen im 
Zusammenhang mit internationalen Angelegenheiten des 
Denkmalschutzes 

MI N R DR. H ANS H ORC I CKA 

Denkmale bäuerlicher Kultur sowie sogenannter anonymer Architektur; 
Ausfuhrverbotsgesetz für Kulturgut gemäß § 76 8ewertungsgesetz 

MINR DR. (HRI STA NE UBAUER 

Erstellung und Überprüfung von Gutachten auf dem Gebiet des 
Denkma lschutzes und der Denkmalpflege; Umsetzung von 
Konventionen der UNESCO und des ER (e inschließlich Internationaler 
Kontaktnahme); ICOMOS 

MINR DIPL.-IN G. FRANZ N EUW IRTH 

Österreichische Nationalbibliothek, Österreichische Phonothek, 
Hofmusikkapelle; Personal und Stellenplan des Sektionsbereiches (mit 
Ausnahme der Hofmusikkapelle); Österreichische Kulturinformation; 
Angelegenheiten des 8ibliotheksverbundes (in Zusammenwirken mit 
dem 8MWVK); fachliche Angelegenheiten der Studienbibliotheken für 
Lehreraus- und -fortbildung; Amtsbibliothek 

MINR DR. BRI GITTE BÖ CK 

MINR DR. ELIS ABETH BRA NOSTÖTTER 

ADIR. R G R GU STAV BAUER 

AR H ELENE H ÜBL 

ASEKR. P AUL H EINRIC H 

R EV. EBERHAR O K ö IG 

VB I /B (HRISTIA N GALLAB 

VB I/c MAR GOT ARBESHUBER 

Amtsbibliothek einschließlich Schulbuchsammlung, 
Programmschriftensammlung und Dokumentation 
der europäischen Integration 

MINR D R . N ORBERT NE UMANN 

OR DR. J OSEF F LACHENECKER 

VB I /A DR . GÜNTER H ARRER 

ADIR. E VELINE H ARBICH 

ADIR . GERTRU OE H ORATSCHEK 

ASEKR. I NGRIO H ÖFLER 

FOIN SP. A N NA D ALLI GER 

FINSP. WALTER ZU CKER 

VB I /B JO HANN S C HROOT 

K ONTR. H ANNELORE B ÖHM 

VB l iD ERWIN HR OZEK 

Österreichische Kulturin formation; Angelegenheiten der 
Grundausbildung und fach lichen Fortbildung für den 8ibliotheks-, 
Dokumentations und Informationsdienst (im Zusammenwirken mit 
dem 8MWVK), Forschungsaufträge und Expertengutachten der 
Abteilung 

MI N R DR . ELiSABETH BR ANOSTÖTTER 

III-63 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 215 von 220

www.parlament.gv.at



REFER AT C 

REF ER AT D 

Oienst- und besoldungsrechtliche Angelegenheiten der Bediensteten 
der Bundesmuseen, der Österreichischen Nationalbibliothek, des 
Bundesdenkmalamtes und der Österreichischen Phonothek 

A DI R. R G R G USTAV BAUER 

AR H ELENE H ÜBL 

R EV . E BER H A R D K ÖNIG 

VB I /B CHRIST I AN GAL LAB 

Stellenplanangelegenheiten im Abteilungsbereich; 
Haushaltsangelegenheiten der Österreich ischen Nationalbibliothek und 
der Österreichischen Phonothek; Hofmusikkapelle 

AS EKR. P AUL H EINR I CH 

VB I /c M ARGOT ARBESHUBER 

BUNDESMUSEEN 

KUNSTHISTORIS C HES MUSEUM 

NATURHISTORIS C HES MUSEUM 

MUSEUM FÜR VÖLKERKUNDE 

ÖSTERREICHIS C HE GALERIE 

GRAPHISCHE SAMMLUNG ALBERT/NA 

ÖSTERREICHISCHES MUSEUM 
FÜ R A NGE WA NDTE KUNST 

MUSEUM MODERNER KUNST 
ST/FTUNG LUDWIG 

TECHNISCHES MUSEUM FÜR 
INDUSTRIE UNO GEWERBE 

PA THOLOGI S CH-AN A TOMISCHES 
BUNDES MUSEUM 

ÖSTERREICHISCHES THEATERMUSEUM 

ÖSTERREICHISCHE S MUSEUM 
FÜR VOLKSKUNDE 

G e n e ra ldirek t o r 
D R. W I L FRIED S EIPEL 

G e n e ra ldir e kt o r 
U N I V. -P ROF. D R. B ERND L ÖTSCH 

Dir e kt o r 
HR D R. P ETER K ANN 

Dir e kt o r 
HR DR. GE RB ERT F ROD L 

Dir ek t o r 
HR UNIV.- P RO F. D R. K ONRAD OBERHUBER 

Dire kt o r 
P ROF. P ETER N OEVER 

Dir e kt o r 
D R. L 6RAND H EGY 

Dir e kt o r 
D R . TH OMAS W ERNER 

p rovo Le i te r i n 
D R. B EATRlx P ATZAK 

Dir e kt o r 
HR U N I V.- P ROF. D R. OSKAR P AUSCH 

Dire kt o r 
HR D R . F RANZ G RI ES H OFER 

rm 
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BUNDESDENKMALAMT 

Präsident 

Gen era I konserva tor 

Architekturdirektor 

Landeskonservator für Wien 

Landeskon servato r für Niederösterreich 

La nd esko n se rv ator für Burgenland 

Landeskonservator für Kärnten 

La n des konserva tor fü r Oberös terreich 

Landeskonservato r für Salzburg 

Landeskonservator für Steiermark 

Landeskonservator für Tirol 

Landeskonservator für Vorarlberg 

DR. GERHARD S AILER 

HR U I v.- D o.l DR. ER ST B ACHER 

HR DIPL.-ING . DR . WILHELM GEORG Ri ll i 

HR DR . E VA -M ARIA H ÖHLE 

DR. W ER ER KITLIT SCHKA 

HR DIPL . -I NG. F RANl BUNlL 

DIPL .- I G. DR . ULRICH H ARB 

HR U N IV.-PR OF. DR . WILFRIED LI Pp 

HR DIPL .- I NG. WALTER SCHLE GE L 

HR DI PL.- I NG. DR.FRIEDRI CH BOUVIER 

HR DR . FRAN l CARAMELLE 

OR DR. RE ATE M ADR I TSCH 

ÖSTERREICHISCHE NATIONALBIBLIOTHEK 

Generaldirektor D R. H ANS MARTE 

PHONOTHEK 

Leite r HR DR. ECKEHARD BAMBERG ER 

HOFMUSI KKAPELLE 

Geschäftsführender Leiter MINR DR. E UGEN J ESSER 
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